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D ie  Veranlassung zur Vorbereitung vorliegender 
Schrift haben längst die kirchen- und dogmen-hi­
storischen Studien und Vorlesungen des Verfassers 
gegeben, und der seit mehreren Jahren gefass'e 
Entschluss zur Herausgabe zunächst eines Lehr­
buchs der Dogmengeschichte nöthigte zur Vollen­
dung dieser Sammlung der bedeutendsten Urkunden 
der apostolisch-katholischen Kirche. Auf ein ähn­
liches W erk konnten die Zuhörer und viele Leser 
nicht verwiesen werden. Die seit mehr denn 70 Jah­
ren dankbar benutzte Sym bolische Bibliothek von 
W alch"”') ist längst vergriffen, abgesehen von ihrer 
Unzuverlässigkeit in kritischer Beziehung, da der 
Text der wenigsten von den aufgenommenen For-
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*) Bibliotheka Symboltca vetus ex monimentis qiiinqne prioTum seculo- 
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etwa et studio C hr. G u il. F r a n c . W a lc l i i i ,  Th. D. et in Acad. 

Georg. Aug. Prof. Primarii. Lemgeviae in Offic. Meycriana 1770. 8.
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mularen ganz richtig oder auch nur vollständig ist, 
wovon eine Vergleichung beider Werke unter Be­
rücksichtigung der Quellen, nach welchen die Texte 
mitgetheilt worden sind, jeden Leser bald über­
zeugen wird.

W as nun die Anlage und Ausführung unsers 
W erks betrifft, so haben wir uns zuvörderst über 
die Folge zu erklären, in welcher die Urkunden 
gegeben sind. Da d ie. Frage nach dem Verhält- 
niss des Symbolum A posto licum  zur Reg.ula 
f id e i wirklich bis jetzt noch unbeantwortet ist, so 
haben wir sie auch als solche gelten lassen und 
das Urtheil wie die. Untersuchung den kundigen Le­
sern vollkommen frei gegeben. Doch hat das Re­
sultat unserer eigenen Untersuchung, welches wir 
in einem oder einigen der nächsten Hefte der theo­
logisch - kirchlichen . A nnalen , wahrscheinlich zum 
Schluss dieses oder zu Anfang des folgenden Jah­
r e s m i t  seinen Gründen darzulegen gedenken, die 
Anordnung bedingt.

Das unter dem Namen des ap o s to lisch en  
Symbolum bekannte allgemeine Taufbekeunfniss, 
als urkirchliche A uslegung der T a u ffo rm e l, auf 
welche in allen Relationen über die Regula fidei, 
wie fast in allen auf Synoden oder von einzelnen 
Kirchenlehrern abgefassten Symbolen Rücksicht ge-
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uonnneu wird, haben wir als die Voraussetzung 
aller folgenden, den christlichen Glauben' betreffen­
den, Darstellungen und Bestimmungen vorangestellt. 
Die verschiedenen Formeln, Recensionen und Frag­
mente des kirchlichen Taufbekenntnisses bilden da­
her unter der Ueberschrift Symbolrim A p o sto li­
cum die erste A b the ilung  unserer Bibliothek (S . 1 
bis 59.).

Die zw eite Abtheilung  mit der Aufschrift R e­
g u la  F id e i d e r a llg em e in en  K irc h e  enthält 
(S. 61 — SS.) die vorhandenen, mehr und minder 
ausführlichen, oder fragmentarischen D arstellungen  
d er traditionellen, fr e ie n  A u slegung  des in der• a ll­
gem einen K irche lebenden, im  Taufbekenntniss sum ­
m arisch zusam m engefassten, Glaubens.

Die dritte Abtheilung  endlich, mit der Ueber­
schrift Sym bole d e r a p o s to lis c h  - k a th o li­
sch en  K irch e  (S. S9 — 211.), giebt in denselben 
die authentischen Auslegungen und näheren B estim ­
m ungen des allgem einen kirchlichen Glaubens, inso­
fern hervorgetretene Irrthümer oder Streitigkeiten 
oder auch andere Ursachen sie veranlassten — also 
Declarationen (oooi, definitioues) sowohl des T a u f-  
bekenntnisses als des traditionellen, nicht formulirteu, 
Glaubens. — Wie in den Relationen über die Re­
gula fidei nicht blos der Inhalt, sondern meist auch
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die Ausdrücke erkennbar sind, iu welchen die Com- 
petenten in den verschiedenen Landeskirchen der 
apostolisch-katholischen Periode bei der Taufe ih­
ren Glauben bekennen mussten; eben so unverkenn­
bar ist e s , dass das Taufbekenntniss den Inhalt, 
Ausdruck, wie auch den Gedankengang der mei­
sten, im ungern Sinne so genannten, Symbole bedingt 
hat, doch begreiflicher Weise nicht dasselbe, allein* 
sondern zugleich die lebendige, traditionelle Ausle­
gung desselben und die über diese hervorgetretenen 
Differenzen, welche zunächst die Declarationen v^r- 
anlassten. Hieraus ergiebt sich von selbst,, warum 
diese symbolischen Definitionen, Wie sie sehr ange­
messen genannt worden sind, ihre Stelle nach dem 
Taufbekenntniss und den nicht formulirten, traditio­
nellen Darlegungen seines Inhalts (der Regula fidei) 
erhalten mussten. Sie enthalten übrigens herrliche 
Zeugnisse eben so gegen die Zerflossenheit wie 
gegen die Engherzigkeit unserer Zeit, indem sie die 
wesentliche E inheit des Glaubens der apostolisch­
katholischen Kirche nicht minder als ihre Freiheit 
durch die Vielseitigkeit der Auffassung der Gegen­
stände des Glaubens und die Mannichfaltigkeit des 
Ausdrucks beurkunden und so sich als menschliche 
Auslegungen des göttlichen Wortes und Versuche, 
seinen unendlichen Inhalt fasslich zu machen und 
gegen Missdeutung sicher zu stellen, neben und
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nach den Urkunden der ersten beiden Abtheilungen 
würdig aii die apostolische Literatur des Kanons 
anschliessen. Wir haben sie in 4 Klassen geschie­
den und den drei letzteren noch Anhänge beige- 
gebeu.

A. V o rn ic ä n isc lie  S ym bole  (S. 91—105.).

B. D ie Sym bole d e r ök u m en isch en  S y n ­
oden (S . 105 — 129.), Wo sich in A nhängen  auch 
das Sym bolum  Quicunque oder das sogenannte A th a ­
nasianische und das dritte Constanthiojwlitanische 
v. J. 6S0. vollständig, so wie die nötliigen Mitthei­
lungen über die Resultate der ökumenischen Syno­
den zu Ephesus v. J. 431. und der zw eiten zu  Con- 
stantinopel v. J. 553., auf welchen keine besonderen 
Symbole abgefasst wurden, finden.

C. D ie S ym bole d e r P a r t ic u la r  - S yno­
den  (S . 129—.148.) mit einem A n h änge, welcher 
die akatholischen Sym bole  (S. 14S — 174.) enthält.

D. S ym bole e in z e ln e r  K irc h e n le h re r  
(S. 175 — 192.), deren A nhang , die Symbole hetero- 
doxer K irchenlehrer (S. 192—211.) enthaltend, das 
Gänze beschliesst.

W a lc h  hat Alles, auch die R elationen über 
die R eg u la  f id e i,  dem Begriff eines Symbols unter­
geordnet, nicht blös die bei T e f tu l l ia n u s , Cy- 
p ria n u s  und N ov a tian u s , sondern auch die (nicht
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vollständig mitgetlieilten) bei I re n a e n s , O rig en es  
und in den a p o s to lisc h e n  C o n s titu tio n e n ; sie 
sind in C la s s is  prim a (p. 3—36.) mit der Ueber- 
schrift: Sym bola, quae in monimentis jjatrum  seculi 
secundi e t tertii supersunt, neben den Bekenntnissen 
des G reg o riu s  T h au m atu rg ü s , L u c ian u s  mar- 
ty r  und zwei A n tio c lien i sehen  gegen  P aulus  
von Sam osata  aufgeführt, von denen jedoch das letz­
tere, auch nach seinem Urtheil, einer viel späteren 
Zeit angehört.— C la s s is  secu n d a  seiner Biblio­
thek mit der Aufschrift- Sym bola ecclesiarum  varia- 
rum  publica, enthält (p. 37 — 74.) die Formeln des 
Taufbekenntnisses („symbola inter baptismi caeri- 
monias recepta“ Praefat.) und C la s s is  te r t i a  — 
Sym bola in synodis ad  controversias religiosas com- 
ponendas condita  —  (p. 75 — 155.). — E s ist aber 
ein hinreichender Grund weder angegeben noch er­
kennbar, warum die letzteren, wenigstens grossen- 
theils, zumal die ökumenischen, nicht auch Symbola 
publica  seyn sollen wie die Formeln des Taufbe­
kenntnisses, und grösser noch ist der Uebelstand, 
dass katholische und akatliolische Bekenntnisse lie­
hen einander gestellt sind. Noch auffälliger ist diese 
Mischung in C la s s is  q u a rta , wo sich (p. 156 bis 
216.) Sym bola a doctoribus priva tis conipqsita finden.

Doch sind wir fern davon, die Verdienste eines 
ehrwürdigen Gelehrten, dessen Werk lange ein fülil-
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bares Bediirfniss befriedigt hat, irgendwie verklei­
nern zu wollen, und wir haben vorstehende Bemer­
kungen nur zu dem Zwecke gemacht, um unsere 
abweichende Anordnung zu rechtfertigen. Dass wir 
aber überhaupt ihm nicht blos nachgearbeitet, son­
dern das grosse weite Feld der altkirchlichen Li­
teratur selbständig durchforscht, das Fehlende er­
gänzt, das Zweifelhafte geprüft, das Dunkle zu 
erklären, insbesondere aber den Text nach den uns 
erreichbaren, leider! mitunter mangelhaften, Mitteln 
zu berichtigen gesucht haben, das wird jeder Kun­
dige bald bemerken.

Eine gewisse Incongrueuz einiger von den auf­
genommenen Stücken zu dem Titel des Buchs, die 
schon Walch in seiner Praefatio zugestanden hat, 
wollen auch wir nicht in Abrede stellen, namentlich 
in Betreff der von Walch nicht mit aufgenommenen Be­
stimmungen des Concils zu A rles  v. J. 472. (S. 135 ff.) 
und zu Orange v. J. 529. (S . 13S ff.). Doch hoffen 
w ir, dass nicht blos die Erweiterung des Titels 
urisers Werks, sondern auch die Wichtigkeit, wenn 
nicht Unentbehrlichkeit der fraglichen Lehrbestim­
mungen der alten Kirche, insbesondere die Berück­
sichtigung ihres Verhältnisses zur erneuerten Kirche, 
die Aufnahme vollkommen rechtfertigen werde, in­
dem wir nur besorgen deshalb getadelt zu werden,
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dass wir aus demselben Grunde nicht noch mehrere 
andere Urkunden aufgenommen haben.

Die Grenzen wurden aber im Allgemeinen be­
stimmt durch den Begriff der apostolisch -  katholischen 
K irche, in welcher die erneuerte, oder die evange­
lisch-protestantische, ihr Vorbild erkennt und zu 
deren symbolischem Lehrbegriff sie sich tiberall, iii 
Deutschland wie in der Schweiz, in Frankreich, 
Belgien und England wie in Dänemark, Schweden 
und in anderen Ländern bekannt hat5*). Sollte die 
Aufnahme des dem Monotheletismus entgegengesetz­
ten dritten Conslantinopolitanischen Sym bols als Ue- 
berschreitung dieser Grenze erscheinen, so darf 
daran erinnert werden, dass dasselbe sich nur in 
einem Anhänge (S. 125 ff.) findet, und dann, dass 
der Inhalt des Chalcedonensischen, von der evan­
gelischen Kirche anerkannten, Symbols durch das­
selbe nur entwickelt worden ist.

Dass mehreren dieser für die Kirche, wie fiir

Diese historisch eben so begründete, als bedeutsame, folgenreiche, 

nur erst seit dem 18. Jahrhundert zurückgetretene, Auffassung, un­
serer Kirche, als der erneuerten apostolisch-katholischen, liegt der 

Abhandlung über die evanyeHsche Reformation im 1. Hefte der seit 

einigen Monaten von uns herausgegebenen t h e o l o g i s c h - k ir c h ­
l ic h e n  A n n a le n  zu Grunde, welche das Programm zu dieser 

der evangelischen Theologie und Kirche gewidmeten Zeitschrift 

bildet.
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die Dogmengeschichte so wichtigen Urkunden alte 
Lateinische Liebersetzungen wegen ihres kritischen, 
zum Theil auch wegen ihres exegetischen und dog­
matischen Werthes beigegeben worden sind, bedarf 
wohl nur der Erinnerung, nicht der Rechtfertigung. 
Doch sind nur die bedeutendsten alten Versionen 
vollständig mitgetlieilt und aus den übrigen ist das 
Bemerkenswerthe in den Anmerkungen beigefügt 
worden, so dass Niemand etwas von dem vermis­
sen wird, was bei W a lc h  sich findet, der noch 
mehrere vollständig, doch leider nicht correct genug, 
hat abdrucken lassen.

Uebrigens haben wir nicht blos die bei einzel­
nen Kirchen - Schriftstellern, wie z. B. L eo  M., 
vorkommenden Formeln oder Fragmente der Sym­
bole für sich mitgetlieilt, worauf sich Walch meh- 
rentheils beschränkt hat, sondern es sind zugleich 
die verwandten Stellen in den Werken derselben 
theils nachgewiesen, theils in die Anmerkungen auf­
genommen worden (vergleiche S. 7 ff. mit W a lc h  
p. 59 fg.).

Manche Resultate unserer Untersuchungen wer­
den, wie wir hoffen, nicht blos neu, sondern auch 
begründet gefunden wrerden, z. B. die, welche die 
Serm one des A u g u stin u s über das Sym bolum  
(S. 13 ff.), den T ractatus des A m brosius über
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dasselbe (S. 16 ff.), die C a rth a g in ie n s isc lie n  
F o rm eln  (S. IS ff.), die älteste o rie n ta lisc h e  
Formel (S. 44 f.), die des E u se b iu s  von C ae­
sa r e a  (S. 46 f.), die sogenannte kürzere  bei C y­
r i l lu s  von J e ru sa le m  (S. 51 ff.) u. a. betreffen.

Die wenigen bedeutenderen Druckfehler sind 
bemerkt; sie linden sich vornämlich in den ersten 
Bogen. Ich fühle mich verpflichtet, die Bemühun­
gen meines ältesten Sohnes H e in ric h  A ugust um 
die Herstellung eines reinen Textes hier öffentlich 
dankbar anzuerkennen; derselbe hat auch das Re­
gister angefertigt.

Und so empfehle ich denn zu freundlicher Auf­
nahme diese Sammlung ehrwürdiger Urkunden, de­
ren von der allgemeinen Kirche genehmigten Glau­
bensinhalt wir Evangelischen mit allen katholischen 
Brüdern des Orients und Oecidents anerkennen, eine 
Sammlung, welche das kanonische Fundament ent­
hält, auf welchem dereinst eine wahre und allge­
meine Union zu Stande kommen wird, wenn von 
unserer Seite nicht, in Widerspruch mit unserer 
A ugustana , Einheit mit Einförmigkeit verwechselt, 
aber auch die wesentlichen, in der Schrift begrün­
deten und von Anfang au von der Kirche anerkann­
ten, Lehren nicht verleugnet, von der anderen Seite 
aber die menschlichen Zuthaten späterer Zeiten als
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solche werden anerkannt und aufgegeben — und so 
die Idee der allgemeinen Kirche, nicht blos wie sie 
es war in der apostolisch - katholischen Periode, 
sondern wie sie es ihrem Wesen und ihrer Bestim­
mung nach seyn soll, wird realisirt werden.

B re s la u  den IS. September 1842.

I t r .  A u g u s t  H u h n .
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I. R öm ische Form  des §}inbo!s-

§ 1.
I .  Hach R u jin n s .  *)

C^redo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Christum 
Jesum, unicum Filium ejus, Dominum nostrum. Qui natus 
est de Spiritu sancto ex Maria virgine, crucifixus sub Pontio 
Pilato et sepultus, tertia die resurrexit a mortuis, ascendit 
in coelos, sedet ad dexteram Patris: inde yenturus est judi- 
care vivos et mortuos. E t in Spiritum sanctum * * 2) , san-

X) Expos. Sym b. A post. im Anhänge zu der Ausg. der O pp. Cy- 
p r ia n i  per Jo. ( F e l l )  Oxon. 1682. fol. p. 17 sqq. vgl. unten die 1. Anm. 
zu dem Sym b. eccl. Aquilej. Dort finden sich auch die Zeugnisse fiir 
die treue Ueherlieferung des Apostolischen Symbols in der Rom. Kir­
che theils mitgetheilt theils nachgewiesen.

2 )  Dass das Taufbekenntniss schon in frühester Zeit nicht blos in 
dem B ekenntniss a u f den V a ter , Sohn und h. G eist bestanden habe, 
w ie von Einigen behauptet worden ist, dass die kirchlich überlieferte 
Form des Bekenntnisses überhaupt nicht blos bestimmt war durch das 
Neue Testament (auctoritas scripta), das sagt T e r t u l l ia n  ausdrücklich 
in der merkwürdigen Stelle de corona m il. c. 3., w o er in der Beschrei­
bung des herkömmlichen Tanfritus ausser Andern! sagt: Dehiuc ter mer- 
gitamur am plius a liquid respon den tes, quam D om inus in  E van gelio  
determ in avit. Dass namentlich nach dem Bekenntniss des Vaters, Soh­
nes und heiligen Geistes der K irche  gedacht worden se y , sagt derselbe 
de baptism o  c. 6., wo es nach der Schilderung der W irkungen der 
Taufe, insbesondere der ablutio delictorum, quam fides impetrat obsignata 
in Patre et Filio et Spiritu sancto, heisst: Qnum autem sub tribus et 
testatio fidei et sponsio salulis pignerentur, necessario adjicitur ecclesiae 
mentio, quoniam ubi tres, id est Pater et Filius et Spiritus sanctus, ibi
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ctam ecclesiam, remissionem peccatorum, carnis resurre- 
ctionem 3).

ecclesia, quae trium corpus est. (V g l. auch von Cölln  in Münschers 
Lehrb. der ehr. Dogmengeschichte 3. Aufl, 1. Hälfte S. 73. Anm. 6.) —  
D e praescrip tion ibus haereticorum  c. 36. fordert er den Gegner auf, 
sich bei allen apostolischen Kirchen nach der ursprünglichen Lehre zu 
erkundigen, insbesondere taupli bei der Römiscßen  —  unde nobis quoque 
auctoritas praesto est. — Videamus, sagt er, quid didicerit, quid docue- 
rit, quid cum Africanis quoque ecclesiis contesserarit (in  w ie fern sie 
auch mit den Afrikanischen Kirchen im Bekenntniss übereinstimme). 
JJnum Deum  novit, creaforem universitatis, et fihristum  Jesum ex v ir -  
g in e M a ria , filium  dei creatoris, et carnis resurrectionem . — Also 
auch diesen Glaubenssatz enthielt das Römische Symbol schon zur Zeit 
des T e r t u l l i a n u s .

3 )  Dass das Tauf bekenntniss schon in den ersten Jahrhunderten 
alle in diesem, nach den Mittheilungen des Rufinus aufgestellten, Sym­
bol enthaltenen Glaubensartikel umfasst'habe, dafür zeugen die in der fol­
genden Abtheilung theils vollständig theils auszugsweise mitgetheilten Re- 
censionen, Fragmente und Auslegungen der R egu la  fid e i  oder v e riia tis;  
insbesondere ist der Inhalt und Umfang des Römischen Bekenntnisses 
um die Mitte des 3. Jahrhunderts deutlich erkennbar aus der in dieser, 
wie in anderer Beziehung, sehr lehrreichen Schrift des N o v a t ia n u s  de 
tr in ita te , in welcher er c. 1 — 8. den sogen, ersten  Artikel, c. 9 —  28. 
den zw eiten  (beide, dem besondern Zwecke der Schrift gem äss, sehr 
ausführlich) und c. 29. den dritten  Artikel, diesen zwar nur summarisch, 
aber doch so auslegt, dass auf alle Sätze des obigen Symbols Bezug 
genommen worden ist bis zur resurrectio carnis — w ie diess die unten 
§ ,35 mitgetheilten Auszüge unverkennbar zeigen. •— Sogar Häretiker 
bekannten sich im Verkehr mit den Gliedern der allgemeinen Kirche zu 
dem allgemeinen Glauben ( communis fides) ,  um nicht anstössig zu wer­
den, nur dass sie den Worten des Bekenntnisses, w ie namentlich resur­
rectio  c a rn is , einen ihren Ansichten entsprechenden Sinn unterlegten: 
Auferstehung aus dein Tode des Irrthums und der Sünde kraft des Glau­
bens. Itaque et resurrectionem eam vindicöndam, qua quis adita veritate 
redanimatus et revivific.atus deo, ignorantiae morte discussa, velut de se-  
pulcro veteris hominis eruperit, quia et dominus scribas et pliarisaeos se- 
pulcris dealbatis adaequaverit. Exinde ergo resurrectionem fide conse- 
cutos cum domino esse , cum eum in baptismate induerint. Hoc denique 
ingenio etiani in colloquiis saepc nostros decipere consuerunt, quasi et 
ipsi resurrectionem  carnis admittant. V ae , inquiuht, qui non in hac 
carne £ =  dum in hac carne est , w ie Tert. selbst im Folgenden richtig 
erklärt) resurrexerit; ne statim illos perentiant, si resurrectionem statim

S . A n d ere  F o rm u la re  desselben Sym bols.

§ . 2 .

a) Das Glaubensbekennlniss des M a rc e llu s  von 
A n c y ra  ’).

HiGxevco slg Usov navxoxqüxoqa,  xai slg * 1 2) X qigxov 
ÎtjGovv, xov vlov 'avxov vor [lovoyevij, xov xvqiov i/fzoiv, xov 

ytvvrßHvxa ix  11 vsvfxaxog dylov xcd Maytag xijg nuuO svov, 
xov i n l  Uovxlov Ilü d x o v  (jzavqoiiitvia xcd xarplvxa xcd xij 
xqixtj yiiiort uvaaiüvxa  ix  xtöv vsx.qmp,  avceßcevxa slg xovg 
ovqav.ovc xcd xctSyiisvov iv  detyfi rov naxqbg, öder toyszcti 
xqlvsiv giSvxctg xai vexqovc. xai slg xo ayiov n vsv^ a , dy'iav 
ix.xh[(Tiav, acpeGiv cti.iaqii.MV, Gaqxbq d v c t G x a G it q v  aicovior.

§ 3.
b) Ein (Griechisches Formular aus einer Hand­

schrift des 8. Jahrhunderts nach Jacob Üsher 1).
IJttTTSVco dg deöv rcazbQa navroxQccroQcc, xai sie X qi-

abiiuerint. Tacite autem secundum conscientiam suam hoc sentiunt. ■— 
So berichtet T er  tu  11. de resurr. carnis c. 19. Insbesondere klagt der­
selbe die Valentinianer dieser Zweideutigkeit aq adv. Falcntinianos 
c. 1 ., w o er unter Andern von ihnen sagt: Si bona fide quaeras, con­
creto vultu, suspenso supercilio: altum est, ajunt. Si subtiliter tentes, 
per ambiguitates bilingues communcm fidem  affirmant rel.

1 )  Enthalten in einem ungefähr im J. 337 abgefassten Schreiben an
den Römischen Bischof Julius, wodurch er diesen von seiner Rechtgläu­
bigkeit überzeugte, nachdem er inj J, 336 von den Eusebianern seines 
Amtes entsetzt worden war. Es findet sich bei Ep ip h a n iu s  liaeres. LXXIT. 
p. 836. Opp. ed. Petav. T. I. —  Es stimmt gauz mit der Römischen  For­
mel bei Rußnus überein, nur dass im 1. Artikel nctrsQcty vielleicht durch 
ein Versehen der Abschreiber, fehlt, und im 3. Artikel cdtoviov
hinzugefügt ist. Dieser Zusatz findet sich auch in dem Symbol bei Pe­
tru s Chrysologus von Ravenna u. A . s. unten.

2 )  Bei W alch, Bibi. symb. vet. p. 56. ist hier irrthiiiulich mjqlov cin- 
geschoben.

1) J a c o b i  U s s e r i i  Armachani de Rqmanac Ecclcsiae symbolo 
Apostolico vc tcrc  aliisque fidei formulis, tum ab Occidentalibus tum ab 
Orientalibus in prima catecliesi et baptismo proponi solitis, D ia tr ib a .



f f r o v  h f i o v v ,  v io v  a v x o v  x o v  [x o v o y e v ij ,  x o v  x v q io v  x jfiw v * 2), 
t o v  yevvrj& tV T a  ix  r c v e v iia x o c  a y io v  xcd  M a q ia g  xijg n c tq d tv o v .  

x o v  h t i J J o v x io v  T l i la x o v  (T x a v o o iS tv x a ,  za ip iv x c c  x a i  x q lx lj  
xiiiiqcf a v u q x u v x u  ex v e x o iv v ,  d v a ß d v x a  sz’c xovg  o v o a v o i'c .  
xc iS rjf ievo v  i v  derlei x o v  j z a c o o c ,  S& ev e q y e x a i  xqTvcu g& vxag  

xcd vsx q o v g . x a i  sig  n v e v f iu  c ly io v . a y t \c tv  ix x h \( jZ a v ] ,  cecpe- 
<Uv a fia q x ic ö v , (Tanx.bg a y c ic !x a \a iv )  3) . lä fx q v .

§ 4. '
c) Bin Lateinisches Formular aus einer Handschrift 

des 7. oder 8. Jahrh. nach demselben J).
Credo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Christo 

Jes'u, Filium ejus unicum, Dominum nostrum, qui natus est de 
Spiritu sancto et Maria virgine, qui sub Pontio Pilato cruci- 
iixus est et sepultus, tertia die resurrexit a mortuis, ascen- 
dit in coelis, sedet ad dextera Patris, unde venturus est 
judicare vivos et mortuos. E t in Spiritu sancto, sancta ec­
clesia, remissione peccatorum, carnis resurrectionis 2).

Accesserunt 1) Athanasii Symbolnm a Graecis interpolatmn; 2 )  Symbo- 
1,11)1 aliu<l eidem ct‘am a quibnsdam (ribntnm rel. Oxonii 1000. 4. —  
Ushcr berichtet über die Quellen, aus denen er dieses und das folgende 
Formular entnommen, p. S sq .: In brevioris üi- illttts' Symboli (Rom ani) 
duo mcidi exemplaria, qnorum alternm Graece, ad caleem Psalterii Latin! 
regis A ethelslam  (qnod, obelis et asteriscis distinetum, C ottoniana  B i- 
bhotheca nobis conservavit), alterum L a tin * , ad ßnem Graeco -  Latini 
Actorum Apostolicorum codicis non minus antiqui (qui majusculis litcris 
exaratns m publica Oxoniensis Academiae cnstoditur Bihlidtheca) descri- 
ptuin repen. Psalterium illud anno aerae nostrae Cliristiahae DCÖRll 
longe ante Aethelstani regnantis tempora, ex regulis Calendarib in libri 
mitio subjunctis, scriptum fuisse dcprehendi: cui conjunctum cernebatiir 
ctSymboluin, Graece qnidem, sed litc r is  A nglo-saxonicis incommode Sa- 
tis expressnm — . Es ist cod. E ., bekannt als cod. Lau,Kanus in der 
Bibi. Bodleihha.

2 )  Uslier und nach ihm Walch l-. 'e. p. 50. haben nicht richtig fio- 
voysvvrtTbv, der letztere auch, wohl nur durch einen Druckfehler, —  
dieHandsclirift hat nach Dsher’s Abdruck: ton inonogen ton quiHoii iiiiöm

3 )  Das Eingeklaminerte fehlt iii der Handschrift.
1 )  U s s e r m s  I. c. p. 6. vgl. zu dem vorigen Symbol Anm. 1.
2 )  Abgesehen Von deri, einSfii nmvissfcndeu Abschreiber ziiziüfcch-

§ 5 . -
d) Dasselbe nach L eo  M.1). , - va .

Quam —  eruditionem de sacris novi et veteris testa- 
menti paginis acquisiyit, qui ne ipsius quidem S y m b o l i  i n i l i a

--------------------------- • : iul irifrisrr
nenden, Sprachfehlern lind geringen Abweichungen inW orteri w ie 'inder 
W ortstellung, stimmt diese Formel ganz.überein mit der Römischen bei 
Rnfinus.

1 )  Ep. (2 4 .) ad F lavianum  episc, Constantinop. (cont. Eutychis 
haercsin) in Opp. Leonis M. ed. Pasch. Quesnel. ( ed. II. Lugd.' 1700 f.) 
Tom. I. p. 242. —  Dass wir hier die ersten Sätze des allgemeiiien kirch­
lichen Taufbekenntnisses lesen, sagt Leo selbst in derf^mitgötlfeili&h'Wür* 
ten auf das Deutlichste. Bald darauf bezeichnet er es als C hristianae  
fu lei fo n s  purissim us  und nimmt weiterhin auch noch auf den übrigen 
Inhalt des Symbols , so weit der Zweck seines Schreibens es zu fordern 
schien, Rücksicht, z. B. p. 244: Unde unigenitum Filsum Dei crucifixum  
et sepultum  onines etiam in Symbolo  confitemur. —  Eben diess geschieht 
ep. (9 7 .) ad Monachos V alaestin . 1. c.- p. 316:$ w o :ei* mit*iausdriicklicher 
Bezugnahme auf den; allgemeinen, .Glauben der’ Kirche X. cflt]ibTi(<a.ßdp& 
von Eutyches sagt: tertium Apollinaris dogrna delegit, ut negata humä- 
nae carnis atque animae veritate totum Dominum nostrum Jesum Chri­
stum unius asserat esse naturae, tanquam Verbi deitas ipsa se in carnem 
animamque converterit, et concipi et n asci^. nutriri et cxescerey.<wucifigi 
ac mori, sepeliri ac resurgere  et ascendere in  coelum  et in Pßpris dexr 
te ra , unde ad jud icandos v ivos e t m ortuos ven ie t, considere, [ diyinae] 
ejus tantum essentiae fuerit, quae nihil liorum in se sine carnis reci- 
pit veritate. Etwas später erinnert er die monophysitisch gesinnten 
Mönche ausdrücklich an das Tauf bekenntniss p. .318: quae tanta exstitit 
decipientis astutia, ut obliti Prophetaritm et Apostolorunij obliti Sym boli 
sa lu taris e t confessionis, quam prorjjxnciantes coram ariultis testibus sar 
cram entum  baptism i suscepistis ,  diabolicis Vos ilhisionibus subderetis? —  
In ganz .ähnlicher W eise bezeichnet er das allgemeine Taufb.ekenutniss 
Sermo XXIII. (de nativ. Dom. IV .) 1. c. p. 70., w o er unt. And. die Z\It 
horer. ermalmt: perraanete stabiles in ca f id e , quam  confcssi. eßlis <eo- 
ram  m ultis testibus  et in qua renati per aquam et Spiritum § . accepir 
stisuehrisma (al. Charisma) salutis et signaculum vitae aeteruae. Si <|uis 
autem vohis aliud annunciaverit praeter id , quod didicistis, anathema. sit. 
Nolite irapias fabulas praeponere lncidissimae veritati, et quiequid contra 
rcgu lam  C atholici et A posto lici Sym boli aut legere aut audire contige- 
rit, id omnino mortiferiuu et diaholicum judicate. —  Die übrigen Sätze 
des 2. Art. werden von ihm auch angeführt Serin. XLV. (d e  quadrage- 
sima V III.) 1. c. p. 112: —  hoc fixum habete in animo, quod dieitis in



comprehendit? E t quod per toturn mundum omnium rege- 
Jierandorum ( =  baptizandorum) voce depromitur, istius 
adhuc senis (Eutychis) corde non capitur. Nesciens igitur, 
quid deberet de Yerbi Dei incarnatione sentire, nec volens 
ad promerendum intelligentiae lumen in sanctarum Scriptu- 
rarum latitudine laborare, illam saltem communem et indis- 
cretam cmfessionem sollicito recepisset auditu, qua fidelium  
Universitas profitetur, credere se in Deum Patrem Omni­
potentem, et in Jesum Christum , Filium ejus unicum, 
Dominum nostrum , qui natus est de Spiritu sancto e t* 2)  
Maria virgine, quibus tribus sententiis omnium fere haere- 
ticorum machinae destruuntur.__

§ 6.
e) Dasselbe nach dem Sacramentarium des G e- 

Ia s iu s  *).

Credo in Deum Patrem omnipotentem, et in Jesum Chri­
stum, Filium ejus unicum, Dominum nostrum, natum etpas-

Symbolo. Credite coiisempiternum Patri Filium D ei, per quem facta 
sunt omnia et sine quo factum est nihil, secundum carnem quoque in 
fine temporum generatum. Credite hunc corporaliter crucifixum , mor- 
luutn, suscitatum  et super altitndines coelestium dominationum elevatum, 
m  P a tn s  dcxtera  constitutum ad judicandum  vivos e t mortuos in ea 
tarne, qua asccnd.it, venturum . V gl. auch die folg. Anm. —  W ie Vi­
g iliu s  V. Tapsus die von Leo angeführte Komische Formel vertheidigt 
s. unten zu dem Symb. der Oriental. K. Anm. 2. Dort findet sich auch ein 
Fragment der Römischen Formel aus V i g i l iu s ,  de tr in it. 1. XII.

2 )  So Qnesnel nach den bedeutendsten kritischen Zeugnissen fiir 
cv in and. Ausggj vgl. s. Notae et Observationes ad ep. XXIV. Vom. II. 
pv 458. -hJt. Doch scheint er es  gut bezeugt gefunden zu haben und hat 
ihm daher vor et in andern Ausgg. den Vorzug gegeben in Serm. LXi 
(de pass. Domini X I.) Tom. 1. p. 133 sq.: Hac fid e i regu la, Dilectissimi, 
quam in ipso exordio Sym boli per auctoritatem Apostolicae institutionis 
accepimüs, Dominum nostrum Jesum Christum , quem Filium  D e i P atris  
om nipotentis unicum  dicimus, eundem quoque de S p ir itu  sancto nätum  
e r  M aria  d irg in e. confitemiln: nec ab ejnsdem majestate discedimus, cum 
ipsum 'cnictfixum  et m ortuwn et d ie te r lia  credimus suscita tum , —■

1 )  Sacramentarium s. liber Sacramentorum Romanae ecclesiae a 
S: Geläsio I. Papa, uti videtur, concinnatus —  — cd. Joseph. M ariä Tho-

sum, et in Spiritum sanctum, sanctam ecclesiam, remissio- 
nem peccatorum, carnis resurrectionem 2).

■masius Rom. 16S0. fol. und L . A. M uratori, Litnrgia Romana vetus, 
tria sacramentaria complectens, Leonianum, Gelasiannm et antiquum Gre-
gorianum ---------(V enet. 1748. 2 Tom. fol.) T. I. pg. 4S5 sq. nnd Edm.
M a rten e, de antiqnis ecclesiae ritibns P. I. (Rotom. 1700. 4 .) p. 172. 
vgl. p. 173.

2 )  Die Formel ist für den liturgischen Zweck verkürzt, w ie es sich 
auch in andern Sacramentarien oder Kirchen -  Ordnungen findet. Nach 
den Instructionen für die vorbereitenden Handlungen heisst es nach der 
von Thomasius herausgeg. Handschrift bei M artene  p. 172: Inde bene- 
dicto fonte baptizas unumquemque in ordine suo snb bis interrogationibus:

Credis in D eum  Patrem  om nipotentem ?  R. Credo.
Credis in Jesum C hristum , F ilium  ejus unicum , D om inum  no- 

strunij natum  et passum ?  R. Credo.
Credis et in  S p iritum  sanctum y sanctam  ecclesiam ,  remissionem  

pcccatorum ,  carnis resurrectionem ? R. Credo.
Die Formel, die nach diesen Interrogationeh oben initgetheilt worden 

ist, dürfte wohl die ursprüngliche seyn; sie stimmt, abgesehen von der 
liturg. Verkürzung des 2. Artikels, im W esentlichen ganz mit der alten 
Römischen Formel überein. W ie aber im Laufe der Zeit das Sacramen­
tarium des Gelasins überarbeitet und interpolirt worden sey, beweist das 
Formular für die Interrogationen in der A nweisung für die Taufe eines 
kranken Kateclnimenen in derselben Liturgie, welche M artene  nach drei 
alten Handschriften 1. c. p. 173 sq. initgetheilt hat, w o im 3. Artikel nach 
sanct. ecclesiam sich der Zusatz catholicam  und am Schluss et v ita m  
acternam  findet. ■— Noch mehr erweitert erscheint die Formel in dem 
Ordo llom anus, w ie er nach Melcl\. H itto rp  abgedruckt worden ist in 
Bibi. max. PP. Lugdun. Tom. XIII. p. 673. A usser den eben bemerkten 
Fiinschaltungen findet sich im 1. Art. nach omnipotentehi noch crcatorem  
coeli e t  terrae  und im 3. Art. nach s. eccl. catholiam auch sanctorum  
commiinionem. Die liturgische Abkürzung im 2. Art. hat auch dieser 
Ordo, der nach seinen Urbestandtheilen von J. M abillon (M u se i lta lic i  
Tom. II. comment. in ord. Rom. p. VIII.) in die Zeiten des G elasius oder 
doch des Gregorius M. gesetzt w ird , wahrscheinlich aber dem S. Jahr­
hundert angehört. Da die Formel, abgesehen von diesen Erweiterungen, 
(nur fehlt bei Mabillon p. 27. Sanctorum conim.) gan^ mit der G elasian i- 
schen übereinstimmt, so theilen wir sie nicht besonders mit j vgl. Walch 
Bibi. symb. vet. p. 60 sq. Einer spätem Zeit gehört auch die in einer 
H om ilic  eines unbekannten Vf. enthaltene liturgische Formel an, welche 
Elm enhorst im Anhänge zu seiner Ausg. von G e n n a d ii  M assil. liber 
de ecclesiasticis dogm atibvs . Hamb. 1614. 4. mittheiU: Post istam abre- 
nuntialionem, sagt der Vf. der Homilic, nos interrogati a sacerdote: Crc-



-§ 7.
f )  Der tesctuä receptus nach einem Psalterium' Gräfe“ 

cum Papae G u e g o r ii  ’).
a. L a te in isch .

Credo in Deum Patrem omnipotentem, creatorem.coeli 
et terrae. E t in Jesum Christum, Filium ejus unicum, Do­
minum nostrum. Qui conceptus est de Spiritu sancto, new 
tus ex Maria virgine, passus sub Pontio Pilatö, crucifixus, 
mortuus et sepultus, descendjt ad inferna; tertiä «Kfe 
jrexit a mortuis, ascenditjad eoelö^, sedet dexterqpa .I^ej 
Patris omnipotentis: inde venturus judicare vivos etimor- 
tuos. Credo in Spiritum sanctum, sanctam ecclesiam ca- 
tholicam, Sanctorum communionem, remissionem peccato­
rum, carnis resurrectionem, Viiam aeternam. Amen. 

ß. G r ie c h is c h .

IhrSxEvu) slg Ssdv naxtqa navxoxqdxoqa, not/ijzrjv ovoa- 
vov xai '/'ijc. K al ^frjffovv X qktxov, vlov avzov xov [j.ovoyEvij, 
xov xvqtov ijy&v, xov (TvX^ijif&svxa ix nvEvyazog ayiov, yev- 
V7]9ivxa ix  Maqiug zrjg 7taQi)tvov, nccSovxa in l  lloviiot: Ih  - 
hxxov, (yxavtmiHvia, Oavdvza xai xatptvxa, xazsh&ovva slg 
xa xccxMxciza, xrj zoizrj rjfztqa ctvaffxdvxa and xäv vexqmv, 
avelüovxa slg xovg ovqavovg, xaS-eQopsvov iv  äc'itä Ssov na-

dis in Deum  Patrem , om nipotentem , crcatqrem  cocli e t terra e? , I'jiuh- 
quisque rcspoiulit: Credo. —  Credis et in  dominum C hristum , Filium  
ejus unicum , dominum natum  cp M aria v irg in e , paseum et scpultum ?  
Et respoiulit: Crc.do: — Tertia interrogatio: Credis e t in  S piritum  San,, 
cl'um, sanctam  ecclesiam catkolicam , Sanctorum  communionem, rem is­
sionem peccatorum , carnis resurrectionem  ct vita m  aeternam ?  Et re- 
spondit umtsqqisque nostrnm: Credo.

T ) U s s c r in s  1. c. p. 9. berichtet über die Handschrift, aus tvelchor 
er die beiden folgenden Eornralarc entnommen bat: Latino Graeca qno- 
qne adjttncta habetnr versiö in Psalterio G racco Papae G regor i i , ut 
praefert titulus (scriptura enim aevo Gregorii longe posterior), Psalterio 
videlicct Graeco 1 et Romano, Latinis ut utroque litcris descripto, qmni in 
Benedictini apttd Gantnbrigienses Collegii bibiiotheca est'reconditum. 
Von Uslicr hat auch Fahrt eins beide Formulare in s. Cod. apocr. N. T. 
P. III. p. 303: und ICatch !. c. p. 56. u. 62. ......

XQog ncivzoövvdyov, ixei&ev ioyo’itvov itqlvat XtSvxag xai ve- 
xqovc. ThaxEvto slg xd nveiifia xd dytov, dyiuv xa3 o/.ixr>v 
ixxh](Tiav, dyitßv xotvioviav,  ärpemv cettaozuZv,  ciuqxbq dvä- 
rizatnv, Loiijv aledvtov. "‘zifiriv.

3. V erw andte  Sym bole der Abendländischen
K irche. _  ...; AorioiI<>r*> /

§ 8. _ ■ -
a) Das Glaubensbekenntniss der Kirpne. zu T u r in  

nach der Auslegung des Bischofs M ax im us J).
Credo in Deum Patrem omnipotentem. Et in Jesum 

Christum, Filium ejus Unictlfii; Döniihufn nostrum. Qui natus 
est de Spiritu sancto ex Maria virgine; qui sub Poiitio PI- 
lato crucifixus est Ct sepultus, tertia die ' resurvexit a moi'- 
iuis, ascendit in coelum, sedet ad dexteram Patris: inde 
venturus judicare vivos et mortuos. E t in Spiritum sän- 
ctum, sanctam ecclesiam, rertiissionem peccatorum, carnis 
resurrectionem1 2).

§ 9.
b) Das Glaubensbekenntniss der Kirche zu R'a- 

v e iin a  nach der Auslegung des Bischofs P e ­
tru s  C h ry s o lo g u s

Credo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Christum

1 )  In M a x im i T a u r in e n s is  hom. de cxposiiionc Sym boli befind­
lich in Opp- Leonis Dl. ed. Venet. Toni. I. 1748, f. Append. p. 210 sq. 
hei Walch, Bibi. symb. p. 03 sq.

2 )  Diese Formel stimmt bis auf wenige Abweichungen in W orten 
ganz mit der Römischen Formel bei Rufinus üiierein. Dass die W orte 
carnis resurr. den Schluss bildeten^ wird ausdrücklich bemerkt in dem 
Zusatz: Hic religionis nostrae finis, haec summa crcdendi est.

1 )  ln  Opp. P e t r i  C h r y s o lo g i  cum o b s e i 'v a l io n ib n s —  D om i- 
nici M itac  etc. (V enet. 1750. fol.) Scrmoncs LV II— LX1I. p. 89 £c|q.



Jesum * 2) , Filium ejus unicum, Dominum nostrum. Qui nätus 
est de Spiritu sancto ex Maria virgine; qui sub Pontio Pi- 
lato crucifixus est et sepultus, tertia die resurrexit a inor- 
tuis, ascendit in coelos, sedet ad dexteram Patris: inde 
venturus est judicare vivos et mortuos. Credo in Spiritum 
sanctum, 3)  sanctam ecclesiam [catholicam 4)  et 5 *) ]  remis-

und B ibi, max. PP. L ugd. Toni. VII. p. 889 sqq. — bei W alch  1. c. 
p. 62 sq., der jedoch die verschiedenen Reden nicht sorgfältige genug  
verglichen hat. — Auch diese} Formel stimmt mit der Römischen bei 
Rufums, wenn von einigen Wortybränderungen abgesehen w ird, bis auf 
den wahrscheinlich unächten Zusatz catholicam  und vitam  aeternam  
vollkommen überein.

2 )  Et in Jesum Christum  Sefm. LIX. und L X ., aber in jenem 
Sermo gibt die beigefiigte Erldärung die W orte in obiger Folge, eben so 
in dem andern Sermo, w o dann auch ausserdem noch zweimal die Worte 
in ursprünglicher Stellung wiederholt werden.

3 )  Serm. LIX. setzt, aber wahrscheinlich nur zur Verknüpfung mit 
dem Vorhergehenden, ct vor, dagegen Serm. LXII. in , was auch in der 
folgenden Erklärung wiederholt wird.

4 )  catholicam  wird nur Serm. LVTI. in der Recitation der Worte 
des Symbols beigefügt, in der Erklärung aber, in welcher Petrus keinen 
Theil des Bekenntnisses zu übergehen pflegt, nicht berührt 5 in allen fol­
genden Sermonen wird dieses Prädicat weder in den Anführungen der 
einzelnen Stücke des Symbols, noch in der beigefügten Auslegung er­
wähnt. Es, darf also auch im ersten Sermo als ein späteres Einschiebsel 
betrachtet werden. So hat auch schon d e R u b e is  geurtlieilt, Monu- 
m enta Eccl. Aquilcj. p. 70., wo er sicli gegen denselben Zusatz bei 
R ußn u s  (vergl. unten das Symbol der Aquilej. Kirche) erklärt und hin­
zusetzt: Rcperitur quidem in Sermone LVII. P etri C hrysologi juxta edi- 
tionem Rainaudi: quam tarnen (vocem cathol.) abundare puto, tum quia 
vocem illam intactam in expositione Chrysologus relinqu.it, tum etiam quod 
ea minime legitur in reliquis ’quinque Sermonibus, qui sequuntur, in  
sym boli träd ition e  a Sancto Patre peroratis. Denique in primaeva for- 
mula vocem illam non fuisse, satis indicäre videtur Augustinus, qui libro 
de Fide et Symbolo primuni profert sanctayi Ecclesiam , deinde addit 
ipse: uiique catholicam. — Nach Walch’s Miltheilungen musste man 
voraussetzen, dieses Prädikat finde sich in allen Sermonen.

5 )  ct findet sich auch nur Serm. LVU.; nach Walch $ql! cs nur 
LIX. fehlen.

sionem peexatorum, carnis resurrectionem, vitam aeter-6\n nm  ) .

§ 10.
c) Das Glaubensbekenntniss der Kirche z u H ip p o  

R e g iu s  nach den Auslegungen des Bischofs 
A u g u s t in u s 1).

Credo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Jesum 
Christum, Filium ejus unicum, Dominum nostrum. Qui na-

6 )  vita m  aeternam  wir;! in Serm .LXI. bei (1er Recitation der W orte 
des.Sym bols nicht ausdrücklich erwähnt, wohl aber, w ie es scheint, in 
der folgenden Erklärung berührt: Qui remissionem peccatorum, qui car­
nis resurrectionem non credit, anfert veniam, sibi ipse subttahit v i­
tam   . Deus, qni vobis sacraiuentum fidei et audire dedit et credere,
ipse vos aeternam  pervenire faciat ad salutem . Nach vita m  aeternam  
findet sich in dein einzigen Sermo LIX. Amen und zwar so angeführt, 
dass es offenbar zur Formel selbst gehören soll.

1 )  Diese ächte Augustinianische Formel findet sich in Sermm. de tra- 
d itione Sym boli CCXII. CCXIII. u. CCXIV. der Benedict. Ausg. nach 
dem Abdruck Bassani 1802. 4. T. VII. p. 93Ö sqq. (in  der von Jo. Cle- 
ricus T. V. p. 652 sqq.). Damit ist zu vergleichen de fid e  e t symbolo 
liber unus a. A . T. XI. p. 505 —  522. (b ei Clericus T. VI. p. 111 sqq.). 
Doch sagt Augustinus, Retractatt. I, 17., dass er in dieser Schrift die 
Formel nicht genau so gegeben habe, w ie sie die Competenten hersagen ( 
mussten: Per idem tempus (a. 393.) coram episcopis hoc mihi jubenti- 
bus, qui plenarium totius Africae coneilium Ilippone regio liabebant, de 
fid e  e t symbolo presbyter disputavi. Ouain disputationem, nonnullis eo- 
rum, qui nos familiarius diiigebant, studiosissime instantibus, in librum 
contnli: in quo de rebus ipsis ita disseritur, u t tarnen non f ia t  verbo-
rum illa  contextio, quae tenenda m em oriter Competentibus t r a d i tu r .__
Mit diesen Auslegungen des Taufbekenntnisses verdient noch verglichen 
zu werden Sermo de Symbolo ad Catecliuinenos a. A . T. VIII. p. 1593 
bis 1610. (b ei Clericus T. VI. p. 399 sqq.), dessen Aechtheit jedoch, 
obwohl sie auch von den Benedictincrn nicht bezweifelt w ird, insbeson­
dere wegen des Schlusses nicht ganz entschieden seyn dürfte. Noch 
weniger können wir mit den Benedictinern, welchen auch Clericus, 
W alch  (1. c. p. 65.) u. A. gefolgt sind, Sermo CCXV., in redditione  
Sym boli gehalten, welcher den zuerst genannten 3 Sermonen in den ge­
dachten Ausgaben folgt, für eine Rede des Augustinus halten, w ie zur 
nächsten Formel gezeigt werden wird. —  Die Uebereinstimmung obio-er 
Formel mit der alten Römischen ist übrigens eben so gross, als aus den



tus 2)  est de Spiritu sancto et virgine Maria, passus est 
sub Pontio Pilato, crucifixus 4)  et sepultus, tertia die 5)  re-

Jjebensverhältnissen des Augustinus erklärlich, wenn auch von allen Be- 
Ziehungen der Kirche des nordwestlichen Africa zu Rom abgesehen wird.

2 )  Walch 1. c. p. 64. hat: Qui conceptus es t de S p ir itu  sancto, 
natus ex v irg in e  'M aria  mach Sermo CCXITI. p. 939 sq., wo sich diese 
W orte dreimal finden. Allein sonst findet sich bei Augustinus überall 
die ursprüngliche Römische Formel, und zwar auch ct nicht ex v irg . 
M a ria ; so Sermo CCXII. p. 937: quia natus est de S p ir itu  sancto e t 
M aria  v ir g in e , wozu von den Benedictinern ausdrücklich bemerkt ist: 
^Sic in MSS. a t , in Editis: ex M aria  v i r g i n e A uf die Umstellung 
der-, letzten W orte ist deshalb nicht viel zu geben , w eil die Anführung 
nicht eine wörtlich genaue, sondern in die Rede verwebt ist. Eben so 
Serm. CCXIV, p. 946: sic in eum credimus, quod natus  sit de S p ir itu  
sancto et v irg in e  M a ria , was. noch einige Male wiederholt w ird, nur 
dass es einmal heisst e t  M aria  virg ine . Auch Serm. (L I.) de concor- 
dia  E van gclista ru m  M atth aei e t Lucae Tom. VII. p. 292. zeugt für 
diese Fassung: non tarnen intermpit ordinem et textum fidei nbstrae, qua 
confitemur natum  de S p ir itu  sancto et v irg in e  M aria. —  Sermo CCXV., 
in welchem auch eonceptus est fehlt, kann jedoch eben so wenig für 
die ächte Augustinianische Formel zeugen, als die W ortfassung in dem 
Buche de fid e  e t symbolo 1. c. p. 510: Qui natus est p e r ' S piritum  
sanctvm  ex virgine, M aria  — , nach AugUstins eigener Erklärung über 
diese Schrift, für. die wirkliche Wortform des Taufbekenntnisses. D age­
gen ist beaclitenswerth, dass der Sermo de Symbolo ad Catechumenos 
U,c.. T* VIII* p. 1598. dreimal hat: natus  ( e s t )  de S p ir itu  sancto et
virg in e  M aria , i

3 )  Die Zeugnisse für et statt des v o n W a lc h  anfgenommenen ex 
enthält die vorige Anmerkung.

4 )  Walch  hat 1. c. crucifixus, m ortuus e t sepultus nach Sermo de 
träditione Sym boli, CCXIII. p* 939. Allein in Sermo CCXII. p. 937. fehlt 
m o rtu p s, wie. auch, in Sermo CCXIV. p. 946., und eben so kehrt in 
S'ermo CCXIII. in der Auslegung mortuus nicht w ieder, sondern immer 
nur crucifixus et sepultus. Auch de fid e  e t  symbolo \ .  c. p. 512. heisst 
es: qui sub Pontio P ila to  crucifixus est et sepultus —  und Serm. de 
Symbolo ad  Catechum. 1. c. p. 1599: passus sub Pontio P ila to , crucifi­
xus e t sepu ltu s , w o die Benedictiner noch ausdrücklich bemerken, dass 
m ortuus in den Ausgaben sich nicht in  den H andschriften  finde.

5 )  So Serm. iCCXm* Dagegen Serm. CCXII. die te r t io ,  Serm. 
CCXIV*: te r tio  die. und eben so de fid e  e t symb. 1. c.—  Die folg. W W . 
« m ortuis werden nicht ausdrückl. angeführt in Serm. CCXII. u. CCXIV.,

surrexita mortuis, adscendit in coelum, sedet ad dexteram 
Patris. Inde venturus est 6)  judicare vivos et mortuos. Et 
in Spiritum sanctum, sanctam ecclesiam ' ) ,  remissionem 
peccatorum, carnis resurrectionem8).

in denen, jedoch die einzelnen W orte des Symbols überhaupt nicht so 
vollständig angeführt, wohl aber in der Auslegung vorausgesetzt werden.

6 )  .e s t  fehlt Serin. CCXIII. und Senn, de S ym b. ad  Catech. 1. c. 
p. 1005. in wörtlicher Anführung \  in den übrigen findet es sich, aber in 
freier Rede. D e fid e  e t sym b. 1. c. p. 513. werden die W W . auch nicht 
genau angeführt, sondern: Credimus etiam inde venturum  conyenientis- 
simb tempore et jud ica tu rum  vivos et mortuos.

7 )  TD er Zusatz „utique cath olicam u de fide et symb. 1. c. p. 519. 
ist Interpretation, eben so, w ie sich dieselbe in der Auslegung derselben 
W orte Serm. CCXIÜ. 1. .c /p . 941. Serm. CCXV. h c, (T . V II.) p. 953. 
und Serm. de Sym b. ad Catech. 1. e. p. 1607. findet. So urtheilt auch de 
R ubels Monumenta Eccl. Aquilejensis p. 70. vgl. § 9. Anm. 4.

8.) Dass mit diesen W orten das 'Symbol) welches A u g u s t in u s  
den Coippetenten mittheilte,-sich geschlossen habe, sagt er Serm. CCXIII. 
1. c. ,p. 942. ausdrücklich: confitemur in Symbolo, u t, cum. dixerimus 
Sanctam  E cclesiam , adjungamus Rem issionem  p ecca toru m , post haec 
Carnis resurrectionem . Tste jain finis est. Sed finis sine fine erit re-
surrectio carnis -------- . Auch in den Sermonen CCXII. und CCXIV.
findet.sich kein symbolischer Z usatz, eben so w enig de fid e  e t  sym bolo; 
nur bemerken hier die Herausgeber 1., c. p. 519.: „T res MSS. in  san ­
ctam  ecclesiam  etc. Et aliquanto post in  rem issionem  peccatorum . Sic 
etiam inferius ,in  carnis resu rrectio n em /6 Doch fehlt die Präposition in 
den,-übrigen .Haubsclniftenj, w ie in, den anderen Reden, auch Serm. de 
Synib. a d  Catech. 1. c, p., 1607 sq. Aber diese Rede hat p. 4609 sq. 
eineh Ansatzj, welcher Zweifel an dem Augustin. Ursprünge derselben 
erweckt; Die W orte lauten am Schlüsse: Credimus, etiam resurrectionem  
eärnis f  qu£p praecessit in Christo, ut hoc etiam speret corpus, quod 
praecessit in capite. Caput ecclesiae Christus, ecclesia corpus Christi, 
Caput nostrum surrexit, adscendit in coelum: ub.i caput, illic et membrä. 
Qxiomodo.carnis resurrectionem ?  Ne forte putet aliquis, quomodo La- 
zari (dass iunsere Auferstehung der. des. Lazarus1 gleichen w erde, w e l­
cher wieder gestorben ist) 5 nt- scias, non sic e sse , additum est: in  v i ­
tam. aeternam . Regen er et vos D eus, conservet et tueatur vos D eus, in 
sej qui est ipsa vita aeterna, perducat vos Deus. Amen. Derselbe 
Zusatz, nur in anderer Stellung und nicht durchgängig in gleicher W ort- 
f,m nj findet sich in den Formeln des § 11. folgenden, entschieden, nicht 
Angiistinianisclien, Symbols.



A n h a n g .

lieber den  Traeta tus A m brosii in  S ym bolum  A p o - 
stolorum .

Es haben einige Gelehrte, nach ihnen auch Bähr, die 
christlich-römische Theologie (Carlsruhe 1837. 8.) S. 157. an­
genommen, dass dieser Tractat, der auch die Aufschrift de tri- 
nitqte führt, nicht den A m brosius zum Verfasser habe, son­
dern in weit späterer Zeit zur Vertheidigung des 563 (?) zu 
Toledo gehaltenen Concils gegen die Priscillianisten geschrie­
ben worden sey. Ich kann diesem Urtheil nicht beitreten, 
da beim Mangel an hinreichenden äusseren Zeugnissen gegen 
den Ursprung der Schrift von Ambrosius allein aus dem In­
halte auf den Vf. geschlossen werden kann. Wollte man sich 
1) auf das dem Tractat in den Ausgaben (z. B. Opp. Ambrosii 
Lutet. Paris. 1661. T. IV. p. 87 sq.) Vorgesetzte Symbolum Apo- 
stolorum berufen, welches dem texlus veceptus (bis auf die Va­
riante deseendit ad inferos) genau entspricht und folglich einer 
späteren Zeit angehört, so ist zu bemerken, dass dieses ein spä­
teres Einschiebsel ist, da die in dem Tractat selbst behandelte 
Formel eine andere ist und, so weit sie in bestimmten Anfüh­
rungen hervortritt, mit der alten einfachen Römischen Formel 
übereinstimmt. 2) Der Vf. lehrt allerdings, dass der h. Geist 
vom Vater und Sohn ausgehe c. 3. (p. 89.): Spiritus autem san- 
ctus vere Spiritus est, procedens quidem a Patre et Filio; sed 
non est ipse Filius, quia non generatur, neque Pater, quiapro- 
cedit ab utroque — . Aber dieselbe Lehrform finden wir bei 
Ambrosius de Spiritu s. lib. I. c. 10: Spiritus quoque sanctus 
cum procedit a Patre et Filio, non separater a Patre, non sepa­
rater a Filio rel.; es irren also v. Cölln, Meier und Andere, 
wenn sie behaupten, dass unter den Abendländern Augustinus 
zuerst so gelehrt habe. — Dazu kommt, dass sich auf die Px-is- 
cillianisten nicht die geringste sichei’e Beziehung in der Schrift 
findet, eben so wenig auf spätere häretische oder andere kirch­
liche Erscheinungen. Das Einzige, was gegen die Abfassung 
von Ambrosius sprechen könnte, möchte wohl die Fox-m des Ci- 
tats (1. Jo. 5, 5—8.) c. 7. p. 92. seyn: Quis est, qui vincit mun- 
dum, nisi qui credit, quomam Jesus est Filius Dei? Hic est, qui 
venit per aquam et sanguinem, Jesus Cln-istas: non in aqua so- 
lum, sed in aqua et sanguine. Et Spiritus est, qui testificater, 
quoniam Jesus est veritas. Quia tres sunt, qui testimonium dant 
in terra, Spiritus, aqua et sanguis, et hi tres unum sunt. Ab­
weichend führt Ambrosius V. 6. an de Sp. s. 1. I. c. 15.: Habes

enim in epistola Joannis: Quoniam Spiritus est veritas. Eben 
so später lib. III. c. 11. die ganze Stelle, zwar aus demGedächt- 
niss, aber doch genau genug: Alibi quoque ut hoc (Jo. 3, 5.) 
de sancto Spii'itu scripsisse se idem Evangelista l'eseraret: Per 
aquam, inquit, et Spiritum venit Christes Jesus, non solum in 
aqua, sed per aquam et sanguinem. Et Spiritus dat testimo­
nium, quoniam Spiritus est veritas. Quia tres sunt testes, Spiri­
tus, aqua, sanguis, et hi tres unum sunt. — Doch sind solche 
Abweichungen in den Citaten derselben Scln-iftsteller weder 
unei-hört, noch unerklärlich. — Es werden übrigens in dem 
Tractat vorzugsweise behandelt die Lehren von der Trinität, 
von der Menschwerdung und der erlösenden Thätigkeit des 
Mittlei’s, so wie von der Auferstehung des Leibes, und nach der 
ausdrücldichen Erkläi’ung des Vf. c. 15. (p. 98 sq.) wollte er 
diese Lehren mit Rücksicht auf die Häresien seiner Zeit vor­
zugsweise behandeln, so dass daraus, dass einige der Sätze, 
welche bekannlermassen im 4. Jahi-h. den Inhalt des Tauf­
bekenntnisses bildeten, nicht wöi’tlich angeführt werden, nicht 
auf einen Mangel derselben in dem Symbol geschlossen werden 
kann, welches er behandelte. Puto sane, sagt der Vf. 1. c., qüod 
suggerente Deo de mysterio sanctae tilnitatis et incarnatione 
Salvatoris hactenus (c. 1—14.) dictum sit satis: verum quia in 
fide Symboli nostri carnis etiam nostrae ponitur resurrectio, 
idcirco eadem a nobis propter liaereticos firm ins ac saepius 
sunt repetenda. Und diess geschieht denn im Folgenden. In 
der Behandlung des ersten Art. (c. 1— 11.) wei’den die später 
hinzugekommenen W W . Creatorem coeli et terrae niemals aus­
drücklich angeführt. Die Behandlung des 2. Art. (c. 12— 14.) 
uud die aus dem Symbol wörtlich angegebenen Sätze lassen 
voi’aussetzen, dass er ganz so lautete, wie die alte Römische 
und. andere ältere einfache Formeln, und noch nicht die spä­
tem Ergänzungen: conceptus est — mortuus — deseendit ad in­
feros — Dei — omnipotentis enthielt. Et ista mirahilis atque 
singulai-is nativitas, heisst es c. 12. (p. 96.), qua Christes homo 
natus est, de Spiritu sancto ex Maria virgine facta est, sicut fides 
sanqti hujus Symboli testatui-.------ Recte itaque de sancto Spi­
ritu et Maria virgine secundum caraem eum natum fatemur.------
Qui Filius Dei et viigiuis homo Christus Jesus pro nostra salute
sub Pontio Pilato crucifixus est et sepultus-------. Cap. 14.
(p. 98.) Rideas licet, Judaee atque gentilis, quod in eo spem 
meam locem, quem crucifixum rnortuumipxc (dies wohl nur Er­
klärung des sepultus) profiteor.------ Nec est, quod digni-
tatem fidei meae minuant poenae illius beati coi'poris, quas 
celer r,esurrectio consecuta destruxit. Neque enim hic fidei 
confessionisque meae finis est. Nam quid sequatur, accipito!
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Tertia die resurrexit a mortuis, ascendit in coelos, sedet ad 
dexteram Patris: inde venturus est judicare vivos et mortuos. — 
Des Descensus ad inferna wird auch in der Erklärung nirgends 
gedacht. Die Formel des Vf. war also nach diesen Mittheilun­
gen ans derselben — und andere finden sich nicht — die ältere 
einfache. Vgl. übrigens die Erklärung des Ambrosius über 
das Symbolum Apostolorum in der ep. ad Siricium unten zu 
dem Symb. eccl. Aquilej. Anm. 1.

d) Ein Glaubensbekenntniss der Africanischen, Wahr­
scheinlich C a r th a g in ie n s i  se h e n , Kirche, 
welches fälschlich dem Augustinus zugeeignet 
worden ist ").

§ 11.
E r s t e  F o r m e l .

Credimus in Deum Patrem omnipotentem 2). Credi-

1 )  W ir finden dieses Symbol in einer doppelten, wesentlich nicht 
verschiedenen, Formel in 5 Sermonen, welche insgesammt dem Augusti­
nus fälschlich zugeschrieben worden sind. Der erste  ist Sermo in  red- 
ditiöne Sym boli C CXV. Tom. VII. p. 049—953. und auch noch von den 
Benedictinerri als acht anerkannt. W ir theilen die in demselben gege­
bene, aus den einzelnen Sätzen, welche nach einander erklärt werden, 
zusammengefügte Formel besonders mit, w eil sie durch Beibehaltung des 
adscendit an die gewöhnlichen Formulare sich anschliesst und von dem 
der übrigen Sermone, w elche assum tus haben, sich unterscheidet. Im 
Ucbrigen theilt sie die E igentüm lichkeiten desselben, deren bemerkens- 
wertheste sind: 1) der Gebrauch des Plurals Credim us; 2) der Mangel 
des Prädicats unicus im 2. Artikel, und 3) der Schluss per sanctam  
ecclesiam . — Gerade diese Schlussform hatte das Taufb'ekenntnisä in 
Carthago  nach den ausdrücklichen Anführungen C y p r ia n s  ep. ad  
Magnurn  (ep. 76.), w o er zeigt, w ie mit Unrecht auf die Rechtgläubig­
keit der Novatianer aus der Gleichheit des Symbols, dessen sie sich bei 
der Taufe bedienten, geschlossen werde: Nam quum dicunt: credis re­
missionem peccatorum  e t  v ita m  aeternam  p er  sanctam  ecclesiam ? 
mentiuntur in interrogatione, quando non habeant ecclesiam. vgl. ep. ad  
N um idas (ep. 70.): Sed et ipsa interrogatio, quae fit in baptismo, testis 
est veritatis. Nam quum dicimus: credis in  v itam  aeternam  et rem is­
sionem peccatorum  p er  sanctam  ecclesiam ?  intelligimus, remissionein 
peccatorum non nisi in ecclesia dari cet. (vg l. die vollständigeren Mit-

mus 3 4) et in Filium ejus, Dominum nostrum Jesum Chri­
stum, natum de Spiritu sancto ex virgine Maria. Qui cruci­
fixus sub Pontio Pilato et sepultus est  *‘i), tertia die resur- 
rexit a mortuis, adscendit ad coelos, sedet ad dexteram Dei 
Patris. Inde venturus est judicare vivos et mortuos 5).

tlieilungen der betreffenden Stellen unten in der 2. Abth.) W enn schon diese 
Uebereinstimmung uns mit unseren Sermonen nach Carthago hinweist, 
so spricht dafür auch die eigentüm liche Bezeichnung und angelegent­
liche Bekämpfung der A ria n er , als übermüthiger, schlauer und gew alt­
tä t ig e r  Feinde der katholischen Kirche, in den übrigen 4 verwandten, in 
T. VIII. nnd T. XVII. der von mir gebrauchten Ausgabe enthaltenen, 
Sermonen, wobei beaclitenswerth ist, dass der einzige Kirchenschriftstel­
ler, Welcher in diesen Reden genannt wird, ,,beatissimus C yprianusec ist 
(T . VIII. p. 1 6 1 2 ). Dazu kommt, dass auch der Carthaginiensische 
Presbyter T ertu llid ii in seinen Mittheilungen aus der R egu la  fid e i  nie 
a d fec erid it liät, söndeiii initiier einen Ausdruck, welcher dem a s s u m ­
tu s  der folgenden Formel verwandt ist: resum tus oder receptus; vgl. 
diöse M itteilungen  A b t .  2.

2) Die W W . des Sermo T. VII. p. 949. sind: Fides ergo haec et 
sälutis est regula credere nos in  Deum  Patrem  om nipoten tem , univer- 
sorum cröatorem, regem saeculorum, inunortalem et irivisibilem. Die 
W orte utiiversoruin creatorem  sind nicht W orte des Symbols, sondern 
der A uslegung, w ie sclioh IVälch geneigt war anzunehmen 1. rC. p. 65.

3) So zweimal 1. c. p. 949. und 950.
4) Da die W orte des Symbols mit Erklärungen untermischt ange­

führt werden, so lässt sich nicht ganz entscheiden, ob nicht vor et se­
pultus noch m o r tu u s  gestanden habe. Pag. 951. heisst es: Parum hoc 
forsitan ̂ videatur,. quod pro hominibus Deus —  •— pro servis Dominus 
carne humanitatis fndutus advenit, in terris visus est et cum hominibus 
conversatus est: crucifixus insuper, m ortuus c t sepu ltus est. Non cre­
dis? Dicis forte: quando hoc factum est? Audi, quo tempore: sub Pontio  
P ila to . —  — Allein dann folgen zw ei Allegationeh desselben Lehrstü­
ckes ohno m o r tu u s . : Crede ergo , heisst es zw ei Zeilen weiter, Filium  
Dei crucifixum sub Pontio P ita to  e t  scpu ltu m , und p. 952. im Ueber- 
gange zu dem nächsten .Lehrsatz: Qui enim crucifixus Isu b , Pontio P ilato  
e t  sepultus e s t , te r tia  d ie resu rrexit a  m ortu is. In der unmittelbar 
folgenden apologetischen Behandlung dieses Glaubenssatzes kehrt dann 
allerdings noch zweimal m ortuus wieder, aber offenbar als Ausdruck des 
Auslegers, nicht als integrirender Tlteil des Symbols, w ie die mitgetlieib- 
ten Stellen ies unstreitig! sind. dum .

*>) L. c. p. 952: Postquam ergo resurrexit ft mortuis, adscendit ad  
coelosj sedet ad  dexteram  P a tr is  •— und w enige Zeilen darauf: qui modo
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Credimus et in Spiritum sanctum, remissionem peccatorum, 
resurrectionem carnis et vitam aeternam per sanctam eccle- 
siam ).
;,)C m § 12.

Z w e i t e  F o r m e l . ' ' )

Credimus 2)  in Deum Patrem omnipotentem 3). Cre- * 6

esdet ad dexteram Patris advocatus pro nobis, inde venturus es t ju d i-  
care vivos c t mortuos.

6)  Dass der dritte Artikel nach dieser Formel so gelautet habe, 
was Walcli und Ander# entgangen jist, geht deutlich aus dem Schlüsse 
der Rede p. 952 sq, hervor: Credamus c t in S p ir itu m  sanctum . Deus 
enim est, quia scriptum est: Deus .Spiritus est. Per ipsum remissionem  
accipimus peccatorum ; per ipsum resurrectionem  credimus carn is; per 
ip^um v ita m  speramus aeternam . —t—  Videtis certe, Carissimi, etiam 
in ipsis. sanqti symboli verbis quomodo conclusioni omnium regularum, 
quae ad sacramentum fidei pertinent, quasi supplementum additum, ,ut 
diceretur: p er  sanctam  ecclesiam. Fugite ergo, quantum potestis, cli- 
versos et varios deceptores, quorum sectas et nomina prae multitudine 
sui nunc longum est enarrare. Multa enim habemus dicere vobis, sed 
non potestis illa portare modo. Unum vestris precibus commendo, ut ab 
po, ’ qui catholicus non est, animum et auditum vestrum omnimodis aver- 
tatis, , quo rem issionem  peccatorum  et resurrectionem  carnis e t vitam  
aeternam  per unam veram et sanctam  ecclesiam  catholicam apprehen- 
dere valeatis, in qua dicitur Pater et Filius et Spiritus sanctus unus 
D e u s: cui est honor et gloria in saecula saeculorum.
00,1 1 )  Diese Formel, findet sich 1) in 3 Pseudo-Augustinischen Ser­
monen , w elche in Handschriften und Ausgaben in Verbindung mit dem 
oben (§  10. vergleiche besonders Anmerk. 1. und 8.) bereits bespro­
chenen Scr.mo de Symbolo ad  Catechumenos die Aufschrift zu haben 
pflegen: de Symbolo libri quätuor, so dass die letzteren drei, dem 
ersteh keinesw egs ebenbürtigen, Sermones als liber secundus, ter tiu s  et 
quartus  erscheinen. In der von mir gebrauchten Benedictiner Ausgabe 
der W erke des Augustinus finden sie sich T.VI1I. p. 1609— 1648. (bei Cle­
ricus T. VI. p. 407 sqq.). W alch, der diese Sermonen auch berücksich­
tigt hat, kaim sic nur flüchtig gelesen haben, da er die in ihnen enthal­
tene Formel w enig treu 1. c. p. 66 sq. dargestellt hat. Dieselbe Formel 
findet sich 2 ) in einer von W alch nicht beachteten Rede, w elche in ei­
ner Handschrift des 10. Jahrhund, <cod. Remigianus) die Aufschrift; hat: 
Sermo S . A ugu stin i de Sym bolo  und in der angeg. Ausgabe T. XVII. 
p* 2277—2298. sich unter dem Titel: C ontra Judaeos, P aganos et. JK.ria- 
nos Serm o de Symbolo  abgedruckt findet. Die Gegner (Arianer) und

dimus <i) et in Filium ejus Jesum Christum5) ,  natum de 
Spiritu sancto ex virgine Maria. Qui crucifixus sub Pontio

die Zeitverhältnisse werden in diesem Sermo c. 1. (p. 2277.) 7. (p. 2283 sq„) 
und 19. und 20. (p . 2294 sq.) in ähnlicher W eise geschildert, w ie in 
jenen Sermonen z. B. (T . VIII.) p. 1628. gegen Ende des Serm. II. 
p. 1646 und 1648. Serm. HI. in der A uslegung des dritten Artikels. Die 
Verwandtschaft dieser Reden hat schon Uslier erkannt 1. c. p. 8.

2 ) Die Pluralform herrscht durch Serm. II. p. 1612. 1617. 1622.
Serm. HI. p. 1630. vgl. 1629 sq. 1635. und Senn, cont., Jud., Pag. et 
Arian. (T. XVII.) p. 2285. vgl. 2279. 2281. und 2294! —  Nur in  Serm. IV. 
(dem letzten der in voriger Anm. zuerst genannten Sermonen) findet sich 
der Singular*, vgl. (T . VTH.) p. 1641., wo es nach der Erklärung des 
wörtlich nicht angeführten, w^ohl aber erklärten, 1. Artikels und des A n­
fangs des 2. Artikels heisst: „Fides autem et veritas hoc praedicat, quod 
Christus sit natus ex virgine. Sic accepistis, sic vos credere dixistis 
Credo.ee vgl. auch p. 1646. den Anfang des 3. Artikels: Credo in  S p i­
ritu m  skricVilm. . .

3 ) Serm. III. (T . VIII.) p. 1630. scheint hier auch (v g l. § 11. 
Anm. 2.) den Zusatz umiversofü'm creatorem  zu haben, aber es bedarf 
nur der Einsicht in den ganzen Zusammenhang, um sich zu ü kteeu gen , 
dass es auch hier Interpretameht sey. Nos autem, Dilectissimi, heisst es 
nach einer ausführlichen Zurückweisung der Nätürvergötterung, (juibu^ 
dönätum est crcdere, nee solem credamus Deum vel regem coeli,' nec 
mare aut nescio quem regem ejus Neptunum, quem fingit vanitasy non 
veritas, nec terram et Plütonem: sed credamus in  Deum Pktrem  omni­
po ten tem , tmiverSöruhi creatorem, regem coelorum. —- Die Stelle vorher 
p. 1629., avö die W W . des Symbols zuerst allegirt w erden, kann nichts 
entscheiden, Weil eben nach omnipotentem  mit einem etc. abgebrochen­
wird: „Postquam autem homo renuntiando diabolo exciudit pessimum in— 
vasorem, introdneat Optimum possessorem: crcdat in  Deum  Patrem  om ni­
potentem  etc.a

4) Die W iederholung des Credimus ist bezeugt durch Serm. II. 
p. 1617. (würtliclie Anführung, jedoch ohne et), Serin. III. p. 1631-. (im  
Zufammenhange, nicht wörtlich genau: Credimus ergo Deum — — — ct 
F ilium  ejus Jesum C hristum —  aber vorher p. 1630: in  D eum  Patrem  
omnipotentem  und nachher p. 1635: Credimus e t in  S p iritum  sanctum y  
und Scrino cont. Judaeos etc. (T . XVII.) p. 2285: Credimus -et in  F i­
lium  ejus J. Chr. ■— Eben so wiederholt Serm. IV. (T. VIII.) 1641. das 
Credo vgl. die Stelle oben Anm. 2.

5 ) Die Herausgeber bemerken zu Serm. cont. Judaeos etc. T. XVIU
1. c. dass mehrere Ausgaben hier conccptum  de Spiritu s., natum ex vir­
gine Maria haben, dass aber conccptum  in den Handschriften feh le, w ie



Pilato et sepultus tertia die a mortuis resurrexit6), assum- 
tus in coelum sedet ad dexteram Patris 7). Inde venturus 
est 8) judicare vivos et mortuos. Credimus et 9)_ in Spiritum 
sanctum, remissionem peccatorum, carnis resurrectionem, 
vitam aeternam per sanctam ecclesiam ,0). ' ’" * III.

es denn auch keiner der übrigen Sermonen hat: Serm. II. ha,t (T. V llli)  
p. 1617. in wörtlicher Anführung: natum  de S p ir itu  s. ex v irg in e  M a- 
r ia ,  während in den übrigen dieser Satz wohl erklärt, nicht aber genau 
angeführt wird. Die jpitgetheilte Textform stimmt auch genau., zu der 
vorigen Formel nach dem Sermo in redditione Symboli T. Vl'll p. Ö5Ö: 
natum  de sp ir itu  sancto ex v irg in e  M aria.

6)  Serm. II. (T. VIII.) p. 1621: Exposuimus has tres sententias, 
quod natus sit de virgine Maria, crucifixus sub Pontio P ila to  c t  ,sep]il- 
tu s  te r tia  die a m ortu is resurrcxerit; Serm. III. p. 1632: Crucifixum  
sub Pontio P ila to  et scpultum  und p. 1634: te r tia  die a m ortu is re - 
su rrcx it;  Serm. IV. werden in der Erklärung des Glaubenssatzes nur 
einzelne W orte des Symbols hervorgehoben: crucifixi p. 1643. ter tia  
d ie  p. 1644. In dem Sermo de Symbolo cont. Judaeos etc. (T . XVJI.) 
werden die W orte des Symbols erucifi sub Pontio P ila to  ß t sepultus 
nach ihrem Inhalte p. 2291—-2293. in der Erklärung zwar vorausgesetzt, 
aber nicht ausdrücklich angeführt.

7 ) Die Formel a s s u m t u s  in  coelum) findet sich in allen 4 -Sern 
monen: Sermo II. CT. VIIL) p. 1621. Assumtus. in  coelum; Serm,; DL
III. p. 1635: Assum tus est in  coelos et sedet ad  dexteram  D e i P a tr is:  
Serm. IV. p. 1645: Assum tus in  coelum —  ‘— . Regnat homo jam su- 
sceptus a Christo ad  dexteram  P a tr is  sedens; Sermo de Symbolo cont. 
Judaeos etc. (T. XVII.) p. 2293: Audite jam , quod. andirc non vultis: 
Die tertio a mortuis resurgens, assum tus in  coelum sedet ad  dexteram  
P a tris.

8)  Inde wird nicht angeführt Serm. II. p. 1622. und Serm. cont. 
Judaeos etc. p. 2294. Die beiden übrigon führen es ausdrücklich an: 
Serm. III. p. 1635. und Serm. IV. p. 1645, In, diesem einzigen fehlt est, 
w as alle übrigen haben.

9 ) ct haben ausdrücklich Serm* IL p. 1622. u. III. p. 1635. Da­
gegen Serm. cont. Judaeos 1. c. hati Qrpdimus in S piritum  s. und 
Serm. IV. p. 1646: Credo in Spiritum, s-, ygl, Anm. 2.

10) Die Folge dieser Sätze unmittelbar nach dem Bekenntniss des 
Glaubens an den heil. G eist,  so dass der Lehrsatz von der Kirche  den 
Schluss des Symbols (sacramentum Symbolum) bildet, ist bezeugt 
durch a l le '4 Sermonen. In Serm. II. heisst es nach der A uslegung-des 
Credimus c t in  S p iritum  s. (p. 1622 sqq.) p. 1625: Totum hoc, homo,

factum est propter te. Noli injuriam facere illi, qui fecit te Cdem drei­
einigen Gott), ut conseqüaris ab illo , quod in  isto  san cto  symbolo se- 
qu itu r, r e m i s s io n e m  omnium p e c c a t o r u m .  Nach der Auslegung 
dieser W orte folgt p. 1626: In carnis resurrectionem  und nach der Be­
handlung dieses Satzes' ibid.: Hoc sequitur etiam in isto sancto symbolo, 
quod post resurrectionem carnis credamus et ih v ita m  aeternam . Nach­
dem dann der Verfasser in der Entwickelung dieses Lehrsatzes auf die 
Frage nach der Beschaffenheit des künftigen Lebens erklärt hat, dass er 
nicht w isse , worüber nichts offenbart worden se y , sagt er  gegen deii 
Schluss der R e d e; p. 1627: Sed p e r  fidem et patientiam et sanctam  
matrem ecclesiam  speremus nos accipere, quidquid magnis et< pusillis 
dignatus fuerit ille donare. S a n c t a  e c c l e s i a ,  in  qua om nis hujus 
sacram cnti term enatur a u cto r ita s , mater et virgo — ■— j pie nutrit
filios, quos Deo Patri dignos assignare contendit.-------- Eben so folgt
Senn. III. nach dem Credimus c t in  S p iritum  sanctum  p. 1635. remis­
sionem peccatorum , mit der Erklärung: omnia prorsus delicta delefc san­
ctum baptisma, et origiualia et propria ■!— daher wohl omnium  in der 
vorigen Rede für ein Interpretament zu halten ist — darauf carn is re -  
sü rrä e tio n e m und p. 1637: caro nostra —r —r agnoscat, etiam illic ac- 
cepfcuram se gratiam pro gratia in n ita  aeterna. .Von der vita aeterna 
heisst es dann ibid.: quod est praemium Deum aimmtis. <;Nec ämare nec  
diligeTe quiS polest, qui in ecclcsia  ejus non est, quoniam Omnis, qui 
praeter illam est, nec Cum Deo est , qui vita aeterna est. Ideo sacra ­
m cn ti hujus conclusio p e r  E c c l e s i a m  terminatulyquia ipsa est mater 
foecunda, integra ct casta rel. —  In derselben Folge gibt Serm. IV. 
nach dem Credo in S p ir itu m  s. diese Sätze: in remissionem peccato­
rum  ,p. 1 6 4 6 . carnis resurrectionem  p. 1647. und dann heisst es ibid.: 
Höc sequitür in sancto symbolo, quod, quae credimus et speramus, in 
v ita  aetern a  percipiamus. Zum Schluss nennt er p. 1648. sanctam  ec- 
clesiüm  niit idem ausdrücklichen Zusatz: Propterea hujus conclusio sa- 
cram enti p e r  s a n c t a m  e c c le s .i  am  terminatur, quoniam, si quis absque 
ea inveritiis fuerit, alienus erit a nurnero filiorum -  — . Eben so fol­
gen'sich  die Sätze, in der Form el, welche dem Sermo de Symbolo cont. 
Judaeos etc. (T. XVII.) zum Grunde liegt 5 vgl. p. 2294. 2295. 2296. —  
Das Schwanken zwischen cred. in remissionem peccatorum  u. s. f. und 
cred. remissionem  etc. findet sich auch hei C yjtrianus; vgl. Anm. 1 .  
zur vorigen Formel. Den Formeln des Abendlandes muss dieses in  
fremd gew esen seyn-, denn Rufinus bemerkt in seiner Expos, in Symb. 
1. c. p. 26: Sanctam  ecclesiam, remissionem peccatorum , hujus carnis  
resurrectionem . Non dixit: in  sanctam ecclesiam, nec in  remissionem 
peccatorum, nec in  carnis resurrectionem. Si enim addidisset in  praepo- 
sitionein, üna eademque vis fuisset cum superioribus. NnhC autem in 
üüs quidem vocabulis, ubi de divinitate fides ordinatqr, in Deum Patrem



e) Pseudo-Augustinianische Formeln des Glaubens­
bekenntnisses, die dem textus receptus mit ge­
ringen Ausnahmen entsprechen. -C*to' j n• :i,i

§ 1 3 .
a. Gewöhnliche F orm el1 *) .  , ..,.,3

Credo in Deum Patrem omnipotentem, creatorem coeli

dicitur et in Jesum Christum Filium ejus ct in Spiritum sanctum; in ce -  
teris verOj ubi non de divinitate, sed de creatnris ac mysteriis sermo est, 
in  praepösitio non additur, ut dicatur in sanctam  ecclesiam , sed sanctam  
ecclesiam  crcdendam esse , non ut in Deum, sed ut ecclesiam Deo con- 
gregatam, et remissionem peccatorum  credendam esse , non in remiss. 
pecc., et resurrectionem  carn is , non in  resurr. carn is. Hac itaque 
praepositionis syllaba creator a creaturis secernitur et divina separantur 
ab liumanis.

1) Sie ist enthalten in mehreren dem Augustinus untergescho­
benen Sermonen, welche sich in der Sammlung der Sermones sup -  
p o s i ti t i i  nach der Benedictiner Ausgabe Tom. XVI. (Bassani 1797. 4 .) 
und zwar Classis IV. ( Sermones de diversis)  pag. 1291 sqq. finden 
(bei Clericus Tom. V. pag. 276 sqq.). Hier sind 7 Reden, welche die 
Aufschrift haben: Sermones de symbolo unter Nr. CCXXXVII— CCXLIII. 
und eine unter Nr. CCXLIV. mit der Aufschrift de Sym boli fid e  
c t  bonis m oribus, welche die Herausgeber geneigt sind dem C a e s a r iu s  
Arelat. zuzueignen, ein Urtheil, w elches eben so in der Sprache:, w ie in 
dem Inhalte seine Bestätigung findet. Das Dringen auf Alm osen, Ablie­
ferung der Zehnten,  das Hervorheben der bona opera  überhaupt, das 
diese Rede characterisirt, finden wir auch in der E xpositio  fid e i  des 
Caesarius, w elche in derselben Appendix p. 1360 sqq. unter Nr. CCLXIV. 
mit aufgenommen worden ist ( in  der Ausgabe der Homilien des Caesa­
rius von Steph. Baluze hom. XII.), vgl. auch Sermo de reddendis deci- 
m is , wahrscheinlich von demselben, unt. Nr. CCLXXVII. p. 1403 sqq. —  
Mit jenen 8 Reden, von welchen die beiden unter Nr. CCXL. u. CCXLI. 
unten unter lit. ß  besonders berücksichtigt werden, ist noch zu verglei­
chen ein Sermo de Symbolo in Tom. XVII. p. 1951 sqq. (bei Clericus 
T. VI. p. 757 sqq.), dessen Formel Walch 1. c. p. 67 sq. besonders hat 
abdrucken lassen, gew iss ohne hinreichenden Grund, da die R ed e , w ie  
die Benedictiner, denen er beistimmt, nachgewiesen haben, eine Compi­
lation ist aus verschiedenen Auslegungen des Symbols von Rufinus,  
C aesarius, G regorius M. (Moral. 1. 35. c. 7. und hom. 37. in Evangg.), 
mehrern Pseudo-Athanasianischen  (nam. Serm. XXIX. CLXXVIL CCIX. 

.CCXXIV. CCXLII. CCXLIX.) und Ivo  Carnot. de symbolo, folglich nicht 
vor dem 12. Jahrh. äbgefasst seyn kann. Die Formel stimmt übrigens

et terrae 2). E t in Jesum Christum, Filium ejus unicum 3 4), 
Dominum nostrum. Qui conceptus est de Spiritu sancto, 
natus ex Maria virgine “*), passus sub Pontio Pilato, crucifi­
xus, mortuus et sepultus 5) ,  deseendit ad inferna 6), tertia

mit der oben mitgetheilten wörtlich überein, ausgenommen, dass im 
1. Art. der Zusatz creatorem  coeli e t terrae  fehlt und im 3. Art. der 
Schluss nach remissionem peccatorum. Da aber im 12. Jahrh. die feh­
lenden Stücke allgemein recipirt w areh, so kann die W eglassung nur 
zufälligen Ursachen zugeschrieben w erden, weshalb bei Angabe der 
Varianten auf diese Compilation nicht weiter Rücksicht genommen wer­
den wird.

2) Creatorem  coeli e t terrae  findet sich von den Sermm. CCXXXVII. 
CCXXXVIII. IX., CCXLII; III. u. IV ., welche wir hier vergleichen; nur 
in CCXLII., w o die im obigen Text enthaltene Formel vollständig im 
Zusammenhänge mitgetlicilt und dann nach ihren einzelnen Sätzen er­
klärt wird. Die 3 ersten- enthalten keine vollständige Formel. In 
Serm. CCXXXVII. wird vom ersten Art., insbesondere von der Allm acht 
(onmipot.), gehandelt, mit Bezugnahme auf eine oder1 mehrere, früher ge­
haltene, Reden, w o bewiesen worden, verum esse' D eum , ita etiam v e­
rum patrem . In Serm. C CX XXVni. wird auf den vorigen Sermo Be­
zug genommen und zum 2. Artikel übergegangen: nunc vero juxta or- 
dinem symboli transimus ad Filium. Postquam dixinius in symbolo: 
Credo in Deum  Patrem  om nipotentem , sequitur: E t in  Jösuni Chri­
stum , Filium  ejus, qui natus est de S p ir itu  s . e x  M aria v irg in e . Die 
übrigen Sätze des 2. Art. werden zwar erklärt, aber nicht wörtlich an­
geführt, und Serm. CCXXXIX. handelt nach ausdrücklicher Verweisung  
auf die vorige Rede von der G ottheit des h. G en tes, ohne die W orte 
des Symbols hervorzuheben. Serm. CCXLHI. erklärt den ersten Artikel, 
setzt jedoch die Bekanntschaft mit den Worten des Symbols voraus, aber 
in Serm. CCXLIV. (de Sym boli fid e  e t bonis moribus,  wahrscheinlich 
von Caesarius) wird die Formel mitgetheilt: C redite  ergo, Cafissimi; in  
D eum  Patrem  om nipotentem , credite  e t in  Jesum C hristum , F ilium  
ejus unicum, Dom inum  n ostru m , rel. —  also auch hier ohne creatorem  
coeli et terrae.

3) unicum  fehlt in S. CCXXXVIII.; vgl. vorige Anm. S. CCXLIII.
wiederholt nicht das Credo, sondern beginnt: E t in J. Chr., F ilium  ejus 
unicum  rel. i

4 ) So Serm. CCXLII. u. CCXLIII.; dagegen S. CCXXXVIII. qui 
n atu s est de S p ir itu  s. ex M aria  v irg in e ,  w ie die älteren Formeln; 
aber S. CCXLIV. hat auch: Credite eum conceptum esse de S p ir itu  
sancto e t  natum  ex M aria  virg ine .

5 ) So S. CCXLII. III. und IV.



die resurrexit a mortuis, adscendit ad coelos, sedet ad dex­
teram Dei Patris omnipotentis ’) :  inde venturus 8)  judicare 
vivos et mortuos.?:); Giredo in Spiritum sanctum, sanctam 
ecclesiam catholicam, Sanctorum cpmmunionem , remissio-- 
nem peccatorum, (hujus) carnis resurrectionem, vitam ae­
ternam. Amen*“) f||, . - ^  , ... ..... , .
i'ih ■/ :: :iii l'iiir lld-i: R 1 1  vi.h . 1 1 /  .1
-iWI »ib .riideT. ;£i mi igrle ■« .tmrroln motiOMeiinsi dmn «»rililiK

1, -mV. ■-
Decimo dieipostaseensionem discipulis prae timore Ju-

iracnmoii-ia »ibiinfoiMC ta«»w Jilufn nototfiqmo:) oeoiti In« nstiwMV

fl) So S. fc’GXLU. und :IV. (  credite eum ad in fern adescen d isse ) ;  
dagegen Sn CCXLIII. gedenkt des. descj ad inferiift nicht.

, 7 ) SdiS; CCXLII. u. III., nur hat dieser adsc. ad coelum) eigen- 
thümlich ist der Ausdruck in S* CCXLIV*: Credite,: eum in  cod is  cum 
carne,'quam de nostro assumsit, adsccndissc.i Credite, quod in  dextera  
sedet P a tr is  (  ohne Dei und omnipotentis)* W enn übrigens W xick  L c; 
in der aus dem Anm. L  gegen Ende beschriebenen, compilir.ten Sermo 
de symb. mitgetheilten Formel t liieruD.ein vor Patris w eggelassen  hat, so 
ist diessi durch ein Versehen geschehen. : .1 : i

. 8)  S*> iCCXLHI.:: - Inde venturtis e s t auch S. CCXLIV«, obwohl 
dieser ( nicht sicher zeugt; da das Symbol den Zuhörern! durohweg in 
Imperativ-Sätzen mitgetheilt worden ist: Credite, quod venturus s i t  ju ­
dicare v ivos e t mortuos.

9 ) ' E t  in  . Spiritum . sanctum  (ohne Credo> Sermo CCXLIII.; vgl. 
Anmi-:3vi')7 rwbi!,! !'• I; /  '7  ? ' )

m 1 0 ) Ausgenommen das eingeschlossene hujus, stimmen S. CCXLIII, 
tt. -CCXLIV. ganz überein,.nur haben sie ct vor  vitam aeternam , und in 
CCXLIV. findet s ich , wahrscheinlich' durch ein Versehen, eine Umstel­
lung :G redite/ in Spiritum s., credite sanctam ecclesiam catholicam, cre­
dite sanctorum communionem, credite carnis resurrectionem , , credite 
rem issionem  pecca torum , credite e t  v ita m  aeternam . In dem einzigen 
Sermo CCXLIL findet sich hujus vor carnis, w ie in der Aquilejensischen 
Formel nach Rufinus (s. unten), und es ist gew iss nicht Zufall, dass 
sich zu sanctam' ecclesiam catholicam  di6 Bemerkung findet: Sciqhduin 
est, quod ecclesiam credere-, nön tarnen in ecclesiam oredere debealuüs, 
quia ccclesia non est D eus, sed domus Dei est; vgl. die Erklärung R u - 
fin s  oben zu der Formel § 12. Anm. 10.

1) Der allgemeine und in mehrseitiger Beziehung wohl begründete 
Glaube an den apostolischen Ursprung des kirchliclieh Taufbekeniitnisses 
sprach sich früh schon als Voraussetzung einer wörtlichen  Abfassung  
durch die Apostel aus, w elche Voraussetzung sich zit der Vorstellung

daeorum congregatis Domimis promissum Paracletum mi- 
sit: quo veniente ut candens ferrum inflammati omniumque 
linguaram peritia repleti Symbolum composuerunt. P e

j 1 • - . ■, i . , n • .T h.I t»1I ■
ehttviekelte, die im Abendlande -gebr hatiirlicli'aus dein -Missverständniss 
des W ortes Symbolilm  entsprang, dass»'dasselbe: durch- 'Seittage: (%7W&ö- 
lae, coilationes) dei- einBölüen Apostel entstanden’1 sey.' ^Die 'Vorstellung 
ging bald'in  die kirchliche Sage über, lind seit dem' 4 .1 Jährhl sprachen 
einzelne bedeutende Kirchenlehrer sich mehr und weniger entschieden 
für sie aus, bis sie in Versuchen, die einzelnen Beitrage der einzelnen 
A postel' hacllzitiWeisen'"älfe Legendd’ ’ sich Vollendete üttd fixirte. : Ifi11 Sehr 
früheSföh'näthwef^blirfeh Gestalt finden’Hüir die Sage bfef R ü f i  ituV E t-  
pö's. iw 'Sym b.' Ap. itt der Einleitung: Ö&d ut hianifesttüs fiat argumen­
tum her 5 ̂  hujus; ut d ix im fis,b r e V i a t i causam, qua hae'fc traditio‘Öcfcie- 
siis datä ÜMty ab örigiiie repetemus. Tr'äduht majores fi'ö’stW, tyüod post 
ascertSiöiiöfn Domim, Cüm! per adventirm sancti Spiritus super singulos 
qilosque Äpostolos igrieae lin^tiäö1 sedisseht; ut lötjuelis diversisVariisqüe 
loquereritttrj'per qübd' bis inilla geris extera, nüllä linguäe barbaVies mäc- 
cessa viderettir • efc iiiviä, pi'äeceptüm ' eiö a Döhiinö1 flatüm; ob ‘ßraüdicah- 
dlihi dei verbuili1 ad singUlas quemcfüc pröficiscr nationes. 11 Dis'cessuH ftä- 
que ab ihvicem normam prius futüräfe 'sibl ‘pf^edicätiohTs in cohi'm'dhe 
constituunt, ne forte alius ab alio abducti dVersiim aiiquid h is ,- (jür ad 
fidem tliristi iüVitabäntur, exponerent. Omnes 6rgo ih uno positi • et' Spi^ 
ritu sancto repleti breve is tu d  fu tu ra c  sibi, ut diximns, praediöati'oivis 
in d id u m  > conferendoiün i unum quod Sentiebat' ünüsquisque, ; componnnt, 
atque hanc eredentibu9 dändäm esse regulam statuunt. • ■ Sym bolum  autem 
höc miiltis et justissimis ex  cäusis äppollari volUerant. S^mibolum enim 
Graece et indieiuni dici potest et collätio , lioc est,i;qüod >plures' iw  unum  
conferunt. Id enim fecerunt Apostoli tn Iris sennonibüs; in unum con- 
ferendo unusquisque quod sensit, lndic ium  autem vel signum  idcirco 
dicitur, quia illo tempore, sicut et Paulus Apostolus dicit et in Actis 
Apostolorum refertur, multi ex circumcisis Judaeis simulabant, se esse  
Apostolos Christi, et lucri alicujus v$l yentris gratia ad jP.raedicandum 
proficiscebantm-, noniinantes quidepi Christum, sed non integris traditio- 
num lineis hüneihntes: ■ Idcirco ergo istiid iridicium posuere, per quod 
agnosceretur is , qui Christum verö se'cüfidüm apostöliöks1 ^bgulas praedi- 
caret. Denique et in bellis cjvilibus hoc oijservari ieruiit: quoniam et 
armoruni habitus par et sonus vocis idem et mos unus est atque eadem 
institnta bellandi, ne qua doli subreptio fiat, symbola discreta unusquis­
que dux suis militibus tradit, quae Latine vel signa vel indicia nominan- 
tur, ut, si forte occurrerit quis, de quo dubitetur, interrogatus symbolum 
prodat, si sit hostis an socius. —  Dieselbe Vorstellung einer gemeinsa­
men Abfassung des Symbols durch Beiträge sämmtlicher Apostel finden
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t r i is  dixit: Credo in Deum Patrem o m n ip o te n te m —

O cj-. ■ J , ; i 7  ü  ' i . f l  '? i i ;  i'.M  i i' i j
wir bei J. C a s s ia n u s  de incarnatione C hristi 1. VI. c. 3. und schon ent­
wickelter bei L e o  M. ep. ad  Pulcheriam Augustam  (ep. 27. ed. Pasch. 
Quesn. T. I. p. 249.): Non enim (in  lite per Eutychem mota) de por- 
tiuncula aliqua fidei nostrae, quae minus lucide declarata sit, quaeritur, 
sed; hoc stultissima resultatio \ v u lg .  insultatio] audet incessere, quod Do­
minus noster; in, ecclesia neminem sexus utriusque voluit ignorare: si qui- 
dem ipsa C atholici symboli, brevis e t p erfec ta  qon fessio , q u a e  d u o -  
d e c im  A p o s to l q r u m  t o t i d c m  e s t f i i g n a t a  s e n t e n t i i s  ,  tarn in- 
structa sit munitione coelestij ut omnes, liaereticorum opiniones solo ipsius 
possint gladio detruncari. Dem Rufinus folgt V e n a n t . F o r t u n a tu s ,  
Expos. Sym boli in Opp. ed. Mich. A pg. Luchi (Rom. 1786.) p. 371. und 
I s id o r u s  H isp . de ofjicc. eccl. 1. II. c. 22. und O rigg . 1. VT. c. 16. ii. 
19. —  In vollendeter Ausbildung erscheint diese Vorstellung in zw ei 
Pseudo -  A ugustinianisclien  R eden, von den sub a. Anm. 1. nachgewie­
senen Nr. CCXL., aus welcher obige Formel entnommen worden ist, und 
Nr. CCXLI., deren Eigentüm lichkeiten in den folgenden Anmerkungen 
werden angegeben werden*, denn es werden fast durchgängig den ein­
zelnen Aposteln andere Beiträge zugeschrieben. Andere ähnliche Pro-, 
ductionen weisen nach oder theilen noch mit F a b ric iu s , Cod. apocr. N . 
T. Tom. III. ip. 339 sqq., und J. M abillon , Museum Italicum T. I.; (Pa^  
ris 1687. 4 .) p. 396 sq .1*) vgl. auch Ed. K ö lln er, Symbolik der lutker. 
Kirche (1837.) S. 8.

i2) W o die angeblichen Beiträge der einzelnen Apostel getrennt 
erscheinen, sin£ die Sätze in dem Serm. CCXL. durch eine eingescho­
bene Erklärung geschieden. Seim. CCXLI. gibt das ganze Symbol nach 
den einzelnen Collationen der Apostel ohne Unterbrechung, worauf erst 
die Auslegung folgt. Der Kürze wegen nennen wir diesen Sermo B, 
jenen A.

*) Es findet sich hier am Schlüsse eines S a c r a m e n t a r i u m  G a l -
l i c a n u m , welches Mabillon nach einem, wahrscheinlich dem-
7. Jahrh. angehörenden, Uncial-Codex in der Bibliothek des Klo­
sters Bobbio hat abdrucken lassen,, das S y  m bo l um A p o s to l o -
r u m  in folgender Formel: P e t  r u s  dixit: Credo in Deum  Patrem  
omnipotentem. J o a n n e s  dixit: Credo in Jesum Christum  filium
ejus unicum, Deum  et dominum nostrum . J a c o b u s  dixit: N ä -
tum  de M aria virg in e  p er  S p iritum  sanctum . A n d r e a s  dixit:; 
Passum sub Pontio P ila to , crucißxum et sepultum . P h i l i p p u s
dixit: D eseendit ad inferna. T h o m a s  dixit: T ertia  die re­
surrexit. B a r th o l o m a e u s  dixit: A scendit in coelos, sedet ad  
dexteram  D e i P a tr is  om nipotentis. M a t th a e u s  dixit: Inde ven­
turus ju d ic a re  vivos e t m ortuos. J a c o b u s  A l p h a e i  dixit: Credo
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creatorem coeli et terrae3'). A n d re a s  dixit: E t in Je- 
sum Christum, Filium ejus — unicum, Dominum nostrum''). 
J a c o b u s  dixit: Qui conceptus est de Spiritu sancto ■—■ , 
natus ex Maria virgine 5). J o a n n e s  dixit: Passus sub 
Pontio Pilato — , crucifixus, mortuus et sepultus 6). T h o ­
m as dixit: Deseendit ad inferna — , tertia die resurrexit 
a mortuis. J a c o b u s  dixit: Adscendit ad coelos — , sedet 
ad dexteram Dei Patris omnipotentis 7). P h i l ip p u s  di­
xit : Inde venturus est judicare vivos et mortuos 8). B a r ­
th o lo m a e u s  dixit: Credo in Spiritum sanctum. M at­
th a e u s  dixit: Sanctam Ecclesiam catholicam 9)  — San­
ctorum communionem. S im on dixit: Remissiotiem pecca­
torum 10 *). T h a d d a e u s  dixit: Carnis resurrectionem11). 
M a t th ia s  dixit: Vitam aeternam12).

3 ) Die W orte creat. c. e t t . sagt nach Sermo B. Johannes.
4 ) Diess im Sm. B. die Collation des Jacobus.
5 ) Nach Sm. B. die Collation des A ndreas.
6)  Nach Sm. B. die Collation des P hilippus.
7) Nach Sm. B. die Collation des Bartholom aeus.
8)  Nach Sm. B. die Collation des M atthaeus.
9 ) Nach Sm. B. bilden die Collation des Bartholomaeus und die erste 

Hälfte der des Matthäus in Sm. A. den Beitrag des Jacobus A lphaei.
10) Nach Sm. B. hat Sim oji Zelotes  die W orte gesprochen: Sanctt. 

comm., rem. pecc.
1 1 )  Nach Sm. B. die Collation des Judas Jacobi.
12) Sm. B.: M a tth ia s  complevit: Vitam aeternam , Amen.

in  S p iritum  sanctum . S im o n  Z e l o t e s  dixit: Credo in  E ccle­
siam  sanctam . J u d a s  J a c o b i  dixit: Per baptism um  sanctum  
remissionem peccatorum . M a t t h i a s  dixit: C arnis resurrectio­
nem in v itam  aeternam . Amen. —  Das Alter und die Eigenthümlich- 
keiten dieser Formel rechtfertigen wohl die wörtliche Mittheilung, 
da sie Fabricius nicht hat. Sie weicht übrigens auch ab von dem 
im Sacram entarium  selbst 1. c. p. 312. enthaltenen Formular, 
welches den Competenten  mitgetheilt wnrde; vgl. dieses unten
II. nach dem Aquilejensischen sub 2. c.



II . Aquilcjcnsisclu“ Form  des Sym bols.
§ 15.

I .  D a s  Sym bolum  der K irch e  au A qu ile ja .

Nach R u f in u s  *).
Credo in Deo Patre omnipotente ?), invisibili et impas-

1) m seiner Expos. Sym boli yipostol. im Anhänge der Opera Cypriani
cd; per Jo'. (F e ll) Oxon. 1682. f. p. 17 sqq. Er hat bekanntlich5das Förimrlat 
der vaterländischen Kirche zum Grunde gelegt und im Laufe der Erklärung 
gelegentlich die Abweichungen des Hämischen Formulars und des M or­
genländischen, (Ecclesiarum Orientis) bemerkt;, Er ^erklärt, sich hier­
über unmittelbar nach Anführung der ersten W orte des Bekenntnisses im 
Allgemeinen so. Verum priusqüam incipiam de ipsis sermonum yirtiitibus 
disputare, illud non inipoHune commonendum puto, quod in diversis ec- 
clesiis aliqua in his verbis inveniuntur adjecta. In ecclesia tarnen urbis 
Romae hoc non depreiienditur factum., quod ego propterea esse arbitror, 
quod neque liaeresis ulla illic sumsit exordiunjj et mos ibi servatur anti- 
quusj eos, qui gratiam baptismi sus^ejjturi sunt? publicej,. id( est, fidelium 
populo" aiidiente, symbolum r e ld e r e ; et utijiue adjectiönem unius saltem 
sermonis eorum, qui praecesserunt in fide., u,o<f ^dm t̂tit .auditus. Ip ce- 
teris autpm locis, quantum intelligi datur, propter nonnullos liaereticos 
addita quaedam videntur, ppr quae no.vellae doctrinae seiisus crederetur 
cxcludi. Nos tarnen illum ordinem sequimur, quem in /iquilcjctisi eccle­
sia  p e r  lavacri g ra tia m  suscepimus. —  Die treue Üeb erlief erring des 
Apostol. Symbols in der Römischen  Kirche bezeugt auch .A m b r o siu s , 
E p is t. ad S iricium  Pap. (Opp. ed. Paris. 1661. fol. T. V . p. 186.), .indem 
er zur Begründung der von Jovinianus und seinen Freunden bestrit­
tenen unverletzten Jungfrauschaft Maria’s (V irgo concepit, sed non 
virgo generavit) schreibt: Potuit ergo virgo concipere, non potuit virgo 
generare, cum semper concfeptüs praecedat, partus sequatur? Sed si do- 
ctrinis non creditur skeefflotum, credatur oraculis Christi, credatur moni- 
tis Ängelorum dicentium: quia non est im possibile Deo omne ve rb im ;  
credatur ! S y  mbQiIp A p  o ,s tp ,lo r  u m , quo^d.^cclesia Romana. interne- 
ra tum  isemper äustodit. e t’ serva t. V gl.'auch  eine entsprechende Mitthei- 
ltthg des V i g i l iu s  vön T a p s ü s  cont. Eutych. IV. '1. untbh zu dem 
Symb. Eccl. Orient. Anm. 2 .‘ 1 i n

2) Die Lesart in  D eo P a tre  rel. —  in  Christo Jesu  rel. und in
S p ir itu  sancto  ist durch die ältesten und besten Handschriften bezeugt
nach Steph. B a lu ze , Cypriani Opp. ad Mss. Codices recognita et il- 
lu s tr .-------- (Paris. 1726. fol.) im Append. Nott. ad Rufini Expos. Symb.

sibili 1 2 3). E t in Christo Jesu4 * * 3 4 5 * 7) ,  unico Filio ejus, Domino 
nostro. Qui natus est de Spiritu sancto ex Maria Virgine, 
crucifixus sub Pontio Pilato et sepultus deseendit in in- 

ferna  5) , tertia die resurrexit a mortuis, ascendit in coelos, 
sedet ad dexteram P atris: inde venturus es t judicare vivos 
et mortuos. E t in Spiritu sancto. Sanctam ecclesiam ®), 
remissionem peccatorum, hujus 7)  carnis resurrectionem.

Äp. p. 199 sqq. u .A . vgl. CA. Gu. Fr. W alch, Bibi. Symbolica p. 39 sq. —
B alu ze  hat gegen 30 Codd. verglichen.

3 ) R u fin . 1. c. p. 19.: „Sciendum , quod (k o  ist! sermones (m vis. 
et impass.) in ecclesiae Romanae symbolo' non habentur; constat autem, 
apud nos additos haereseos causa Sabellii, illins p'rofecto, quae a nostris 
P atripassian a  appellatur, id est , quae patrem ipsum vel ex virgine na­
tum dicit et visibilem factum, vel passurn affirmat in carne. Ut ergo 
excluderetur talis impietas de patre, videiitur baec addidisse majores et 
invisibile'm  patrem atque im passibilem  dixisse. Constat enim, filium 
non patrem, in carne natum et ex carne natum, et ex nativitate carnis 
filium visibilem et passibilem furtum."

4 ) Diese Stellung scheint die ursprüngliche zu seyn , obgleich der 
Name Jesus zuerst erklärt wird und im Raufe der folgenden Auslegung  
sich durchweg die umgekehrte Stellung J. Chr. findet.

5) R u f in . 1. c. p. 21. Zu diesen W orten bemerkt er p. 22: Scien­
dum sane est, quod in ecclesiae Romanae symbolo non habetur addi- 
tum: D eseendit ad  in fern a , sed neque in O rien tis ecplesiis habetur hic
sermo : vis tarnen verbis eadem yidetur esse in eo, quod sepultus dicitnr.__
Die Lesart in inferna ist wahrscheinlich die ächte; vgl. auch p. 24: sed  
et quod in infernum  deseendit rel. Eben so verändert Rufinns p. 25. 
die W W . des Symbols: Ascendit in coelos in der folgenden Erklären»-: 
ascendere memoratur ad  coelos und bald darauf: Ascendit ergo ad  coelos.

9 ) Der Zusatz catholicam  bei Pam elius und in and. Ausgaben des 
Cyprianus und Rufinus, ist unäclit, vgl. B a lu ze , Nott. ad Rufini Ex­
pos. p. 223. n. A . bei W alch, B ib l symbl p. 4Öi —  Auch nimmt Rufi­
nus, w elcher; in der Erklärung des Symbols kein W ort übergeilt auf 
didses bedeutsame Prädicat gar keine Rücksicht. < ;. .o m

7) R u f in u s ,  der sowohl die Schriftgemäskheit, als die Vernunft- 
mässigkeit der Lehre von der einstigen W iedererweckung dos Körpers, 
w elche allein der Idee vollkommener Vergeltung ganz entspreche, zu  
zeigen sucht, sagt in Betreff dieses Zusatzes in dem Aquilejensischen 
Formular 1. c. p. 28: Et ideo sätis Canti et' prövida adjectione fidem 
symboli ecclesia nostra (Aquilejcnsis) docet, quae in ,,00, quod a ceteris 
traditur‘..ca rn is  resurrectionem , .uno addito pronomine tradit: hujus cu r-  
n is resurrectionem , h u j u s  sine dubio, quam is, qui profitetnr, signacnlo



crucis fronti imposito contingit* *), quo sciat unusquisque fidelium, carnem 
suam si mundam servaverit a peccato, futuram vas esse honoris, utile 
domino, ad omne opus bonum paratum^ si vero contaminata fuerit in pec-
catis, futuram esse vas irae ad interitum .--------Vgl. p. 29: Haec quidem
dicta sunt ad comprobatiöhem professionis nostrae, qua confitemur in 
symbqlo hujus, carnis resurrectionem . Quod enim adjunqtum est: h u ­
j u s ,  vide, quam consonum sit Omnibus liis , quae de exemplis divinorum 
voluminum memorabamus. —  Ueber diesen Zusatz bemerkt de R u b e is  
in dem unten angeführten W erke p. 71: Putat Henricus P alladius  in 
Historia Forojuliensi QRerum Forojuliensium  libri XI. —  TJtini 1659 
nach dem Tode des Vf. von J. Franc. Palladius de Olivis herausgege­
b en ), vocem istam hujus a Valeriano (Bischof von Aquileja) adjectam. 
Ät Rufinus, qui symbolum Aquilejeiise testatur se in Iavacri regenera- 
tione cum additamentis accepisse, eaque de causa errorem sibi iinpactum 
amoliri studens, nullum praebet indicium additae vocis ejusdem a Vale­
riano. Sic habet enim libro I. Invectivarum in S. Hieronymuin num. 4: 
Cum omncs ecclesiae i ta  Sacram entum  Sym boli tra d a n t,  u t, postquam  
d ixerin t Peccatorum  remissionem, addan t Carnis resurrectionem : san- 
ctä  Aquilejensis ecclesia, D e i sp ir itu  fu tu ra s  adversum  nos calum nias 
praev iden te , ubi tra d it  carnis resurrectionem , a d d it unius pronom inis 
syUdbam et p ro  eo, quod caeteri dicunt Carnis resurrectionem , nos 
dicim us H ujus carnis resurrectionem . Jam ergo anno 370. vel praece- 
dente (w ie er vorher p. 65. nachgewiesen), quo baptisina suscepit Aqui- 
lejae Rüfinüs, initio regiminis ecclesiae a Valeriano assumti, vocis ejus- 
dem additamentum obtirtebat apud Aquilejenses. Er erinnert dann an 
die abweichende Lehrart des Origenes, an den Irrthum des Bardesanee 
Syriis vor ihm und setzt hinzu: ipsumque (errorem) aliquibus pläeuisse 
aetate Clementis Romani, Clemens ipse indicare videtur in epist. II. ad 
'Cbririthios num. 9., ubi ait: Nemo vestrum  d ic a t,  quod haec caro non 
ju d ic ä tu r  neque resu rg it — — — . Quemadmodum enim in carne

'*) F ontanin iy  der jedoch in seinen Mittheilungen niclit immer genau 
genüg ist, liest in s. Hist. Literaria Aquilejensis (Rom. 1742. 4 .) 
p. 387: quam habet is, qui profitetur, signaculo crucis fronti im­
posito, quo rel. —  Dagegen hat Ed. öxon. für profitetur das liand-

....  schriftlich unbezeugte pro fe rtu r . Es ist übrigens hier an eine
Bekreuzigung der Stirn zu denken, w elche von den Competenten 

m selbst nach Ablegung des Bekenntnisses geschah: sacrum signum, 
quo post symbolum expositum ac recitatum frontem signabant Ca- 
techumeni et fideles. P e t r u s  C h r y s o lo g u s  ut plurimum ser- 
mones, quos de Symbolo ad Competentes habuit, verbis illis con- 
cludit: s ig n a te  vos! ac R u f in u s  lib, I. Invectivarum num. 4. 
F ron tem , ait, iit  mos e s t , in  fin e sym boli con iingentcs . — So 
d e  R u b e i s , Monumenta Eccles. Aquilej. (Argentinae 1740. fol*)

'in . -P. 66.

3. Verw a nd te  Sym bole der Abendländ ischen  
K irch e .

a) Das Glaubensbekenntniss nach der Auslegung 
des V e n a n tiu s  Honorius Clementianus P o r-  
tu n a tu s  *).

Credo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Jesum 
Christum, unicum Filium. Qui natus est de Spiritu sancto 
ex Maria virgine, crucifixus sub Pontio Pilato, deseendit ad

vooa ti est is , i ta  in  carne ven ie tis . Hinc hujnsce additainenti certnin de- 
finire tempus Iiauil licet. —  Die Veranlassung für die Aquilcjensische 
Kirche, den Glauben an die Identität des künftigen Leibes symbolisch  
auszusprechen, ist jedoch durch die letzteren allgemeinen Bemerkungen 
nicht nachgewiesen. •— Denselben Zusatz s. oben in einer P seu d o-A u -  
gustinischen Formel § 12. Anm. 10.

• 1) V e n a n t i i  H on. Clern. F o r t u n a t i ,  presbyteri Italicj, Episcopi
Pictaviensis Carminum, Epistolarum, Expositionum (libri X I . ------- illustr.
notis variis a Christoph. Broipero. Mogunt. 1617. 4 .) lib. XI., dessen 
1. Absclin. eine Expositio  Sym boli p. 259—264. bildet, w elche nicht zu 
verwechseln ist mit der Expositio fidei catholicae ( Ouicimque) ,  welche 
M uraturi demselben Fortunatus zugeschrieben und in seinen Anecdotis 
Latin. T. II. p. 212 sqq. herausgegeben hat. (Ein Abdruck jener Expositio 
Symboli nach der Brower’schen Ausgabe findet sich auch in der Bibi. m. 
PP. Lugdun. T. X . p. 592— 594.) F o r t u n a t u s  folgt, w ie schon Usher 
de Romanae Ecclesiae Symbolo Apostolico vetere p. 7. bemerkt hat, in 
seiner Auslegung fast durchgängig dem Rufinus z. B. in dem Bericht 
über die Abfassung des Symbols durch die Apostel vor ihrem Ansgange 
unter die Völker: adhuc in uno positi hoc inter se symbolum, unusquis­
que quod sensit dicendo, condiderunt, ut discedentes ab invicem hanc 
negulam per omnes gentes aequaliter praedicarent p. 259; auch gibt er 
die: verschiedenen Erklärungen des W orts ( collafio  und indicium )  nach 
Rufinus .1. c.; auch ist die Verwandtschaft der Formel niit der Aquilejen- 
sischen unverkennbar. Diess ist auch wohl, erklärlich, w enn, w ie F an- 
dumm,. Historia literaria Aquilejensis (R om . 1742. 4 .) p, 3SS. ermittelt 
zu, haben glaubt, F o r t u n a t u s  in der Aquilejensischen Kirche die Taufe 
empfangen hat; vgl. auch den von F ontan in i mitgetheilten Catalogus
viroininiiillustidUra Provineiae E o r M f u l i i : c ,  p. ,458. unter Ut. F .

Hahn’s Bibli'oth. I. . . - 3 ,,



infernum 2), tertia die resurrexit, ascendit in coelum 3), se­
det ad dexteram Patris, judicaturus vivos et mortuos. Credo 
in sancto Spiritu 4 *). Sanctam ecclesiam, remissionem pec­
catorum, resurrectionem carnis.

§ 17.
b) Ein altes Glaubensbekenntniss nach einer dem 

Athanasius fälschlich zugeschriebenen Ausle­
gung ')•

Credo in Deum Patrem omnipotentem. —  —------2)  ex
Maria virgine, qui sub Pontio Pilato crucifixus est et sepul- 
tus  ̂ deseendit ad inferna, die tertio resurrexit, ascendit in 
coeloSy sedet ad dexteram Patris. Inde venturus est judi­
caturus de vivis et mörtuis. Credo in Spiritu sancto. San- 
ctam matrem ecclesiam.

2 ) Hierzu die Erklärung p. 203: Sed descendens ad infernum m- 
jttriam non pbrtulit: quod fecit causa elementiae, velut ut rex intrans 
cärcerem, non ut i^se teneretur, sed ut noxii solverentur.

3) In der Erklärung ^u diesen Worten p. 263., so wie in der Ein­
leitung zu der Expositio , w elche die Sätze des Symbols paraphrasirend 
züsammehfasst, findet sich nur der Plural coelos.

4) In der Erklärung tritt, obgleich der Vf. bis auf den dritten A r­
tikel die iirt’ Äbendiände herrschend gewordene Form des Ausdrucks 
adöptirt 'hat, doch eitiüiäl dieAquiiejehsische vollständig hervorp. 263 sq.: 
Ergo ünä diviiritas in trhiitate, quia dixit symbolum: Credo in Deum 
Patrem, et in Jesum Christum, ct in Spiritu sancto. Ergo ubi in  prae- 
pösitio ponitur, ibi divinitas approbatur, ut est: Credo in P a tr e , in Fi­
lio , in S p ir itu  sancto. Nam non dicitur: ' in  sancta ecclesia $ non dici- 
tur: in remissione peccatorum, sed [sanctam ecclesiam et] remissionem 
p'ecbatoruln credis. Vgl. Rufirt’s Erklärung oben § 12. Anm. 10.

1)  Enarrätio Pfeeudo-Athanasiana in öymbdlum anteliac inedita ot 
Vigilii Tapsitani de trinitate ad Theophilftm liber VI. 'primuni genuimis
e cö'dicfe Veronensi. A ccessit symbolum N icaenu m ------- - ed. Joseph.
IH anchin ii' Veronae 1732. 4. Leider! ist mir der Gebrauch dieses W erks 
nicht gestattet, und iich kann daher nur nach Walch 1. c. p. 74.. referi- 
ren, der jedoch nach den Resultaten der bisher geführten Untersuchun­
gen1 i nicht überall zuverlässig erschienen ist.

2 ) In der Von Biänchini benutzten Handschrift fehlten einige Blät­
ter, daher diese Lücke.

§ 18.
c) Glaubensbekenntniss nach einem alten Missale 

G a l l i c a n u m 1).
Credo in Depm Patrem omnipotentem, creatorem coeli

1 ) D e L itu rg ia  G allicana  libri t r e s -------- op. et Studio D om ini
Johannis M abillon , Presbyteri et Monaclii Ord. S. Benedicti e  Congreg. 
S. Mauri. Parisiis 1729. 4. iu dem hier mitgetheilten M issale G allica­
num vetus  p. 339 sq., w o sich die mitgetheilte Formel findet, w elche 
dann mit VFiederholung der einzelnen Sätze p. 340 —  342. ausgelegt 
wird.' Bald darauf folgt eine andere nicht ganz gleichlautende Formel 
p. 348: mit einer Auslegung, w elche jedoch in der Handschrift nur bis 
zum Anfänge des 2. Artikels erhalten ist. Die Abweichungen dieser 
Formeln sind in den folgenden Anmerkungen angegeben. Ausserdem  
hat M abillon  noch in seinem Museum Jtalicum  Tom. I. (Paris. 1687. 4 .) 
p. 273 —  397. nach einem in der Bibliothek des Klosters Bobbio aufge­
fundenen UnciaNC.odex des 7. o d e r 8. Jahrh. ein S a c r a m e n t a r i u m  
G a l l i c a n u m  herausgegeben, worin sich p. 312. sq. gleichfalls eine ver­
wandte Formel mit beigefügter Erklärung, und p. 324. eine in dem Ordo 
bftj^m i enthaltene in Form der Ipterrogationen (vgl. oben § 6. das Sa­
cramentarium des G clasius)  findet, w elche, w ie diese liturgischen For­
meln gewöhnlich, im Ausdruck etwas abw eicht*). E s ist zu verwun­
dern, dass Walch nur die letztere berücksichtigt und in seine Bibliotheca 
symbolica vetus p. 71 sq. mit dem abnormen, in keinem der übrigen 
Formulare befindlichen, Schlüsse aufgenommen hat. Sie findet sich übri­
gens auch bei Edpi. M artene, de antiquis ecclesiae ritibus P. I, (Rotom. 
1700. 4 .) p. 171., weicher aber p. 88. (ex antiquo Missali Gallicano 
p. 87.) eine mit der obigen (b is  auf ad dext. D e i Patris omnipot.) ganz 
gleichlautende und p. 176. auch (ex  ms. librö Sacramentoruin Gelloncn- 
sis monasterii) noch eine ganz verwandte Formel mittheilt, welche 
den gewöhnlichen Schluss (carnis resurrectionem, vitam aeternam) hat.

*) Diese lautet: Credit in  Deum Patrem omnipotentem, creatorem 
co.pli et terrae? R esp. Credat. —  Credit et in Je^um .Qhristum, 
Filium ejus upicum, Dominum nostrum, eonceptum de Spiritu 
säncto, natuiii ex Mariä virgine, passuin sub Pontio Pilato, cruci-

1 fixum et sepultum. Deseendit äd inferna, tertia die resttrrcxiit ä 
hiortuis, ascendit in coelos, sedit ad dexteram Dei Patris ornhipo- 

‘ i: inde .ypntimis judicare vivos ac m o r tis?  <R csp.Credat.
—  Credit in Spiritum sanctum, sanctam ecclesiam catholicam, san- 
‘ct.orum commünionem,remissionem peccatorum , carnis resurrectio- 
hem, v ita m  habore p o s t m ortem , in  g loriam  C hristi i'esurgcre?  
R csp . ,Credat.



et terrae. Credo e t2)  in Jesum -Christum, Filium ejus unige- 
nitum sempiternuifi3). Qui conceptus est <fo ‘Spiritu sancto, 
natus est4)  de Maria virgine, passus est 5) süb Pontio Pilato, 
crucifixus, mortuus et sepultus; deseendit ad inferna6), tertia 
die resurrexit a mortuis, ascendit ad coelos 7), sed it8)  ad 
dexteram Patris omnipotentis: inde venturus judicare vivos 
et mortuos. .Credo in sanctum Spiritum 9) , sanctam eccle-

2) Die zweite Formel im M issale Gallicanum  p. 348. hat: E t in
J. Clir,, dagegen rbe» yyicderholung der W erte in der. Erklärimg unge­
nau: Credo in  Filium ejus. — Das Sacram entarium  Gallic.. in cod. 
Bobbienste;,.hat ijn Text : Credo f  n Jos. Christ., aber in- der,dara]qß folgen­
den Erklär,ivng: E t in J. Chi:,

.3) Eben» .so in der Erklärung p. 340. und im. Sw ram -W t. Gallic. 
der Text^ . dagegen in der Erklärung: Filium -eju^m nipum , Dominum  
nostrum, \ii\d. so aucliider Text der /,weiten Formel im Missale. Gallic. p. 348.

4) Die zweite Formel: natus ex ; Sacram. Gallic.:’ im Text: 
•coMceptum I d e S p .  natum  cx ,-in  der Erklärung aber : Qui ttoncepfrus 
w st: de -.Spiritu  san cto ,. natus e x — .

1 • 5 ) ^fcCf^lt in der Erklärung lind in der zweiten Formel*, Sacräm. 
Gallic:1: p a s s a n tsub Pont. Prl., crucifixum, mortuum ct scpultum.

0 ) desc. ad inferna  werden in der Erklärung übergangen, auch 
Fehlen diese Worte In der zweiten Formel; aber das Sacram. Gallic.1'hat 
sie im Text und in der Erklärung.

7) ascendit vic tor  ad coelos in der 2. Formel des ifiiss. Gallic. 
iri coetbs' hat Sacram. Gallic. in der Erklärung (nicht im Texte).,

,.,, ..,,8)  , sedet hat das Missale Gallic. in der Erklärung p. 341.

9 ) in  s ^ c t p  S p ir i t u ,  .s a n c ta  e c q l .e s ia  c a t l io l ic a ,  sancto- 
M ty , communiftnpm  .aq ,remissionem peccatorum ., carn. res,9 vitcum ac- 
ternqni dip zweite Formel p.j 3,48A .(In der Erklärung der ersten p. 342. 
fehlt, wohl nur durch ein Versehen, remiss. peccat.') —  Das Sacram . 
G allic. stimmt mit dem Text der ersten Formel ganz überein, ausgenom­
men,) dass liier, sich die gewöhnliche Stellung findet:: Jin  i S piritum  san- 
etüm. • ln  der 'Erklärung wird sanetdrum  commünionem  übergangen 
Zü' ^emerken ist übrigens, dass das Sacram. Gallic. des Ausgangs des 

v 9m $9tyne. nicht gedenkt: Hic est .enim Spiritus sanctus, 
heissfc.es p. 313., qui egred itu r a Patre. -— Die gegen den Schluss 
dieses'Sacramentarium p. 396. befindliche Legendenforniel ist schon oben 
mitgetheilt worden § 14 ß. Anm. 1.* —  Eine spatere Formel, in episto la  
a d  Carolum j\I. d i caerim oniis baplism i ist mitgetheilt in Canisii Lectt. 
antiq. ed. B asnage  Thesaur. raonim. eccles.) T. II. part. 1. p, 542. vgl.

siam catholicam, sanctorum commünionem, remissionem pec- 
catorum, carnis resurrectionem, vitam aeternam. Amen.

§ 1 9 .
d) Das Apostolische Glaubensbekenntniss in der 

Spanischen Kirche nachj.E th.erius und B e a ­
tm tus )• - • . nnoli!')-:-''

Credo in Deum Patrem omnipotentem. E t in Jesum 
Christum, Filium ejus unicum, Deum et Dominum nostrum2) ,

______ _____  •• ■ - .«uh* .1} ; üMlorhohoiW ndoii

J. Fr.' G ru ndfs  Abhandlung vom apostolischen Symbolum in f .  'Sal. 
Scm ler’s Haitischen Sam m lungen zu r Beförderung theolog. Gelehr­
sam keit Th.' II. S. 14 ff., Welche Schrift mir nicht zugänglich' gew e­
sen ist. " . . .  " i:: -" ü v iis r ;

1) B th erii episcopi DXamehsis et B ea ti presbyteri. adv. Elipanduin 
Arrhicpiscop. Tolet. libri duo v. Jahre 785. (nach der A usg. v. Fei.' S te ­
w a rt. Ingolst. 1616. 4 .) in d. Biblioth. in. Patrr. I.iigd. T. X in . p. 3o9 sq. 
(auch in C anisii Lectt. antiq. ex edit. Basnage T. II. p. 304.): Shrga- 
müs —  cum ipsis /.Ipöstolis et f id e i  nostrae Syriibol‘um.3 queni^J tra d i-  
derunt nobis brevi com pendio, recitemus, quicumque imimi Dominum, 
unam fidem, unum bapfisma habemus: et .f id em , in  qua baptiz'a ti su-, 
m üs, in hac perversitate et dnplicifäte haereticoriim non, negemnsi Sed 
sicut corde credimus, ore proprio proferanms piihUde et dicamus: C r e d ö 
in  D e u m  rel. (D arauf heisst e s : Ecce fidem  Apost qlicarn, in qua bap ti-  
z'titi sumüs, quam credimus et teneimis. Et qui ad nos venerit de aliis 
regionibus, aut certe de nostris finibus, et hanc fideni et hane doctrinam  
A postdiicam  adduxerit, recipiamiis eiim in' sancta' ecclesia. Vgl. p. 362. 
D. E . 386. G., wo das Bekenntniss als das allgem ein-kirchliche bezeich­
net ist. —  Uebrigens erklären die Vff. p. 373. sq. das W ort symbolum  
durch indicium  et collatio  w ie Rufmus, meist auch mit seinen W orten j 
vgl. auch p. 375. D. 386. G. u. 402. A . B. (hier fast wie Leo M.)

2) Ehen so schon vorher p. 35S. D .: Credimus certe non solum  
in Deum  Patrem  om nipotentem  3 sed in  Jesum C hristum , Filium  ejus 
unicuviy Deum et Dom inum  n o s tr u m q u i  n atu s est de S p ir itu  sancto  
et M au a vii g ine: passus sub Pontio P ila to . Vgl. auch die ganz wiirt-

)  Symbolus in nachklassischer Zeit gebräuchlich, w ie auch in der 
, vorklassischen vgl. auch p. 363. C.: Explicit symbolus fidei Eplie- 

sinae und ibid. H.: Ecce dnos symbolos riimis inter sc coritrarios. 
Vgl. auch p. 364. A. 365. A. 3S6. G.



qui natus est de Spiritu sancto et Maria virgine 3),t passus 
sub Pontio Pilato, crucifixus et sepultus, deseendit ad m- 
ferna 4) , tertia die resurrexit vivus a mortuis 5) , ascendit in 
coelos, sedet ad dexteram Dei Patris omnipotentis: inde 
venturus judicare vivos et mortuos. Credo in Spiritum san­
ctum, sanctam ecclesiam catholicam, remissionem omnium 
peccatorum, carnis resurrectionem et vitam aeternam. 
Amen.

liehe Wiederholung p. 362. D. Credo bis et M aria virg in e  386. F. 
392. B.

3) Eben so (ausser den Stellen Anm. 2.) p. 358. A . : Ob hoc eum 
confitemur natum  de S p ir itu  sancto e t M aria  v irg in e . Darum kann 
auf die durch den Gang der Argumentation (p. 382. C. sqq.) veranlasste 
W ortveränderung in rhetorischer Ausführung p. 383. B. nichts gegeben  
werden. Da in symbolo capitis eminentiam. C redo, inquit, in  Filium  
ejus Jesum Christum , Dom inum  nostrum . Da terrenam in p.edj^us liu- 
militatem. Q ui conceptus est de S p ir itu  sancto , natus ex M aria v ir- 
g in e , p assus sub Pontio P ila to , crucifixus c t sepultus. Auch kehrt 
obige Form wieder p. 386. F . 392. B. Nur noch einmal heisst es 
p. 3Ö8. B. in freierer Rede: qui natus es t de S p ir itu  sancto ex M aria  
virg in e .

4 ) Auch später wird auf diesen Glaubenssatz in der Schrift Bezug 
genommen p. 368. C.: Quamobrem ct sola caro mprtua, quae in sepulcro 
jaeuit, Christus Filius Dei est, et sola an im a,  quae ad  inferna descen- 
d i t ,  Christus ftlius Dei est*, p. 373. C.: Et Patri semper aequalis per- 
mansit, cum in sepulchro carne mortuus jaeuit et in  anim a ad inferna dc- 
scendit. V gl. auch p. 375. A. 378. C. (hier desc. ad inferos)  400 sq.

5 )  Eben so p. 378. C. in einer Recapitulation des 2. Artikels.

A n h a n g .
§ 20.

M. jO ie Hämische V o rm e l in  der Aquilejenslschen  
K irche.

J. Fc. Bern. Maria de Rubeis hat 2 Formulare aufge­
funden, welche in der Aquilejensischen Kirche in Gebrauch

fewesen sein sollen und deren Erhaltung dem Patriarchen 
aipo, welcher ungefähr 855. dem Teutiniär folgte, zuge­

schrieben wird, ohne Angabe dei- Zeit, in welcher sie Sollen 
in Gebrauch gekommen oder, gewesen sein. Sie sind von 
de R ubeis  mitgetheilt worden in der Schrift: Dissertatio- 
nes duae: prima de Turranio s. Tyrannio Rufino, monacho et 
presbytero, altera de vetustis liturgieis altisque sacris ritibus, 
qui vigebant olim in aliquibus Forojtdiensis provinciae eccle- 
siis (Venet. 1754.) p. 242. 243 vgl. 249. und später wieder in 
den Dissertationibus variae eruditionis (Venet. 1762.) p. IS sq. 
Da ich diese Schriften leider! nicht selbst habe einsehen 
können, so tbeile ich beide Formeln nach Walch 1. c. 
p. 54 sq. mit.

a.
Credo in Deum Patrem omnipotentem. Et in Jesum 

Christum, Filium ejus unicum, Dominum nostrum. Qui na­
tus est de Spiritu sancto ex Maria virgine, sub Pontio Pilato 
crucifixus est et sepultus, tertia die resurrexit a mortuis, 
ascendit in coelum, sedet ad dexteram Patris: inde venturus 
e§t .judieare vivos et mortuos. Credo in Spiritum san'ctum, 
sanctam ecclesiam, remissiqnem peccatorum, carnis resurre­
ctionem.

b. , /
Credo in, Deum Patrem omnipotentem. Et in Jesum 

Christum, Filium ejus unicum, Dominum nostrum. Qui na­
tus est de Spiritu sancto ex Maria virgine, sub Pontio Pilato 
crucifixus est et sepultus, tertia die resurrexit vivens ä mor­
tuis, ascendit in coelum, sedet ad dexteram Patris: inde ven­
turus est judicare vivos et mortuos. Credo in Spiritum san­
ctum, sanctam ecclesiam catholicam, remissionem peccatormn, 
cärnis rCsurrectionem et vitam aeternam.

Die erste dieser Formeln stimmt.ganz.mit der alten Römi­
schen bei Rufiuus überein, wie mit der bei Ma-ximus »on Turin, 
und weicht nur in einigen Worten ab. Die andere ist eben­
falls gleichlautend bis auf die Zusätze, vivens nach resurrexit 
(tyelchen Zusatz auch die Spanische Formel bei Rtlierms und 
BeatuS hat, nur vivus), cadKolicam und. cf vitam wierngm 
(ähnlich der Formel bei Petrus ChrgsoUtgus B. xop liaveima). 
Wenn mau nicht anuehmen kann, wozu man gßwsigt seih 
dürfte, dass diese Formeln (besonders die erste) vor den Zei­
ten des Rufinus zu A.quileja selbst im Gebrauche gewesen 
seien, so ist doch wahrscheinlich, dass sie in anderen Kir­
chen der ausgedehnten Diöces gleichzeitig gebraucht wur­
den. (Jeher den Umfang der Provincia Forojuliensis vgL



de Rubeis, Monumenta Ecclesiae Aquilejensis, Appendix (in 
qua vetilsta Aquilej ensium Patriarchai’um rerumque Foroju- 
liensium Chronica, emendatiora quaedam, alia nunc primum, 
in lucem prodeunt) besond. p. 19 sq. — W ir würden obige 
Formeln der Römischen eben So wie die von Turin und 
Ravenna und andere angeschlossen haben, wenn sie nicht 
ausdrücklich als Aquilej ensische wären bezeichnet worden. '

§ 21.
2. JDas VauflbeTcenntniss nach d en  Apostolischen  

Constitutionen . !)

IIiGrsvw xai ßctnzi'Cofbca dg tvcz ayiwr\'cov} povov äh\- 
ftivov dedv TXccvzoxqoaoQct, zov Ttazeqcc zöd XqMTzovj xziGzi\v 1

1) C onstitu tt. /iposto licae  1. VII. c. 41. nach der Ausgabe der 
PP. Apostol. von J. 13. Cotelerius durch J. U le r i c u s  (Apistel. 1724. f.jf 
Vol. I. pag. 383. Dieser alten, jedenfalls Vor -  Nicänischen  Formel , die 
weder den Formeln der Römischen und  anderer Lateinischen Kirchen, 
noch den Orientalischen ganz entspricht, obwohl diesen mehr, als je­
n en , wussten wir keine andere angemessenere Stelle als d iese, .in 
der Mitte zwischen beiden, zu geben. R ingham , Origg. Eccles. Vol. IV.
р. 92 sq. w ill sie den Orientalischen zugezählt wissen, vgl. auch G g.B ull', 
Judicium Ecclesiae cathol. (Oxon. 1096. 8.) p. 135 sq., der das Bekennt­
niss mit Recht dem Jerusalemischen bei Cyrillus am verwandtesten findet.

Nach der Anweisung über den Inhalt des vorbereitenden Unterrichts 
der Kateclmmenen (c. 3 9 .), so w ie (c . 40.) darüber, w ie sie dem Satan 
absagen und Christo sich Zusagen sollen (ra tzeqI xrjg UTCOTuyrjg xov Sia- 
ßoXov kuI tu 7tEQL xrjg Gvvxuyrjg xov X qlgxov) ,  wird für den Täufling (o  
ßanxifcofisvog) die Form el, deren er sich dabei bedienen soll, mitgetheilt
с. 41: ’AitoxaGGopai x ä  S ax a va  Kal xoig Eqyoig avxov Kal xaig Ttopnaig 
avxov Kal xaig laTQsLuig avxov Kal xoig dyyiXoig uvxov Kal xuig tcpEVQETEGiv 
(ßcpEVQEGEGiv ? ) avxov Kal nuGi xoig v n  avxov. M exu 8e xr\v dnoxayr\v 
GVTUGGOpEVOg fayETCO' OXl Kal GVVTUGGOflUl X(p X qLGXW Kal niGXEVCO K a l 
ß a ic x i^ o p a i  s tg  s v a  u y s v v r \x o v  k. x. X. (w ie oben). Nach Ablegung 
dieses Taufbekenntnisses (;lExa xrjv inayysXlav xavxrjv)  erfolgte die Sal­
bung (fi xov IXalov ^tffig), für welche, w ie für die Taufhandlung selbst 
in dem Folgenden Anweisung gegeben wird. —  „U ebrigens“, sägt 
K r a b b e , Ueber den U rsprung und den Inhalt der apostol. C onstitü  
tionen  des Clemens Romanus (Hamb. 1829. 8.) S. 204., „ist das in dib-̂  
sem Kapitel mitgetheiltc Symbolum fid ei eins der ältesten Symbole,

xal dijqiovoybv tcov arcavzwv. ov Ta navtec xal eig tov 
xvqiop Irfiovv rov Xqartov, tov fiovoyevrj ctmov vibv. tov
7TQCÜVOTOXOV 7raff»;C XZlGEag, TOV TCQO CClWVtjIV EvÖoxLCt TOV 
TTtXVQOG yEVVTjd'EVTa \_OV XTLG&EVTa ') Öl OV Ta JVCCVTCZ ££ - 
VSVO va sv ovQccvoli xal ent yrfi, bqazct ts xai abqaxa. rov 
etz3 iffydzoiv xjfiEQcöv xazeX&oVTu e£ ovqavböv xal ff doxa ava- 
laßövxa xal ix zijg äyiag naotttvov Maqia.c ycWijUtvza, xal 
nohTEVffdfTEVOV off/wc xctzcc xovg vbjjovc TOV Ssov xal Tcazobc 
avxov, xal azavomStvca erd JIovtiov Jhläzov , xai ano&a- 
vovra VTx'tq ij' i öiv. xal dvaazdvzu ix vexqoöv fiexd zb na&eTv 
Ttj zqtzrj qtitqct, xbä uveXdovxa slg xovg ovqavovg, xal xa9x- 
aiHvza iv  ÖEtiiy rov uazqög, xai n&Uv' iqyöfzsvov in l nvv- 
TEleict tov uiüvog ,fisya xqlyai gtövTftc xal vsxqoyg; ov
Tt/g ßaffdslag ovx.tffvai xilog. Baniiyofifa xa^^lg.vbinvEVfia 
to ayiov, tovteGti tov naqdxh]Zov, to iveqyqrrav iv näffi toiq 
an aloövog ayioig, vCzeqov de anottzailv xal roTg änoerzo- 
/.oig 3) naqd zov nazqbg, xavdn’tjVtinayyeUav tov CoxeijQog 

, xal [lEtu xovg ctTcoffioXovg" de 
•SM« .o ■ (I * 2
sijnahO.. :ä l  .1} .1 .n i lu l l  (S

die wir noch aus, der Vornicänischen Zeit besitzen, und nimmt gew iss  
eine ganz würdige Stelle neben den Symbolen des ©regorws: T h m m a -  
tu rgu s, des Lucianus M a r ty r , der,Fragmente der Symbole bei T ertu l- 
lian,. C yprian  und den vielen anderenoSymbolen ein;“ vgl. S .,122nfg., 
w o er die Abfassung der 7 ersten Bücher der .Constitutionen ini A llge­
meinen wohl richtig in die 2. Hälfte qgegen Ende)  des 3. Jahrh. setzt; 
w ie auch TEalch 1. p. 23. annalun: . .0 neinvis nostra aetate v ix  dubi- 
tare liceat, C onsM utiones Jposto licas  ante exitum secnli tertii esse com- 
positas, nihilominus concedent periti, symbolum saltein uonnihil antiquius 
esse debere.“  ' • a o i l .y

2) Videtur e margine irrepsisse in textum, sagt C le r ic u s  zu die­
sen Worten und bemerkt rücksichtlich der von ihm verglichenen 2 W ie­
ner Handschriften: In accuratiore Cod. Vindobonensi XIII. saeculo scri- 
pto leguntur Iiaec Verba; in altero antifiuiore, sed minus accurato, non 
comparent. '  .......... ,r

3} rolg ’AnoGToXoig fehlt nach Clericus in der 2. W iener Hand­
schrift, aber wohl nur durch ein Versehen ; andere haben das ganz ver­
werfliche Einschiebsel «o:i f n i iv  rolg ’Axogt. vgl. auch M ansi, Collect. 
Conciliorum ampliss. Tom. I. p. 523 -— .

jj[uSv x v q io v  ’lrjcrov XqiffTOV



itäct zotg mffzevmiGiv iv  zlj ayla xaSohxij 4) ixxXijGt^ slg 
Gaqxog avaGzatJtV xal slg capsaiv afiaQzttSv xal 'slg ßaGtlslav 
ovqccvcöv xal slg £foijv zov fziV.ovzog altüvog.

III . Orientalische Form  des Symbols.
§ 22.

I .  W a c h  H i i f i n u s .  ' )

Credo ln nimm  Deum Patrem omnipotentem. E t in 
nnum  2)  Dominum nostrum Jesum Christum, unicum Filium

4 ) Die 2. W iener Handsclir. hat für 'KdO'oh'nij nach Clericus xcd
DCTCOßTOhxjj.

1 ) E xpos. Sym b. Apost. d. ang. Ausg.
2 ) R u f  in . 1. c. p. 18: „Orientis ecclesiae fere omnes ita tradunt: 

Credo in  unum D eum  Patrem  omnipotentem. Et rursum in sequenti 
sermone* 1 2 1 1, ubi nos dicimus: Et"in Jesum Christum, unicum Filium ejnis} 
Dominum nostrtim, ita illi flraÜttht i .E f t in  unhm D om inum  nostrum  Jesum  
C hristum , ' unicum Filium  e ju s /  xintini’ scilicet Deum et unum Dominum 
secuhduin aüctoritätem Priuli Apostoii^pröfiteiites '(1; Cor. 8, 4  —  6. -vgl. 
1 2 ,'5  fg .). i—̂  A uf Grund dieser, auch in daß Nicäoisclie Symbol aufge- 
n'oihmenen, dem Sinne nach nicht abweichenden, Lehrform griff einer 
de)r! Etttychianischen Gegher die von Leo M. in s. epist. ad Flaviamim 
angeführte (oben § 5. mitgetheilte) Römische Formel an, indem er einen 
Utikireiilfchertj1 insbesondere Nestorianiööhen, Sinn in dieselbe legte. V i­
g i l iu s  B. v. T apsu s, der sich dadurch veranlasst fand, den Römischen 
Bischof zu vcrtlieidigen, beginnt seine Rechtfertigung cont. E utychetem
1. IV. c. 1 : Quae quoniam simplicioribus quibusque nonnullum videntur
dubietatis scrupulum excitare, idcirco ea hortatu sanctorum fratrum --------
consideranda et refutanda suscepi? illa primitus uno diluens volumine, 
quae Leonis objiciuntur cpistolae, cujus hoc sibi primo capitulum iste, 
nescio quis, proposuit: Fidclium  U niversitas p ro fite tu r , crcderc se in  
D eum  Patrem  Qmmpotantcm, e t in  Jesum C hristum , F ilium  ejus, uni- 
cwm, Dom inum  nostrum. Huic capitulo ob id iste calumniatur, cur non 
dixerit: in  unum Deum  Patrem  e t  in  unum Jesum C hristum , F ilium  
ejus, juxta Nicaeni decretum concilü. Sed Romae, ct antequam Nicaena

ejus. Qui natus est de Spiritu sancto ex Maria virgine, 
crucifixus sub Pontio Pilato et sepultus, tertia die resuire- 
xit a mortuis, ascendit in coelos, sedet ad dexteram Patris: 
inde venturus est judicare vivos et mortuos. E t in Spiri­
tum sanctum. Sanctam ecclesiam, remissionem peccatorum, 
carnis resurrectionem.

synoflus conveniret, a temporibns Apostolorum usquo, ad nunc, et sub 
beatae memoriae Coelestino, cui iste rectae fidei testimonium reddidit, ita 
fidelibus Symbolum traditur; nec praejudicantur verba, ubi sensus inco- 
lnmis permänet. Magis enim ciun Domini Jesn Christi sententia liaec fidei 
proressio facit, dicentis (Jo. 14, 1 .): C reditis in  D eum , e t in me cre­
d ite , nec dixit: in unum Deum Patrem et in nnum me ipsum; quis enim 
nesciat, unum esse Deum Patrem et unum Jesum Christum, Filium ejus? 
vgl. c. 15. —  Der Römischen Formel entspricht auch, w as V i g i l iu s  de 
tr in ita te  lib. XII. (B ibi. in. PP. Lugd. X. VIII. p. 799, —  in der Ausg. 
d. Opp. Victoris Vitcnsis et VigilH Taps, von Pot. Franc. Chiffletins 
p. 304 sq.) vom Taufbekenntniss mittheilt: illa magna et beata Confessio 
fidei, immo ipsa fides sanctornm et testamentum, quod disposuimus ad 
Patrem, Filium et Spiritum s ., ad sacram lavacram regenerationis venieil- 
tes, confessi sic: Credo in D eum  Patrem  om nipoten tem , c t in  Jesum  
C hristum , Filium  ejus unigen itum , et in S p ir itu m  sanctum . Für eine 
vollständige Formel haben dieses dem Zweck seiner Schrift entsprechende 
Excerpt ans dem Taufbekerintrtiss nnr die halten Können, welche es nicht 
in dem Zusammenhänge: der Abhandlung des Vigilius gelesen1'trabent:

Die orientalische, die Einheit Gottes gegen  den Dualismus ausdrück­
lich hervorhebendej Form hat auch die Liturgie, der JerusaUmischen  
K irc h e , die sogenannte L 'itu r g ia  S. J a co b i': IJigtsvco big svu .Jrov 
itctTsqa Ttavroxqdvopa, Ttocijzvv ovQavov xal yrjs. aa l slg- cva xvqlov 
’I r]Govv X qu1t6v , tov vlov Zov & sov, xa l ra  liijg  tov avpßolov Ttjg iti- 
Otecöq. Vgl. Jico A lla tius  de libris ebcl. Graecoram dissert. I-, Usher
1. c. p. 10. nnd J. Alb. F abricius, Cod. Apocr; Nr'T. P . III. p. 96;

Auch F a c a n d n s , Bisch, zu Hermiane in der Provinz Byzacene in 
Afrika, welcher in der Mitte des 6. Jahrh. längere Zeit sich in kirchli­
chen Angelegenheiten zu Constantinopel anfhielt, führt in seiner cpisto la  
catlvolicae fide i das Taufbekenntniss nach der morgenländischeh Form, 
aber auch nicht vollständig a n : Credimus in  unum Deum Patrem  om ni­
poten tem , e t in unum Dom inum  Jesum C hristum , Filium  ejus, natum  ex 
S p ir itu  sancto e t M aria v irg in e, qui sub Pontio P ilato crucifixus est ct 
sepu ltu s, te r tia  die surrexit a  m o rtu is , ascendit in  coelum , sed e t a d  
dexteram  D itr is : unde ventu rus es t jud icare vivos e t  rtiortuos et rcli- 
qua. —  Die Ausgabe der W erke des Facundns durch Jac. Siriumid ia  
den O peribus S irm ondi Paris. 1696. T. II. vgl. W alch. 1. c. p. 70.
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2. G laubensbekenntniss der fjegen Woetus in  » 
S m y r n a  versam m elten  P re sb y te r .1)

&v a  ßö^aio'flsp Aal ’av tö i, a lV  big olda/i-sp
SilMeii S o ia ls iv - 'x a t tv h  X q i & z o v  lXOfisv, a l l 0 wg oltict- 
tiev Spa X qktzop v t o v  & eo v , n a S o v z a  hä&^g 
a n o D a v o v z  a  xa-Omg an iüavev, d v a c r z d v z u ,  a v e l -  
dovccc elg t o v  o v qcc v o r ,  o v y a . s y j S ^ i ^ o v 'V c c ^ o o ^
i u m u p v ,  v
[isp {iciiaDyzoit-g uuo Ttov Acibiv y(]a<pb]y, (t yjä s/1 1(J i.dij I.lla:-

- i ' i V . - n . h , : -  : . ' & , 2 4 . : ,  i mmia^'lnh u
3. U n s  G laubensbekenntniss der Apostolischen  

K irch e  nach den  K ittheilungeri' des B ischofs  
!.< A l e x  a n d e r  von 'A l e x a n d r i e n . '1) .<ji|0 .0

oi*«;iliro» «limif/io mir «in «Hi :J|iail))i«r earnlnnarfatfirmT mov (,pa iOE .» 
<>» > t// a?£0(Tto/f<K?7 Sxzfa/gfo i)ox;-7. s lg
p<o v o v  äylvrijTov. tvam -fyariovdira. vov-slvat aizo) zov ai-

;m 1)-: ’Noetus erklärte; vor! deulVersämmlung def; Presbyter y ihdehiüer 
sieh, w ie Praxeasip, attf: den kirchliohen Glauben an Einen G ott beriefJ 
r i  ydpxav.hv ntnoirina; %vct 9 io v  äögagm, rra xniexapai, xoA ovk aU ov  
n\r\v, avxov, ysvvri&svxa, im xov& oxu, &na&av6ma und dieser Erklä­
rung setzen die Presbyter (o l xtQetsßvxEQOt rijg imXxjelas ^  to itQsdßvxe- 
pio») das obige Bekenntniss entgegen. So berichtet JEpiphanius Hae- 
resi 57. Ced. Petav. T. L pi 4800 nach Hippolytuir ,cont hacresin: JJohti. 
Vgh l l ip p o l i j p Opp. edr J„ Alb. F ab tm h u : (Hamb. 1710. ;fol.) p. 235 s(j.

Die Bezugnahme auf) das Taufbekenntniss ist unverkennbar. Walch 
hat dieses .älteste Zeugniss ans der Morgenländischen iKirche ganz
übersehen. ' . ■■ . ■. , ...............

1} Die folgenden Allegate aus dem Glaubensbekenntniss der apo- 
stol,sehen Kirche t a g  t f - n k o t t o l o j  ix M x ia l^  äoxsi) finden .sich 
in dem Briefe des, B. Alexander an Alexander Bischof von Constantino- 
pel, worin er von den Irrlehren des Arius lind seiner Genossen und der 
gegen sie ausgesprochenen Excommunication berichtet b. T h e ö d o r e t .  
H E. I. 4. ed. Vales. (Mogunt. 1679. f.) p. 8 sqq. Er führt daraus nur 
so viel an, als es ihm nöthig schien für seinen Zw eck, die Unkirclilich- 
keiti der Gegenlehre, die Unvereinbarkeit mit naGa rj ano6zoXixr\ svGsßr\g 
S°£a “P- °^er hidriaiudTiKri svGsßsia p. 15. zu beweisen. T a tra , i x
p s p o v g , iveftagaga zjj inLGzoXjj, sagt Alexander unmittelbar nach den aus

xtov syovza2) ~  -— x a l  eig e v a  x v q io v  ^Itj&o vv  X q  t- 
(T t 6 v s x o v  v Io v xo v  & sov x ov  fxov o y ev  ij ̂  yevvrjd'tvxa 
ovx ex xov [Si] ovxog /• aXV ex tov ovxog naxqog 3) —  —  
IJqdg. de xrj eixreßeT xavxT] neql naxqbg xcd vtov do^r/, xa&dig 
j]fiag a t Selat ygaepai didccGxovtfivs %v nvevpucc a y io v  opbo- 
Xoyovpieiv, to xcavfoav xovg xs xjjg rcakaiäg dLaS-fiXTjg ayiovg 
avd̂ Qcorcovg xal xovg xtjg ygijpaxi^ovcr^g xaivrfg rcaLdevxdg 
Seiovg. puiav xal [xovrjv x a d  oX lx t iv ,  x^v anoGToXixi\v 
ixxkr] (T iaVj uxaSaigexov f.irjv aei, xav nag 6 xotfpiog avxrj
nolepieiv ßov^rjxat, 4)  — ------. M sxd xovxcov x ijv  i x  ve-
x  ̂(Zw ä v a G T a tf iv  oidapev, ?/c anaq/jj yiyovey o , xyqiog

dem Briefe oben mitgetheilten Stellen p. 19., r 6 xaQ'3 sxaGrov in  axgt- 
ßstag ygacpeiv epoguxov, a>g k’cprjv, stvac voybiGag, dia  ro pride rrjv isgav 
vpcov ra vra  Xslrj^svai Gnov8r\v. T a vza  dtSaGno^Ev, za vza  xrjQvzzo[iEv, 
z a v z a  zrjg  ix x lr \G ta ^  z a  cc -J toG zoX L X a-^ oyfiaza—  -̂ -K. Die cha­
rakteristische Form  der orientalischetr Symbole tritt • deutlich hervor, 
auch sind die wesentlichen Bestandtheile des T a u f Bekenntnisses^ ob­
w ohl'es. nicht wörtlich mitgetheilt'worden is t  ünd nicht in der üblichen 
Folge deT Sätze, unverkennbar.} W a lc li 1. c. p. 49. hat-sie unvollständig 
mitgetheilt. - Mit dem’ a v a lr jc p ^ s lg  iv -  bV Q U voig  \=: assum tus in  
cocZos i oder receptrus in  coelis (b ei Tertull.) - nähert sich diese Formel 
der aCfurtkaginiensischen ( s .  oben § 1 2 .) , welcher auch der Plural 
niGZEvöpEV entspricht. Vgl. auch unten Abtheil. II. die Regula fidei bei 
O rigenes und, insbesondere w egen der Prädikate der Kirche, eine Stelle 
des M exaU drinersuC.lerne n s , Stromin. VII. pag. 764 sq. (ed . S y lb .): 
-,’E x xmv eIqjhlevcov olqu cpavsQOv o lpai yEyEvriG&ai, p i a v  Elvat, zrjv dXrj'dij 
ix x X rjG la v . zr\v tco ovzl u$%aluv} s£g r\v ol xazu ngofrsGiv dixaiot, iy- 
xazaXsyovrat.- s v o g  yag ovrog zov & eov xa l h vog zov  xvqLov, d id  
zovzo xal to axgtog zipiov xazd  xr\v povcoGiv inäW Eizai, plptjpa  ov uq~ 
%ijgr.rrjg piag . T y  yovv zov kvog rpvGEi GvyxXr\QOvzai ixxX rjG ia  ^ p i a f 
rjv, slg noXXdg xäzatEpvEiv ßiagovtai atgsGsig’ xazcc zs o v v i vnoczaGiv, 
xcczd ze in ivo iav , xazd  zs dgxW y xazd  zs i£o%r\v p o v r \v  slva t epapsv 
dq^alav xal xad'oXL xrjv sx x X rjG la v , slg svozrjza niGZEong ptdg zrjg 
x a zd  zag olxsiag dLadvjxag, paXXov 8s xazd zr\v dia&rjxriv zr\v p ia v  8ia- 
xpöqoig zöig ygovoig k v o g  z o v  & eov tco ßovXripazi 8l* k vo g  r o v  x v -  
g .io v  GvVayovGav zovg rjdrj xazazEzaypsvovg, oug nQOoig(.GEv 6 d'sog 5t- 
■xalövg ißopsv.ovg nqo xazaßoXrjg xoopov iyvcoxcog.<c

2 )  p  1 7 . iA .
3 )  1. ic .nB .
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ijfMÄv JlijG ovg XqiGxög, GtSfia tpoqtffag alijScög xal ov öoxijffei 
i x  xijg Stozoxov M a o  ta g , in l  Gvvxekeia xmv aloovoov eig  
a&eTi] (Ti v d f ia q x ia g  emditfujffag tw yevei xäv dv9qatnoov, 
G xav q co& e i g x a i  a n o fr a v o iv ,  a lV  ov öid xavxa xijg 
eavxov 9 eoxijxog qxxoiv yeyevtj/nevog. äv a f f%dg ex v e x q ä v .  
avaXrj(p-9 iig  i v  ovqccvo ig , xa^h j/zevo g  i v  ö e Z ifiz i/g  
/jcsyakioffiivqg  5). —

§ 2 5 .  ,m   ̂ t v  -'.

4L, jDer G la u be  der K irch e  au Cäsaren in  ^Palästina 
nach einer V ö rm e l des B isch ofs J E u s e b iu s • *)

Ih(fravo[A,£V 2)  slg eva  &eov, ticcteqcc TGccvzoxQaroQct, tov  
a n (^v ^^ .0 Q .c ^p ^ v  -re x« l aogazo)V:, . , ,  w xi ß va

5 )  p . ,1 8 .  D . su iid ip ; >19. A . . F i i r  ^ i t s r u  t o v %o v in  der. y p n  m ir g e ­
b ra u c h te n  A u sg a b e  i is t  ( i s t u  v o v to o v  zu  le se n  : c u m  h i s  =  p r a e te r  haec .

In X) E u s e b i i  \C a c s a r e e n s i s  E p i s c o p i  d e  f i d e  N i c a e a e  e x p o s i t a  b e i 
M h a r n s i u s ,  E p .iü o d e c n e tis  s y n o d i  ilVic. in  O pp . e d .  M o tv t fa ip c o f t .  T ö in .I .  
.Rj ii*!*Ho238 sqq . 5; t ia iö ra te is ,  H is t .  E c c l. I . i I wImq* ;8 a jCnacli ihan :a«dh  N i c e -  

p h o r u s ,  H . E .  h ,  V IlL i epi c22<3']; T \h e i)d o x e tu *  >, H . E . jl. I .  c. 12. u n d  Get- 
tffMPSMS. C y z a c e n u s , H ist, cojusilii N ie . h  )IT. c. 3 4 . —• w e lc h e  R ccen s io n en  
ide& iSchreibens des, B ischo fs, g n  se in e  G em einde  in  d en  M itth e ilu n g en  des 
ifrag lichen  S y m b o ls , w ie  s c h o n M o n t f a u c o n  b e m e rk t h a t ,  b is a u f  xm w er 
sientliche V a r ia n te n  u n d  e in e n  M an g e l im -S chlüsse be i G e la s iu s  g a n z  
Ü bereins.tim m en. D ie  .F o rm el i s t  je d o c h  g e w ö h n lich  n ic h t ric h tig  a n g e se ­
h e n  u n d  rg e w ü rd ig t w o r d e n ,  d a  m an d en  b e so n d e m  Z w e o k , d e n  E u s e -  
fcplis.! be i A b fa s s u n g  d e rse lb e n  n ach  se in e n  au sd rü c k lic h e n  E rk lä ru n g e n  
Vtfr t i l g e n  h a t te ,  u n d  da ru m  .a u c h  d as  V e rliä ltn iss  d e rse lb e n  z u  dem  
k irc h lic h e n  i T a u f  b e k e n n tn iss  j w e n n  au ch : n ic h t ,  g a n z  ü b e rse h e n , doch  n ich t 
.gduug , b e a c h te t ha t. ,E s .JffiUt- z u v ö r d e r s t  .in  die, A u g e n , \ d a s s  d a s  .k irc h -  
J id te  .T a u fb e k e n n tn is s , (S y m b ,-A p o s h )  n ach  is e inem  U m fan g e  nu r. so w e j t  
b e rü ck s ich tig t,  ^und am tgctheilt, w orden••.jsty  »als- d e r dam a lig e  S tr e i t  ü b e r  

•t|ie D re ie in ig k e it ,  in sb e so n d e re , ü b e r  .d a s  V e r^ ä ltn is s  :des S o h n e s  zum  
V k te r , ies e r fo rd e r te . S o d a n n  is t  d a s  M itg e th e ü te  a u c h  der» F p im  n ach  

i n ich t tß js^ d a s , kirch liche, T a u fb o k e n n tiU ss ,» w ie ö e s  e tw a  ^ i - G ä s a r e a  'im  
1 G ebrauch , »w ar, z u  b e tr a c h te n , so n d e rn  es  i s t  d a sse lb e  y  w ie  d e r  Z w e o k  

d es  E n tw u rfs  d ie se r  F o rm e l e s  z u  fo rd e rn  sch ien , e in e s  T heil^  m it A u s ­
la s su n g e n , an d e rn  T h e ils  m it A u s le g u n g e n  w ie  der g eg eb en ., w ie  w ir  s ie  
au ch  so n s t in  den  R e d e n  z u r  U n te rw e is u n g  d e r  K atcch u m en en  m it  R ü c k ­
s ic h t a u f  d ie  im  S c h w a n g e  g e h e n d e n  I rr th iim e r  b em erk en . E u s e b i u s

xv.qiov ’lqffovv Xqiffxov, xov xov 9eov i.oyov, 9ebv ix  9eov3 
xpäg ix  (pooxog. tympv ix  fyoäß3 vtov fiovoyevij,  notaxovoxav //.- •
Ci\g xxiaewg nqo navziav xwv aloovoov ix  xov naxqbg yeyev- 
vrifievov, ät? ov xai eyevexo xd  3) Txavxa, xov ötd xqv tj/zexi- 
qav ffooxi]qiav ffaqxio9evza xai iv  dv9q<x>noig nolixenGafievov, 
xai TtaSovxa, xai avuGxavxct xfj zotxrj xai aveXttovxa
TtQog xov n a z tq a , xal ijgovxa rcdliv iv  öogtj xqTvai gäivxag 
xai vexqoiig. IhGrevofiev 4) xai eig 'iv 7ivevp,a ayiov. Tov-

s a g t  d ic ss  au ch  se lb s t  d e u tlic h  g e n u g  in  d e n  e in le ite n d e n  W o r te n ,  in d em  
e r  n u r  v e r s ic h e r t ,  d a ss  d ie  v o n  ih m ■ a u fg e s e tz te  F o rm e l ( r] v t f ’ ^ u c o v  

ixTE& siocc n i a u g )  d e r  lie rköm m lichen  L e h r e ,  dem  v o n  ihm  s e lb s t  v o r  u n d  
b e i d e r  T au fe  e h ed em  em pfangenen , u n d  sp ä te rh in  in  s e in e r  S te l lu n g  a ls  
P re s b y te r  u n d  B isch o f e r th e il te n  U n te r r ic h t,  so  w ie  d en  g ö ttlich en  S c h rif­
te n  e n tsp re c h e . S e in e  e ig e n e n  W o r te  s in d :  x a & m e  m x Q iX a ß o fis v  x c iq u  

tcöv tiq o  r jfi iö v  i m a x o m o v  « a l  i v  %fj  wpcorrj v.cirqxrjO H , x a t  o r s  x a l  z b  

Xo v z q u v  iX a f iß d v o f i i v ,  x a & ä g  d i t o  t m y  dslcov\yQ tt< j> tnv  ( t s f x c d  cog 

i v  ccvzcp z w  z tQ so ß v z tQ iw  x c d  i v  z j j  a v z f j  i z u B x o z i f i  i i u ü z i v o t l i v 'Z S  - i S iS d -  

OXOflEV, OVZW x a l  VVV ItLGZEVOVZtg z r jv  'TUliziQCiV TtLGZlV . TCQOOaVacpi^OV'EV. [ 
’iE o z i  ä e  a v zT j • I J i c z e v o  f i c v  —. D e r  a llen  F o rm u la ren , d e s  T a u fb e ­
k e n n tn is se s  f rem d e  S c h lu ss  d e r  E u s e b ia n is c h e n  F o rm e l s e tz t  d iess, a u s s e r  
a lle n  Z w e ife l .  J f 'a h h  u n d  A n d e re  . v o r  u n d  n a c h  ih m  ,J)ätten  d a h ^ r  d ie r  
s t 'n  a u f  d a s  k irch lich e  T au fb e k e n n tn is s  s irl) g n im le m ie n  i a u w u r f  z u  e i-  
n e in  ö k u m en isch en  S y m b o l n ic h t S y m b o l u m  E c c le s ia e  C stesflfeensis n e u ­
n e n  so lle n ,  so , s e h r  d e rse lb e  au ch  dem  I n h a l t e  d es  do rt ü b lic h e n  T a u f -  

_i- b e k e n n tn is s e s , fo lg lich  dem  G la u b e t}  d e r  G em e in d en  in  d e r  D iöces C ae ­
s a r e a  ,u,ud in  g a n z  P a l ä s t i n a ,  w ie  a lle r  Ol te n  im  A llg e m e in e n  e n ts p re c h e n  
m a g . D ie  v e rsam m elten  B isphöfe  e rk a n n te n  d ie s s  a u c h  sam m t dem  
K a ise r  an , a c c e p tir te n  je d o c h  d e n ,,E n tw u rf  n ic h t d u rc h g ä n g ig . O je  v o n  
ih n e n  inod ific irte  u n d  sa n c tio n ir te  F p rm e l s c h ü e s s t  s ich  g in c s ,  T / i e i f s ,  so  
w e i t  d a s  T o u fb o k en n tn iss  au fg en o m m en  i s t ,  an  d e n  herk ö m m lich en  A u s ­
d ru ck  g e n a u e r  a n ,  a ls , d ie  y o n  E u s e b iu s  e n tw o rfe n e  .F o rm e l, w ;ie s ie  
a n d e r n  T h e i l s  d en  J r r th u n i s c h ä r f e r  b e z e ic h n e t,  d e r  d u rc h  d a s  n e u e  

S y m b o lj. a ls D ec la ra tio n  d e s  a lte n  k irc h lic h e n  B e k e n n tn is se s - ,, ,z u rü c k g e ­
w ie s e n  w e rd e n ,.so llte , t -  D as  v o rs te h e n d e  B ek en n tn iss ; w ü rd e n ,  w i r  m it 
g le ic h e m , v ie lle ich t m it’ g rö s s e re m , R e c h te  u n te r  d e n .,P r iv a t-S y m b o le n  
re c h tg ia u h ig e r  V ä te r  a u ffü h re n  k ö n n e n .

-1  B e i T l t e o d o r e t  h ie r  » d n i o ,  aber, w o h l puT,,,4wpch, .ein  F g r s e -  
l ie n ,  d a  vor, denk. 3 . A r t ik e l  au ch  be i ihm  « e i t  d ie  P lu ra ffo rm  h n d e t.

3 J  z u  feh lt b e i T h e o d o r e } ,  .w o lo tier d ag eg o n  v o iiu 'x  x z i -

ttms-.tut..-............  ■ "  ‘ ,. ?
,4} N w e v o / w  ä l  x a l  b e i ,  M i a n a s i a s  . o f i d , G e l a s i u s , il:



im v  5) i'xaffTov slvai xcd iXidoyetv niGTSVOVTsg, n a rsqa  ah]~ 
d ’dög 8) nccrtqa xal vtov äX'ijffug vidv xal nvsvfia  ayiov äh j-  
3cög nvsvfia  ayiov, xa&cog ') xal 6 xvqiog ijixojv ä n o ff it ilw v  
slg to xijqvyij.a rovg savvov (iccfhjTag sine" noqsv-dtvTeg jia- 
ly^zevctais Ticcvza za t-dvij, ßariTtgovisg avTovg slg to ovofia 
tov jiavqbg xal tov vtov xal tov ayiov nvcV'iaiog.

S. D e r  apostolische G la u be  oder das TCaufbeJeennt- 
« iss d er K irch e  xu, J e ru sa lem  nach den  K a tech e -
viM'it V  i<) sen  des B ..C .yx r.illu s .l) . „  . um ,.

•<ir &ßffVj r ra r iq a i ;r civioxqucqQu, .Ttoty-
.TtjV ,Ovqavo.v xpl yijS, .,bqazo~)V iß navzorv xal doquifov. K a l
iH)V)TC vovftyjic : . n : < ( i hn/ /  tnn  ; 5»i : .oil*»-; iM-tin » u- ;
in  inx  -no m.v t \<*nmyrc \ä  <v. r»x vrcraujcin-; «u/v

y' 'S) ' TovtcoV bis ’vlolf V äi fehlt b e i Gelasius.
‘ ÜXii&iVtös'm Thcoitdrci-dreim al ' '. 1

.,w \"yy-y% aft&'bei--'Theodoret, 3*is*ovoti>ms «nrifi
-odliilj.' C y r i i i i  '/irchiepidc. H ierosolym itani, Opera’ ^  ctira et stü- 
diö 'Doteili A h tö n ti1 Äiü g ü stin ir‘ T o u tte e , Presb. et monaclii Benedictini 
■e'!Con'gr: S‘. Mauri (Vehefr. 1763 fol.) Catbch. V I— XVIII. Im Anhänge 
“iilr J5; KatecheseOrg^l tcLgtecos, wo Cyrillus zuerst vom Glauben im stib- 
j^öüvöh'j1 darin im objectiven Sinne =  Glaubensbekenntniss § XII. u. XIII. 
liaiideW)’ findet äich eine lehrreiche Abhandlung Touttee’s : Observatio in  
‘SymbWürh -HieroQolyihitänum-, '-an deren Schluss er das Symbolum auf- 
'stellt,1 ^re fes' sich nach seinen einzelnen Theilen in den, wenn nicht 
'gleiclvieitigen, doch sehr alten Ueberschriften1 der 14 folgenden Kate­
chesen  und in-diesen selbst angegeben-‘findet. Zuerst versuchte, w ie es 
'Öcheint, eine solche Zusammenstellung der einzelnen Sätze Jacl Usher 
l. !,c. i l l ‘l l . ’,'näch 1 ihm Georg. B ultiis, Iüdicium Ecclesiae catholicae trium 
pfimörum seculorüm de necessitate crediendi, quod Dominus noster Jesus 
‘Christus1 sit vferus D eus, assertum ‘contra Mi Simonem Episcopium alios- 
■qde! ’Cöxbnii ‘169ÖJ S .) p. 129 sq., denen dann Bingham H . A . folgten. 
j WalbU  l." c. 'p. 43 sqq.'diät sich an Touttee angeschlosseny der nach gu- 
‘td^'Hbfidschfiften' dbn Text berichtigt hat. —  Das Glaubensbekenntniss 
wird ausdrücklich als das kirchliche1' bezeichnet (n lßtlg  r\ vnö xr\g £u~ 
täfjblag ‘‘rtaQadtdöfiEvrj ‘Ciftt. V. § 12.) und zwar das der allgem einen  
Kirche: • ’dict11 Tovko“1-— t\ k« 9 oXinri 'ix H lT jo tu  Teâ EdaruEV- £v xij rrjg
7CtörfecL»$ ilttxyyEHa. HdGtEVEiv s lg '^ v  a y i o v  n vE V fia  ul s.: w . Cat. XVII. 
§ 3., und am Schluss der Auslegungen wird der den Competenten %nvit- 
getheilte Glaube, den si&'btekennen sollen, ’gertäntit « ä ’oiito-

slg sva xvqiov. Itjgovv X qkttov,  tov viov tov S'sov tov f.iovo- 
ysvij- tov ix  tov JTcaqoq yswq&tVTa Osov älij'di.vbv 3)  reqb 
navTbiv tcöv aitovcav 4) ,  61 ov Ta na vza  iysvSTO' cTaqxco-

hixr) THOTHS Cat. XATII. § 32. vgl. § 1. Doch findet sich bei Cyrillus 
noch keine Spur der Annahme einer wörtlichen A bfassung durch die 
A postel, vgl. auch Touttee p. SI sqq. — Die Katechesen sind bekannt­
lich von CjTillus gehalten worden noch vor 350., w o er Bischof wurde. 
Mit der Formel des C yrillus verdient verglichen zu werden die apolo­
getische Auslegung des 2. Artikels von seinem Vorgänger, dem B. M a- 
carius  von Jerusalem, auf der Synode zu Nicäa,1 welche auch rücksicht­
lich des Ausdrucks sehr verwandt, nur noch ausführlicher ist und na­
mentlich auch des Descensus ad Infcros gedenkt. Sie findet sich in des 
G elasius C yziccn. Coinmentar. Actorum Conc. Nicaeni 1. I. c. 23. bei 
Matisi T. II. p. 874 sqq. Auch hier wird das Bekenntniss genannt: q 
r ijs  ev .r .lr io la g  d n o a r o l ix r }  xal apmprjTog n ia z i g ,  jjv tlvu ava&sv 
rcaq avxov xov xvqiov dta xcöv aitooxoXwv £x xtQoyovcov slg ixyövovg 
naQUÖodsLGav rj Izvlr^ ia  nqsoßsvsi -— .

2 ) So ausdrücklich Catech. X. § 4. vgl. VII. § 3 f. XI. § 1. 14. 
Auch ist der Gebrauch des Plurals .in den orientalischen Formeln Void 
herrschend. Die Uebersclirift der 6: Kateches. hat n igxsvco: Und diess 
haben U sher, B ull 11. cc. und ihre Xachfolger aüfgehommenj dagegen 
T outtee  und ffa lch  moxsvopsv. —  Der erste Artikel wird von Cyrillus 
erklärt Cat. VI—IX., der 2. Cat. X— XV. und der 3. Cat. X V I— XVIII.

1 3) In Bezug auf diese Worte macht T o u tte e , Observ. in Symb. 
Hieros. p. SO. die gew iss richtige Bemerkung: Tantum quaedam verba 
ex Nicaeno symbolo ad declarationem divinitatis Verbi in secundum Hie- 
rosolymitani symboli articulum immissa (esse) conjicere licet: ista e. <r. 
&sov ahq&Lvov, quibus praecipue Arii impietas feriebatur. Einige Hand- 
sclirr. haben Cat. XI. § 21. vtov dlrfö., dagegen nicht blos die Ueber- 
schrift derselben Katechese, sondern auch alle Handsclirr. § 14. und die 
meisten § 21. freov uXri»., was auch aus innern Gründen allein zuläs­
sig ist.

4 ) Diese W orte hat T outtee  auf Grund handschriftlicher Zeugnisse 
in der Uebersclirift der 11. Katecli. und §§ 14. u. 21. umgestellt, und 
ihm ist auch IValrh gefolgt; Usher und B ull haben sie nach ihrer Stel­
lung in gedachter Ueberschrirt in den älteren Ausgaben vor &s6v tUij«-.

Dagegen erscheint die (wahrscheinlich durch ein Versehen .entstan­
dene) Auslassung des Artikels xä v y . Ö4.‘bei Touttee  nicht als gerecht- 
fertigt; der Artikel findet sich nicht blos in der Uebersclirift gedachter 
Katechese, sondern auch §20 . u. 21., und nirgends ist ein D issen sus' der 
Handschriften nachgewiesen. Dennoch hat ihn auch JTalch ausgelassen, 
aber ohne Angabe der Gründe. 1; ‘ s
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Stvict xal ivav§qi*mr\Gavra GravQwSivra  5 6)  xal ratpivra, 
avaG ravra  7)  rrj rqirrj xal avbtäovra big xovg ovqa-
vovg xal xa& ioavra ix  dbtytdv 8)  rov narqog, xal iq%6[ibvov 
iv  do^rj 9)  xqtvat £covrag xal vbxqovg * ov rrjg ß a d le ia g  ovx 
betrat rilo g . K a l big iv  10 11)  ayiov nvbviia , rov 7taQaxhrj- 
rov  1,1 ro XaXrj&av iv  roig Ttqotprjratg 12). K a l big i v  ßa-

5) So Usher und B ull. —  Tou ttee  p. 84. und nach ihm Walcli 
lesen statt ßaqx. xcd ivav&q.: I v  ßaqx;l n a q a y E v o f iE v o v  xai ivav- 
d,Qoytir\0avxa [ ix  naqO'Evov xai nvEV(iaxog ayiov~\. Die eingeklammerten, 
von Touttee selbst nicht für sicher gehaltenen, W orte werden Cat. XII. 
§ 3. (vgl. Cat. IV. § 9.) offenbar nur auf Grund der evangelischen Be­
richte (xaza  ro Evayyefoov') zur Begründung des Glaubens der Kirche 
an die wunderbare Menschwerdung des Herrn Ebionitischen Meinun­
gen entgegengesetzt, nicht, aber als W orte des Jcrusalemischen Symbols 
angeführt*, sie fehlen nicht blos in der Uebersclirift der Katechese, son­
dern auch § 13., wo die Worte des Symbols angeführt werden. Hier 
entscheidet sich auch T outtee  selbst für die Lesart der Uebersclirift 
6 aQxcod'EVTU) statt iv  ßagxl TtaQayevofisvov, welche als Erklärung aus 
1 Johann. 4 ,  2 f. vgl. Hebr. 9 ,  11. erscheinen, und für w elche einige 
Handsclirr. i v ß a q x o v  naQaysvo^LEvov haben, wie § 20.

6)  ßzavQ W & E V xa  wird zwar nur in der Ueberschrift der 13. Ka- 
tech. angeführt als symbolischer B estandteil, aber in der Katechese selbst 
durchweg vorausgesetzt und ist darum für vollkommen gesichert zu hal­
ten, auch überall anerkannt.

7) So Touttee  und Walch noch Cat. XIV. §. 24., dagegen Usher 
und Bull xai avaazavza ix  vexqcov nach der Ueberschrift derselben 
Katechese.

8)  Usher: iv  dst-ia wahrscheinlich aus Cat. XV. § 2. nach älteren 
Ausgaben 5 aber Touttee  hat auch hier auf Grund der bessern Hand­
schriften ix  8e£l<ov aufgenommen, das sich auch Cat. XIV. in der U e­
berschrift und § 24. u. 27. findet.

9) Bull hat iv  So£r] ausgelassen nach der Ueberschrift der 15. Ka­
techese in altern Ausgaben*, aber Touttde  hat es aus mehreren Hand­
schriften auch hier wiederhergestellt, und es bildet auch nach § 2. einen 
Bestandtheil des Symbols.

10) B ull: xai slg zo ayiov 7WEV(ia ohne Nachweiss der Berechti­
gung zur Auslassung des ev , das nicht nur die Ueberschrift der 1(5. Ka­
techese hat, sondern auch § 3. 12. vgl. Cat. XVH. § 3. vgl. IV. § 1(5.

11) xd nuQUxXrixov Usher und B ull nach den älteren Ausgaben.
T ou ttee  rechtfertigt die Aufnahme des z o v  durch handschriftliche Zeug-

nticsga fisravoiag eig aifettiv itjMtouiZv, xcd eig g ia v  iiyiav  ' 3j  
y.cidohy.riv exxhjtriav. xai sic ffaoxöc d va ffra a tv . xal eig lon;v 
aiiovtov.

nisse und den Gebrauch bei Cyrillus, namentl. Cat. XVI. § 3. 14. 24. 
XVII. § 34. vgl. § 3.

12) ü.‘her und B ull: 8ia rä v  wpoiprjrojn nach den älteren Ausga­
ben gegen das Zeugniss der bedeutendsten Handschriften und den Ge­
brauch des Cyrillus vgl. Cat. XVI. § 4. XVII. § 3. u. IV. § 16.

13) ayiuv  hat Bull ausgelassen; es fehlt allerdings in mehreren 
Stellen in einigen Handschriften z. B. Cat. XVIII. § 1. § 22. § 26 ., doch 
findet es sich nicht blos in der Ueberschrift, sondern an den beiden letz­
ten Stellen, w o das Symbol ausdrücklich angeführt w ird, nach dem 
Zeugniss T outtce’s in den meisten Handschriften.

A n h a n g .

H a t  sogenannte Ttiirxere Sym bol be i Cyrillus.

Walch stellt es p. 43. in die Reihe der Taufbekennt­
nisse mit folgenden Worten begleitet: Brevissimam hane 
omnium, quae exstant, veterum formularum fidei recitavit 
eo loco C y rillu s  Hierosolymitanus Catech. XIX. i 9. p. 309. 
edit. Touttee, ubi de ritu Satanae reuuntiandi agit et eate- 
chumenum testatur, antequam ista caerimonia fieret, verso 
ab occidente ad orientem vultu symbolum illud protulisse. 
Er äussert darauf seine Verwunderung, dass die Gelehr­
ten dasselbe bis aut Touttee nicht bemerkt hätten. Und 
dieser meint sogar p. 85., dass der Täufling zu Jerusalem 
nach der Entkleidung am Taufbecken selbst durch die Frage 
des Täufers, ob er an den Namen des Vaters und des Soh­
nes und des h. Geistes glaube, veranlasst noch ein vorläufiges 
Bekenntniss auf die Dreieinigkeit abgelegt habe*), mit dem

*) Aliam praeterea ad fontem baptizandus, a ministro interrogatus, 
Tr.initßtis conjessioncm  edebat, de quasic loquitur Cyrillus Cat. XX. 
§ 4.: K a i riqcozazo ixaßzog ? s t  nißxEVEi stg zo ovo[ia xov itazQog 
xa l zov v lo v  xai zov ayiov nvEVfiazog, xai (OfioXoyrißazE zr\v ßco- 
zrjQiov ofioXoylav. Tum illico demergebatur baptizandus in fontem.
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er (p. 84.) nicht recht weiss unterzukommen, da, wie er 
richtig bemerkt, nach der allgemeinen kirchlichen Sitte hier 
das eigentliche sogenannte Taufbekenntniss erwartet werden 
durfte: „singularis huic ecclesiae consuetudo, sagt er, quum 
aliis omnibus fere in locis abrenuntiationes ad ipsum fontem 
a jam denudatis recitarentur et una professione, per interro-

fationem ministrorum expressa, tr in ita tis  vel omnium sym- 
oli articulorum ficlem confiterentur, **) Auch Walch weiss nicht, 

was für ein Bekenntniss er sich darunter denken soll, macht 
aber die unrichtige Bemerkung, dass es das eigentliche Sym­
bol deshalb nicht seyn könne, weil dessen Recitation nicht 
durch Fragen des Täufers sey veranlasst worden: At haec 
quaestio ab ipso symbolo nobis videtur esse nonnihil diversa, 
quod ab his, qui augustö lavacro sacris christianis initiari 
cupiebant, integrum sine praevia ejus generis interrogatione 
recitdri solebat. Schon che Berichte Tertullians, Cyprians 
u. a., so wie die alten Sacramentarien, aus denen wir be­
reits Mitlheilungen gemacht haben, überzeugen eines Andern. 
Was es mit den beiden fraglichen kürzeren Taufbekenntnis­
sen für eine Bewandtuiss habe, ist nur erkennbar aus den 
Mittheilungen des Cyrillus selbst über den Verlauf der Tauf­
handlung (Cat. XIX. und XX.). Der Täufling trat (nach 
Cat. XIX. $ 2. vgl. \ 11.) zuerst in den Vorhof des Bapti­
sterium (sie tov n gouvhov tov ßanziorijgiov o lxov), und nach 
Abend gewendet streckte er auf Befehl des Täufers die Iiand 
aus und entsagte dem Satan mit den Worten: anotaG aopal 
so i, Z a za vS , xal ncici zo is i'gyoie oov, xal mxoy zfj Tt6[iny oov, xal 
nuori zjj hazgsig: oov  (  \  4— 8.). Darauf wandte er sich 9.) 
nach Morgen, als der Region des Lichts und weiliete sich dem 
dreieinigen Gott zu einem neuen Bunde***) mit den Worten 
(die von Walch nach dem Vorgänge Touttee’s als symbolum 
brevius oder contractius aufgeführt worden sind):

tliGzsvai stg to v  nuzsga xal i i s  tov v lb v  xal slg to ayiov 
n v sv p a , xal slg sv  ßiaiziGpa p izavoiag .

Nach diesen vorbereitenden Handlungen trat der Täufling 
aus dem Vorhofe oder Vorgebäude (sgtbzsgog oixog \ 11.) in 
das Baptisterium, als das Allerheiligsle (tk ayia zä v  äyicov ib.), 
entkleidete sich, zum Zeichen, dass der alte Mensch ausge­

' ‘ ) vgl. auch oben § 21. Anm. 1. zu (lern Taufbek. nach den pu­
sht I. C onstitutionen.
vgl. Hieronymus zu  Amos. c. 6. fin .: In mysteriis primum renun- 
ciamns e i, qui in Occidente est nobisquo moritur cnm peccatis, 
et sic Versi ad Orienten! pactum inimus cum sole justitiae et ei 
servituros nos esse pvomittimns.

zogen werde (Cat. XX. I 2.: Ev&vg ovv stgsl&övzig tx7t£8vsoQ'e 
tov yiTÜwa — sagt er zu den bereits Getauften -—, xal zovzo 
r}v sixiov tov rov nalaibv avQ'gamov uTZodvsa&ai ovv rats rtgä ŝoiv).
Entkleidet wurde er ((} 3.) mit geweihetem Oel gesahnt nnd 
so in Gemeinschaft mit Christo (dem Gesalbten) gesetzt. 
„Darauf wurdet ihr,“ heisst es weiter (/) 4.), „zum heiligen 
Becken der göttlichen Taufe geführt (inl üjv dylav tov &siov 
ßamiGfictzog exsigaycoysiG&s xoXv[ißrj9gav), wie Christus vom 
Kreuze zu der nahen Gruft. Und es wurde ein jeder ge­
fragt, ob er glaube an den Namen des Vaters und des Sohnes 
und des heiligen Geistes, und ihr habet bekannt das heil­
same B eken n tn iss f ): und ihr seid dreimal {zghov eigen- 
thiimlich gebraucht =  zglg) untergetaucht in das Wasser 
und wieder aufgetaucht: indem ihr da bildlich (Sta avgßöXov) 
das dreitägige Begrabenseyn Christi darstelltet.“ — Ausgestie­
gen aus dem Wasser empfingen die Getauften das.Chrisma, 
als Gegenbild der Weihe, welche Christus selbst hei seiner 
Taufe empfing, als der heilige Geist auf ihn herabstieg 
(Cat. XXI. « 1.: Kal VfLIV ÔLOLCOS UVCißsßrjKOGLV &7tO xfjs ‘nolv̂ .l- 
ßrj&Qas x&v IsQcbv .vccfiüxcov idd&rj Xg [ia ■}■*{•), xb, avxixvnov ov i%Ql- 
cd'rj Xqlgxos’ xovto 8s sgxl xo ayiov 7tvsv[iu). Die Haüdlung be- 
stand in Salbung der Stirn, Ohren, Nase und Brust ($ 4 ff.). 

Aus diesen Mitlheilnngen geht hervor:
1) dass die sogenannte kürzere Formel (Cat. XIX. \ 9.)

far nicht hieher gehöre, wo von den eigentlichen Glaubens- 
ekenntnissen die Rede ist; denn es ist die der Absage-For­

mel folgende Zusage- oder Verpflichtungs-Formel (r) ngbg 
tov XgiGzov Gvvza£ig und zwar psza zrjv dnozagiv tov Za- 
zavä, wie Cyi-illus seihst Cat. XIX. $ 7. sagt: pactum cum 
Christo per brevem fidei promissionem a baptizando initum, 
nach Touttee, Praeloquium zu Catech. XIX. p. 304. n. VI.). 
Dagegen ist

2) die: byoXoyia acoTrjgtos, welche die Competenten 
auf die Frage des Täufers, ob sie an den dreieinigen Gott 
glaubten, am Taufbecken ablegteu, nichts anderes, als das 
G laubensbekenntniss, welches Cyrillus denselben in den 
vorangegangenen Katechesen (6 — 18.) ausführlich ausgelegt 
hatte; denn hätten sie es da nicht abgelegt, so würde sidi

!") s. die Worte Anm. *.
'H*) auch mit Prädicaten: TO nvarr/.civ, zo ayiov, zo Ttvsvpcizixbv ygi- 

OftK ii. A . genannt § 4. 5. 7. u. ii. —  Auch nach den C o n stitu tt. 
Apostol. 1. VII. c. 41. erfolgte diese Salbung, nachdem vor der Taufe 
das vollständ ige  Hclccnntniss abgelegt worden war: siehe oben
s .  40. Anm. 1.



nach den Mittheilungen des Cyrillus kein Moment finden, 
wo es geschehen wäre oder hätte geschehen können. Die 
Worte seihst, so wie die kirchliche Sitte, durch Interroga- 
tionen die Ablegung des Bekenntnisses von Seiten der Täuf­
linge zu veranlassen, lassen auch natürlicherweise an nichts 
anderes denken. — Es würde dieser ausführlichen Erörte­
rung in einer Sache, die sich aus dem Zusammenhänge der 
Darstellung des Cyrillus von selbst zu verstehen scheint, 
nicht bedurft haben, wenn nicht Manche durch Touttee und 
Walch wären irre geleitet worden.

§ 27.
0 .  D a s  Sym bol der Antiochenischen K irch e  nach  

Jto. C a s s i a n u s . ' )

Credo in unum et solum verum Deum2), Patrem omni­
potentem, creatorem omnium visibiliüm et invisibilium crea-

1) de incarnalione D om ini 1. VT. c. 3.: Igitur quia neganti Deum 
haeretico (N estorio) abunde jam , ut reor, cunctis superioribus scriptis 
divinorum testimoniorum autoritate respondimus: nunc ad fidem A n t i o - 
c h e n i  s y m b o l i  virtutemque veniamus, in qua quum ipse baptizatus 
sit ac renatus, suis eum professionibus argui, su is, ut ita dicam, armis
conteri o p o rte t.-------- T extus ergo ac fides A n t  io  c h e n i  s y m b o l i
haec est: Credo rel. Es wird hier das Antiochenische Symbol deutlich 
als das Taufbekenntniss bezeichnet, w elches Nestorius selbst bei seiner 
Taufe ehedem abgelegt hatte, eben so c. 5., w o auch noch bemerkt wird, 
dass er in seiner Jugend von seinen Eltern*) und Lehrern darin unter­
richtet worden sey. Dazu stimmt sehr wohl, dass es als das allgem ein- 
kirchliche bezeichnet wird c. 3 .: sym bolum , quod ecclesiarum omnium  
fidem  loqu itu r , vgl. auch c. 5., wo dieselbe Bezeichnung (ecclesiarum

*) Die während der Herrschaft des Arianismus dem Kirchenglauben 
mögen treu geblieben seyn. Darauf führt wohl c. 5.: Si Arianae 
aut Sabellianae liaereseos adsertor esses, et non tuo ipso symbolo
tecum u ter er-------- — quid responderes? N onne, obsecro, illud.
non ita te imbutum, non ita institutum esse 5 aliud tibi a paren- 
tibus, aliud a magistris atque autoribus tuis traditum; non hoc te 
in conventiculo illo p a te rn i dogm atis  nec in ecclesia vestrac  
professionis  audisse etc.

turarum. E t in Dominum nostrum Jesum Christum, Filium 
ejus unigenitum et primogenitum totius creaturae, ex eo 
natum ante omnia secula et non factum , Deum verum ex 
Deo yero, homousion Patri: per quem et secula compagi- 
nata sunt et omnia facta. Qui propter nos venit et natus 
est ex Maria virgine, et crucifixus sub Pontio Pilato et se­
pultus, et tertia die resurrexit secundum scripturas, et in

omnium fides) noch näher bestimmt wird: Nunc autem quum in catholica 
urbe natus, catholica fid e  institutus, catholico baptism ate  regeneratus 
sis rel. W egen des allgemein kirchlichen Inhalts bei manchen auch 
nicht blos formellen Eigenthiimliclikeiten konnte es mit gleichem Rechte 
das Symbol der Antiochenischen  w ie der allgem einen Kirchb genannt 
w erden5 vgl. c. 6.: Symbolum  ergo, haeretice, cujus superius textum 
diximus, licet omnium ecclesiarum  sit, quia una omnium fides, peculiari- 
ter tarnen Antioclienae itrbis est atque ecclesiae,  id est illius, in qua tu 
editus, in qua institritus, in qua renatus es; Hujus te perduxit symboli 
fides ad vitae fontem, ad salutis regenerationem, ad eucharistiae gratiam, 
ad Domini commünionem. W a s die Eigenthuralichkeit dieses Symbols 
betrifft , so ist'1 es unverkennbar und auch: von. Andern (namentlich von 
W alch 1. c. p. 47.) bemerkt worden, dass es nicht die ursprüngliche, 
wahrscheinlich auch einfachere* Form el.des Taufbekenntnisses, w ie sie 
vor dem Nicänischen Concil auch in der Antiochepischen Kirche in Ge­
brauch gew esen seyn wird, sondern dass sie aus dem Nicänischen Sym­
bol, besonders im Gegensatz zu  dein dorthervorgetretenen Arianismus, 
mehrfach interpolirt worden sey, mehr noch, als die Jerusalemische For­
mel bei Cyrillus. Seit der Mitte des £>• Jahrhunderts wurden bekannt­
lich die alten Taufbekenntnisse der Landeskirchen im Orient durch das 
Nicänische Symbol verdrängt, während im Occident das Symbolum Apo- 
stol. das Taufbekenntniss blieb. —  Uebrigens hielt J. C a s s ia n u s  das 
letztere für eine Composition der Apostel selbst, indem er sich die Er­
klärung des Rufinus durch collatio  noch entschiedener, als dieser selbst, 
aneignete *, vgh c. 3. u. 4.

2 ) Die Singularform Credo tritt überall in den Anführungen bei 
Cassianus hervor, nicht nur c. 3. u. 4., w o die Formel zweimal vollstän­
dig und ganz gleichlautend (bis auf die Umstellung im 1. Artikel: Credo
—  in unum verum, solum Deum —*------c. 4 .) angeführt w ird, sondern
auch c. 6 ff., w o die einzelnen Sätze des Glaubensbekenntnisses wieder­
holt werden. Vielleicht ist diese Abweichung von der in den orientali­
schen Symbolen vorherrschenden Form dem occidentalischen Referenten 
zuzuschreiben.



5 6 Symb. Apost. ID. Oriental. Foim. nach Epiplianius.'

coelos ascendit, et iterum veniet judicare vivos et mortuos. 
E t reliqua 3).

y . Glaube dei' jcatholischen K irciie nach  sw ei Wor­
m eln  des W p ip h a n iu s .* * 1)

§ ä s :  )]"■

E r s t e  F o r m e l .

IJufzevofiev eig evcc Seovs nazega navzoxgazoga s Ttoirj- 
tt]v  oygavov xal yrjg, bgazwv ze navziAV xhj aogazcov, 
xal sie eva xvqiov I ijgovv XgiGzov^ tov vtov zov -&eov zov

3) Anch c. 4. schliesst Cassianns seine Relation mit diesen W or­
ten 5 für seinen Kampf gegen Nestorius bot ihm der übrige Tkeil des 
Symbols kein Moment dar;,’ und darum unterliess er dessenii wörtlich© 
Anführung. Bis )jetzt hat sich keine Quelle eröffnet, aus w elcher! wir 
den Ausfall ergänzen könnten. -^  Uebrigens hat schön Usher L; c. .p;;I4.} 
und, wie es scheint, zuerst auf dieses Synlbbl aufmerksam gemacht, dem 
dann R ingham  U. A. folgten. Ob der erstere et< vor solum-iim 1.; Arti­
kel und vor sepultus im 2; Art. aus kritischen Gründern oder <aus. Verse* 
hen ausgelassen h abe, lässt sich nicht bestimmen; Der. obige Textr ist 
der Ausgabe der WTerke des J. Cassianus von Alardus-, Gazaeu'S) Fran- 
cof. 1722. fi s. 743; sqq. entnommen.!; 1 ' i •

1) Sie finden ^icli gegen Ende 'des Ancotafrus,  Opß. Epiphahri fetti 
Dion. Petavif T. XL (Colon. 1682. f.) p. 122. sqq. Den AnCöfatus schrteli 
Epiplianius ungefähr im Jahre 374J auf Bitten' mehrerer Presbyter t̂ihd 
deS städtischen Vorstandes von Suedra in Pahiphyiifen, w elche von den 
Streitigkeiten jener'Zeit, betreffend die Dreiöihigkeit; insbesondere' den 
h. Geist; inarthigfach berührt, • ihn üm:' eiiie ausführliche ÖHrstellüilg des ka­
tholischen Glaubens ersucht hatten. Am Sclilnsse derselben theiit el- obige 
Formeln, gleichsam als summarische Zusammenfassungen der ausführlich 
dargestellten Dogmen mit, zuerst diö kü rzere , w eiche er bezeichnet als 
tt]V a y i a v  n iG x iv  zrjg xa &  oXixrjg ixxXrjG-iagj ag -nagiX’aßEv rj dyict 
xal jiovT] •JtaQ&'avog, xov &öov (hättdiJchdie unbefleckte Kirche) and r a v  
ayicov ArtoGxoXcov xov xvqiov>, cpvXaxxEiv. ', mit der Ermahnung an jene 
Presbyter, alle .Taufbewerber':\($xaGxöv xä v  xaxrjxovpiv.cov xav pEXXovxcov 
racuyicp ‘Kovxqco nqogtkvai) durch ihren Unterricht nicht blos zum Glau­
ben daran zu führen,’ soiideni sie auch zu lehren, das-Bekenntniss der 
all ent gemeinsamen Mutter abzulegen! '(tt/Ua: x a l  diöäöXELV^rjxmg cog ndv- 
xcov rj avxrj firjXTjQ vpcov xe \xai rjpav xo xXayEiv' I J lgxev o fie v  x. z,uX,') 
Es ist demnach unstreitig das in den dortigen Kirchen damals : gebräuch-

5 7nach Epiplianius.; .5*n<,/ .(hu/.--:

.[iovoyevjj. zov ex zov nazgog yevvrj&evza tcqo rcavTcov zwv 
aiwvcoVj zovzsaziv ex zrjg ovGiag zov Ttazgoc. cp&q ex (fojzog. 
S eov d?.7jdivdv ex &eov aXrj& ivovpyevv^ iVfa ov non jd ivza , 
6[aoovGlov zco Tcazoi’ di ov zä navza eye vezo za  ze ev zoTg 
ovgavoTq^xai za  ev z o v  öi rjjjiag zovg av&QooTTQvg xai 
öta zrjv z\p>ezegav Gwz'ijgiav xazeX&ovza ix  zwv ovgavcov xal 
Gagxcod'svza ex nvev[x>azog ayiov xal Magiag zrjg TtagSfivov * 
xal evavd^QcoTVTjGavzay GzavgcoS'ivza zs vti£q ijficov enl JJov- 
ziov IhXazov ,  xal riaffovza xai zacpsvza3 xai ävaGzavza zrj

liehe Taufbekenntniss, dem Inhalte nach gew iss aposto lisch , aber nicht 
mehr das alte einfach biblische, sondern w ie dasselbe durch die Väter 
in Nicäa genauer bestimmt und entwickelt worden war. Diess sagt auch 
E piplian ius  selbst am Schlüsse desselben p. 123.: K a l avxr] psv fi ni- 
oxig naQESoQ'rj and xeov ayieov ’AnoGxoXcov xal iv  ixxXrjGia, xjj a y ia  no- 
Xel, ano ndvxcov opov xeov ayieov ’EniGxoncov vnhq xqiaxoGicov dsxa xov 
aQi&pov. Vgl. auch 'Usher 1. c. p. 14. sq. und Walch 1. c. p. 52. sq. 
—  Die andere, längere  Formel leitet E piplian ius  mit folgenden Worten 
ein: „Da aber verschiedene andere Irrlehren, eine nach der andern, in 
dieser unserer Zeit hervorgetreten sind, das heisst im 10. Jahre der R e­
gierung der Kaiser V alentinianus und Valens und im 6. des G ratianus , 
d. i. im 90. seit der Regierung des Tyrannen D iocle tian us  (2 8 4 .) 5 so 
haben deshalb, w ie ihr, so auch wir und alle rechtgläubige Bischöfe, 
mit einem W orte die ga n ze  h eilige katholische K irche  (xal. GvlXrjßSriv 
naGa r} a y ia  xaQ'olixrj ixxkr\Gia'), gegen die hervorgetretenen Irrlehren 
gemäss dem vorhin aufgestellten Glauben jeher heiligen Väter (axo/lot;- 
■fi’ojg xp xcov ayLcov ixsivcav naxiqcov nqoxsxaypEvr] nicxsi) ,  vornäm lich  
diejen igen , welche zu r heiligen  T au fe  kommen, folgendes Bekenntniss 
abzulegen: ovxcog liyopsv (idXiGxa xoig xeo ayico Xovxqco nqogiovGiv, tva  
dnayyiXXcoGi xa l XiycoGiv ovxcog' JJ lgzev 0 p s v  x. x. X.

Vergleichen wir diese Formeln bei Epiplianius mit dem 7 Jahre 
darauf auf dem 2. ökumenischen Concil zu Constantinopel abgefassten 
Symbol, so ist unverkennbar, dass besonders die kürzere  den dort ver­
sammelten Vätern zum Vorbild gedient habe, aber sehr zweckmässig 
verkürzt worden sey  5 der dritte Artikel ist fast ganz Unverändert auf­
genommen worden. Hieraus ergibt sich, worauf schon Andere aufmerk­
sam gemacht haben, namentlich auch Walch  1. c., die Bedeutsamkeit die­
ser Formeln für die Geschichte der Entwickelung der altkirchlichen Sym­
bole. —  Die lä n g ere ,  für den Zweck eines Taufbekenntnisses sehr 
w enig geeignete, Formel bezeichnet W alch  p. 54. treffend als naqacpqd- 
gu symboli similior, quam symbolo.



TQizy Wf-Qc/. xard  tue yqaqdg, xal dve/.Sovva eig Tovg ovqa- 
vovg, xal xaSeCofievov ex öetyiöv tov uarqög, xal n a h v  iqyo- 
fieVov pieva ööhjg xqiv'ai 'Qmvrag xal vexqovg' oii zrjg ßaGiXeiag 
ovx eGzai zü.og. xal eig to nvevfia to ayiov, xvqiov xal Qow- 
no iov , to ex tov nazqoc ixnoqevofievov, to gvv nazql xal 
vteji Gvvnqogxvvovfiivov xal Gwödiatofievov, to XalrjGav öia 
tcöv nqoqrjzeöv. eig fiiav ayiav xaSohxrjv xal dnoGzohxijV 
ixxXrjGiav. OfloXoyovfiev Sv ßanzlGfia eig aqieGiv a.aaqziwv, 
nqoGÖoxcöpiev avuGzaGiv vexqtöv xal gmrjv tov fieXXovzog alm- 
vog. afirfv. Tovg öl Xeyovzag- rjv noTe, oze ovx fjv, xal nq lv  
yevvrjSfjvai, ovx rjv, ij oti lg ovx ovtoiv iyevezo rj lg ezeqag 
iiVOGVatoeoog rj ovGiag, qraGxovzag elvai qevffvöv' rj dXXoiorcbv 
TOV tov Seov vtov, zovzovg aväSepazi^ei q xaÜoh.xfj xal ano- 
GToXiXr) exxXrjoiu.

X  : § 29.
. . .  Z  y?rß i  t  e F  o r m e l. Vmfho?)

tti&ihÜö'fiSjr eig Eva Seov, hdtifra  navzoxqdzoqa, navzorv 
doqdzorv tb  xal dqazcöv noitjTtjv. xal elc Eva xvqiov ^IqGovy 
XqiGzov, tov vtov tov Seov, yewrjStVTa ix  Seov naiqdg yo-
voyevij, tovtI g tiv  ix  vijg ovaia.g tov navqog, Sedv ix  Seov, 
tp&g ex cpMTog, deov dXrfSivov i x  deov aXrjSivov, yevvrjSevTa 
ov icoirjScVza, ofioovGiov Tip nazqi, öf ov Ta navva iyeveTO, 
Ta Te ev Totg ovqavotg xal Ta iv  Trj yij, oqazct ve xal aöqaTa, 
tov öi rffiäg Toijg dvSqmcovg xal öiä zf\v fjpezeqav Gwzrjqiav 
xazeXSövza xal GaqxorSevza, tovteGt i  yevvrfSevTa zeXeiiag ix  
t rjg ayiag Maqiag zrjg aem aqSivov öid nvevfiazog ayiov, 
ivavSqumtjGavTa,  zomeGzi ziXuov avSqanov Xaßovva,  ’ipv- 
%rjv xa l Goifia xal vovv xal n avva , e i t i  ia i iv  avSqumog, 
ywoig dfiaqziag, ovx und Gneqfiazog ävöqdg ovöi ev dvSqmniq, 
aXX° eig eamov aaqxa dvanXaGavza eig fiiav ayiav evoTijzw  
ov xaSdneq iv  nqoipfytaig ivenvevoi ve xal iXctXrjGe xal ivrjq- 
yr\Gev, aXXd veXeioig ivavSqutnfjGatiza (6 yccq Xoyog Gaq% iye- 
vbto,  ov TqonifV vnoGvag ovöi fiETaßuXarv t Ijv eamov deozijTce 
eig dvdqomoTiiia), eig fiiav GvvevaxravTa eamov ayiav veleio- 
ti]Ta Te xal deoTt/va (eig yäq idT i xvqiog ’ ltjdovg XqiffTog xal 
ov ö io , 6 avvog Qeog, 6 avvdc xvqiog, 6 amog ßaffiXevg), na-

Sorna öi tov amov ev Gaqxi, xal avaGTavTU xal dveXSovva 
eig vovg ovqavovg iv  ave(5 t ü  ffoguaTi, ivöögcog xadiffavea ev 
degta tov naTqog, iq/6/j.evov ev amm tü> Gwfiavi iv  öo’Etj xqi- 
vai givvTccg xai vexqoig' ov vijg ßaGileiag ovx eGvai TÜ.og. 
xal eig to ayiov nvevfia niGTevofiev, to la lijG av  ev vopiai xal 
xyqvgav ev rotg nqoipiyvaig xal xavaßav in i  tov 3Ioqöa- 
vijv, la lo v v  iv  anoGToloig, olxovv iv  dyioig• omiog de 
mGTei’Ofiev iv  am (3, oti I gtI nvevfia ayiov, nvevfia Seov, 
nvevfia teXbiov,  nvevfia naqdxfojTOV, ccxtiGtov,  ix  tov na- 
Tqdg ixnoqevofievov xal ix  tov vtov lafißavofievov 2) xal m - 
GTEVofievov. niGvevofiev eig fiiav xaSoi.ixrjv xal anoGTolixifv 
ixxh]G iav, xal eig Sv ßanviGpia fievavoiag, xa l eig dvaavaGiv 
vexqiöv xal xqiGiv öixaiav ipvymv xal gmiuxm )v,  xal eig ßaGi- 
Xeiav ovqaväv, xal eig Qo)rtv alwviov. Tovg öe leyom ag, oti 
•tjv noTe, ote ovx tjv d vtdg rj to nvevfia to ayiov, rj oti lg ovx 
dvriov iyeveTO rj lg eveqag vnoGtaGeoK rj ovGiag, <paGxovTag 
elvai Tqenvbv rj d/.loiondv tov vtov tov Seov rj to ayiov 
nvevfia , vomovg avaSefiazigei fj xaSohxff xal dnoGvohxrj ex- 
xhjG ia, rj firfvrjq Vfiiiov Te xal rjfiiov xal n a h v  avaSefiaTiQo- 
fiev Tovg inj ofto/.oyovvTag avaGvaGiv vexqiöv xa l naGag Tag 
atqeGeig Tag fit; ix  Tamrfi t rjg dqSfjg niGTeiag ovGag.

2 ) Für layßuvofievov findet sich in Handschriften die Variante Xafi- 
ßavovra , wahrscheinlich nach Jo. 16, 14. W ürde diese Lesart aufge­
nommen, so müssten die vorhergehenden W orte: ourrag —  axziarov in 
Parenthese gestellt werden.



Zweite Abtlieilniig.

Regula Fidel der allgemeinen 
Kirche.
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R egu la  Fidei der allgem einen Kirche*

I .  B e i  Iren a eu s .

§ 3 0 .
E r s te  F o rm e l cont. liaereses 1. L c. 10. § 1. ’)

H  fiiv  yuo iy.y.hjnta, y.cänsq y.a'F bhjg zijg oiy.oviifvrfi 
£wg neqtxTbiv zrjg yijg öieonaqfitvtj, naqa di roöv ’Anocrzolav 
xal zwv sxstvcov fia&rizäv nccquXctßovGct z  ?) v e ig  e r  c m f r ,  
7x a z iq a  n a v z  o x q d zo  qc. ,  zdv nenoitjxoza zov ovqavbv 
xal zijv yijv xal zag 'dulde tsag 1 2) xal ndvzcc xd iv  ccvzotq,

1) Vgl. c. 9. § 4. (ed. Massuet.) wo dieser Glaube (fi m istig) der 
allgemeinen Kirche als R egel der W ahrheit bezeichnet w ird, die der 
Christ bei der T aufe  empfangen hat: 6 x a v c b v  t i jg  äX rj& eiag  uxXivris, 
ov Sia to v  ßaTttiöuatog elXrjcpe —  und § 5.: tj vnd tijs  ixxXtjolag xt]QVG- 
Gopivrj ä X ij& eia . —  Der oben mitgetheilten Glanbensregel’ selbst fügt 
Irenaeus c. 10. § 2. folgende Erklärung bei: T o vto  t b  x r \q v y ( ia  ma- 
9uXr)tpvia^ » I  tav triv  t t ] v  n i a r i v ,  mg «qoetpapsv, r\ ixxXt]aia, xaineQ 
&  bha tm  «offpra SiEGnaqgivr], imfieXmg tpvXaGGEi mg foot ofaov olxovaa ■ 
xal bgoiag m atsvsl tov tocg , mg [ilav <tji6pji> aal zfjv avtrjv isyovau xccg- 
Siav, xa l avfiipmvmg t a i t a  xrjQvaan xal äiddaxst xa l na^aSlSmaiv, mg 'iv 
c tif ia  xextrgihrr xal ydq a l xard to v  xoGpov SidXextoi avopoidi, akV'rj 
ävvanig tr jg  m aQ aS o es  mg fiiu xal r\ avtr,. K a l ovte a l iv  n ^ a v t a i g  
ISpvtiivai ixxXtiaiai txlXmg msmetevxaßiv i] &XXcog maoaätävaatv, om s iv  
ta ig  ’ißriQicug, ovte iv  KeXzotg x. t .  X. vgl. § 3,; w0 cs gegen  Ende 
heisst: trjg ovßng ixxXr]ßLag mda^g ( i i a v  x a l  tiq v  u b zriv . m i e t t v  iyov- 
Grie tlg ituvza  to v  xuGfiov — .

2 ) Vet, in terprcs: „ e t m are“ ,  hat also gelesen



t t i f f T i v  x a l  s i g  S v  a  X q i f f  t  o v * I z j f f  o v v  ,  t  o v v t b v T O v  

& e o v ,  r o v  f f a q x c o S i v T a  v n i q  T zjg  r i f i E T i q a g  ffooT tj-  

q i a g '  x a l  s i g  n v s v / r a  a y i o v ,  r o  d iu  t Siv  nqocptiT tSv x s-  

xzjqvxog r a g  o lx o v o fiiu g  x a l  Tag ÜEVffEig 3) ,  x a l  t ij v  i x  n a q -  

& £ v o v  y  i v v t j f f i v  ,  x a l  t o  n a & o g ,  x a l  x r v  s y e q f f i v  i x  

v e x Q i o v ,  x a l  tz\ v  e v f f a q x o v  s i g  z o t i g  o v q a v o v g  u v u -  

X -tj ijj i v  to v  z \ya n z \p ,iv o v  XqiffTOV  ’Itjffov  t o v  x v q io v  ijficöv, x a l  

T r \v  i x  T ä v  o v  q a v w  v  i v  t  rj d  o^ rj t o v  t c u t  q o g  n  a q  o v ­

a l  a v  avTOV i n l  to a va x s tp a X a iio f fa ff& a i T a  n u w a  x a l  a v a -  

1 1 t i \<5 u i  n  ä f f  a v  ff d q x a  tca f f  tjg  a v f y  q u in  o t ^ t  o g ,  I v a  

XqiffTcS ’lq f fo v  Tui x vq  10 1  rjjiorv x a l  'leqi x a l  ffo n ijq i x a l  ß a ff i-  

X si x a x d  tijv s v d o x ia v  to v  n a T q o g  t o v  d o q d x o v  n ä v  y o v v  

xap/ipri in o v q a v iu iv  x a l  im y s iu i v  x a l  y .a x a y ß o v iu iv  x a l  n ä f f a  

y  h o ff  ff cc E%oiioXoyrjffijTai a v z u i ,  x a l  x q i f f i v  d i x a i a v  i v v o T g  

n ä f f i  n o i i \ f f t ] T a i ,  T a  [ i l v  n v e v f ia T ix d  rijg  n o v r jq ia g  x a l  d y -  
y t l o v g  x o vg  n a q a ß e ß tjx o T a g  x a l  i v  dn offT affig t ye yo v o T u g , x a l  

zo tig  d ffeß stg  x a l  a d ix o v g  x a l  a v o f io v g  x a l  ßkafftprj^ovg  tüiv 

d v d q to n o iv  sig  to  a ic o v io v  n v q  n t/M p i] , t oTg d l  d ix a ic ig  x a l  

offio ig  x a l  Tag iv z o X a g  a v z o v  TETtiqtixoffi x a l  i v  z i j  a y d jn j  a v -  

t o v  dia[ZE[iEVt]x6ffi,  Tolg a n  dqxijg  zo lg  d i  i x  fiE T avo iag  '*), 
^ u i ^ v x a q i f f d f i E V o g  d tp  $  a q f f  i a v  d i o q q f f i j T a i  x a l  d o § a v  

a lu iv ia v  n sq m o itjffr j .

§ 31‘ . 0  
Z w e i t e  F o r m e l  1. I I I .  c .  4 .  §  2 . ? )

I n  im w n v D e ü m  c re d e ? ite s ,  fa b r ic a t o r e m  c o e l i  e t  t e r r a e  

e t  o m m u m , q u a e  in  e is  s u n t ,  p e r  C h r is tu m  J e s u m , D e i

3) F<$.; in terpr . : „qui per prophetas pracdicavit dispositiones D ei 
et adventum “  also rag olnov. xov & e o v  hc«  xr\v klsvciv —

4) Vet. in t . : „quibusdain quidem ab initio 0^= tolg (isv an  
quibusdam autem ex poenitentia.“ — Den Griechischen Text hat bekannt­
lich Epiphernius erhalten Haeres. 31. Opp. ed. Petav. T. I. p. 201 sq.

5 ) Unmittelbar vorher ( § 1 . )  erinnert Irenaeus an die Pflicht treuer 
Bewahrung und Beachtung alles dessen, was die Apostel der Kirche an­
vertrauet haben, namentlich der tra d itio  v e r ita tis , und setzt hinzu: 
Quid enim? Et si de aliqua modica quaestione; disceptatio esset:, nonne 
oporteret in antiquissimas recurrere ecclesias, in quibus Apostoli cönver-

F il iu m ,  q u i. p r o p te r  e m in e n t is s im a m  e r g a  f ig m e n t u m  su u m  

d ile c t io n e m , e a m , q u a e  e s s e t  e x  v i r g i n e ,  g e n e r a t io n e m  s u s t i -

sati sunt, et ab eis de praesenti quaestione sumere quod certum et re 
liquidum est? Quid autem si neque Apostoli quidem scripturas reliquis- 
sent nobis, nonne oportebat ordinem  sequi tra d itio n is , quam tradideruut 
iis, quibus committebant ecclesias? (§ 2, i ) ' C u i  ord inationi assentiunt 
multae gentes barbarorum, eorum, qui in Christum credunt sine Charta 
et atramento scriptam habentes per Spiritum in cordibus suis salutem et 
veterem  traditionem  diligenter custodientes: in  unum Dcum crcdentes 
—  w ie oben bis —  adventus ejus. Hane fidem , heisst es unmittelbar 
darauf, qui sine litteris crediderunt, quantum ad sermonem nostrum bar- 
bari sunt, quantum autem ad sententiam et consuetudinem et conversa- 
tionem propter fidem perquam sapientissimi sunt et placent D eo, conver- 
santes in omni justitia et castitate et sapientia. Quibus si aliquis annun- 
tiaverit ea , quae ab liaereticis adinventa sunt, proprio sermone eorum 
colloquens, statim concludentes aures longo longius fugient, ne audire 
quidem sustinentes blasphemum Colloquium. Sic per illam veterem  Apo- 
stolorum  traditionem  ne in conceptionem quidem mentis admittunt, quod- 
cunque eorum portentiloquium est. — —  Diese alte apostolische Ueber- 
liefcrung bezeichnet er in der Praefatio zu demselben Buche als „sola 
vera ac vivifica f i d e s ,  quam ab /Ipostulis ecclesia percep it et d is lr i-  
buit filiis  suis. Etenim Dominus omnium dedit apostolis suis potestatem 
Evangelii, per quos et ve r ila tem , hoc est, Dei Filii doctrinam cognovi- 
niusj quibus et dtxit Dominus: Qui vos a u d it , me a u d it, e t qui vos 
contem nit, me contcm nit e t eam , qui me m is iv ‘ (Luc. 10, 16.). Nach­
dem er dann K. I., § 1. der Apostel, durch die wir allein Kunde von 
dem göttlichen Heilsbeschluss erhalten haben, insbesondere der Verfasser 
der Evangelien gedacht hat, fügt er § 2. hinzu: Et omnes isti unum  
Deum  fac torem  coeli c t terra e , a lege et prophetis annunciatum, et 
unum Christum  Filium D ei tradiderunt nobis: quibus si quis non assen- 
tit, spernit quidem participes Domini, spernit autem et ipsum Christum 
Dominum — —  quod faciunt omnes haeretici. Von diesen sagt er
K. 2. § 1., dass sie , wenn sie aus der heiligen Schrift widerlegt wür­
den, ihre Zuflucht zu einer U cberlicfcrung  nähmen, durch welche die 
W ahrheit, d. h. die von ihnen selbst ersonnene W eisheit, solle fortge­
pflanzt worden seyn , so dass s ie , indem sie die W a h rh eits-R eg e l ver­
fälschten, sich nicht schämten, sich selbst zu  pred igen  (ita  ut eorum 
„unusquisque semet ipsum, r e g u l  um  v e r i t a t i s  depravans, praedicare 
non confnndatur“ )* „Quum autem, fährt er fort § 2., ad eam iterum tra ­
d ition em , quae est ab A po sto lis , quae p er  successiones Presbytcrorum  
in  ecclesiis custoditur , provocamus eos, adversantur traditioni, dicentes, 
se non solum Presbyteris, sed etiam Apostolis existentes sapientiores 
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nuit, ipse per se hominem adunans Deo, etpass//s siib Poniio 
Pilato, et resurgens, et in claritate receptus, in gluria ven-

sincerain invenisse veritatem*, Apostolos enim admiscuisse ea , quae sunt 
legalia, salvatoris verbis“ etc. Darum, lehrt er K. 3. §. 1., müssten alle 
Freunde der W ahrheit, wenn sie solchen schlangenartigen Gegnern mit 
Erfolg entgegenwirken wollten, auf die der ganzen W elt kundgewordene 
apostolische Ueberlieferung  (traditio Apostoloruin in toto mundo mani- 
festata) achten, w elche durch die ununterbrochene Reihe der von ihnen 
eingesetzten Bischöfe in den Kirchen erhalten werden sey , z. B. in der 
Römischen (§ 2. u. 3.). Nachdem er hier alle Bischöfe von Linus an, 
dem die Apostel selbst das Bischofamt (zr\v zrjg iTtiGHonrjg XsizovQylavj 
anvertrauet, bis zu dem damaligen Bischof Eleutherus genannt hat, fügt 
Irenaeus hinzu: „Hac ordinatione et successione e a , quae est ab Aposlo- 
lis, in  ecclcsia tra d itio  et ve r ita tis  praeconisa tio  (rj zs dito toov Âtco- 
gzoXcov iv  z9j iyMlrjGla rtctQddoGig koil zo zrjg dXrid'slag nriQvypci) pervenit 
usque ad nos. Et est plenissima haec ostensio, unum et earidem v iv i-  
Jicatricem  fidem  esse, quae in ecclcsia ab A postolis u sqvc nunc s it 
conservata e t tra d ita  in v e r ita te .'c Er erinnert darauf (§ 4.), dass 
auch Polycarpus in Smyrna, der Apostelschüler, den er (Irenaus) selbst 
noch in früher Jugend kennen gelernt, dasselbe gelehrt und erklärt habe, 
d iese eine und selbe W ahrheit, welche er der Kirche überliefert, habe 
er von den Aposteln^cmpfangen  („unam et solam hanc veritatem ab Apo­
stolis percepisse se, quam et ecclesiae tradiderit“ , oder w ie es nach dem 
von Eusebius II. E. IV. 14. erhaltenen Urtexte heisst: quam et ecclesia 
tradiderit: g lav v.al povrjv zccvzrjv dXrj&ELav nr\Qv^ag vno zcov ’AitoGzoXcov 
naQ£iXr\cpEvui, zr\v vrto zrjg htiXriGiag naQadsdopEvrjv).

_  Diesen Erklärungen lässt dann Irenaeus c. 4. die obigen Mitthei­
lungen aus der tra d itio  ve r ita tis  § 1 . ( =  regu la  v e rita tis  c. 2. § 1 .) 
folgen, so dass es nicht zweifelhaft seyn kann, dass hier nur verkürzt 
dasselbe gegeben w erde, was I. I. 10. ausführlicher mitgetheilt und als 
Havcbv zrjg dXr}&ELae und allgem einer Glaube der Kirche bezeichnet 
worden ist. i

Nach dem Erweise der Unvereinbarkeit der Theosophcme der Gno­
stiker mit der W ahrheitsregel oder der alten  apostolischen Ueberliefe­
ru ng  wendet sich Irenaeus wieder zur h. Schrift, um zu zeigen, dass 
die überlieferte Lehre mit derselben vollkommen übereinstimme. Er zeigt 
diess c. 5 ff. in Betreff des Artikels von Gott dem V ater, c. 16 ff. von 
Jesu Christo und so auch hinsichtlich der übrigen Glanbenslehren, so dass 
in den letzten Kapiteln des 5. Buchs von den letzten Dingen, von dem 
Gericht, der Auferstehung und dem künftigen Leben gehandelt wird, w ie  
es denn seine Aufgabe w ar, im Gegensatz gegen die Meinungen der 
Häretiker, Gnostiker w ie Judaisten, den einfachen Glauben der Kirche

turus salvator eorum, qui salvantur, et judex eorum, qui

durch die Tradition und Schrift zu begründen. Nur E in iges, so weit es 
hierher gehört, heben wir hervor. Nachdem 1. III. c. 5— 23. die Irrthü- 
iner, betreffend die Lehre von Gott dem Schöpfer und von der Person
J. Christi widerlegt wrorden, äussert er c. 24. seine Freude, dass die 
Kirchenlehre ( P r a e d i  c a t i o  e c c l e s i a e ,  — f id e s , quam perceptam ab 
ecclesia custodimus) durch Zeugnisse aller Art und aus allen Zeiten als sich 
immer gleichbleibend und immer geltend (constans et aeqnaliter perseve- 
rans) erwiesen worden sey , und was er hier F id e s  e c c l e s i a fe nennt, 
heisst 1. IV. c. 33. (al. 63.) yvtoGLg dXrjfrrjg, rj zcov ’A noG zoX cov di- 
Sa%r\ nai zo  dQ % aiov zrjg  innXrjGLug GvGzripcc nazd. navzog t o v  

xoepov. — ln  der Praefatio  zum 5. Buche spricht er von dem „ P r a c - 
c o n iu m  e c c l e s i a e ,  quod Prophetae quidem praeconaverunt — , perfe- 
cit autem Christus, Apostoli vero tradiderunt, a quibus ecclesia acci- 
piens, per Universum mundum sola bene custodiens, tradidit filiis suis,a 
und bezeichnet es deutlich als den Inhalt des Unterrichts der Katechu- 
menen, indem er den Freund, welchem er sein W erk zugeschrieben hat, 
bittet, die JSeophyten namentlich im Glauben daran zu befestigen, ut 
stabilem  custodiant fidem , quam bene custoditam  ab ecclesia acceperin t, 
ut nullo modo transvertantur ab h is, qui male docere eos et abducere a 
verdate conentur. —  Auch stellt er die der Wahrheit widerstreitenden 
Meinungen der Häretiker in demselben Buche c. 19. so dar, dass eine 
Berücksichtigung der Aufeinanderfolge der Glaubensartikel in dem nuvtov 
zrjg dXrjd'slag unverkennbar ist. Indocti, sagt er, omnes liaeretici et igno­
rantes dispositiones Dei et inscii ejus, quae est secundum hominem, dis- 
positionis, quippe caecutientes circa veritatem, ipsi suae contradicunt 
saluti. Alii quidem alter,um introducentes praeter D cm iurgum  Patrem , 
alii autem ab angelis quibusdam factum esse mundum et substantiam ejus 5 
alii quidem porro ( — procul) et longe separatain ab eo , qui est secun­
dum ipsos, Patre a semetipsa floruisse et esse ex se natam, alii autem in 
his, quae continentur a Patre, de labe et ignorantia substantiam habuisse. 
Alii autem manifestum adventum D om ini centemnunt, incarnationem  
ejus non recipientes, alii autem rursus ignorantes virg in is  dispensatio- 
nem ex Joseph dicunt eum generatum. Et quidam quidem neque ani- 
mam neque corpus recipere posse dicunt aeternam  v ita m ,  sed tantüm 
hominem interiorem (esse autem hunc eum, qui in eis sit sensus, volunt, 
quem et solum ascendere ad perfectum decernunt), alii autem, anima 
salvata, non participari corpus ipsorum eam, quae est a D eo, salutem, 
quemadmodum in prtmo diximus libro, in quo et argumenta eorum omnium 
enarraviinus, et invalidum ipsorum et inconstabile in secundo ostendimus.

Diesen verschiedenen, einander bekämpfenden, Meinungen der Häretiker 
setzt er darauf c. 20. die einstimmige, feste apostolische Ueberlieferung



judicantur, et mittens in ignem aeternum transfiguratores 
veritatis et contemtores Patris sui et adventus ejus.

XX. Xtei Tertu llianus.

§ 32.
E r s te  F o rm e l, de velandis virginibus c. 1. ')

Regula quidem fidei una omnino est, sola immobilis et 
irreformabilis, credendi scilicet in unicum Daum omnipoten-

oder p r a e d i  c a l  io  ec  c l  c s i a c in einer W  eise entgegen, dass eine 
Bezugnahme auf die W ahrhcilsregel oder das Taufbekenntniss unver­
kennbar ist. Die Worte sind folgende: Omnes enim ii vaide posteriores 
sunt quam Episcopi, quibus Apostoli tradiderunt ecclesias: et hoc in ter- 
tio libro cum omni diligentia manifestavimus. Necessitatem ergo habent 
praedicti haeretici, quoniam sunt coeci ad veritatem ̂  alteram et alteram 
ambulare exorbitantes viam: et propter hoc inconsonanter et inconsequen- 
ter dispersa sunt vestigia doctrinae ipsorum. Eorum autem, qui ab ec­
clesia sunt, semita, circumiens mundum Universum, quippe f i r m  a m  ha- 
bens a b  A p o s t o l i s  t r a d i t i o n e m ,  et videre nobis donans omnium 
u n a m  e t  e a n d e rn  esse f  i d e  m , omnibus unum  et' eundem Deum lJa- 
trem  praecipientibus, et candem dispositionem incarnationis F ilii D ei 
credentibus, et eandem donationein S piritu s  scientibus, et eadem medi- 
tantibus praecepta, et eandem figuram ejus, quae est erga ecclesiam , or- 
dinationis custodientibus, et eundem exspectantibus adventum  D om ini, et 
eandem saluteni to tiu s hom in is , id est, unimae et corporis su stinen ti- 
bus. Et e c c l e s i a e  quidem p  r  a e d i c a  t i o vera et firma, apud quam 
una et eadem sahitis via in universo mundo ostenditur. —  W enn W. 
Abr. T eller , fid. dogm. de resurrect. carnis p. 132. nach Walch's Mit­
theilung in der Bibi, symbol. vet. p. 7. hier die d ritte  Formel des Apo­
stolischen Symbols Jjei Irenaeus fand, so hat er sich allerdings nicht ganz 
richtig ausgedrückt, aber die Bezugnahme .auf dasselbe ist eben so unleugbar, 
w ie in den ausführlicheren Mittheiluqgen 1. I. c. 10. § 1. und 1. III. c. 4. 
§. 2., in welchen Walch mit Andern mehr und weniger ausführliche 
Formulare ( desselben anerkennen $ vgl. den Letztem 1. c. p. 5. und 6. 
Richtiger werderi wir sie als freie Relationen der traditionellen Ausle­
gung desselben bezeichnen.

1) Nachdem sich Tertu llian  von seinem Montanistischen Stand­
punkte gegen die von den Katliolikern geltend gemachte Auctorität der 
Gewohnheit sehr entschieden erklärt hat —  haereses non tarn novitas 
quam veritas revincit} quodcunque adversus veritatem sapit, hoc erit hae-

l

tem, mundi conditorem, et Filium ejus Jesum Christum, 
natum ex virgine Maria, crucifixum sub Pontio Pilato, ter- 
tia die resuscitatum a mortuis, receptum in coelis, sedentem 
nunc ad dexter am Patris, venturum judicare vivos et mor- 
tuos, per carnis etiam resurreciionem. * 2) Hac lege fidei 
manente caetera jam disciplinae et conversationis admittunt 
novitalem correctionis operante scilicet et proficiente usque 
in finem gratia Dei.

§ 33.
Z w e i te  F o rm e l, adv. Praxeam c. 2 .3)

Nos vero et semper et nunc magis, ut instructiores per 
Paradetum , deductorem scilicet omnis veritatis4) ,  unicum

resis, etiam vetus consuetuilo — : stellt er in den oben mitgetheilten 
W orten die G l a u b e n s r e g e l  auf, deren Unverbrüchlichkeit und Unab­
änderlichkeit er ebenfalls anerkennt, während die kirchliche Disciplin 
und Sitte verbessernde Veränderungen zulasse.

2) Ich halte diese Textfonn fiir die ursprüngliche und übersetze: 
auch verm ittelst iler Auferstehung des Fleisches d. h, auch diess ge- 
gehört noch zum Inhalt der allgemeinen und unwandelbaren Glaubens­
regel, dass der Herr das Gericht halten werde über die Todten, erst 
wenn diese w ieder erstanden sind  — ein kirchlicher Glaubenssatz, den 
Tert. bekanntlich auf das Angelegentlichste gegen die Gnostiker und ihre 
Meinungsgenossen jener Zeit zu behaupten suchte. N e u n  d e r ,  Anti- 
gnostikus, Geist des Tertullianus (Berlin 1S25. 8.) vermuthet hier (S. 303. 
Anm.) ein Versehen in der Wortstellung, indem er meint, dass wohl ur­
sprünglich da gestanden habe: ju d ie a re  vivos et mortuos e tia m , und 
als Erklärung dieses etiam: per carnis resurreciionem . Demgemäss 
übersetzt er auch: „zu richten die Gebenden und auch die Verstorbenen 
vermöge der Auferstehung von den Todten.“

3) Praxcas, welcher ganz orthodox zu seyn behauptete, suchte be­
kanntlich seine Theorie durch den Glauben der Kirche an Einen Gott 
(monarchia c. 3.) zu begründen; daher bezeichnet Tertullian c. 2. seinen 
Irrthum als perversitas, quae se existimat meram verita tem  possidere, 
dum unicum Devin non alias putal credcndum, quam si ipsum euudem- 
que Patrein et Filium et Spiritum sanctum dicat, —  ja er beginnt seine 
Gegenschrift c. 1. mit den charakteristischen Worten: Varie diabolus 
aemulatus est veritatem . Affectavit illam aliquando defendendo concn- 
tere. Unicum  Dominum vindicat, omnipotentem  m undi conditorem , ut 
ct de unico hacresin faciat: ipsum dicit Patrein descendissc in virg inem ,



quidem Deum credimus, sub hac tarnen dispensatione, quam 
mv.ovofitav dicimus, ut unici Dei sit et Filius, sermo ipsius, 
qui ex ipso processerit, per quem omnia facta sunt et sine 
quo factum est nihil (Jo. 1, 3.). Hunc missum a Patre in 
virginem et ex ea natum, hominem et deum, filium hominis 
ei filium Dei, et cognominatum Jesum Christum, hunc pas­
sim, hunc mortuum et sepultum, secundum scripturas, et 
resuscitatum a Patre et in coelos* * * 4 5 6 5j  resumtnm sedere ad 
dexter am Patris, venturum judicare vivos et mortuos. Qui 
exinde miserit, secundum promissionem 'suam, a Patre Spi- 
ritum sanctum, paracletum, sanctificatorem fidei eorum, qui 
credunt in Patrem et Filium et Spiritum sanctum.6)

ipsum ex ea n atu m , ipsum passum : denique ipsum esse Jesum Chri­
stum . — Er sucht nun zu zeigen, w ie diese Ansicht weder an sich
haltbar, als in sich widersprechend, noch auch mit der in der Kirche im­
mer herrschend gew esenen Glaubensnorm, auf welche Praxeas sich 
(c. 1. u. 3 .) berief, zu vereinigen sey. Itaque, heisst es c. 2., post tem- 
pus Pater natus et Pater passus, ipse Deus, Dominus omnipotens, Jesus 
Christus praedicatur. Nos vero et semper et rel., w ie oben.

4) Dass er nach dem Uebertritt zum Montanismus nicht Häretiker, 
also dem kirchlichen Glauben untreu, vielmehr in der Erkenntniss des­
selben gefördert worden sey , erklärt er oft gegen die Beschuldigungen 
von Seiten der Katholiker.

5) Andere in  coclo, so auch Leopold  in seiner schönen Ausgabe 
der W erke Tertullians (L ips. 1839. u. 1S41. in 4 Bänden 8. ) ,  der die 
obige Lesart gar nicht angeführt hat; vgl. jedoch c. 23.: illum in coelos 
resumendo.

6)  Hane r e g u l a m ,  setzt er hinzu, ab initio Evangelii decucurrisse, 
etiam ante priores quosque haereticos, ne dum ante Praxean hesternum, 
probabit tarn ipsa posteritas omnium haereticorum, quam ipsa novellitas 
Praxeae hesterni. —  Seinem Zwecke gemäss scliliesst hier Tertullian 
seine Relation aus der regula fidei mit der Erwähnung des h. Geistes. 
Dass sie umfassender w ar, geht aus den übrigen Relationen hervor, in 
denen auch noch der Auferstehung des Leibes gedacht ist. Nach der 
etwas dunkeln Stelle de baptism o  c. 0. wurde nach dem Bekenntniss 
des Vaters, Sohnes und h. Geistes bei der Taufe auch der Kirche  ge­
dacht; vgl. oben S. 3. Anmerk. 2. — Uebrigens wird durch die ganze 
Schrift gegen Praxeas hindurch, besonders von c. 26. an auf einzelne 
Sätze des Taufbekenntnisses oder der regula fidei unverkennbar Bezug

§ 34.
D r i t t e  F o rm e l, de praescriptionibus haereticorum

c. 13. 7)

Regula est autem fidei, ut jam hinc, quid defendamus, 
profiteamur, illa scilicet, qua creditur, unum omnino Demi 
esse, nec alium praeter mundi conditorem, qui universa de 
nihilo produxerit per verbum suum primo omnium emis- 
sum: id verbum, Filium ejus appellatum, in nomine Dei va- 
rie visum patriarchis, in prophelis semper auditum, po-

genonimcn, namentlich zum Erweiss der Verschiedenheit der Persönlich- 
keit des Vaters und Sohnes auf die Prädikate Christi, z. B. natus  — ex 
virg in e  de S p ir itu  s. c. 26. sq. —  passus  — crucifixus — m ortuus 
c. 29. —  resuscitatus  a Patre —  ascendit in superiora coclorum , qui et 
descendit in inferiora terrae, sedet ad dexteram  P atris  — . Hic et ven- 
turus  est rursus super nubes coeli talis, qualis et ascendit. Hic interim 
acceptum a Patre munus effudit S piritum  sanctum , tertium nomen divi- 
nitatis —  c. 30. Und diesen LelirbegriiT, welcher c. 2. u. 3. r e g u l a  und 
r e g u l a  f i d e i  genannt wurde, nennt er c. 30. C h r i s t i a n u m  s a c r a - 
m en  tu m ,  vgl. auch c. 31., w o er den christlichen, als den neuen Glau­
ben von dem alttestamentlichen (fides Judaica) unterscheidet und das 
Charakteristische des erstem , die su bstan tia  novi testam en ti,  eben in 
dem Glauben an den dreieinigen Gott findet. Quae est, fragt er, sub­
stantia novi testamenti, statnens legem et proplietas usque ad Joannem, 
si non exinde Pater et Filius et Spiritus, tres crediti, unum Deum si-
stunt? S ic fre u s voluit novare sacram en tum ,  ut nove unus crederetur 
per Filium et Spiritum, ut corarn jam Deus in suis propriis nominibus 
et personis cognosceretur, qui et retro per Filium et Spiritum praedica- 
tus non intelligebatur.

7) Vorher bemerkt Tertullian c. 12., dass die Wahrheit nicht’ bei 
den Häretikern zu suchen sey , ubi omnia extranca et adversaria nostrae  
ve r ita ti  (d. i. w ie er später c. 21 . sagt, verita s ccclesianun , die er 
dann ausdrücklich bestimmt als nostra doctrina, cujus r e g u l a m  supra 
edidimus, nämlich die oben mitgetheilte); Niemand könne von da Beleh­
rung und Erleuchtung erwarten, woher die Zerstörung und Verfinsterung 
komme. Quaeramus ergo in nostro et a nostris et de nostro, idque 
duntaxat, quod salva r e g u l a  f i d e i .  potest in quäeslionem devenire. 
Darauf folgt c. 13. die obige Mittheilung aus der Glaubensregel, w elche 
demnach das enthält, was alle Kirchen als entschiedene W ahrheit aner­
kannten (veritas ecclesiaruni).



stremo delatum ex Spiritu Patris Dei et virtute in virgi- 
nem M ari am , carnem factum in utero ejus et ex ea natum 
egisse 8)  Jesum Christum, exinde praedicasse novam legem 
et novam promissionem regni coelorum, virtutes fecisse, 
fixum  cruci tertia die resurrexisse, in coelos ereptum sedere 
ad dexteram P atris , misisse vicariam vim Spiritus s., qui 
credentes agat 9) ,  venturum cum claritate ad sumendos 
sanctos in vitae aeternae et promissorum coelestium fructum 
et ad profanos judicandos igni perpetuo, facta utriusque 
partis resuscitatione cum carnis restitutioneJ°)

8) exisse cod. Urs. vgl. Leopold z. d. St.
0) Vgl. de veland. virgg. c. 1.: quum propterca Paracletum miserit 

Dominus, ut, quoniam humana mediocritas omnia semcl capere non po- 
terat, paulatim dirigeretur et ordinaretur et ad perfcctum perduceretur 
disciplina ab illo vicario D om ini, Spiritu sancto.

10) Ilaec r e g u l a ,  setzt Tertullian auch hier, w ie bei anderen, 
hinzu, a Christo, ut probabitur, instituta nullas habet apud nos quaestio- 
n es, nisi quas haereses inferunt et quae haereticos faciunt,*) caeteruin 
manente forma ejus in suo ordine, quantum libet quaeras et tractes et 
omnem libidinem curiositatis elTundas. —  Tertullian bezeichnet hier die R e­
gula eben so als immobilis und irreformabilis, w ie de vcl. virgg. c. 1 ., und 
fordert im Folgenden den, welchem etwas zweideutig scheine oder dun­
kel sey , auf, sich, um Aufklärung zu erhalten, an einen erleuchteten 
Bruder in der Gemeinde, möge er Lehrer oder durch Umgang mit Ge­
übtem gebildet seyn, zu wenden: im äussersten Falle (novissime) aber 
sey es besser, etwas Geheimnissvolles nicht zu w issen , als von dem 
seeligmachendcn Glauben abzuweichen. Fides, inquit (Luc. 18, 42.), tu a  
te  salvum  fa c it ,  non exercitatio scripturarum. Fides in r e g u l a  posita 
est, habens legem , et salutem de observatione leg is, exercitatio autem 
in curiositate consistit, habens gloriam solam de peritiae Studio. Cedat 
curiositas fidei, cedat gloria saluti. Certe aut non obstrepant aut quie- 
scant5 adversus regulam nihil scire omnia scire est. —  Als ursprüng­
lich, apostolisch, von Christo, von Gott stammend, wird die Glaubensre­
gel, w ie von den andern Kirchenlehrern, so auch von Tertullian oft be­
zeichnet z. B. c. 37. derselben Schrift: Si haec ita se habent, ut veritas 
nobis adjudicetur, quicunque in ea regula  incedimus, quam ecclesia ab

*) Es ist hier ganz unpassend das Kapitel geendigt und mit dem fol­
genden das 14. Kap. angefangen worden.

Apostolis, Apostoli a Christo, Christus a Deo tradidit. —  Die verschie­
denen, durch den jedesmaligen Zweck bestimmten, Relationen der Glau­
bensregel bei Tertullian lassen nicht verkennen, dass diese die tra d itio ­
nelle A uslegung des Taufbekenntnisses der allgem einen K irche  war; 
daher die Gleichheit des Inhalts und die Verwandtschaft des Ausdrucks: 
wörtliche Uebereinstimmung werden A lle , die hier ein Urtlieil haben, 
nicht erwarten, da es ein allgemein-kirchlicher, wohl begründeter Grund­
satz w ar, das Taufbekenntniss nicht schriftlich aufzuzeichnen, sondern 
nur mündlich zu überliefern, —  ein Grundsatz, der noch bis über das 
5. Jahrhundert hinaus in Geltung w ar, auch da, w o die äusseren Ver­
hältnisse der Kirche, unter welchen die Klugheit seine Befolgung drin­
gend empfahl, sich wesentlich verändert hatten. Ausser den angeführ­
ten Stellen gibt Tertullian einige Male den Inhalt der regula fidei noch un­
vollständiger an, indem er nur Einzelnes aus den Ilaupttheilen hervor­
hebt. So sucht er in derselben Schrift gegen die Gnostiker zu bewei­
sen, dass die Apostel, denen Christus befohlen, zwar nicht die Perle den 
Säuen und das Ileiligthum den Hunden vorzuwerfen, aber das ihnen an- 
vertraucte W ort frei und olfen zu verkündigen, nicht hätten eine der 
allgemeinen Lehre der Kirche widersprechende Geheimlehre einigen W e­
nigen im Verborgenen vortragen können, und sagt u. A. c. 20.: quam- 
quam etsi quaedam inter domesticos, ut ita dixerini, disserebant, non ta­
rnen ea fuisse credendum est, quae aliam  regulam  superinducerent, 
diversam et contrariam illi, quam catholice (d . i. in ihren öffentlichen 
Vorträgen vor der Menge der Gläubigen) in medium proferebant: ut 
alium Deum  in ecclesia dicerent, alium in hospitio, et aliam C hristi sub- 
stantiam designarent in aperto, alium in secreto, et aliam spem  resurre- 
ction is  apud omnes annunciarent, aliam apud paucos — . Aelmlich c. 30., 
wo er den Gegner auffordert, bei den apostolischen Gemeinden sich nach 
der Lehre der Apostel zu erkundigen, und zuletzt auf die Römische hin­
w eist, von der auch die Africanisclie Kirche sie empfangen habe. 
„Videamus, quid didicerit, quid docuerit, quid cum Africanis quoque eccle- 
siis contesserarit ( in  wiefern sie nach ihrem Bekenntniss —  tessera —  
auch mit den Africanisclien Gemeinden übereinstimme**). Unum D eum  
novit, creatorem universitatis, et Christum  Jesum , ex v irg in e  M aria, 
Filium D ei creatoris, et carnis resurreetionem u — . Walch  handelt voll 
den oben mitgetheilten 3 Hauptstellen in seiner Bibliotheca symhol. vetus 
unter der Aufschrift: Symbola apud Tertu llianum  p. 7 — 10.

**) Nach Rhen. Videam us, quid d ix e r it , quid dorucrif. Cum A fri­
canis quoque ecclesiis con testa tur =  sie hat auch gleiches B e­
kenntniss mit den Afrik. Gemeinden.



§ 35.
I I I .  B e i  N ova tia nu s . ')

Regula exigit veritatis, ut primo omnium credamus in 
Deum Pairem et Dominum omnipotentem, id est rerum 
omnium perfectissimum conditorem a) rel.

Badem regula veritatis docet nos credere post Patrem 
etiam in Filium Dei Christum Jesum. Dominum Deum no- 
strum, sed Dei Filium S) rel.

1) de tr iv 'ita te  s. de regu la  fidei. (Bibliolh. PP. ed. Galland. 
T. III. p. 287. sqq.) Die Schrift enthält eine Auslegung der r e g u l a  
v e r i t a t i s  zu dem Z w eck, den kirchlichen Glauben überhaupt, insbe­
sondere betreffend die Person Christi, im Gegensatz zu den häretischen 
Meinungen jener Z eit, namentlich den ebionitischcn und modalistischen, 
zu begründen. Diesen Zweck deutet Novatianus in einigen Stellen auch 
ausdrücklich an z. B. c. 21. (ed. Pamel. c. lö .)  Et poteram quidem 
omnium scripturarum coolestium eventilare tractatus et ingentem circa 
istam speciem Christi divinitatis (betr. den Artikel von der Gottheit Christi 
vgl. c. 2G. (ed. Pamel. c. 21.), wo er denselben Artikel lianc partem  
nennt), ut ita dixerim, silvam commovere, nisi quoniam non tarn mihi 
contra lianc haercsin propositum est dicere, quam brevitcr  circum perso- 
nam Christi regulqm  v e r ita tis  aperire. Vgl. auch c. 30 fg.

2) c. 1. Diesen Artikel behandelt Novatianus c. 1 •— 8. Nach­
dem alle 3 Glaubensartikel v. c. 1 — 29. biblisch -  dogmatisch behan­
delt worden sind, heisst es in der Recapitulation des Ganzen c. 30. in 
Bezug auf den ersten  Artikel: Nos enim et scimus et legimus et crcdi- 
mus et teneinus, unum  esse D eum , qui fecit coelum pariter ac terram.

3) c. 9. Die Auslegung dieses Artikels, welcher, wie schon be­
merkt wurde, am ausführlichsten behandelt wird, geht von c. 9 — 28. —  
Nachdem Novatianus c. 9. nachgewiesen hat, w ie die wirkliche Erschei­
nung Christi (concorporata veritas) den Verlieissungen des A. T. ent­
sprochen habe, berührt er alle wesentlichen Punkte des Artikels. Hunc 
eundem (et vetera praedicta et Evangelia testantur), quando d icit: Ecce 
r>irgo concjpiet et pariet filium — — . Ilunc enndem, quando ad passio- 
nem ejus exclamat, dicit: sicut ovis ad occisionem ductus est —  — .
Aut quod rcsurrccturus a m o r tu is -------- . Aut quod sessurus ad dex-
terani P a tris  —  Aut quod judex  omnium  ostenditur-------- . Dass er
die Sätze des Artikels als allgemein bekannt vorausgesetzt und darum 
nicht wörtlich genau habe anführen w ollen , sagt er am Schlüsse des 
Kapitels selbst: Nec hoc in loco plura persequar, quae adnunciata de 
Christo omnibus hacreticis, sed et ipsis veritatem tenentibus magis nota

Sed enim ordo rationis et fidei auctoritas digestis voci- 
bus et litteris Domini admonet nos post haec credere etiam 
in Spiritum sanctum, olim ecclesiae repromissum, sed sta- 
tutis temporum opportunitatibus redditum.

Stint. — In der Recapitulation c. 30. heisst es: Sed quomodo (== quenj- 
admodum) hoc tenemus et legimus et credimus (nämlich unum  esse 
D eum ), sic scripturarum coelestium nullam partem praeterire debemus: 
quippe quum etiam illa, quae in scripturis sunt posita, Christi divinitatis 
insignia, nnllo modo debemus recusare, ne scripturarum. auctoritatem cor- 
rumpendo integritatem fid e i sanctae  corrupisse teneamur. Et hoc ergo 
credamus, siquidem fidelissimum, D ei F ilium , Jesum C hristuni, D om i­
num et Deum nostrum.

4)  c. 29. —  Auch in der nur kurzen, den Zeitbedürfnissen ange­
messenen, Auslegung dieses Artikels ward deutlich genug auf alle w e­
sentlichen Sätze des Taufbekenntnisses Bezug genommen •, nicht blos vom 
heiligen  G e is t, sondern auch von der K irche, w elche als vollkommen 
und heilig beschrieben ward, von der Vergehung  der S ünden , durch 
die Vermittelung .des h. Geistes, und von der Aufe rs tehung  ist die Rede. 
Zuerst ward der Gaben gedacht, mit welchen der heilige Geist die Braut 
Christi ausstattet, w ie seiner Wirksamkeit für die Kirche, wo er eccle- 
siam  Domini undique et in omnibus perfectam  et coinsummatam  fa -
cit.1 2 3 * ) -------- Hic est, qui operatur ex aquis secundam nativitatem, semen
quoddam divini generis, et consecrator coelestis nativitatis,--------qui nos
D e i fa c ia t  templum  et nos ejus efficiat domum, qui in tcrpella t d iv in as  
aüres pro  nobis gemitibus ineloquacibus, advocationis implens officia et 
defensionrs exhibens munera, inhabitator corporibus nostris datus et san- 
ctitatis cffector, qui id agens in nobis ad a etern ita tem  et ad resurre- 
etionem  im m orta lita tis  corpora nqstra produ eqt, dum illa in se adsue- 
facit cuni coelesti virtute misceri et cum Spiritus sancti divina aeternitate 
sociari. —  Es ist gew iss nicht Zufall, dass gerade von diesen  Gegen­
ständen hier die Rede ist und nur von diesen. —  Bemerkenswerth ist noch, 
dass das, w âs in den bisher mitgetheilten oder angeführten Stellen regu la  
v e rita tis  oder blos regula  oder blos verita s , auch fides  und ausser andern

*) vgl. den Schluss desselben Kapitels vom h. Geiste: Hic in Apo­
stolis Christo testimonium reddit, in martyribus constantem fidem 
religionis osteiulit, in virginibus admirabilem continentiam signatae 
castitatis includit, in caeteris incorrupta et incontaminata doctrinae 
dominicae jura custodit, liaereticos destruit, perversos corrigit, in- 
fideles arguit, simulatores ostendit, improbos quoque corrigit, ec- 
clcsiam  incorruptam  ct invio la tam  perpetuae vivginitatis et veri­
tatis sa n c tita tc  custodit.



M V, B e i  Cyprianus , *)

§ 36.
E r s t e  F o r m e l , in Ep. ad Magnum. 2)

Quod si aliquis illud opponit ut dicat, eandem Novatia- 
num legem tenere, quam catholica ecclesia teneat, eodem 
symbolo quo et nos baptizare, eundem nosse Deum Pa- 
trem, eundem Filium Christum, eundem Spiritum sanctum, 
ac propter hoc usurpare eum potestatem baptizandi posse, 
quod videatur in interrogatione baptismi a nobis non discre- 
pare 3), sciat quisquis hoc opponendum putat, primum non

Prädicatcn auch f i d c s  l e g i t i m a j i iess, c. 30. s i n c c r a  t r a d i t i o  et 
c a t h o l i c a  f i d c s  genannt w ird, vgl. auch Novatians Ep. de cibis M -  
daicis c. 1. —  In seiner Ep. ad Cyprianum  nomine Cleri Rom. scri­
pta § 3., wo von den Libellaticis die Rede ist, sagt er: Non est enim 
immunis a scelere, qui ut ficret imperavit, ncc est alienus a crimine, 
cujus consensu, licet non a se admissum crimen, tarnen publice legitur; 
et cum totum f i d e i  s a c r  a m e n t  um  in confessione Christi nominis in- 
telligatur esse digestum, qui fallaces in excusatione praestigias quaerit, 
negavit d. h. da unverkennbar das g a n z e  G l a u b e n s b e k e n n l n i s s  
in dem Bekenntniss des Namens Christi sein eigenthiimliches W esen und 
seinen Mittelpunkt hat, so hat der schon verleugnet, der bei seiner Ent­
schuldigung (w egen dieses Bekenntnisses, auf die Frage, ob er ein Christ 
sey) täuschende Formeln sucht.

1) W ir lassen Cyprian dem Novatianus folgen, weil er sich auf 
ihn bezieht und durch die A rt, w ie er es thut, und durch die W orte, 
w elche er aus dem Taurbekenntniss mittheilt, zur Erklärung der Mitthei­
lungen des Novatianus w ie des Tertullianus aus der Regula veritatis 
beiträgt. Bedeutend für die Geschichte der Dogmen, insbesondere der 
Symbole ist er auch insofern, als das W ort S y mb u l um  von ihm zu­
erst auf das Taufbekenntniss übergetragen worden ist.

2 ) Opp. C ypriani ed. Oxon. (16S2. fol.) ep. 69. p. 183. und ed. 
BaluK. (V enet. 1728. fol.) ep. 76. p. 319. —  Der Brief beantwortet be­
kanntlich die Frage, an inter ceteros haereticos eos quoque, qui a Nova- 
tiano veniant, post profanum ejus lavacrum baptizari et sanctificari in 
ecclesia catholica legitimo et vero et unico ecclesiae baptismo oporteat.

3) Beispiele solcher A bfragung des Glaubensbekenntnisses bei der 
Taufe s. oben p. 9 f. u. 35. — Vgl. auch den Brief des Firm ilianus 
B. v. Caesarea in Cappadocien an Cyprianus (Opp. Cypriani ep. 75.) ed. 
Oxon. p. 223. (Baluz. p. 306.), wo von einer Betrügerin berichtet wird,

esse unam nobis et schismaticis symboli legem, neque ean­
dem interrogationem.4) Nam cum dicunt: Credis remis- 
sionem 5) peccatorum et vitam aeternam per sanctam eccle- 
siam? mentiuntur in interrogatione, quando non habeant 
ecclesiam. Tune deinde voce sua ipsi confitentur, remissio- 
nem peccatorum non dari nisi per sanctam ecclesiam posse; 
quam non habentes ostendunt, remitti illic peccata non posse.

§ 37.
Z w e ite  F o r m e l , in Ep. ad Jamiarium et caeteros 

episcc. Numidas. 6)

Sed et ipsa interrogatio, quae fit in baptismo, testis est 
veritatis. Nam cum dicimus: Credis in vitam aeternam et 
remissionem peccatorum .per sanctam ecclesiam? 7)  intelli- 
gimus, remissionem peccatorum non nisi in ecclesia dari,

welche heilige Handlungen in üblicher W eise verrichtete, namentlich auch 
taufte: baptizaret quoque multos usitata et leg itim a  verba in terroga tio - 
nis usurpans, ut nil discrepare ab ecclesiastica regu la  videretur. Quid 
igitur de lmjus baptismo dicem us, quo nequissimus daemon per mulie- 
rem baptizavit? Numquid et hoc Stephanus et qui illi consentiunt 
(w elche bekanntlich die Giltigkeit der rite vollzogenen Taufe auch der 
Häretiker anerkannten) comprobant? maxime cui nec symbolum trinitatis, 
nec in terrogatio  leg itim a  et ecclesiastica  defuit? Potest credi aut re- 
inissio peccatorum data aut lavacri salutaris regeneratio rite perfecta, ubi 
omnia, quamvis ad imaginem veritatis, tarnen per daemonem gesta sunt? 
Nisi si et daemonem in nomine Patris et Filii et Spiritus sancti gratiain 
baptismi dedisse contendunt, qui haereticorum baptisma defendunt.

4) d. h. dass sie nicht dieselbe Bedeutung und Geltung habe.
5) lia lu ze  bemerkt hier: Plerique libri veteres liabent: Credis in 

remissionem.
6)  Opp. Cypr. ep. 70. ed. Oxon. p. 190. (Baluz. p. 269.) Es ist 

eine Ep. synodica auf ein Schreiben der Numidischen Bischöfe, in w el­
chem sie sich ein Gutachten erbaten de iis, qui apud haereticos et schi- 
smaticos baptizati videntur, an ad ecclesiam catholicam, quae una et vera 
est, venientes baptizari debeant.

7) Vgl. dieselben W orte, nur umgestellt, in dem Briefe an Ma- 
gnus. Z w ei Formeln des Taufbekenntnisses in der Afrikanischen  Kir­
che mit diesem Schluss sind oben p. 18 ff. mitgetheilt worden.



apud haereticos autem, ubi ecclesia non sit, non posse pec- 
cata dimitti. Itaque qui haereticos baptizare posse 8) asse- 
runt, aut interrogationem mutent, aut vindicent veritatem.. 
nisi si eis et ecclesiam tribuunt, quos baptisma habere con- 
tendunt.9)

§ 38.
V . B e i  Origenes. *)

Species eorum, quae per praedicationem apostolicäm 
manifeste traduntur, istae sunt. Primo, quod vnvs Dens 
est, qui omnia creavit atque composuit quique cum nihil es­

8)  Zu den Worten bap tiza re  posse  bemerkt Baluze: Adjecimus 
haec duo vocabula ex fide quatuor vetcrum cxemplarium, quorum unum 
est Corbejense, in quo epistola ista bis habetur.

9) Ausser den beiden oben mitgetheilten Stellen finden sich in den 
W erken Cyprians, w ie bei Tertullian, noch einige, in welchen an den 
Hauptinhalt des Taufbekenntnisses im Allgemeinen erinnerte w ird, z. B. 
Ep. ad Jubajanum  de haercticis baptizandis Opp. Cypr. ep. 73. ed. Oxon. 
p. 200. (Baluz. p. 279.): Plane quoniam inveni in epistola, cujus exem- 
plum ad me transmisisti, scriptum esse , quod quaerendum non sit, quis 
baptizaverit, quando is , qui baptizatus sit, accipere remissam peccatorum 
potuerit secundum quod credidit, practereundum hunc locum non putavi, 
maxime cum in eadem epistola animadverterim etiam Marcionis fieri men- 
tionem, ut nec ab ipso venientes dicat baptizari oportere, quod jam in 
nomine Jesu Christi baptizati esse videantur. Considerare itaque debe­
mus fidem eorum, qui foris credunt, an secundum eandem fidem possint 
aliquid gratiae consequi. Nam si f i d e s  una est nobis et haereticis, 
potest esse et gratia una. Si eundem P a trcm , eundem F ilium , eundem 
S piritum  sanctum , eandem ecclesiam  confitentur nobiscum Patripassiani,
Antliropiani, V alentiniani------------- , potest illic et baptisma unum esse,
si est et fides una. V glt auch p. 203. (Baluz. p. 282.)

1) de princ ip iis , Lib. I. praef. § 4 —  10. — Diese Mittheilung aus 
so früher Zeit ist w ie in andern Beziehungen, so auch darum sehr 
wichtig, weil sie für die Bestimmung des Verhältnisses der Regula fidei 
zum Taufbekenntniss oder Symbolum entscheidend ist. Denn wenn Cy­
prian und viele spätere Kirchenlehrer an die Identität beider glauben 
lassen können, so nöthigt namentlich Origenes eine nicht blos formale, 
sondern zum Theil auch materiale Verschiedenheit beider anzünehmen, 
und bestätigt die von uns aufgestellte und begründete Ansicht. W ir ha­
ben hier von einem Katecheten  eine der ausführlichsten Darstellungen

set, esse fecit2) universa, Deus a prima creatura et condi- 
tione mundi omnium justorum Deus, Adam, Abel, Seth,

der Lehren, welche in den ersten Decennien des 3. Jahrhunderts in der 
allgemeinen Kirche für ursprünglich  apostolische  und für G rund- und 
Wesenleliren des C hristentum s gehalten wurden ( e l e m e n t a  a c f u n -  
d a m e n t a  oder m a n i f e s t a e  e t  n e c e s s a r i a e  a s s e r t i o n e s  § 10. 

s. unten Anm. 10.). Origenes geht (§ 1 .) von der Bemerkung aus, Alle, 
welche an Christum glauben, seyen überzeugt, dass durch ihn die Gnade 
und Wahrheit offenbar geworden und in den h. Büchern A. und N. T. 
zu finden sey , da er nicht blos während seines irdischen W andels ge­
lehrt, sondern einst auch durch Moses und die Propheten und dann durch 
die Apostel geredet habe. W eil jedoch (§ 2.) Viele unter denen, welche 
vorgeben an Christum zu glauben, nicht blos in unwesentlichen Kleinig­
keiten (-in parvis et minimis), sondern auch in den Ilauptstücken  ( in  
magnis et maximis) w ie in den Lehren von Gott oder von dem Herrn 
Jesu Christo oder vom h. Geiste, nicht allein aber in diesen, sondern 
auch in Betreff der übrigen Geschöpfe, nämlich der höheren Naturen (id  
est vel de Dominationibus vel de Virtutibus sanctis), von einander abwei­
chen : so scheint es ihm nöthig, zuvor in Betreff dieser einzelnen Gegen­
stände eine s i c h e r e  II i c h t  s c h n u r  und d e u t l i c h e  R e g e l  zu geben 
und dann auch Forschungen über die übrigen anzustellen (propter hoc 
necessarium videtur prius de his singulis c e r t a m  l in e  a m  m a n i f e ­
s t  a mq u e r e g u l a  m ponere, tum deinde etiam de caeteris quaerere). 
Sicut enim, setzt er hinzu, multis apud Graecos et Barbaros pollicentibus 
veritatem desivimus apud omnes eam quaerere, qui eam falsis opinioni- 
bus asserebant, posteaquam credidimus, Filium Dei esse Christum, et ab 
ipso nobis hanc discendam esse persuasimus: ita cum multi sint, qui se 
putant sentire, quae Christi sunt, et nonnulli eorum diversa a prioribus 
sentiant, servetur vero e c c l e s i a s t i c a  p r a e  d i c a t  io  p er  successionis 
ordinem ab apostolis tra d ila  e t usque ad qiraesens in ecclesiis perm a­
nens: ita sola Credenda est veritas, quae in nullo ab e c c l e s i a s t i c a  
et a p o s t o l i c a  discordat t r a d i t i o  ne. Nachdem er darauf (§ 3.) noch 
erinnert, dass die Apostel einige W esenlehren (necessaria) in einer Allen  
fasslichen W eise dargestellt und nur denen, welchen besondere Gaben des 
li. Geistes verliehen w orden, die Begründung überlassen, von manchen 
Dingen aber zwar das Daseyn behauptet, darüber aber, w ie und woher 
sie seyen , geschwiegen und dadurch die Freunde der W eisheit unter
ihren Nachfolgern zu Forschungen veranlasst hätten, stellt er § 4 __10.
in den oben mitgetheilten W orten die einzelnen Artikel ( species)  der 
apostolisch -  kirchlichen Lehre auf. —  Ein kürzeres, dem O r ig e n e s  
fälschlich zugeeignetes Symbol findet sich unten abged^uckt Abth.3. D. Nr. 3.

2 ) bei Pamphilus, Apologia pro Origene (Opp. Orig. ed. de la Rue



Enos, Enoch, Noe, Sem * 3 4) , Abraham, Isaac, Jacob, duode- 
cim patriarcharum, Moysis et prophetarum: et quod hic 
Deus in novissimis diebus, sicut per prophetas suos ante 
promiserat, misit Dominum nostrum Jesum Christum, primo 
quidem vocaturum Israel, secundo vero etiam gentes post 
perfidiam populi Israel. Hic Deus justus et bonus, Pater 
Domini nostri Jesu Christi, legem et prophetas et evange- 
lia ipse dedit, qui et apostolorum Deus est et veteris et 
novi testamenti. Tum deinde, quia Jesus Christus 
ipse, qui venit, ante omnem creaturam natus ex Patre 
est. Qui cum in omnium condilione Patri ministrasset (per 
ipsum enim omnia facta sunt), novissimis temporibus se 
ipsum exinaniens homo factus incarnatus est, cum Deus es­
set, et homo factus mansit, quod erat, Deus. Corpus as- 
sumsit nostro corpori simile, eo solo differens, quod natum 
ex virgine et Spiritu s. est. E t quoniam hic Jesus Christus 
natus et passus est in veritate et non per phantasiam *') 
communem lianc mortem sustinuit, vere mortuus; vere enim 
a mortuis 5) resurrexit et post resurreciionem, conversatus 
cum discipulis suis, assumtus est.6) Tum deinde honore 
ac dignitate Patri acFilio sociatum tradiderunt Spiritum san­
ctum. In hoc non jam manifeste discernitur, utrum natus 
an innatus 7 8) vel filius etiam Dei ipse habendus sit necne, 
sed inquirenda jam ista pro viribus sunt de saera scriptura 
et sagaci perquisitione investiganda. Sane quod iste Spiri­
tus.?) unumquemque sanctorum vel prophetarum vel aposto-

T. IV. p. 20. sq. und Bibi. PP. ed. Gallnnd. T. IV. p. 10. sqq )  heisst 
es: quique ex nullis esse fec it.

3) Sem ist in der schützbaren Ausgabe Redepenn,ing’s:  Origenes 
de princc. (Lips. 1836. 8.) p. 90. ausgelassen, ohne Angabe des Grundes.

4) p er  im aginem  bei Pamphilus.
5) a mort. et resurr. bei Pamphilus.
6) s. diesen Ausdruck im Alexandrinisclien  Symbol bei Alexander 

oben S. 45. und in einer Afrikanischen  Formel S. 22. vgl. 19. und Ter- 
tullm S. 69. u. 70.

7) Vgl. zu dieser Stelle licdepenn ing. a. Sehr. p. 91. sq. n. 18.
8 )  Sp. sanctus bei Pamphilus.

lorumi Swspiraverit," et non alius Spiritus in veteribus, alius 
veTO in his, qui in adventu Christi inspirati sunt, fuerit, ma- 
nifestissime in ecclesiis praedicatur. (§ 5.) Post haec jam 
quod ahima, substantiam vitamque habens propriam, cum 
ex "Hoc mundo discesserit, pro suis meritis dispensabitur, 
sive vitcre • aeternae ac beatitudinis haereditate potitura, si 
hoc ei sua gesta praestiterint, sive igni aeterno ac suppliciis 
mancipanda,. si in hoc eam scelerum culpa detorserit: sed 
et quia erit tempus resurrectionis mortttorum cum corpus 
hoc, quod nunc in’corruptione seminatur, surget in incor- 
ruptione, et quod seminatur in ignominia, surget in gloria 
(1 Cor. 15, 42. isq,). Est et illud definitum in ecclesia- 
stica pijaedicatione, omnem animam rationabilem esse liberi 
arbitrii et voluntatis 9) ; esse quoque ei certamen adversus 
diabolum et angelos ejus contrariasque > irtutes, ex eo quod 
illi ipeccatis eam onerare contendant, nos vero si recte con- 
siilteque vivamus, ab hujusmodi onere 10) nos exuere cone- 
muih Updet et consequens est intelügere , non nos necessi- 
tati esse subjectos, ut omni modo, etiamsi nolimus, vel mala 
vel bona ngere cogamur. Si enim nostri arbitrii sumus, 
impUgnare nos fortasse possuilt aliqüae'VWtutes ad pecca- 
tum et aliae juvare ad salutem: non tarnen necessitate co- 
gimur vel agere recte vel male: quod fieri arbitrantur hi, 
qui stellarem cursum et motus causam dicunt humanorum 
esse gestorum, non sojum eorum, quae extra arbitrii acci- 
dunt,libertatem, sed, et eorum , quqe in nostra sunt posita 
potestate. De anima vero utrum ex -seminis traduce duca- 
tur j ita ut ratio ipsius vel substantia inserta ipsis seminibus 
corporalibus habeatur, an vero aliud habeat initiüm, et hoc 
ipsum initium si genitum est aut non genitum, vel certe si 
q^trjusecus corpori ipditur necnq, non 'satis, nmnifesta praq- 
dicalione distinguitur. (§ 6.) Dq diabolo et angelis

iimim) m |i i"  l - i  ■ nmi-iq ... . .•>»» .... .

' 9)"' omhdiiii animam: esse iationabilemy lib. arb. «t* vol: bei Pampb.
‘ » 10)  statt ontore findet sieb in »Hehrer» Cortd. labe3 nicht aber bei
P am philus;vgl.R e d e p c t i i  de la  Rue.
i iol - l l )  i v g h  R e d e p e n n i n g  'fc. d. St." und -die1 Stelle1'aus Pfmiphili Api>- 
logi«'lintett■>Aumv 16i icnnqv»-:«. • !>
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ejus contrariisque virtutibus ecclesiastica praedicatio do- 
cuit, quoniam sunt, quidem haec; quae autem sint aut quo- 
modo sint, non satis clare exposuit. Apud plurimos tarnen 
ista habetur opinio, quod angelus fuerit iste diabolus et 
apostata effectus quamplurimos angelorum secum declinare 
persuaserit, qui et nunc usque angeli ipsius nuncüpantiir. 
(§ 7.) Bst praeterea et illud in ecclesiastica praedicatione, 
quod mundus iste factus sit et a certo tempore coeperit et 
sit pro ipsa sui corruptione solvendus. Quid tarnen ante 
hunc mundum fuerit, aut quid post mundum erit, jam non 
pro manifesto multis innotuit. Non enim evidens de his in 
-ecclesiastica praedicatione sermo profertur. (.§ 8.) Tum 
demum quod per Spiritum Dei scripturae conscriptae sint 
et sensum habeant non eum solum, qui in manifesto est, sed 
et alium quendam latentem quamplurimos. Formae enim 
sunt haec, quae desoripta 12)  sunt, sacramentorum quorun- 
dam et divinarum rerum imagines. De quo totius ecclesiae 
una sententia est13 14) , esse quidem omnem legem spiritalem, 
non tarnen ea, quae spirat lex, esse omnibus nota, nisi his 
solis, quibus gratia Spiritus sancti in verbo sapientiae ac 
scientiae condonatur (Rom. 7 , 14. 1 Cor. 12, 8 .) .u )

12)  scrip ta  bei Pamphilus.
13) unus est sensus bei Pamph.
14) Hier folgt eine Bemerkung des Origenes über den Gebrauch 

tind Sinn des Wortes uacoparov, welche von Pamphilus in der Apol. 
und auch in dem Pseudo -  Angustinischen W erke de incarnatione Verbi 
ad Januarium (w o sich 1. I. c. 1— 7. diese praefatio des Origenes findet, 
Opp. Augustini ed. Bened. Bassani 1797. T. XVII. p. 2361—2363.) aus­
gelassen worden ist. Sie lautet: Appellatio autem aßcoparov i. e. incor- 
porei non solum apud multos alios , verum etiam apud iiostras scripturas 
est inusitata et incognita. Si vero quis velit nobis profeirre ex illo libello,
qui P etri D octrina  appellatur, ubi salvator videtur ad discipulos dicere:
Non sum daemonium incorporeum, primo respondendum est ei, quoniam 
ille liber inter,i,libros ecclesiasticos non habetur, et,ostondendum , quia 
neque Petri iicst. ipsa scriptura neque alterius cujus quam, qui-spiritu Dei 
fuerit inspiratus. Quod etiamsi ipsum concederetur, non. iidem sensps ;ibi 
ex isto s,ermone aocopÄTou, indicatur, qui a Graecis et geptilibus auctori- 
bus ostenditur, quum de incorporea natura a philosophis disputatur* .In

(§ 10.) Est etiam illud in ecclesiastica praedicatione, esse 
angelos Dei quosdam et virtutes bonas, qui ei ministrant ad 
salutem hominum consummandam: sed quando isti creati 
sint, vel quales aut quomodo sint, non satis in manifesto de- 
signatur.15)  De sole autem et luna et stellis, utrum animan- 
tia sint an sine anima, manifeste non traditur.16)

hoc enim libello incorporeum daemonium dixit pro eo , quod ipse ille, 
quicunque est, habitus vel circumscriptio daemonici corporis non est si- 
milis huic nostro crassiori et visibili corpori, sed secundum sensum ejus, 
qui composuit illam scripturam, intelligendum est quod dixit, id est, non 
se tale corpus, quäle habent daemones, quod est naturaliter subtile et 
velut aura tenue, et propter hoc vel putatur a multis vel dicitur incor­
poreum, sed habere se corpus solidum et palpabile. In consuetudine 
vero hominum ornne, quod tale non fuerit, incorporeum simplicioribus 
v e l imperitioribus nominatur, velut si quis aerem istum, quo fruimur, 
incorporeum dicat, quandoquidem non est tale corpus, ut compreliendi ac 
teneri possit urgentique resistere. (§ 9 .) Quaeremus tarnen, si vel alio 
nomine res ipsa, quam Graeci philosophi ccGcopccrov i. e. incorpoream di­
cunt, in scripturis sanctis invenitur. Deus quoque ipse, quomodo intelligi 
debeat, inquirendum est, corporeus et secundum aliquem habitum defor- 
matus, an alterius naturae, quam corpora sunt, quod utique in p r a e d i ­
c a t i o n e  n o s t r a  manifeste non designatur. Eadem quoque etiam de 
Christo et de Spiritu sancto requirenda sunt, sed et de omni anima at- 
que omni rationabili natura niliilominus requirendum est.

15) d is tin g u itu r  bei Pamphilus und de incarnat, V. ad Januar.
16) D e sole —  traditur fehlt in dem W erke de incarnat., aber nicht 

bei Pamph. — Nachdem Origenes in Obigem den Inhalt der P r a e d i ­
c a t i o  e c c l e s i a s t i c a  aufgestellt hat, setzt er hinzu: Oportet igitur 
o l e m e n t i s  a c  f u n d a m e n t i s  h u ju s m o  d i  uti secundum mandatum, 
q.uöd dicit i(Hos. 10, 12.): illum inate vobis lumen scien tiae, omnem, qui 
cupit seriem quandam et corpus ex horum omnium ratione perficere, ut 
m a n i f e s t i s  e t  n e c e s s a r i i s  a s s e r t i o n i b u s  de singulis quibusque, 
quid sit in vero, rimetur et unum, ut diximus, corpus efficiat exemplis et 
affirmationibus, vel his, quas in sanctis scripturis invenerit, vel quas ex 
consequentiae ipsius indagine ac*recti tenore repererit.

W as in der Uebersetzung des Rufmus P r a e d i c a t i o  e c c l e s i a - 
s t  i c a  heisst C § 2. —  to  -uriQvypa %6 de princc. 1. III.
c. 1. bei Redepenning  p. 244. vgl. p. 11.) und c e r t a  l i n e a  m a n i ­
f e s t  aq\Ue r e g u l a  (== 6 navtbv t r j s -------- bytlrioLccs de princc. 1. IV.
c. 9. bei Redepenning  p. 338. vgl. p. 5 6 .), das nennt Origenes auch 
r e g u l a  p i e t a t i s ,  de princc. 1 .1V . c. 26. s. Comment. ip ep. ad T i-
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ijiin t i iliti obnnnp '
V) d n o  ff z o h ix o v  xrj ov,y ̂ d  -co-g * ) , ....

' c ir  - ß t  n ~ ,  .  • • <>< ‘i<3 {rlftsig Ttxva ileov xai vioi eiqijvyg, tov isqov xai svS:y
Xbyov xijQVffffovreg xijg eviTsßstag  ̂ e v a  jiovov S  s o v  xaTayyeX-
Xo/TEV, VOfJOV xal 7TQ0(frjT0)V XVQIOV, 'i: ol V OVTCOV dl] fl I.OV Q-
y o v ,  tov: X q .io  T'Oiq n a ^ T e q a ' oix ayvamov^ xgxl avToyt-
Vß&XoVj f»S lx$iyo,i oiQVTat,,,, a%Xy. atdiqv xaldyaq% ov.xal <pßg
olxovVTa a n o o g n o v  ov öevTgqov bvra ij cqhov rj. jioXXoffcbv,
M ia y o V o v  aiöitöä' ovx ayroxriov ij'äX'EXtovg dXXä 8id voijov

xal ;iqoift;ion' xrjqb'ffffojievov'’ ' navib ^ Q a T O Q a yiia 'ltra f)''-
XWtf JFffl'fsfeovGtyf' ’ • 9 e o v  x a l  n a t i q a  v o r . f i 'o .v ö y e v o v  c
w i . nqa)%OTQxov, ßaffrjg ßtj/^iq^qyqag2]) 1
- v io v ’n a T  i q a  ,• ov ttXeiovmv,  f: v b g n  a q axX rjtiov  cUa ,Xqp- 
tfVÖfi'3)* 1 'f' tcfiv äXXoH’ntayy!ak6bv‘ftotijirjv y'&va dtjfiiovQ yovdia- 
(poqov xTiffe'oK äiä X qkttoV nöirjTrjp, tov a iio r  nQqi'o>;rtjr. 
yofxodßTiiv ö f’  a vro v ' a v a  ffT a ff e ot g al'rioV 'xal x g if fs ü g  
xal avtanodoffEpag ,ßi avtov yivo/tivoiv • t  o v t  q.v a v  Tfl.y,.4)

tum nach dtftt’ Mittlieilüngen des Pamphilus j Apolog. pro Orig. cap. 1. 
p. 13. (in Galland. Bibi. T. IV.)' niVd e c ö l e s i a s t i c a  r e g w /a  in dem­
selben 1 Coramentar. bei Pamphil. ci 9i! p; 34. sq. : Sunt vero et alia quae- 
dam dogmata,' :qüäb in 4j)°sto lic is ‘tr-äditiönibus non hnbentur, de qui­
bus requires, Sr öptortet eos, qüi qnodlibet de bis sentiunt vel pertractant, 
haöreticbis' putandosy ut puta, verbi causa dixetim , si quis rationem hu>- 
m'ähäe ariimäe ihquirat/ cum de ea, neque quod ex seminis traduce duca- 
ttir liequ'e 'quod honorabilior et antiquior corporuni compage sit, tradiderit 
Ä'ccldsidsiica ‘‘r'kguTä; ' "! '■ • • ' w.û np tü : ; liqii*»

1) lib. ViV1 tf. 11. Im vorhergehenden Kap. ist von den verschiede­
nen , eihandbr ' sklbSfc'fiyeliämpfehden,lläresieh 'die' R ede, und ihnen wird 
4iun1 cf?6 A p  o s id lV s c  h e V c r  ’k itfi d ig ii'ii  g  entgegengesetzt*, zu' der sibli 
die Kinder Gottes -in (ritt Söhne °ttfcb ‘Friedens bekennen* 8$ vehvk
d'EÖV H. T. k. ' ' lil > • ( id-) j vd» ul

2) Für SrjpiovQy. hat nacb Clerföüs die 2. Wiener-HahdscbrJ xr/ogcog.
3) Dieselbe HahdstfHr.: firgfc'hinfcu nQÖßoXecc: unius Paracleti.i p.er

C)bri.4tum'editbrcmj aliomin ordinum cröatörem'— Doch fehlt in dersel­
ben Handschr. rtöiriTrjV. ‘,2 / •' f ■■'! 1 i*»d M

: '4) fiinis W ien e r ’Hand scbrift (dieselbe?) hat t o v  a v  t o v  — . »

>•.:«! tilji r' -
Apostolischen Constitutionen .

§ 3 9 .

x a l  äv& Q ionov  e v d o x y ffa v T a  pßVEGS'ai xal txoXlvsv- 
crdfievov avsv a/iagziac, xal n a d ’o vu .a , xal av  a f f t  a v  ■ta 
sx  v ä x q m v , xal d v E X & o vta 'T t^b g tb v . a n  o f f te iX a v  v a m 
xai näv xtifffia dsov xaXov (pafisv xal ovdiv ßdsXvxtov,, n a v  
to Tiqog ffbffiaffiv öixacaig fteTaXafipavofisvov aqifftov ’ /vdvta 
yaq xava tjjv yqacpqv xald Xf(cv.\. -yd}tw, [vSfkftov. xal\ macöxav 
ysvEffiv tifilov xal dfioXvvvov slvai ukttevo/vev 1  sn  a v^ ffs i 
yäq tov ysvov? tmv avS-qmtbiv;■Statpoqa ffxrf/tavMV diEmXaff&tj 
iv  .Tip ’Adäpixal trj Evqe. Uhfcijpafäei/tgcfathipnyftüv-. xai 
vatov b/ioloytivijigv. [a 2 /l3-] K) ov- (p&aqvijv wg %d Iffapiata-, 
a ü .' ddavatov wg Xöyixqv xai avztiovffiov. /vdffav /u iiv  na- 
qavo/tov xal. tTi'v\naq‘&; cpvfftv ywop&fy»}V7tO' tiviov p$eXvffffb- 
/ts&cc cog d&tpiiTOV xai dvoffiav: A-mdffTaffi-wyivsa.&ai opo- 
Xoyovfisv - öixaiiov te  xai adixoav. xai \u>iff&ako8off.iavp Tov 
XglffTov o».tpiXqv- ccv&Qmnoig o/ioXoyaüfjie-vg\\txlXa-'.&ßm’ Xoyov 
xa i avSqbmovy^fiEffmriy ff.eov xai civdqwricov dqyisqEa. tov  
narqog. .ovte pb/Mfl'fTa TavSaioov nEquteftvpfisSa, eiSotegg oti 
sXijXv&ev,. c[): ( ^ t ie l to  (qG.en.: 49, TOX) xaigßt ov icprXaffffevo 
vä y.EV’/ig xrgogdbxia tcäv &h>äv> .(Gen. i49i,:' 9j^  b
Xqiff.vbc. b cS ‘Joväa dvatecXag, o ix  ßXatlTOV vtog, zb i t  ‘h ff-  
ffai avSogg ov-q-aqxy.hfi tov üi/liov (Jes. 9, 9. II,-

'' )  .ASUhj XtttCVjtl. ‘0 MA V SU'oi 4S1N t s»OTft»  ÄXWt'V? 5»

§ 4 0 .

2) CH  xa&ohixrj didcKTxahia 6).
Idovr liiiw nCv,o?. I i.tio'4 o>>ido e.̂ ßh : n-»!i •
oü, \p4fiAQlfci.^Äf f f e Ä t K p ^ i Gfäiuffl .Q:VWx,YGv4lJüey 9 A ,0 fr Q M S -  
^AvÖQiüCs rlazojßöQ KCä ^Icoavwjs viol ZsßsSaiov, (l)f/.tnnoQ xai
df)Rfi -nnn nnab aî  n*:??«! ( ’Jo ej&) nag'iv/ .toeoib/bnn tnr)ii:d )mr,7r>y. 
iae'jib vii bilTJ Jlonuir^i‘,7 doi>. îiiidlimK sr:i biiqird rfnoHim
” 1 \6)l liäiie ich für unächt und habe es darum cihgekianiinert, 'je-
d’̂ i  ,'p1ihe'*,̂ erechtigu^g'vdtä*cW'äu^e^e'^^ügfässe.''

0) 1. VI. c. 14. mit der A ufschrift: Tiveg ol xriQvgcclrcss 'rfjV  Hß-
& o lrk r]v  ö i ö c i o n a l i c c v  kui xiva zu 8l avtcov nciQCiyyslpoirci: Diese 
I\^i^lieiiung üÜer (‘ine angeblich von den 12 Aposteln und ihren Genos- 
j g r m u 1 und1 Jacfebus,' dem Bruder des Herrn, 'aftgcfasSte Glaiibensre- 
gel bildet e?ne iliteiessanie Parkileie' *!u der'hegende Hilter di’e Entste­
hung des iSgm bolm is (s. oben S. .20 -sie;-tet} so VieL ic h i^ e iss , die 
älteste historische Einkleidung der allgemeinen s, an sich ’itohl begründe­
ten, Ueberzeugung von dem apostolischen Ursprünge des Glauben»/ der



jictp‘1 oXo[x ctiog, ctg y.ca IVfciTty caog, laxcoßoc ' AXtpaiov xal
^eßßaiog o EmxXttjS'Eig Oaddaiog ,  xai mv o KavaviTi]c,  
xal M a iS ia g  o ctvzi ’ lovda xaTaißijcpiGdsig r)ptv, ’lccxwßog te  
6 tov xvqiov ädsXcpog x a lcI eqogoXv{im v  in iaxonog, xal U av- 
i'°g 0 v ä v  id 'vä v  SidaGxaXog, to Gxevoc rijg sxXoyijg, dpa  rcdv- 
T£g xai i n l  to avzo ysvopsvoi lyodipapsv vp lv  ttjv  x a F o X i-  
x q v  TavTTjv ö iö a G x a X ia v  sig iguGtrioiypov vpcöv tm v tt\v 
xa&oXov iniGxonrjV nsmGTEvpsvMV ,  iv  ij dijXovpsv v/niv, 
F s d v  n a v T o x o c tT o q a  E v a  povov vnciqyuv, n a q3 ov dXXog 
ovx la rt , xal ccvtov povov Giß u v  xal tcqogxvvsiv did "‘Jt jG o v
X. Q IffT O V TOV XVQIOV S]pMV SV TM TiaVaytM  7TVSV- 
fxaTi 7) -  xal Tatg isoatg yqacpaig ypyGiiai, vopcp xal jtqorpi]- 
vaig- yovsig T ifiä v  cinaGav sxilsGiiov rtqa^iv (pEvysiv a V a -
(T TCM?CV 7TMTTEVSIV Xtxl X Q lG tV  XC(l CCVVaTtoÖoGLV TtQOgSoXCCP * 
xal Toig xTLGfxaGiv avzov tcüglv svyaqi'GTMg TVQogsQxsG-dai, 
wg &£ov iqyoig xal pijölv iv  savzotg iyovGi ipavXov'  xal ya- 
fTEiv vofiifiwg, dpspnzog yäq 6 toiovtog yapog, ovt xal naqd. 
xvqlov dqpo^Ezai ywrj dvöqt ( P r o v . 1 9 ,  1 4 . ) ,  xal b xvqiog 
Xiyei (Matth. 1 9 ,  4 . ) "  o notijoag a n 3 ctoyiyg doGg.v xai FijXv 
inottjaev avzoi'g xal sit iev  Svexev tovtov xätccXsiipEi ccv&qm- 
nog tov nciziqa avzov xal zijv (u\viQa, xai TtQogxoXXijih'iGsvai 
Tfl yvvaixl avzov, xal tGoviat oi övo dg Gaqxa fiiav. (  Mijzs

allgemeinen Kirche: dass obige Formel Vomicänisch  sey , wird wohl 
Niemand bezweifeln. Im vorhergehenden Kapitel wird berichtet, w ie die 
Apostel die Brüder besucht, iin Glauben bestärkt und vor den Häretikern 
gewarnt hätten, und dieser wegen (drs ovg) haben sie denn nun nach 
unserm Kapitel zu gemeinsamer Berathung sich versammelt und in dieser 
Versammlung d i e s e n  a l l g e m e i n e n  L p lir  b e g r i f f  abgefasst zur Be­
festigung der angestellten Jßisphöfe ( f k  ^torij^/yfior — r ä v  vrjv xcc&6).oy 
InLßHonrjv xsn iozsvycvav) d. li. . elg to , cjyjqlßai cevzovg ™  loycp vrjs sv- 
esßstus, um so sie sicher zu stellen gegen die Psendochristcn, Pseudopro- 
pheten und Pseudoapostcl, w ie es Kap. (fl. heisst] —  Vcrgl. verwandte 
Stellen Clement. Hoinil. XI, 35. und besouders die Ep. Petri ad Jacobum 
*“ .4 «  Spitze der plppieiitinsi) <$, qoppif .'Cleri.c. T. I. p. 608, sg.

7) Die 2 ,  W iener Handschr. hat , für diu. —-- arvaifian nach dem 
Zcngniss dos Clericus xal zini hvqIov ’/ jjooü» X$k k 6v xa l zb nccväyiov 
7n>tvnu, i : ■ ,

j.uijv fverd yctfiov1 Exßdklsiv axazayvcoGzov sgsGzui 8) ;  —  —  
MGavTcog b xaTtyaw zijv naQacp&aQEiffav 9) epvGswt SsGpbOv 
naoccvofiog’ sjtsctceo o xaziyoiv poiyaXiöa depoav xai aGsßijg. 
^Anozeps yaQ avTTjV,  (pjjGiv, 10)dnb t & v  Gccqxmv Gov. O v 
van xgti ‘tnj’ .'tn:' dt d  inißovXnc. nnnc aXXov anoxXivaGa ZT:V

niGzotg zijv tijg xaqöiag TTSQiTOfiijV i v  n v e i 'y a z f  ; ngoiTfi-qHt/TE 
yao, (ptjGt, tm  Ssiö V/.KÖV xai nsoiTSixvsG&s vrjv dxQoßvGziav 
zijg xaqdiag bfitöv ( J e r .  4 , 4 . ) .

§ 4 1 .
W I M , B e i  W i c t o r i n u s  v o n  B e t a v i u m . 1)

Mensur am autem templi Dei mandatum Domini nostri, 
Patrem confiteri omnipotentem, esse dicimus, et hujus Fi- 
lium Christum ante originem saeculi apud Pati'em genitum, 
hominem factum  in anima vera et carne, utraque miseria et 
morte devicta et in coelos cum corpore a Patre receptum 
effudisse Spiritum sanctum, donum et pignus immortalitatis: 
hunc per prophetas praedicatum, hunc per legem conscri- 
ptum, hunc esse manum Dei et Verbum Patris ex D eo, per 
omnia Dominum et conditorem orbis. Haec est arundo et

8)  Zur Begründung dieses Verbots, eine unbescholtene Gattin zu 
verstossen, wird hingewiesen auf Mal. 2, 14. f. und Matth. 19. 6. und 
wer dagegen handelt, wird als Widersacher Gottes dargestellt 
8r\[LOVQyias frsov xal tcQovoias vrjg ixslvov awlncdog').

9) Die 2. W iener Handschr. hat hier für itagacpd'. die Glosse
10) Dieselbe Handschrift hat hier noch vf}v xagdiav: reseca enim  

eam ,  quae est cor (tuum) a carnibus tuis. —  Nec sane inepte nach 
dem Urtheil des Clericus.

1) Victorinus Petavionensis in den ohne hinreichenden Grund von 
Einigen ihm abgesprochenen, jedenfalls sehr alten, Scholiis in sipocal. 
zu XI., 1: E t ostensa est m ihi arundo v irg a e , e t  s ta b a t Angelus dicens: 
S u rg c e t metire tdmplum D ei et a lta re  et cos, qui adorant. in illo  (in 
Gallandi Bibliothcca T. IV. p. 59.). Der Verf. bemerkt, dass durch die 
arundo sim ilis v irgae  die Apokalypse bezeichnet w erde, nach  welcher 
er erst das Evangelium pcrfectae fidei auf dringendes Bitten der benach­
barten Bischöfe geschrieben habe. Darauf folgt obige Erklärung, welche.



Reg-.iFMdci -nadh Vietoririüs.- Petavionensis;.8 S B

mensur a f i d e iy  etnnemo adorat aram sanctam-?c),'nisi, qni 
hanc f  idem. confitetur. • s\, v »i : , • •

W'-i n fri* t:;y -V , A <M5\V5T\4 • voi.i.OHyifi»!,

V'- \  . j ’ ' , , ■ ‘ . 1V \ \ U V 1 , i ’ r : i-VllYVOT-.t *
unbedeutend an sich, doch verglichen zu werden verdient mit den .Stel­
len; Tertu llian»  adv. Praxeam c. 2 /u n d ’iie praescrTptt. hahrett.'c^ 3.-;s:'< 
oben p. 69. und 71. t'.^Tmt t-ttj-tir; ,';(i ü V 1’,

, 2 ) wahrscheinlich ad aram sanctam, .uit'iy-iY , -t , -jtoifoyj 

-:v  ' ' t p '  silu-uv vM iij-ii, . 'iw iy j  Ah U. ü s t V np\i , o u \

• ( .b  'win/'i pmYöqnst ppv

( ,* .« » * ! « » & » • * / « o »  isS S  .i r t

,r ilg o n  iiiinio-n m utßbnniii s-iVt \\t\tw3\ tu-jin a w o m i w U  

s"i .Kijfiii-rib *»*-.».*> . i;<9im >)oi|innio n a l i l i io a  « m W - l

.tid i'm on, ’i r r i l r /  b iiq n  ilir»»;,.: /« » n ig iio  » Jim  m u la h ilQ  nniil 

I'-' « n » w fii . iiftr ;.Jij . an i ü;> )■> «  r j  / niniim  u i ttv\tV>tt\ uviiv\ u« h\ 

'»-.ü i -, ü a io { | io a  mir» miW a \\\ lo  a ia i / a b  a j-jo m  

: siiiitiliil'fo ran ii a m ig iq  te  tn un ob  ,tw\rtatvt» m\(YvüqV, a a a ib u fia  

rtr>««ot» «tag»!' -i»q .m uJK?»ib9 ß n j eiiterfqo-rq i» q  ;»«uil

i '" I  . D’t ' i  üfijitM  n in d iu  / J»  id U  im in n ai s s a »  -tnml tm u lq  

o b n in a  te» » » a l l  .gid-io m a io lib n o a  1» iiim iiin o Q  tiiiimo

na fiiJJiiVl -jiiodoitoaadiiri anis <i-Jod-i-iY eoseili ^airhnlrijtea w X  (8 
tiiiii .b ,iii .:Uifiiii im/i .M .y .lcl/i ‘iiui iiggsiv/ognid fi-iiw . ii‘ikk«Jp.*i;i j 

ilistasjiir.h a-moO aartaoaialtiVl «in Iniv/ ^lahnnl nogavuh tav,  
' .v,ulvmiTOM iKw to; sjrt saSohoq« in* 5o#& a»i\‘pito.»,p8 

.rWWajiogaeäoKl aih .-G-pyniyin- iiil -min t,-d .wioaliiieH ianafW .fi e ia  (P,
»«■  ■! , . jiMih,)»:; ,tf!T ibon -nifl Jml Jliubebnnil ■ idloeoitl <0 J
il,-11111 «lipini »iiu-i aa<5 — • '•"'S »V, -v.i \> (ninuJ) '-uw 1*9 ouwp <mos

.eiroi-ioIO e-jb li-iiUiJJt maß
nov hnintj ii'jiinml-imiiirt an'.io n-ih m ■.•.s*(ianov.isiJoH v.iiiü-toSsY'l' (I 
.Siniiny. i.i ■■> si in .Via  .mlin ■nl-js- nlliiliniiiaj, , naiiaihunip.ajnla imii n-ijiifiia 
ttnaaUi «iili.-^nV. t»Ai>t* v. ,-'iiv.-.., uhmn« iiiim muriiv.ii iS  (.|JC n\ 
ui) nUi Mt Si.<iH«i.» -ttty ,».«-1 i-1 iiiiiin  ■ in tatl uminmht m iiiui Ja aT.„v'Ä 
oili Ib-Iiiii iv.lili lilumi-id .t-m-/ itl .(.08  .1, .Y l  .V jKwinoililia HuwUiO
.fOllal-iyr . ... , -iliir// tonii ji:>.vi<i -nu| ;ii;,l(n|A .n .. .n a  eiiiitii», obiurt»
- li-Mui-ir! -l.-il) intlifl i-ofm .7.1111-1 !i h. ; - til-ial-i-Mj imuliignevhl , nh
-nliiiovr (giiirißldi.-i-vojdo im:-u:ü .»ilnti luidoinioeop aiöibeia uaiiatl

Dritte AMheilung.

Die Symbole der apostolisch 
katholischen Kirche.



A . Vornicänische Sym bole.

>VT1, j: ui in s  , n \v .  i< ">T> V. . v..v»»i vv.n; \
' § 4 2 - ,  ; -----------  „ u  v i u

I .  JDa» GlaubensbeJcenntnigs e in er J L n t io c h e n i - 
s e h e n  S y n o d e  gegen V a n -liy s  vi S a m o s a ta .ly  ,

"Eäo'isv rjfiTv tyyQccfpop z i jv  n i G z i v  , fjv' äQX'ijg 
n a g e X d ß o f i e v  x a i  e'xo/zsv n a q  ado& sTGav x a l  ziy- 
qov[i e v i j v  i v  z fj  xa&oXix i j  . x a i  a y i i f  i x x l y G i a  [ie%Qt 
zijg GrifiEQOv iiizeQag i x  d t a d o / i j s  v f to  z t£v  [ taxa-  
qico v d n o G z b X a tv  , xai avzorczac xai VTZijoizac, yeyovaGt
tov loyov, xazayyslXo{ziyi\v ix vöfwv xai n^ocpr[züv xai zöjg 
xaivijg dia&t[xi]g, zavzijv ix&eG&ai’ "Ot t  o U s o g d y i v v i j -  
T og ,  s ig ,  a v a q / o g ,  d 6 q a z o g ,  avaX X o tcozog ,  dp eläev 
ovösig dvSqcbncov, oiiöe idetv övvuzai,  ov. z y v  ä o i a v  i-r t Ä 
f t iye& og  vo i jG ai  rj i ^ i jy r ia a G & a iyx a S ’cog s G z l v  a%icog 
vijg dXrjS 's iag,  av&Qioncvrj cpvGsc, d v icp ix zoV ' ,  IW  
vocav  ö i  x a l  o n cogovv f i s z q i a v  n s q i  a v z o e  X a ß s t v  
ay  a n i j z  ov a n  o x a X v n z  o v z o  g tov  v io i i  a v z o  v } xa&a 
cfrjGiv • ovdeig eyvco tov naztoa,  st ytj o viifß xai m ay o yiog 
dnoxaXvipy. T o v z o v  de z o v  v io v  y £,y v./i]zqvJy, fiovo-  
y e v i j v to v ,  e ix o v a  zo v  d o q a z o v  &eoy z v ^ x d .y o y tza ,  
n  Q w z 6z oxov naG tjg  x z  io  £ cog, Gocpiav x a l X<oyo V x a i  1

1) in der Ep- Syn od ica , welche die versammelten (1 Bischöfe Hy~ 
m enaeus, T heoph ilus, T heoteknus, M axim us, Proclus. und. B olanus an 
Paulus vor dessen Absetzung erliessen bei M ansi T. L. p. 1033. stf.



Ö w a p lV  & EO V n  q 0 a l  CO V CO V OVZCXy OV nqoyVCOffEl, 
vcXX ovffiqt x a i  vtc o cs z  d a  e i H so v , H eo v  v i o v  e v  z e  
naXaiqc x a i  vicy ö ia H ijxy  iy v m x o z s g  o po  Xo y ov p s v  
x a i  xrjov (Tis o p  e v. "Og SP dv avzipdyßzui, zov viov zov 
Heov itsbv pij slvai rrqb xazaßoXijg xoffpov, niffzEVEiv xai bpo- 
Xoysiv cpaffxcov dvo S eovq xazayyiXXsffdai, iccv o vlog zov 
Hsov Hsog xrjqvffffi]zca, zovzov aXXozqiov z o v  E xxX yffla -  
f f z ix o v  x a v o v o g  }jyovps9a• xai n ä c sa i a l  x a H o X ix a i  
ixxXijffiai ffvpcpcovobffcv upiv. 7gsqi ydp zovzqv y typanzai• o 
»Qovog ^
q/ibiv xqiff iv dvzauoStSofft — -— 3)- xai ndX iV  iv  ffoi 
nqogsv%ovzai, ozi iv  ffoi o H$6g ia z i, xai ovx iffzi Hsog
TiXijV f fo v --------4 * 6 * * * *) ' xai naqd Zq> dnoffzoXco • sg cov o Xqi-

$ b 1 »Ä & P  M qW } ' $  
zovg-töm u£\»altfv
7iXr/ v f fo v , voovpivov irtl rtdvzcov ysvviyzdv’ xai iv  zco 
Jfffopi^ diozno' 5ede\ «jtia slp& £-*- *•)»• \xai, naffap a l Hson vev- 
ffiot yqaipai iltov tov  viov zov S'sov prjvvovffiv, dg cxaSt iexdr. 
ffvßiy'maqaziiisß&di %ay viav\ J  wnkq'üzStipifßsce* s „ û>, n/roy
-±)'El:0:VZ:0<V'-ni>iCX.Z'£VM)p y8\ß'ffvfo ZXp 71 cc l q i d E i CD V 'V il ix  UV.-1

TtcXi]qcoxivd.iyz\0 \n a .z q n ibwßiOvXij.pa n q o g  vtutjitn im ( ff dv 
z f i v i  bXco'V'C';. \avmg\.ydq\zlcns,>xaigiysvijlll>iffavi avzbg ptiEzeU 
Xqczogxqib ixziff&y&av ̂  bv.cSiivreXXopevog sz.iqrq ivziXXszaz 
witi. ' oic ovx aXXav.\Tze7te(ffpi&(hty c)ip' zov ofzoyoyevij. viov zov 
D-Sov Osov, d  xai Eitze' noir)ffcopEv\dvHqionov xaz* tc'xova xai 
xaS'P opomffiv, jjpEzsqavfyx v.iv^VEcp^Xdico,.. äh xcczdizb^El'ayyi^ 
Xtov Tzavccax •3z> . avzov iyivszg otai xgiqig avzov < iyiyezo ov3h 
Svf jy  xdi xaza zov cinöffzoXov iv  zpiwipiKtlffSo] zd ndvvayzd

»t; , <r0 t t » " »\ t» ij- 0 w 5  0  » 's 0  ytsn ä» ss0  v.iv ü 0  * u v.ava
'Stvv io'V; : 

1 0 '.VT l)'! 
,\ »  H 0 S J

‘ V  Klebî  i,'%M w  'W,
Jds.( 8a ? H  * o s '* '<0 '

V» '%5 0 ;jes.:45;' 14 x«  v & -V 0 •* »  9 0 ;v 
' ■'  ̂ R«m.\ 9, i öv. \ » x cxx ot> , • 1 o n Vv x; -j \v *o bx :x c \ •.» x o a o w «x u ik

6) Hos. 11, 9 f. — Im folgenden Setze ist für tov v io v  wohl r6
vvv  zu lesen.
-\‘V17),löP.BäHhi)li4fi l̂n5üfmsH,f;»/ «ih *»il,)l;»vr t \v)V,niu\i/. .^V- vilj ui <1
II« <8)i'x>G^h»I>l ĵ26\V' i'i f «xvu-Aoixx-vVV , v^VxA ôoA'V t <*.u*nxx«xuu

9d« Ĵ ÄU i^fir .t utuxW. i*ul uoaKoiho gun.vJow'IA noenoh ioy «iiIiir‘1

iß  ioTc brqavoig xai zii h ri zijg yT;g; s fts  bqaiic slrcS doq’aza  
Ei’ze d-qoi’ot eite dqxai s lz i xvqi6^zEg E'izii%ovfftai, ndv'ßd 
SV avtoiv-xai sig afoöv E x z iffzä i'0} '  o fV U  cbg ’dXty&'cS'g 
o 'vz ö g  x'cii i v s q y o v v z o g ,  wg X o y o v  S p a  x a i  ’& s o v ,  <51 
o'v o Ttazrjq T td v z a  TTSTro f i jx e v .  ö'vx ebe W  o q y d ß ö 'v , 
o i ’ cSr‘ coi d ip i7z'zffzlj p \ g  a v v n o f f z d z o v . y s -v v y ffd v z o g  
f i s v  z o v  Tzazqog zo P  v i o v  cog £<Sffav i v e q y e i a v  x d 'i  
i v v T t o f f z a z o v ,  i v e q y o v v z a  z a  n ä v z a  i v  n ä c s iv '  
o v x 'i ß 'X in o v z o c  ds p io v o v , o v ä k  n a q o v z o g  p o v o v  
zo v v i o v ,  dX X d x a i  i v s q y o v v z o c  Ttqög z y v  zcöv SXcov 
S i i p i o i  q y l a v , ug yiyqäTTZar jjprjv 7TaqP avzcg dqpo- 
govera1 1 ). z o v z o v  X iy o p e v  x a z a ß d v z a  x a i  o c p & iv z 'a  
r  cp °A ß q  a d p  rrfidg zy bqii'i zij M a vq f, iva'zcöv zqtcov12) ,  co 
cog xvqieg xai xqizij o 7Tazqidqyi]g SiE.liyt.zo' azs zifv xqZfftv 
arraffav sihjcpozog naqd zov Tzazqog' riiqV crvsyiyqaTizai ' xv- 
qiog ZßQsiev in i  26 So p a ' xai rb p o qqa ' 7tvq xai dsiov n aqd  
xvqZoidßx'' zov ovqavov J 3). z o v z o v  (Zeyopiv) £ ?v a  i y  og 
i x n l  q q ä v  z i jv  n a z q i x i j v  ß o v l i j v  z o i c n a z  q i d q x a i g  
C p d ivE z a i x a i  ö la X iy s ß  d i  i  v z  a'Tg a v z a ig  n  s q ixo -  
n a ig  x a i  z o ig  a v  z otg x s c p a la io  ig  n o r s  p i v  cog ce'y- 
y e l o g ,  n o z E  Öi cog x v q io g ,  n  o z s  ö i  S -so t  p a q z v  q ov- 
p s .v o g ' zov f-iiv ydq lisov zcov blcov äfftßig dyytXov ropcffdi 
xaZsiffDac, o d i ayys)-og zöv 7iazqög b vcbg sffziv, avzog xi'qiog 
xal Ht.bg äv. ylyqanzuc ydq- psydh/g ßoidijg dyyslog14) ,  dg 
xai iv  a/.locg rcqbg zov ’ Jß q a d p 15) ;  xai ixtüeffEv avzöv ay-

■ iMifiSf (maiuio ni ienaTt* (fian n slih l oho-«  ............ iniiM-iJjtiio -ii!i (J1
-iw n.~ u i:iu u  ui v . lai ilnillmia^oil) in.d*8*uA wbo iioflhilo*

mim}) v.irn lu!M filnino ü mik Ihm;- hi« : ( uru;)̂
A hW j |.;i  h~. i • ivr .onio -In »mloilo-ijwio w ill o.\la:» nah

11) ?fiPyr,ß>u3Q-:,„w ;v .„Wir« loo t̂ m.vl.!ä.-«inoT ^ibrnr/r
12)  so unstreitig zu lesen: bei Mansi haxovycgzdv, .^Vande eben

P ¥ r TOf"* **
tr.ibp,s, übersetz)., absq .obig;«
lWmV*.3?,;MUigt VgL Genv^S,.;,,'ll;.,' toVv .tH,„ „9IW5J\TO tV\\ :lai 

i i  13): d e n . ,19, 24. ............... WoU vaÄaSvm
14) Jes. 9, 6. nach d. I.XX. ,)ns\ vto»Vms
15) Gen. 22, 11. Die W orte xai b a t., bis otiqKVoS pind l>ejvJMansi 

durch ein Versehen ausgelassen worden. Dio folgenden ;̂ Uegate finden 
sich V. 12, u. 14. .( hn/ ’i ■■ -



% s k o g  x v q i o v  i x  t o v  o v q a v o v  x a l  e ' i q g '  v v v  y d q  t y v i o v ,  o t i  

<p o ß r j  f f v  r b v  H e o v ,  x a i  o v x  i t p e i f f c o  t o v  v i o v  f f o v  t o v  ä y a n q -  

t o v  ö i 7 i p t '  x a l  i x a k e f f s  t o  o v o p a  t o v  t o t c o v  ,  K v o i o g  e i ö e v  

' I v a  e i n m a l  f f q p e q o v ,  7E v  T ip  b q u  x v q i o g  w i p d i ]  • x a l  i n l  t o v  

l a x u t ß  ) '  x a i  s i n k  p o i ,  t p q f f i v , ,  b  a y y e k o g  t o v  H e o v  x a H 7 

v n v o v ,  T a x i b ß -  i y c b  e l n a ,  T i  i f f T i ;  x a l  e i n e r ,  ' A v u ß k e i p o v  t o Xq 

o t p H a k p o i g  f f o v  x a l  v d  i g i j g .  7E y c o  e l p i  b  H e .b g  o  o c p H e ig  f f o i  i v  

T o n i p  0  e o v .  o v  T j l s i i p a g  p o i  i x e i  f f T t j k i j v  x a i  r p j i i o  p o i  i x e i  e v -  

X q v .  x a l  p s T a  t Ij v  n d k q v  [x a l  t a v v a  d v H q i o n o v  n q o y s y q a p -  

p e v o v )  7)  i n a y e r a i 1 B)  • x a l  i x a k e f f e v  3I a x i o ß  t o  o v o p a  t o v  

t o t c o v  i x s i v o v ,  E i ö o g  H e o v * s l ö o v  y d q  H e o v  n q o f f i o n o v .  n q b c  

n q o f f i o n o v ,  x a l  i f f o i S i ]  p o v  i j  x p v y q .

A v H q io n o v  ö l t o v  n q o y s y q a p p i v o v  kiyopsv ovra  
v i o v  t o v  H eov 19), ov H eb v Jj aircq yqaipq pepqvvy.ev. 
A k k a  p q v  x a i  t o v  v o p o v  o p o iio g  M w vffr j ip a p e v  öe- 
ö o c H a i  d ia x o v o v v T o g  t o v  v i o v  t o v  H e o v ,  ibg o dno- 
ffvolog öiöaffxei keyiov T i ovv 6  vopog; t i o v  naqaßaffeiov 
yccQiv nqogETiHc], ayqig ov skHy t o  ffneqpa, in intjyyskTai, 
öiacayelg d r  üyylkwv iv  yeqffl petricov20). peffivqv ydq dk- 
lo v  ovx ’iffpsv Heov xal dvHqo'yrcmv ,  jj t o v t o v .  Aiöaffxope&a 
ö i xai ca v ia  öia t o v  Minvfficog' intpHy öi aiicip ayyekog iv  
cployl nuqbg ix  vijg ßacov xal e§ijg2 -). cog öi elöe xvqiog, oh 
nqogdyei löeiv ,  ixdlsffev a icb v  xvqiog ix  rijg ßdrov22). xal

16) Gen. 31, 11. 12. 13.
17) Die eingeklammerten Worte fehlen nach Mansi in einigen Hand­

schriften oder Ausgaben (bekanntlich ist er in seinen Angaben sehr un­
genau) ; sie sind auch höchst wahrscheinlich unächt und aus dem folgen­
den Satze hier eingeschoben als eine, w ie man fälschlich meinte, notli- 
wendige Voraussetzung, auf welche Bezng genommen Werde.

18) Gen. 32, 30. ' : J-.nr: (!;
19) Die Von Mansi angemerkte1‘'Variante ^AvQ'qemov t6v8el'itqoys-

yQ apßbov, bvra viov rov'&eöv, l iy o ß iv —  ändert deh Sinn nicht,' welcher 
ist: W ir erkennen aber den vorgebtlde'ten Menschen (Mensch’ensohn) 
in  dem , welcher G ottes Sohn i s t ,  den dieselbe S ch rift'[äts G o tt be- 
zeichnet h at. .i) ibiui .i) ( i |
1 m: 20) Gal. 3; i9 .
"■''""il)'" l io d ." } ,  2.  : ' , ...uhnrn

22) Exod. 3 , 4. .11 ... <1 . !

n iih v  • slffekHmv ffvvayayi Trfv yeqovffiav tiov viwv Tffqaqk, 
xal iqeig nqog amovg• xvqiog o He.bg t&v naveqiov qpmv 
tioTTTai poi, o Heog 2Aßqad/i xal o Heog ’lffaax xal o Heog ’la- 
-xcbß23) xai iiijg. idv  ovv fiij niffTEvffwffi p o i , pnjöi elffaxov- 
ffcoffi Trjg (pwvijg (Jiov (iqovffi yaq‘ ovx w m a i ffoi xvqiog 6 
Heog), Ti iqtj) nqog avTovg24);  xai iv  Talg eid.oyiaig25) " xavd 
Ta öixaiebfiara Tip oipHevTi iv  Tij ßarep tXHoiffav in l  xeipa- 
kqv tov 2lo)ffi)ip ‘ xal akka/ov26) • xai eine xvqiog nqog Mmv- 
ffijv  xal tov koyov ffoi tovtov,  ov eiqijxag, noirjffoj. xal 
eine' öeT%ov fioi ttjp öoiav ffov. xal e iner• eycb naqekevffo- 
fiai nqoTSqog ffov Tij äb'Sp pbv, xal xakeffm iv  ovopavi xvqiov 
ivaVTiov ffov, xai ikei'iffa) ov dv ekeiö, xal oixTeiqriffu) ov äv 
olxreiqco. oneq Tekeiovrai ovvivg2 7) • xal xareßrj xvqiog iv  
veipekij xal naqeffTtj23 28') avTiö ixe i, xai exakeffev iv  ovopavi 
xvqiov xai naqijkHe xvqiog nqb nqoffionov ovtov ,  xal ixd- 
keffe, Kvqiog o Heog. c O ydq avw naqekevffeffHai, inayyei- 
kapevog o viog tov Heoii xvqiog, xai ixakeffev iv  bvopavi 
xvqiov tov navqog. oveog if f i iv , og xal akrjHevei kiyoov29')' 
ovx OTi tov naviqa Tig ewqaxev, ei pij b tov naqd tov na- 
vqog, ovTog ecoqaxe tov naTiqa. xai iv  tiZ airciö evayye- 
kio) 3o) ' ovte tpiovrjv, aveov namoTE dx.qy.6aTe ovte eiöog ctvtov 
ecoqaxaTS. xa i31) '  9ebv ovöeig ecoqaxE nwnoTS' ö povoyevijg 
vlog, o cov eig tov x.öknov tov narqog, ixeTvog eiqyqffctTO. xal 
anoffTokog iv  akkoa 32) ■ t<Z öl ßaffiksi tiov aimvtov,, acp&aqTip, 
aoqaTia, povto ffocpiZ HsiZ (pqffi.

T o v  ö i  v i o v  n a q d  Tip n a x q l  b v v a  H s o v  p b v  x a l  
x v q i o v  t <öv yevv i jT iöv  d n d v T t o v ,  v n b  ö i  tov  n a v q o g

23) Exod. 3, 16. bei Mansi fehlerhaft Gvvayaycav.
24) Exod. 4, 1.
25) Deut. 33, 16.
26) Exod. 33, 17— 19.
27) Exod. 34, 5. 6.
28) bei Mansi falsch nugstsuv. .. .(!■
29) Jo. 6, 46.
30) Jo. 5, 37. .»£ . 11
31) Jo. 1, 18. ...i 0! .!
32) 1 Tim. 1. 17. m



.a T to a r a X e v r 'a  eH ötiq:ay<Sv- x a l. tr& q xm & S vra  ' '$Vij v- 
&Q W 7vrixEPai (bfioXoyovpEV x a i xjiqvaoopisv)-' ö i ott sq x a i  

- v $  i x  Tijg T v a a d e v o v  'irififjia, y w q ijf f 'd v  n d v  to jtX q-  
q w p tt .T ijg 3  s o t ^ t  0 q~(T üyjlUT i x ä q ^ ) ,  Trj 3 e o T i jT i  a r q s -  
n rco gy iic iST ai x a i  t s 3 e:p  TtoiyT a i. oti x a q i v  o avTÖ g  
'3 e b g  (x a i  a v 3  q o) n  og ’ ly f fo  fjg X q  iG T ogrcq 6 s\pi\<r s v s t o  
ivv o fif if)  x a i  n q  o <p i j r o  i c x a i  e v  Ty e x x I  tj O t 'qe''•rrp v a b  
t o v  o v q  a v o v  n d o y  i t s t r l a r e v r a i ,  3  sog prbv xev(b-  
a a g s a v T o v  a n o  to v  e lv a 't  Irra  3 e ip ;j d v :3 q ( o n o g  6b 
x a i  i x  G n i q f i a r o g  zi a v ' id  to xaVct f fd q x a ' T a  f ib v  
o y  f is c a  x a i  tcc T s q a v a  Ta i v  to Tg s v a y y e X io i  g! a v a -  
y s y q a p f i i v a  o 3  sog  q v  i n i T  e X if fd g ;  tö 6b (Taqxbg 
x a i a t f ia T o c 'f iS T S c r X v x iv a i  t o v  a v r ö v  n  e n -s iq  afvb- 
v o v  x a v d  rtaV-Ta x a 3 7 o p, o io t ijt  a yoi q ig  ap'aq'Tl\a'g. 
ovtoj x a i  b X q i G T o g n q  6 v fjg  (Ta q xiö a  s (o q i v '  T a  lg 
3 s i a i q  yqatpaX g wg e lg  utv6p a a r a i .  i v  pbvcIsqspLqi**') • 
n vsvpa  TiqogwTtov tjficöv Xqifftog'’ o 6b' xvqiog To 'TCVEVpa iovt 
xavd t o v ano&Tolov 3S). xavd 6b tov avTOV36) '’ snivov ydq 
ix  nvsvpamxijg rcicqag, ?/ 6b n stqa i\v o X okttoK. xai na- 

py6b ‘exneiqd^oipsv tov' x vq io v, xa3(6g-'ViVsg aiivov 
i%ETcsiqa<Jav xai vno  t&v otpecov'anto’khivro. xai nsql M wv- 
aioig30)', jif.tQova n lo m o v ijypadiisvog tiov ÄlyvnTOV dyffav- 
qm> tov-bveibiOfibv tov XqiOTOv. xai 6 ntrqOs**) • freqlfjg  
OoiTtiqiag hs'Cfci]rrav xai itrtqEvvrjGav 'nqoxptytaiy- ö l Tcsqi'i Tyg 
sig ypäg ydqiTOc nqocpijTevffavveq ,  iqsvvm’VTsg} ’■' sig rtva  jj 
noXov xauqov idljiov to n vsvpa  XqKTrov i v  avToig. s i  6b 
X q iO T  bg & so v  6 v v a  p  ig~ x a i  3  (: o v  ß o (p l  a  4°) n q b a l i b -  
vto v I r S T iv , ovtco x a i  x a d o  X q id T o g  i v  x a i  to a v v o

Idol jsuiMt i-«i .01 .ho/;* (V.i
,! .1 .im/;* ,<i£

33) Col. 2, 9. .01 .!»)*><! &
34) Thren. 4, 20. .(M— t i ,i:i; .Im/.'* tilC-
35) 2 Cor. 3, 17. .n .u:. .im/.;* <
36) 1 Cor. 10, 4. Ui i'Hf (8t
37) 1 Cor. 10, 9. .01 .0 .ol.
38) Hebr. 11, 26. :;r. (OK
39) 1 Pet. 1, 10 fg. .81 .1 .ol. (tf:
40) 1 Cor. 1, 24. .7! .i ,'iuiT i iti;

(ov vy ova'ici, s l  xa i Ta p a l iG z a  noX Xatg  sm v o i-  
aig i n i v o s i t a i ^ ^ .

§ 43. ■
3> M a s  GlauhensbeJcenntniss des G r e g o r i u s  

O P h a u m a tu rg u s .  *)

Elg 3  sog TTat ijq Xoyov (̂Svtoc. aocptaq V(psffid)(Trlg xal 
6vvapsiog xai yaqaxTyqog ai6lov2), Tslsiog Tslsiov yswrpwoq,

U e b e r s e tz u n g  d e s  R iifin u s.
Unus Deus Pater verbi viventis, sapientiae subsistentis 

et virtutis suae et figurae, perfectus perfecti genitor, pater

E in e  a n d e re  a l te  U e b e rs e tz u n g .
Units Deus, principium et Pater verbi viventis, sapien­

tiae existentis et virtutis et imaginis propriae, perfectus per- 41

41) Zürn Schluss fordern die versammelten Bischöfe den Paulus 
noch auf, sich über sein Verhältniss zu diesem Glaubensbekenntniss he- 
stimmt zu erklären. T a v ta  ano nXsiaxcov o ltya  GY\ii,EicoGaii8voi sao-en 
sie, ßovibfiiS-a fiadriv, £l  t u  uvra  (pQovsis JJfUV aal äiüuoxsis, « a l vito- 
eriiiBicScuad-ul es, ei apEOx?/ rolg XQoyByQcefiiisvois, V ov. —  Ueber die 
Geschichte des Streits, insbesondere des Paulus selbst, zu vgl. Eusebius, 
H. E . VII, 27 —  30. Hier (c. 30.) finden sich auch bedeutende Stücke 
des auf der letzten gegen ihn gehaltenen Synode (c. 29.) abgefassten 
Schreibens an die Bischöfe D ionysius  von Koni und M aximus von A le­
xandrien. Hier wird auch, w as vorher als n l ä z i s ,  kirchlicher Glaube. 
bezeichnet wird, R egel genannt: to v  &sov t o v  s u v t o v  xal y.v q l o v  u q v o v - 

q h o v , heisst es von Paulus Samos, (ed. Sylb. p. 2S0.), xa l tr \v  lt lo zT v ,  
ijv xal uvzos xeorepov tfye, gr) qniXcJ^avros — und bald darauf: onov Si 
änoGTUs t o v  x a v o v o q  in l xißSrjlu xal vo&u SiSayyazu  (tatbJltiXv & s v  __ .

Ein anderes von W alch, Bibi. symb. p. 27. sq., noch mitgetheiltes, 
kürzeres Symbol angeblich aus derselben Zeit und zu demselben Zwecke 
abgefasst, ist sicher unächt und kaum vor der Mitte des 5. Jahrhunderts 
geschrieben, w ie auch W alch selbst urtheilt. W ir werden ihm daher 
eine spätere Stelle geben (s. unten § 53.). Bei M ansi findet es sich 
Tom. V. p. 176.

1 )  E x & bgls nLazscög  mkik änoxctlvtyiv f p ^ y o p lo u  in ta x o -  
n o v  N e o x a ia a p e l a s  vgl. die Vita Gregor-ih Thauinat, von G regorius 

Hahn’s Bibliotli. III. » f



xiaiqq viov ptovoyevovg. E i s  x v q io g , jioi'og ex povov, Seog 
ex &eov, yaoaxtijQ3) xai elxdov vrfi Seozrjzog, Xbyoq iveqyog,

U e b e r s e tz u n g  d es R u fin u s .
Filii unigeniti. Units Dominus, solus es solo, figura et imago 
deitatis, verbum pefpetrans, sapientia comprehendens omnia

E in e  a n d e r e  a l te  U e b e r s e tz u n g . 
fecti genitor [et unus Dominus ex uno], pater Filii unigeniti. 
E t unus Dominus ex uno, Deus de Deo, figura substantiae * 1

Nyss. in dessen Opp. ed. Paris. 1038. T. III. p. 5-1G. Der kirchlichen 
Sage nach hat der Evang. Johannes auf Veranlassung der li. Jungfrau 
dem Gregorius to  zrjg E v a s ß s i c c g  p v  G rr jQ L O V  niitgetheilt, daher jene 
W W . w r a  aTtouälvipiv. Obiger Text nach Mansi T. I. p, 1030* Die 
Uebersetzung Rufins in dessen Ilist. Eccl. VII. ‘26. Die andere alte U e­
bersetzung, w elche Hcnr. Justellus nach einer Handschrift der Collectio 
canonum des Isidorus Mercator herausgegeben, abgedruckt bei Mansi
1. c. 1031. sq. Vgl. Walch, Bibi. symb. p. 14. sqq., der ausser diesen 
beiden noch eine dritte alte Uebersetzung mitgetlieilt hat, in welcher 
der Schluss von Ovxe ovv  an fehlt. W enn-von diesem Schluss abgese­
hen wird, dessen Fassung jedoch nicht nöthigt an die Zeit der Ariani- 
schen Streitigkeiten zu denken, da die h ief zurückgeiviesenen Vorstel­
lungen und Ausdrucksweisen auch zurZ eit des Gregorius schon bekämpft 
wurden, so finde ich keinen hinreichenden Grund an der Äeclitheit die­
ses Glaubensbekenntnisses zu zweifeln, für w elche alle äusseren Zeug­
nisse sprechen. Walch 1. c. p. 20. sq. hält auch den Schluss für acht. 
Zw ei andere demselben Gregor zugeschriebene Bekenntnisse, die Confes­
sio fidei ad Aelianum (bei Basilius M. Ep. CCX.), die noch von, Cölln 
ohne W eiteres als sein Werk bezeichnet (Lelirb. der ■christl. D. G. von 
Minis eher 3. A . 1. H. S. 196.), und eine ausführlichere, $ xccza  ■fi.eqo'g 
7t i ß t i g ,  werden schon von Leontius By&antinus,  adv. fraudes Apolli- 
naristarum in Bibi. PP. max. Lugd. T. IX. p. 707. für unäclit erklärt 
und zwar die letztere dem Apollinaris zugeeignet.

-2 ) jRufinus und der andere alte Uebersetzer (Vel. interpr.} haben 
IdL ov  gelesen, ebenso der Patr. Gernuinus im 8. und Jo. Veccus im 
13. Jahrh. s. W alch 1. c. p. 17. Die dritte alte Uebersetzung bei W alch 
l , c. p. 16. fterl. interpr.} hat aber et figurae aeternae.

3) %aqantr\Q vrjg imoexuoecos zov naxqog veU interpr.

(foepta zrjg zcöv olcov cvffzdffetag neoiexvixi] xal dvvapug zrjg 
olrjg- xziaeoog noirjzixrj, vtbc abjihvög aXtjfhvoß nazqog, ctooa- 
zog aogdzov xai arpiiaqzog aip&aqzov xai adavazog ä&aväzov 
xai atSiog aiöiov. K ai i v  n v e v p a  a y i o v  ex Stoii zijv 
vnaq%iv tyov xal dt’  avzov netpi]Vog öriladri zoig av&qconoig, 
eixotv zov viov zeleiov zele ia , ’Qcoi] qiavzcov alzia  '* ) ,  äyio- 
zrfi dytaffjiov yoovyyög, iv  cA epavsqovzai t)ebg o nazijq 6 
eni ndvzcov xai iv  näcn, xai iiebg o vtbg o dia redvzoov, zqiag 
zeieia, Sogtj xai aiSiözrpti xai ßafftleia pfj peqiCoptvt] pqdä

U e b e r s e tz u n g  d es R u fin u s . 
et virtus, qua tota creatura fieri potuit, Filius verus veri et 
invisibilis ex invisibili et incorruptibilis ex incorruptibili et 
immortalis ex immortali et sempiternus ex sempiterno. 
Unus, Spiritus sanctus ex Deo substantiam habens et qui 
per Filium adparuit, imago Filii perfecti perfecta, viventium 
causa, sanctitas sanctificationis praestatrix, per quem Deus 
super omnia et in omnibus cognoscitur et Filius per omnes. 
Trinitas perfecta majestate et sempiternitate et regno mi­
nime dividitur neque abalienatur. Igitur neque factum quid

E in e  a n d e re  a l te  U e b e rse tz u n g .
Patris, imago Dei, Deus verbum vividum et totius substan­
tiae opifex, sapientia continens omnia, quae existunt, Filius 
verus de Patre vero, invisibilis de invisibili, incorruptibilis 
de incorruptibili, immortalis de immortali et sempiternus de 
sempiterno. E t unus Spiritus sanctus perfectus, perfecta 
vita viventium, sanctitas et fons sanctitatis et aedificationis 
ministrator, per quem Dominus in omnes credentes et super 
omnes, et Filius, qui per omnes, trinitas perfecta, gloria et 
regnum sempiternum, Individuum et alienabile. Neque igi- 4

4) Vel. interpr.: xa l sv nvev/ia ayiov reteiov, reXtia gar] gcövtav. 
Nach gar] gtovtcov a h la  hat Wuich xrjyrj uyux nach einigen Handschriften 
und den beiden alten Verss. ausser Rufinns. — Andere minder bedeu­
tende Varianten s. bei Walch k e.



diffxllozqiovfzivij.' Oilze ovv xzi&zov zi ij äovlov ev zrj zqiaöi, 
ovte ineicraxzov, wg noozeoov iitv ov% vndqyov, vazeqov ÖP
in E lffsX O Ö v  • OVTE OVV hVÜ.lTCE nOZE v lb d  TCCCTQl OVTE VUO
nvevf-ia, dXXa üzqenzog xal avaXXoicozoc ij avzij zqidg dei.

U e b e r s e tz u n g  des R u fin u s . 
aut serviens in trinitate, neque superinductum, tanquam 
antehac quidem non subsistens, postea vero superingressum; 
neque ita defuit unquam Filius Patri, neque Filio Spiritus 
sanctus, sed invertibilis et immutabilis eadem trinitas semper.

E in e  a n d e re  a l te  U e b e rse tz u n g .
tur creatum aliquid et servum seu famulum in trinitate, ne­
que adventitium vel subintroductum, tanquam quod ante non 
exstiterit et novissimum subintraverit; neque enim defuit 
aliquando Filius Patri, aut Filio Spiritus sanctus, sed immu­
tabilis et inconvertibilis haec eadem trinitas semper.

§ 44.
3 . D a s  G laubensbekenntnis» des M ä rty rers  

H u c i a n u s . ')

üilfzsvofisv dxoXovHiog zij EvayysXixij xal anoffzohxrj 
naqadoGei sig  8va  S ed  v n a z e  q a n a v z o x q d z  o q a , rb v

U e b e r s e tz u n g  des H i la r iu s  von P ic ta v iu m . 
Credimus consequenter evangelicae et apostolicae tra- 

ditioni in unum Deum Patrem omnipotentem, cunctorum, 1

1) Bei A t h a n a s iu s  in epist. de synoäis Arimini et Seleucine ce- 
ebratis § 23. Opp. eil. Montefalc. Tom. I. P. 2. p. 735. und S o c r a t e s ,  
Hist. Eccl. 1. II. c. 10. p. 76. ed. Taurin.—  Die Uebersetzung des H ila ­
r iu s  Pictav. in lib. de synodis s. de fide Orientalium § 29. Opp. ed. Con- 
stantii T. II. p. 479. Vgl. Mansi, Concil. ampliss. Coli. T. II. p. 1340 bis 
1342. und Walch, Bibi. symb. vet. p. 29. sqq. —  Der obige Text nach 
Athanasius. Den Lucianus haben als Verfasser bezeichnet die Bischöfe

z w v  oXwv d ij f i io v q y o v  r s  x a l  n o i i j z i iv  x a l  n q o v o ij-  
t ^ v 2̂ . K a l  elg e v a  x v q io v  °Ii}<Xovv X q i f f z o v ,  t o v  
v io v  a v z o v  tov  fz o vo y s v ij,  Heov,  de3 ov z a  n d v z a 3). 
z o v  y svvrjH  i v z  a n q d  z w v  a lw v w v  i x  z o v  n a z q o g , 
Heov ix Heov, oXov ig b lovpbovov  ix  jiovov, zeleiov ix  ze- 
Xsiov, ßadiXea ex ßaffiXiiog, xvqiov an d 4) xvqiov, loyov 
gwvza 5) ,  (Tocpiav 'QiZffav s), <pwg uhjHivov, odov, aXqSeiav') , 
dvdazam v, noifitva , Svqav, dzqtnzSv ze xal dvaXXoiwzov, 
zrjg Heozqzog, ovoiag ze xal ßovXijg xal dvvdpEwg *j~xcä öogqg 
zov nazqog anaqdXXaxzov elxova, zov nqwzozoxov ndffijg

U e b e r s e tz u n g  d es H ila r iu s  von P ic ta v iu m .

quae sunt, aedificatorem et factorem et provisorem, de quo 
omnia. E t in unum Dominum Jesum Christum, Filium 
ipsius unigenitum, Deum, per quem omnia, qui generatus 
est ex Patre, Deum de Deo, totum ex toto, unum ex uno, 
perfectum de perfecto, regem de rege, Dominum de Do­
mino, verbum, sapientiam, vitam, lumen verum, viam veram, 
resurrectionem, pastorem, januam, inconvertibilem et immu- 
tabilem, divinitatis essentiaeque et virtutis et gloriae incom- 
mutabilem imaginem, primum editum totius creaturae, qui * 2 3 4 5 6 7

zu Antiochien im J. 341. nach Sozometius, II. E. 1. III. c. 5. vgl. I. VI. 
c. 12. vgl. Georg. Bulliis, Defensio fidei Nicaenae sect. III. c. 13. p. 161. 
und Walch  1. c. p. 34. sq. —  Jene Bischöfe in Antiochien bekannten 
sich zu diesem Symbol, und es ist diess die sogen, zw eite Antiochenische 
Formel vgl. Mansi 1. c. p. 133S. sqq., Walch 1. c. p. 110. sq. u. Gieseler
K. G. 1. Bd. 3. Ausg. S. 376.

2) nal 7CQOVor\rr\v fehlt bei Socrates und in den älteren A usgg. des 
A th a n a s iu s Montfaucon hat es nach Handschriften und Hilarius aufge­
nommen.

3) Socrates setzt i y s v s z o  hinzu und im Folgenden n g o  i t a v t c o v  zcov  

cdeoveov   .
4) so Montf. nach Handschrr. und Socrates $ frühere Ausgaben de* 

Athanas. &t, eben so, w ie es scheint, Hilarius.
5 ) gcZvzci fehlt bei Hilarius.
6)  Gocpictv, georjv, Socrates u. Hilarius.
7 ) odov dXrj&eictg Socrates u. Hilarius.



xziGswg, zov bvzu iv uqyfj nqog zov &eovj Ssov h'tyov8 9), xazd zb 
elQTjjjtvov siayyeiiq) 10 11) • xalSsog i\v o Xoyog, äi* oi) zu udvza 
iyivszo xal ev w zu ncivza avvtotqxs11) • zov in  inyazwv 
zwv zjpsqiöv xazflOovza ävw&sv xai y e v v >;&6v za  ix  naq-  
H & v o v, xazd zag yqaqxxg, x a i  av& qw nov y ev 6 p sv  o v 12), 
/AtffiZTjV dsov xai dvDowuwv, anoffzolSv zs zrjg niffzswg 
yi'äv ’3 14), xai uqxfybv 'Con;gu ), cog cpijtn- bzi15) xazaßtßqxa ix 
zov ovqavov, oiry Iva noiw zo Üshpia zo 16) ipov, d llä  zoSiXqpa 
zov nifiißavzog [is • zo v  rcadovza  v n iq  qpw v xa i ava- 
f f z a v z a 17) zr[ zqizrj qp sqq: xa l ä v e ld  o vza  sig ovqa- 
vovg xa l xad  sa9 sv za  i v  cSsgip zov  n a zq o g , x a i nd-  
h v  sq y o p sv o v  p szd  bb^qg xai dvvapswg x q tv a i  £w vzag  
xa i vsxqovg. K a l sig zo  n v e v p a  zo  a y io v , zo sig na-

U e b e r s e tz u n g  d es H i la r iu s  von P ic ta v iu m .
semper fuit in principio apud Deum, verbum Deus, juxta 
quod dictum est in evangelio: et Dens erat verbum, per 
quem omnia, facta  sunt, et in quo omnia consiant: qui in 
novissimis diebus descendit de sursum et natus est ex vir­
gine secundum scripturas, et agnus factus est, mediator Dei 
et hominum, praedestinatus fidei nostrae et dux vitae. Di­
xit quippe: Non enim descendi de coe/6, ut facerem volun- 
tatem meam, sed voluntatem ejus, qui me misit. Qui pas­
sus est et resurrexit pro nobis tertia die et ascendit in coe­
los et sedet in dextera Patris, et iterum venturus est cum 
gloria judicare vivos et mortuos. E t in Spiritum sanctum,

8)  xryv rjjs {tsoxrjxos, ovatuq ze x. Sw u /iecds ßovhrjg Speralte. »tu! 
ßovXrig fehlt hoi Hilarius uncl im Folgenden to» %ca:Qag.

9)  Xoyov Q'eqv bei Socrates.
10) Jo. 1, 1. 3. Bei Socrates iv  reo svetyy.
11)  Col. 1, 17.
12) et atjnus factus est Hilarius nach falscher D eutung der A bbre­

viatur ANON.
13) Hilarius fehlerhaft praedestmUn* fidei nostrae. -**• Vgl. H ebiv3y 1/.
14)  r r\£ gcor}6 Socr.
15)  Jo. 0, 38. Mansi hat ozi wcggelassen. (i)
16)  ro  fehlt bei demselben.

qdxltjGiv xai dyiaGpbv xa i18)  zsXsiwGiv zoig mGzsvovGl diöo- 
fisvov, xa9wg xai o xvqiog qpwv Izjoovg \qitfzog 6isza‘§azo zoig 
fia&qzaig, M ywv19)- noqevüsvzeg paSqzsvGuzs ndvzazds& vq, 
ßanzigovzsg avzovg sig zo ovopa zov nazqog xai zov viov xai 
zov ayiov nvsvpazog• öqlovozi nazqog alqdcSg nazqog ovzog, 
viov di d/.rjOeig viov ovzog, zov äs ayiov nvsvpazog alqSwg 
ayiov nvsvpazog ovzog20) ,  zwv ovopazwv ovy anlwg ovdi 
aqywg xsiptvwv ~l ), aXi.a Gz\paivovxwv axqißwg zqv oixsiav 
sxaGzov22) zwv ovopagopsvwv vnoGzacHv xai rrigiv xai do- 
gav23) ' wg sivai zfj [ilv  vnodzccGsi zqia, zij d& avptfswviu

U e b e r s e tz u n g  d es H i la r iu s  von P ic ta v iu m . 
qui in paraclesin et sanctificationem et consummationem cie- 
dentibus datus est, juxta quod et Dominus Jesus Christus 
ordinavit discipulos, dicens: Per fite  et docete universas gen- 
tes, baptizantes eos in nomine Patris et F ilii et Spiritus 
sancti: manifeste utique Patris vere Patris, certumque Filii 
vere Filii et Spiritus sancti vere Spiritus sancti, hisque no- 
minibus non simpliciter neque otiose propositis, sed signifi- 
cantibus diligenter propriam uniuscujusque nominatorum 
substantiam et ordinem et gloriam, ut sint quidem per sub-

17) rov na», in .  r)fi. xai ävaox. btdq w ä ?  1)ci Socrates u. Mansi, 
dagegen nach Hilarius: tov Trßth xal civctcx. vitro

18)  x a l sig Socr.
19) Matth. 2S, 19. —  M erkw ürdig die Uebersetzung des Hilarius 

nach der durch H andschriften am meisten bestätigten L esart: ordinavit 
discipulos (in frühem  A usgaben disci/rulis — offenbare Corrcctüi nach dem 
G riechischen): es leuchtet aus jener A bw eichung vom Sinne des U rtex­
tes die nrkirchliche, an sich ganz richtige, A nsicht von jen e r Handlung 
des H errn hervor , als dom Acti der Ordination, der Apostel, vergleiche 

Luc. 24, SO. f.
20) äTjlovoxi ir.atQOg äh]&iväs ovzog nutqög x a l viov cdrßzvtog 

viov ovxog xal nvevfUirog ayiov älijOcög ovxog jtvetSftarog ayiov Socrates. 
Bei Hilarius in früheren A usgaben: niauifestaquo Patris v . P. certaque 
F ilii v . F . notaque Sp. s.

,21)  oiiüü äpyräv x. Socr.
22) T7jv ISlav hxaaxov Socrates und M ansi; andere ixaoap.
23)  vnosxaaiv xs xal üo^av x a l xd^iv Socr,



k'v. Tavvjjv ovv tyovxzc tt/ v n ic n v ,  xal li= dgyjjg xal fitygt 
teXovq I 'xovvei?"), ivw m ov tov &eov xal tov  X qkttov nätrav 
cctgsTtXTjv xaxoöogtccv avad Efi ct : i’ ). x a l zi TLZ ‘.la g t:  ttjv 
vyiij t w v  yqmpwv oqfjjjv M o tiv  öidaoxsi,  Xtyotv, nj ygovov qj 
xatgov r\ alw va  7/ elvat jj yeyovtvai ngo tov yevviftnjvai tov  
vio v  ) .  ava&Efia Iffroi. xal ei Ttg Xtyet tov viov xTtfffia wg 
l V t w v  xTiOfraTWVj 1] yzvvT\\icc wg ev  t w v  yEvvsjficcTwv, 77 7to fr.u/x 
wg zv t w v  noirjficcTwv2 7) ,  xal njj wg a l 3  Etat ygaepai naga- 
äidwxav t w v  ngoEtqrppbtvwv sxaffTov dtp* exdoxov2^ ,  tj e in ig  
aXXo dtdaoxEi g EvayysXiQzTai rcag o naqeXdßoyEV, avct&Efia 
eotw , r u z Tc yag n a o i 10 lg ix  t w v  S'Eiwv ygacpwv nagaöeöo-

U e b erse tzu .n  g des H ila r iu s  von P ic ta v iu m . 
stantiam tria, per consonantiam vero unum. Hane 
ergo habentes fidem, et ab initio et usque in finem habituriy 
in conspectu Dei et Christi omnem haereticam et pravam 
sectam anathematizamus, et si quis praeter salubrem scriptum 
rarum et rectam fidem docet, dicens, aut tempus aut spa- 
tium aut saeculum aut esse aut fuisse prius quam generatüs 
Filius, anathema sit. E t si quis Filium conditionem dicit, 
quemadmodum unum conditionum, aut nativitatem, sicut 
sunt nativitates, aut factionem, sicut sunt facturae, et non, 
sicut divinae scripturae tradiderunt, singula quaeque, quae 
superius dicta sunt, et si quis aliud docet aut evangelizatprae­
ter quam quod accepimus, anathema sit. Nos enim omnibus,

24) xa l —  ’iyovrts  fehlt bei Socrates nnd Mansi.
25) äva&ffi. xaxoS. Socr. nnd Mansi.
26) rj XQOVOV ausgelassen bei Socrates und Mansi, in) Ucbrigen:

7) xatgov ti a tä va  eiva 1 rj ysyovtvat nqö t o v t o v  viov t o v  9 s o v  —  aber 
bei Valesius nach einem cod. Florent. ttgö t o v  t o v  v io v  t o v  9 .  —  Fiir 
77m /s quam generatas Filius bei' Hilarius, nach Hardnin nnd Mansi, hat 
Walch die Lesart: prius quam gigneretur Filius .aufgenommen.

'27) rj Ttoirjfia —  Ttouqpauov fehlt bei Socrates und Mansi; in den 
älteren Ansgg. des Athanasius fehlte auch noch das Vorhergehende von 
fj yivvriim  an; Montfaucon hat die Worte aus einer Handschrift und hach 
Hilarius aufgenoinmen.

28) Socrates: nagaSsSoixuoi Tmv ngocigqpivmv exuotet, w ie  Hilarius.

l-ttvoig v n o  te twv Tcqotpmzwv xal dnoffToX w v aXij&tvwg xal 
Efttpoßcog29)  xai niGTEVoptev xal dxoXov&ovpcev.

U e b e r s e tz u n g  d e s  H i la r iu s  von P ic ta v iu m .
quae divinis scripturis tradita sunt a prophetis et apostolis, 
vere et cum timore et credimus et sequimur.

B . D ie Sym bole der ökumenischen 
Synoden.

1. D a s  Wicänische Sym bol.

§ 45.
«) D e r  G r i e c h i s c h e  T e x t . 24 25 26 * 28 * 1)

n i e  TEVOfisv elg sv a  &E b vj ttccte g a navT o xg a -  
Toga,  Tcavxwv ogaxwv  t e  xa l  d og d x wv  nottjTtjv.  
K a  l e i g  e v a  xv gtov  ^ I t jg o v v  Xg lG t o v  t o v  v i o v  t o v

29) Socrates mit Ausnahme eines einzigen Codex, welcher l[upoßiog 
hat: ßP.7jfhrlMS te xal ipqjavcös.

1) nach E u s e b iu s  in epist. ad Caesareenses bei A th a n a s iu s  
ep. de decretis synod. Nie. Tom. I. P. I. ed. Montf. p. 239., woher obi­
ger Text entnommen ist. Ausserdem findet sich dieses Sendschreiben 
des Eusebius noch bei T h e o d o r  e t. H. E. I. 12., S o c r a te s .H .  E. I. 8. 
und G e la s iu s ,  Hist. Concil. Nicaen. 1. II. c. 35. bei M ansi T. II. p. 916. 
— Mit dieser Eusebianischen sind noch zu vergleichen die Recensionen 
der Nicänischen Formel bei A t h a n a s iu s  in epist. ad Joviamtm  1. c. 
P. II. p. 781,; T h eo d m ret. H. E. IV. 3 .; S o c r a t e s  H. E. I. c.; B a­
s i l i u s  M: in ep. CXXV. T. III , p, 215. ed. Bened.;. C y r il lu s  A l. in 
epist. ad Aimstasiimi T. V. P. ir. ed. Jo. Aubert. p. 174. und bei Mansi 
T. V. p. 387. sq.; G e la s iu s  1. c. c. 26. bei Mansi T. II. p. S78 , sqq.; 
E u t y c h e s  in libello confessionis bei Mansi in den Acten des Chalced. 
Concils T.<VJ. p. 629.; T h e d d o tu s  Ancyranus I. adv. Nesloriuni ed. 
Combef. Paris, 1675. p. 24.: im C o d e x  C a n o n u m  e c c l . A f r ic a n a e



■d'SOVj, ysvv tjS-e v z a  i x  z o v  n a z q o g  f io v o y e v f j ,  zovz- 
| idziv ix  zrjg ovdiccg zov rcazpoĉ  ■d'eop ix  Üeov, cpcog ix cpcozog, 

Seov aXti^ivov ix  d-eov ahj&ivov, ysvvviü'ivzct, ov noi^ i y z â _ 
OfioovGiov zcp TCazQiy bi ov za  rcavza iyivezo , za ze iv  zm 
ovqavw xai za in l  zrjg yrjg 2)  * zov öi3 fjftäg zovgapdgWTCÖvg 
xai öia ztjv rj^ezegay dtozTjQcav xaxelSbvza3") xal daqxco- 
d t v z a * ')  x a i  ivavd'QO)n'?]<TavzaJ n a S b v z a ^  xai 
a v a t i z a v z a  zfj z q i z y  6) ,  x a i  a v e 'k Ü o v z a  eig
zo vg  ov q a v  ov g 7)^ x a i  i  qyo  ̂ e v  o v ö)  x Q iv a i ’Q & vzag  
x a i vexQOvg 9) .  K a i  s ig  zo  a y io v  n v e v { ia  l0 11) .  Tovg

nach Justellus bei Mansi T. III. p, 70S. und ausserdem in den A den  des 
Ephesin. Concifs Act. YI. eine Formel bei Mansi T. IV. p. 1341. und 
zw ei Formeln in den Acten des Chalced. Concils, die eine Act. II. T. YI. 
p. 955., die andere minder treue Act. V. T. VII. p. 109.5 auch eine in 
den Acten der 6. üJcumen. Synode act. XVIII. bei Mansi T. XI. p. 033. 
( Const,. III. in den folg. Anmerkk.) -r~ Vgl. Walch, Bibi. symb. p. 75. sqq., 
welcher mit grossem Fleiss die betreifende Literatur verzeichnet und mit 
der Eusehidnischen Recension die übrigen fast alle verglichen und die 
Varianten p. 87. sqq. ziemlich vollständig angegeben hat.. W ir bemerken 
im Folgenden die bedeutendefii und berichtigen einige Angaben'W alchs.

2) za  ze iv  ovqavw Tor re iv  zfj y fjSocr.,. Getäs. 1. c. p. 916'. und 
Cod. Afric. 1. c. p. 708., dagegen Gelas. p. 880.: za. iv  rai ovqavtp xal 
za  iv  zfi yfi und Theodoret. II. E. I. 12., C. Chalc. Act. II. u. Const. III. 
ebenso, nur za  ze — In Conc. Chalc. Act. V. fehlt za  ze — yrjg.

3) Der Zusatz sk zcov ovqavmv > Gone. Chalc. A ct/ Y.. Und in  den 
Ausgg. des Basilius findet sich hier nicht in den Händschrr. >

4) Concil. Chalced. Act. V. setzt hinzu: ix  nvEvpazög aytob xal 
MaQlag zrjg naqO'Evov.

5) Gelasius 1. c. p. 880. u. 916. na&ovza, .zacpsvza und Cohc. Chal-
ced. Act. V .: Gzuvqcod'ivza ze vn iq  ryiäv in l ü o vz io v  Ih ldzöP  xal na- 
&ovza xcd zaepivzu. buti

6)  Conc. Chalced. Act. V. mit dem Zusatz: xaza zag yqaqxxff.
7) Gelasius 1. c. p. SSO., Cod. can. eccl. Afric. und Cond Chalced. 

Act. V. setzen hinzu: xa l xaQ'E ôp.EVOv iv  def-ia zov nazqog dagegen
Conc. Ephes. u. Const. IIL: xa l ii» 8Ejgia z o v  nazqog xafrrpLEVov. \
' 8)  Gelas. 1. c., .Cod. can. eccl. Afric. u. Conc. Chalc. Act. II. u. V.:
xal n ä h v  iq^ofi., das Conc. Chalced; Act. ’V; noch mit dem Zusatzei
flE Za dogrjg . ;• • • i-'d /• v, ‘ . . j. "i

9) Conc. Chalc. Act. V . mit ddm Zusätze: . ov zrjg ßaotUiag ovx 
'hzai zilo£. • > '

ö i  / .ty o v tu c , oti q v  TtOTS ots o vx  rjV. x a l  icqiv yevvtjSrjvca ovx  
f jv ,  x a l  otl t i  ovx ovtoiv iy tv s v o ,  11 j£  trsocic vrcoffza ffso ic  q  
ovcriag1 (pdrrxovvag e lv e u . rj xtkTto v .  tqstttöv rj a'/J.oiw- 
r ö v 12)  tov v tö v  tov d s o v ,  dvai}ijmTiQci13 14)  rj xcc&olixi] ex- 
x l v f i i u  , ‘*)i

§ 46.
(3) U e b e r s e tz u n g  des H i la r iu s  von P ic ta v iu m .1)

Credimus in unum Deum Patrem omnipotentem, omnium2) 
visibilium et invisibilium factorem. E t in unum Dominum

10) .Socrates an einer Stelle, Athanasius in ep, ad. Jovian., Cyrillus 
Al. u. Conc.. Chalc. Act. I I .: aa l stg to  .mvsvfta to  aytov. Gelasius 1. c.; 
kk! sie to  aytov a v to v  nvsvpu. Conc. Chalc. Acf. V .: kk! sig to  uv., to  
aytov, to  xvqiov, to  gcoonoiov.

1 1 ) Cod. can. eccl. Afric. sysvsto, rj aUrjg ovaiug.
12) 7] vxtotov  fehlt hei Gelasius 1. c. (p. 8S0.), Theodoret. H. E.

I. 12. u. Theodolits Ancyr. —  C. Chalc. Act. 11. V . u. Cotisl. III. u. Ge­
las. 1. e. haben 1} rn. rj ttX}.., aber dieser p. 910.: rj m to töv  rj tq . rj «H . 
Ehen so Theodoret. II. E. IV. 3., dagegen 1 .1 , 12.: tq sn to v  rj äU . und 
Cod. can. eccl, A fr.: ällotcotov rj tq .

13) Socrates, Theodoret, II. E. IV . 3., Conc. Ephes., Cod. can. eccl. 
Afric., Cyrillus Al., Cohc. Chalc. A ct. II. u. V . n. Const. III.: m vtovg  
ava&sp,., dagegen Basilius Mt und Gelasius 1; c. p. SSO.: tovg  to to vto vg  
äva9sji.

14) , Athanas. ep. ad Jovian., Socrates., Gelasius p. SSO.j Basilius
M., Cod. can. eccl. Afr., Theodotus Ancyr., Eutyches und Conc. Chalced.
Act. II. u. V .: 7] xa&oX. x a l anooxohxri ixx l. (zov •d'aov ixxL  b. Socr.) 
—  Gelasius p. 916.: rj anoaz. x. xa&. ixxl. —  Theodoret. an beiden Stel­
len und Socr. einmal: rj ayia  xa&ol. mkI anoGz. ixxl. — Conc. Ephes. 
und Cojist. III.: 07 äyia  zov & eo v xaQ'. xa l anocz. «otl.

1 ) 1. de Synodis s. de fide Orientalimn § 84. Opp. ed . Constant. 
(Veron.) T. II. p. 510. Däinit zii vergleichen eine nicht ganz überein-? 
stimmende zweite bei demselben in Fragment.-. JI. ex opere historiCQ 
§ 27.. >1. c. p. 643. ——t' Mit diesen ältesten Uebersetzungen vergleichen 
w ir noch nach dem Vorgänge Walch’s , Bibi. symb. p. 80* sqq. die Uer- 
bersetzungen bei L u c i f  er Gdthrit; lib. de non pw cm do  in Benm  tk’lin- 
queiiUbiis win Bibi. 111. PP. Lugd. T. IV. p. 233. sq. und bei Gatlaudi 
T. VL p. 233. —  R u f in u s  HnB.' 1. L c. 6t —  Ldoi Mw) in ep, ad L eo-  
nem Avgüstum  in Opp. ed. Quesncl. ep. CXXX1V. (in  altern Ausgaben



nostrum3) Jesum Christum Filium Dei, natum ex Patre 
unigenitum4) ,  hoc est, de substantia Patris 5) , Deum ex 
Deo, lumen ex lumine 6), Deum verum de Deo vero, natum 
non factum, unius substantiae cum Patre, quod Graece di­
cunt homousion 7), per quem omnia facta sunt, quae in coelo 
et in te rra8) ,  qui propter nostram salutem9)  descendit10 11),

XCV1I.) — M a r iu s  M e r c a to r  in s. Lat. Uebersetzung der Actio VI. 
Conc. Ephes. nach Steph. Baluze bei Mansi T. V. p. 6S5. sqq. —  C od . 
ca n o n u m  e t  C on s t i tu to r u m  E c c le s .  R om . in Opp. Leonis M. ed. 
Quesnel. T. II. p. 6. —  Cod. c a n o n u m  E c c l .  A f r ic .  bei Mansi T. III. 
p. 707. —  E p ip h a n iu s  S c h o la s t ic u s  in H ist, tripart. 1. II. c. 9. bei 
Mansi T. II. p. 878. sq. not. 2. —  A c ta  C o n c il . C h a lc . Act. II. nach 
Baluze bei Mansi T. VI. p. 875. und Act. V. bei demselben T. VII. 
p. 110. sq. —  P r is c a  C a n o n u m  tr a n 's la tio  nach der Ree. der Bal- 
lerini in Opp. Leonis M. T. III. bei Mansi T. VI. p. 1125.; in einem 
Cod. Veronensis nach J o s . B la n c h in i ,  E m rratio  Pseudo-Athantisimu in 
Symbolum  etc. (Veron. 1732. 4 .) pag. 95. bei Walch Bibi. symb. vet. 
p. 92. sq. —  Ein besonderer Abdruck aller dieser Uebersetzungcn er­
scheint zw ecklos, wenn die wesentlichen Abweichnngen, aus denen ihr 
Verhältnis« zum Griechischen Text erkennbar ist, angegeben werden;
was im Folgenden geschieht. Sie finden sich bei. Walch p.l 80 - 92.
Eine andere Formel vor den Anatkcmatismen des Damasus s. nnten' § 71,

2) omnium fehlt bei Lucifer, Leo M, (doch hat es ein W iener Cod, 
mit den ältern A usgg.) und Cod. Canon. Eccl. Afric.

3 )  . nostrum auch bei Rufmus, Leo M. und Cod. cann. E . Rom. In 
den altern Ausgg. des Basilius M. findet sich auch TguSv, ist aber als
handschriftlich unbezeugt von den Benedictinern gestrichen worden. »__
In dem einzigen Cod. Veron. fehlt Dominum nach Walchs Mittheilung.

4) unigenitum fehlt bei Lucifer.
5) hoc est, de subst. P. fehlen nicht bei. Leo M., w ie man nach 

W alch’s Abdruck annehmen konnte.
6) Deum ex Deo, tum. ex lum; fehlen in Prisen Can. transl., doch 

haben es auch einige gute Handschrr. derselben, Cod. Yatic. li. Colb. :
7) Aelinlichd Umschreibungen bei Lucifer, Rufmus, Leo M., Cod. 

can. E . Rom., Cod. can. Eccl. Afric., Prisen Can. translatio, am umständ­
lichsten im Cod. Veron.: „sed consubstantivum Patri. id est, unius sub- 
stantiae cum Patre, quod Graeci omousion dicunt.“ .Marius Morr, blos 
„ejusdein cum Patre substantiae“, die übrigen: Epiphanius Schol., Con­
cil. Chalced. Act. II. (w o jedoch nach Baluze alle alten Handschriften 
das Griechische omousion haben) und Act. V . : consubstanlialem Patri.

8)  so auch Cod. Veron.: quae in coelis e t  in terra; dagegen: sine 
quae in coelo, sine quae in terra sunt L u c i f e r  und (aber ohne sunt)

iiicarnatus est et homo factus est et passus est, et resurrexit 
tertia die et ascendit in coelos11), venturus judicare vivos 
et mortuos. E t 12) in Spiritum sanctum13). Eos autem, 
qui dicunt: erat, quando non era t14), et antequam nasce- 
retur, non era t15), et quod de non exstantibus factus est,

Eraym. II. des Hilarius, Leo M. u. Cod. am . eccl. Afric. Andere: quae
in coelis et quae in terra  oder quae in coelo e t quae in terra ,  jenes R u­
finus, dieses Marius M erc., Epiphan. Schol., Cod. can. Eccl. Rom. (m it
sunt'), Conc. Chalc. Act. II. und Prisca transl. Nur in Conc. Chalced.
Act. V. fehlen diese W orte ganz.

9) Eben so Marius Merc. Die übrigen Versionen, auch Fragm. II. 
des Hilarius: qui propter nos homines et propter nostram sal. —  homines 
allein fehlt bei Rufinus und zugleich das zweite prbpter (das sich aber in 
4 Codd. findet) bei Leo M. In dem Cod. Veron. fehlt nur das zweite 
propter.

10) mit dem Zusatz de coelis bei Leo M. in den ältern Ausgaben 
und mehreren Codd., und de coelo im Cod. Ratisbon. Auch Conc. Chal­
ced. Act. V. hat de coelis,  wo es aber in allen Handschrr. fehlen soll. 
Die hier befindliche interpolirte Formel lautet im Folgenden nach den 
Ausgaben: et incarnatus est de Spiritu  sancto et Maria virgine atque 
inhumanatus est, crucifixus etiam pro nobis sub Pontio Pilato  et passus et 
sepultus est et resurrexit tertia d ie, secundum scripturas,  et ascendit in 
coelos et sedet in dextera Patris et iterüm  venturus est cum gloria judi­
care vivos et mortuos, cujus regni non erit finis. Die hervorgehobenen 
W orte aber fehlen in den alten Handschriften.

11)  incar. atque h. f., passus, mortuus est, res. d. t., adsc. in c. 
Cod. Veron. —  Der Cod. can. eccl. Afric. setzt hinzu sedet ad dexteram  
Patris, \mde vent. est, dagegen Conc. Chalced. Act. 11.: et sedet in dex­
tera Patris, vent. inde, aber handschriftlich eben so w enig bezeugt, als 
die Zusätze Act. V. vgl. Anm. 10. — Cod. can. E . Rom. hat blos linde 
venturus est — .

12) Credimus e t  der einzige Lucifer und Cod. can. E . Rom. nach 
dem Cod. Thuaneus.

13) E t in Spiritu sancto Cod. Veron. Vgl. die Aquilejensische For­
mel oben S. 30. ff. —  Conc. Chalc. Act. V . in den A usgg.: Et in Spiri­
tum s., dominum et vivificantem, aber nicht in den Handschrr.

14) Den Schluss hat Leo M. nicht mit angeführt. —  Prisca transl.: 
eirat tempus, quando non erat, aber Dionysius E xig. im Cod. Canonum u. 
die Codd. Veron., Colbert. u. Vatic.: erat aliquando, quando n. e., w ie  
auch Cod. can. E . Rom. bei Quesnel.

15) aut non erat, antequam fieret. ( =  ywqd'rjvaL) der einzige E pi­
phan. Schol.



vel ex alia substantia aut essentia16), dicentes, 17)  converti- 
bilem et demutabilem Deum18) ,  hos19)  anathematizat20) 
catholica ecclesia21).

16) blos vel ex alia substantia ( =  7j l |  uUrjs ov dag') Lucifer, Ma­
lta s Metcat.', Cod. eccl. Afric. (mit Ausnahme der Reeensiou dieser 
Formel in Actt. conc. Aqnisgran. v. J. 7S9.: a-ut ex alia subsistm tia vel 
substantia,  aut cpnvertibilem) und Epiplt. Schol. ( « « ,« 3: altera substan- 
tia). Die übrigen Uebersetzungon entsprechen, der Stellung der VVW. 
im Gi iechischen Texte. Bei Rufinus: aut ex alia subsistentia (vtzogt..) 
vel substantia; eben so Prisca transl. (nur essentia statt substantia =  ov- 
ßla), Conc. Chalc. Act. II.: vel ex altera subs. vel ess., eben so Act. V. 
naoh den Ausgaben (nur ^ ia  .statt alt:), dagegen in den Handschriften': 
aut ex altera subsistentia aut substantia. Auch cod. Veron. zeugt W enig­
stens dafür, dass der Vf. nicht blos ovaia  in seinem Exemplar las; die 
liier auffallend abweichende Uebersetzung lautet: vel aliquam substan- 
tiam vel »aturain cum dicentes esse , mutabilem et convertibilem Filium
Dei perhibendo, anathematizat ------ . Aehnlich Cod. can. E . R om .: aut
hui ex alia substantia vel, essentia dicunt esse z q e u z o v , hoc est, conver- 
tibilcm ?ut. commutabilem Filium D ei, nur dass diese Uebersetzung im 
Origiiia1 -die Stellung der f f f f .  vorauszusetzen scheint i; e |  k ^ a g  ov- 
oiag r] vnoazdatag. 7, "

.1 1 ) jj m iazov  im Griechischen Text an dieser Stelle bezeugt von 
den Uebersetzern allein Epiphanius Schol.: „aut creatum aut convertibi- 
lem Filium, Dei“ mit Uebergehung des rj aUoimzov. -  Für XQsnrov rj 
aXX. zeugen mit Hilarius noch Rufinus („dicunt esse xtrsrtxbv aut conver­
tibilem vel mutabilem Filium Dei11) ,  Prisca transl. („dicunt esse zttsnzöv, 
hoc, est, convertibilem aut mutabilem ,F. D .“),, Cod. can. Eccl. Roin , <s. 
Anm. 1 6 .), Conc. . Clmlc. Act: V. in den Handschriften („dicentes esse 
aut convert. aut mut. F . D.“> und Walirsch. auch Marius Merc. >(,.perhi- 
bentes aut visibilem esse aut.mutabilem“) ,  da höchstwahrscheinlich, w ie  
Walch schon p. 85. angenommen hat, für visibilem vertibitem  odeT versi- 
bilem zu lesen ist. — F ür die Stellung ollnuozbv rj z q . Lucifer ,  Cod. 
can. Eccl. Afric. (mit Ausnahme der Formula Aquisgran. s. Anm. 16.) 
und Cod- Veron. („mutabilem. et. convertibilem“) ,  Conc. Chalc. Act. II. 
(„aut mutabilem aut convertibilem“) und Act. V. nach den Ausgaben 
(„ v e l mutabilem vel alterabilem“).'

18) so nur de synodis}  in Fragm. II. hat auch Hilarius mit allen 
übrigen, Filium  Hei,, mit Ausnahme des Marius Merc., welcher blos F i­
lium  hot.

19) also =  z o v z o v  g r'rcvi). ausser Hilarius auch Lucifer,: Cod. 
Eccl. Rom., Cod. E ccl-A fric ., Conc. Chalc. Act. II. 11. V. (in den Ausgg. 
istos, aber in Handschrr.: hos'), Prisca transl. —  Hos lules ( =  zovg zoiov-

2. 1Das erste ConstantinopolitaniscJie Sym bol.

§ 4 7 .

a') D e r  G r ie c h is c h e  T e x t * 1 * 3).
IhiTzeiiopiav elg eva üeov nazeqa navzoxqazoqa, TtoiTjzrjv 

ovqccvov xal yrjg? oqazoov ze navzwv xal aoqazcov. K al sig 
eva xvqiov ^Ljctovv XqiGzov, zov viov zov üeov zov [.lovoyevrj, 
zov ix  zov Ttazqbg yevvTjdivza ngo nayzeov zcov aioovcovjfwcbg 
ix  (pcozog, &eov alriüivov ix  öeov atyfhvov, yevvrjd-ivza, ov 
nonföivza} bfiooiHTiov zio n azq i, dp oi) za navza  iyevezo * 
zov di\r\iiag zovg avüqü&jtovg xal Sia zijv 7jfj,ezeqavMcozvjqtav 
xazel&ovza ix  zcov ovqavcbv xal Gaqxcodevza ix nvev/nazog 
arpiov xal Mag tag zrjg naq&evov xal ivavSqoanfoavza, tizav- 
qoodevza ze vnig  i^uZv in l  Ilovziov tliXazov xal naSbvza 
xal zaepivza xal ävtifTzavza zrj zqizti ij/xiiqp xaza zac yqaepae. 
xal aveXdovza eig zovg ovqavovg, xal xaffeCfyevov ix  de- 
fyobv*) zov nazqog2 xal rcaliv iqxofievoy fieza do^rjg xqivai 
£covzag xai vexqovg* ov zjjg ßaGileiag ovx etizai zekog. K ai 
elg zb nvevna zo ayiov3) , zo xvqiov, zo ’Qoaonoiov 4) ̂  zo ex

tö v s )  Epiph. Schol. —  Keines von beiden, w ie  der Eusebiariische Text 
bei Athanasius, Rufmus, Mar. Merc. u. Cod. Veron.

20) mit dem Zusatz et. condemnat Cod. Veron.
21) catholica et apostolica eccl. Hilar. Fragm. II., Lucifer, Rufinus y 

Cod. Eccl. Afric., Epiph. Schol., Conc. Chalc. Act. II. u. Act. V ., Prisca 
transl. u. Cod. Veron. Blos apostolica eccl. Maritts M.

1) In  den Acten dieses Concils bei Mansi T. III. p. 565., in den 
Afcten des Chalcedoneiisischen Concils Act. II. Tom. VI. p. 957. u. Act. V . 
Tom. VII. p. 111. und in den Acten des 3. Konstantinop. (6. ökum.) Con­
cils Act. XVIII. T. XI. p. 633.

• 2) sv 8s£ia in Actt. Conc. Chalced. Act. V. 1. c. u. Const. III.
3) so bei M ansi T’. III. 1. c. nicht, w ie W alch, Bibi. symb. vet.

p. 94. bat abdrncken lassen, nal sig ^6 ayiov nvsvpia. —  Dass die Kirche 
in  Jerusalem  aus ihrem alten Taufbekenntnisse (s. oben S . 50 .), auch 
nachdem dasselbe dem Constantinöpolitanischen, welches seit dem 5. Jahrli^ 
nach und nach in den orientalischen Kirchen als Taufbekenntniss in Ge­
brauch kam, hatte weichen m üssen, doch im 3. Artikel das Prädikat sv 
(ual sig ^v nvsvfia ayiov)  beibehalten habe, ist Von Toutlee, Opp. Cy-  ̂
rilli Hieros. p. 83. § X. sehr wahrscheinlich gemacht worden.



zov rcazQog extioqevoiievov, to Gvv tvcctqi xal vicp (Tv^ tvqocxv- 
vovfievov xal tfwdo'£a1'6[AEVOVj zo ÄaljjGav Ölä zcov TtQocprjzwv.

\ Eig yuaVj ayiav, xa$ofoxijv xai aTtoGzofaxTjv lxxh]Gtav. o<jo- 
hoyovfisv ev ßarcziiTfia sig acpEtfiv ccfLaqziwv 3 nqogöoxijofiEV 
avacrzacnv vexqcov xai ĉorjv zov fiEllovzog aicovog. 3'Afiyv.

§ 48.
/S) U e b e r s e tz u n g  d es D io n y s iu s  E x jiguus 4Y.

Credimus2) in unum Deum Patrem omnipotentem, fa- 
ctorem coeli et terrae, visibilium omnium et invisibilium3). 
E t in unum Dominum Jesum Christum4), Filium D ei5), na-
7':- 1' r ’ ; % ' ’V ''Ofd1 ' :v

4) to xvqiov xa l  to £. bei Mansi in Actt. Conc. Chalc. act. II., 
und to xvq. xa l gcoo7t. act. V, u. Const. III.

1) Canones Concilii Constantinop. ex interpr. D io n y s  i i  Exicg. bei 
Mansi T. III. p. 567. sq. — Mit derselben vergleichen wir d ie 'Ü b e r ­
setzungen im C o d e x  C an on u m  et C o n s t itu to r u m  E c c . R om . in 
Opp. Leonis M. ed. Quesnel. T. II. p. 56. —5 im S a c r a m e u ta r iu m  
G e la s ia n u m  b. Muratorif Liturg. Rom. vet. T. I. p. 541. und Assemani, 
Codex liturg. univ. T. I. p. 11. — } in einer alten Uebersetzung der Ca­
nones Conc. Constantinop. in der Sammlung des I s id o r u s  M e r c a to r  
bei Mansi T. III. p. 574. —5 in A c t i s  C o n c il . T o le ta n i  v. J. 589,. 
bei Mansi T. IX. p. 977. sqq. (vergleiche Aguirrii Concill. Ilispan, T. II. 
p. 338.) —5 in E th  er  i i  e t B e a t i  adv. Elipandum  lib. 1. in Bibi. PP. 
Lugd, T. XIII. p. 363. (als Symbolus [sic] fidei Ephesinae \\. p. 359. als 
fides primi Ephesini Concilii bezeichnet, insofern von diesem Concil kein 
neues Symbol abgefasst, sondern das Nicänische mit den Constantinopo- 
litanischen Ergänzungen bestätigt worden ist) -1—5 in A c t i s  C o n c i l i i  
Ch a lc e d . ach, II. bei Mansi T. VI. p. 958. u. act. V . bei Mansi T. VII. 
p. 111. — in einem Cod. Reg. Armamentarii Paris, nach F e r d . F lo r .  
F le c k  in seinen Anecdotis (L ips. 1837. 8.) p. 347. sq. —  Bei Walch 
finden sich diese Uebersetzungen, mit Ausnahme der letzten und der bei 
Dionysius Exiguus, im Sacram. Gelas. und bei Etherius  und Beatus, ab- 
gedruckt p. 94^-103. mit Angabe der meisten Varianten.

2) Credo nach Abendländischer Sitte im Sacram. Gelas. und im 
Cod. Paris, bei Fleck.

3) mit deni Zusatz conditorem  bei Isidorus MerC., Concil. Tolet. 
(jedoch nicht in allen Handschrr.) und E therius: ur\d Beatus.

4) Christum  fehlt bei Etherius und Beatus.

tum ex Patre 6)  ante omnia saecula, 7)Deura verum de Deo 
vero8) ,  natum9) non factum, consubstantialem P a tr i10 11), 
per quem omnia facta su n t" ) , qui propter nos homines et 
salutem nostram12)  descendit de coelis13) et incarnatus est

5) Fil. D. unicum: Cod. Eccl. Rom. —  Fil. D, unigenitum: Isid . 
Merc., Concil. Tolet., Concil. Chalced, act. II. u. V., Etherius und Beat. 
und Cod. Paris, bei Fleck.

6) eben so Conc. Chalc. act. V. —  ex Patre natum: Isid , Merc., 
Concil. Tolet., Concil. Chalced. act. II. u. act. Y. in einem Cod. Paris.
nach Baluze, Etherius n. Beat, und in dem Cod. Paris, bei Eieck. __de
Patre natum im Sacram. Gelas. und Concil. Chalced. act. V. nach Cod. 
Vatic. u. Lucensis; in andern Codd. qui de Patre genitns est nach Ba- 
hize. —  blos de Patre (ohne natum) Cod. Eccl. Rom, (doch haben die 
Ballerini in den Codd. natum gefunden).

7) mit dem Zusatz lu,men de lumine im Cod.-Eccl. Rom, (aber nicht 
im Cod. Thuaneus n. Oxon. nach Quesnel) und Sacram. Gelas. —  Deum  

<ex Deo,  lumen ex lumine, Deum verum  etc.: Isid . Merc., Conc. Tolet. 
Etherius u. Beat., Conc. Chalc. act. II. in mehrcrn Codd. —  und Deum 
d e  Deo, lumen de lumine, Deum re l.: Conc. Chalc. act. II. (in den ältern 
Ausgg. und mehrern Codd.) und act. V. (w o aber dieser Zusatz nach 
Baluze in d. Cod. Paris, und nach Mansi 1. c. p. 705. in d. Cod. Vatic. 
und Lucensis fehlt) und im Cod. Paris, nach Fleck.

S) vero fehlt im Cod, Eccl. Rom. und Conc. Chalced, act. V. im 
Cod. Lucensis nach Mansi (de D eo); übrigens findet sich diese. Form: 
Deum verum de Deo v .) nur in den Acten dieses Concils act. II. u. V. 
und im Cod. Paris, nach Fleck, hier aber Deum unum de Deo uno (?).

9) genitum nur Conc. Chalc. act. V. (aber auch hier natum  in Cod. 
Paris, nach Baluze und in Cod. Vatic. u. Luc. nach Mansi).

10) eben so Sacram. Gelas., Conc. Chalced. act. V. nnd Cod. Pa­
ris. nach Fleck. —  statt dessen: ejusdemque substantiae, cujus Pater est: 
Cod. E ccl. Rom, ( in  den Codd. aber qita Pater est nach den Ballerini) 
und .Conc. Chalced. act. V. im Cod. Vatic. und Luc.: ejusd: substantiae> 
qua Pater est. Dagegen, omousion (oder homousion) P atri, hoc est, 
ejusdem cum Patre substantiae: Isid, Merc., Etherius u. Beat,, Conc. To­
let, (nur hier ejusd. subst. c. P .), Conc. Chalc. act. IT. nach den Hand­
schriften und ält. Ausgaben (in spätem Ausgaben cotisubstantialem Patri, 
hoc est etc.).

11) mit dem Zusatz: quae in coelo et quae in terra: Isid . Merc., 
Concil, Tolet. (aber nach Aga irre nicht in allen Codd.) und E theiins und 
Beatus.

12) et propter nostranv salutem: Cod. Eccl. Rom., , Concil. Tolet. (w o
Ilahn’s BIBliotli. III. g



de Spiritu sancto ex Maria virgine'4)  et humanatus est15)  
et crucifixus est pro nobis sub Pontio Pilato 16) et sepultus 
est, et resurrexit tertia die17), ascendit in coelum18), sedet

aber homines in den Ausgg. u. mehrern Codd. fehlt), Etherius und Beat. 
(auch ohne homines) , Concil. Chalc. act. II. u. V. (doch fehlt das zweite 
propter hier nach Baluze im Cod. Paris.) und Cod. Paris, nach Fleck.

13) de coelis fehlt im Cod. Eccl. Rom., Isid. Merc., Concil. Tolet. ( j e ­
doch nicht in vielen Codd.), Etherius u. Beat. u. Conc. Chalced. act. V. zwar 
nicht in den A usgg., aber in allen von Baluze verglichenen Codd., und 
eben so in Cod. Vatic. und Lucensis nach Mansi. — Die unlateinische
Construction im Sacram. Gelas. q u i ------- descendentem  u. so der Accus.
durch den ganzen 2. Artikel hindurch, findet sich auch im Cod. Paris, 
nach Fleck, nur hier quem pr. n. liomm. et pr. n. sal. descendentem  de 
coelis et incarnatum etc.

14) eben so Isid. M trc., Concil. Tolet. und Conc. Chalced. act. II. 
bei Mansi.—  de Sp. s. et M aria: Etherius und Beatus, Concil. Chalced. 
act. II. in ältern Ausgg. u. codd. Corbej., Divionensis u. ?aris., eben so’ 
act. V. (nur Cod. Vatic. hat et ex  M. v .) und Cod. Paris, nach Fleck. —  
ex Sp. s. et Mi v. nur Sacram. Gelas. —  inc. est ex Sp. s., in M. virg. 
homo factus nur im Cod. Eccl. Rom.

15) eben so Sacram. Gelas., Conc. Chalc. act. II. bei Mansi und 
act. V. nach Cod. Paris, bei Baluze — j homo factus: Cod. Eccl. Rom., 
Isid. Merc., Conc. Tolet., Etherius  u. Beat., Conc. Chalc. act. II. in den 
ält. Ausgg. u. Cod. Paris, u. Divion. nach Baluze, act. V . bei Mansi —5 
inhumanatus: Cod. Paris, bei Fleck, Conc. Tolet. in mehrern Handschrr. 
nach Aguirre u. a., auch. Conc. Chalc. act. V. in Cod. Corbej. u. Divion. 
nach Baluze.

16) statt crucif. est pro nobis etc.: passus est sub Pontio Pilato: 
Isid. Merc., Concil. Tolet. (hier auch Pontio ausgelassen —  doch stimmt 
der Text in mehrern Codd. nach Aguirre u. A . mit dem des Dionysius 
Exig. überein), Etherius u. Beat. u. Concil. Chalced. act. II. in den ält. 
Ausgg. u. Cod. Divion. n. Paris, nach Baluze. —  Im Text bei Mansi 1. c.: 
et crucif. est pro nob. sub P. P., passus et sep., eben so act. V. (nur pro- 
pter nos, während, die Handschrr. nach Baluze und Mansi mit Dionysius 
Exig. übereinstimmen). Der Cod. Paris, nach Fleck, crucifixum etiam  
(so auch Sacrament. Gelas.) pro nobis sub Pontio Pilato, passum  et se-  
pultum — .

17) mit dem Zusatz: secundum scripturas nur Conc. Chalc. act. II. 
u. act. V. (wo diese W W . aber nach Baluze u. Mansi auch in den äl­
testen Codd. fehlen) und Cod. Paris, bei Fleck.

ad dexteram Patris, iterum19) venturus cum gloria judicare 
vivos et mortuos: cujus regni non erit finis. E t20)  in Spiri­
tum sanctum,Dominum et vivificantem2l), ex P a tre22) pro- 
cedentem, cum Patre et Filio adorandum et conglorifican- 
dum23), qui loc.utus est per sanctos prophetas24). Et 
unam25), sanctam26), catholicam et apostolicam ecclesiam. 
Confitemur27)  unum baptisma in remissionem peccatorum.

18) Die übrigen IJebersetzungen in coelos oder, w ie Cod. Eccles. 
Rom., ad coelos.

19) inde vent.: Cod. Eccl. R om . u, Conc. Chalced. act. V . im Cod. 
I.ucensis, dagegen unde vent. im Cod. Vatic. — Im C-qnc. Chalc. act. II. 
in den alt. Ausgg. und Cod. Corbej., Paris, u. Divion. nach Baluze fin­
det sich blos venturus — .

20) Credimus et in Sp. sanct.: Conc. Tolet. (jedoch nicht in allen 
Handschrr.) und Etherius u. Beat.

21) so nur noch Cod. Paris, bei F leck; die übrigen alle vivificatorem.
22) a Patre nur Cod. Eccl. Rom. und Conc. Chalced. act. V. in d. 

Cod. Vatic. u. Luc. nach Mansi; sonst überall ex Patre. —  Mit dem Zu­
satz et F ilio : Concil. Tolet. (w o er aber nach Mansi in dem Cod. Valli- 
cellanus auch fehlt) und Etherius u. Beat, ■— und ex Patre Filioque im 
Cod. Paris, nach Fleck.

23) so noch Conc. Chalced.. act, V . und in der Mozarabischen L i- 
turgie;. adorand. et gloriftcandum: Conc. Tolet., (jedoch nicht in allen 
Codd.),. Etherius u. Beut. —  Dagegen coadorandum et congiorificandum : 
Concil. Chalced, act. II. (Vvo aber nicht alle Codd. gleichlauten) n. eben 
so Concil. Tötet, in mehreren Codd.

24) sanctos fehlt in allen übrigfen Uebersetznngen, mit Ausnahme 
der in Concil, Chalced. act, V. (w o es aber Cod. Corbej., Divion., Vatic. 
u. Lucensis auch nicht haben) und Concil. Tolet. in einigen Handschrr.

25) unam: Concil. Tolet, und Isid. Merc. —  in unam: Sacram. Ge- 
tas., Etherius u. Beat., Conc. Chalced. act. II. u. V. und Cod. Paris, bei 
Fleck. —  et in unam Cod. Eccl. Koni.

26) sanctam fehlt in Cod. Eccl. Rom., Concil. Tolet. (w o es aber 
einige Codd. wie die Mozarab. Lit. haben), Isid. Merc., Etherius u. Beat, 
und Conc. Chalc. act. V. in allen von Baluze verglichenen Handschrr. u. 
ii> Cod, Vatic. -u. Luc.

27) Confileor: Sacram. G ehst utf. Cod. Paris, bei Fleck,
8 *



Exspectamus28)  resurrectionem mortuorum et vitam fu- 
turi29)  saeculi.3o)  Amen.

28) et exsp.: Conc. Chalced. act. II. —  speramus: Cod. Eccl. Rom. 
und Conc. Chalced. act. V. in Cod. Vatic. u, Luc. —  spero: Cod. Paris, 
bei Fleck.

29) fuluri fehlt in Concil. Tolet. (aber nicht in Cod. Vallicell. nach 
Mansi und in vielen andern nach Aguirre).

30) Conc. Chalced. act. V. im Cod. Vatic. fügt noch die Anatheme 
des Nicänischen Symbols hinzu, aber mit einigen Interpolationen: eos au­
tem, qui dicunt: erat tempus, quando non erat, et priüsquam nasceretur, 
non erat, et quia ex multis (nullis) exstantibus factus est, vel ex alia 
essentia, dicentes mutabilem F il i u m  et convertibilem Filium D ei, hos 
anathematizat catholica et apostolica ecclesia.

A n h a n g .

B a s  ökumenische Concil au Bphesus  4 3 1 .

Auf demselben ist bekanntlich kein neues Symbol abge­
fasst, sondern nur das auf dem 2. ökumenischen Concil neu 
redigirte und vervollständigte Nicänische Symbol bestät- 
tigt * 1 2 1 2) und ausser den Schreiben des Cyrillus von Alexan­
drien an Nestorius (bei M ansi T. IV. p. 887. sqq.) und 
des Coelestinvs von Rom an denselben (ib. p. 1025, sq.) 
noch des erstem, die Lehre von der Person Christi betref­
fenden, 12 Anathematismen (ib. p. 1067. sqq. bei Gtese- 
ler, K. G. I. S. 449. ff. mit den Gegenanathematismen des 
Nestorius abgedruckt) für rechtgläubig erklärt worden. 
Ausserdem sind auch die 6 Canones dieses Concils in sofern

*) Daher es auch mitunter das Ephesinische Glaubensbekenntniss ge­
nannt worden ist 5 s. S. 112. Anm. 1.

wichtig, als durch dieselben, namentlich can. I. und IV., 
eben so der Pelagianismus, wie der Nestorianismus ((f QO- 
vsTv za  N c a x o q lo  v rj za K r  l  r C z lo  v )  verworfen wor­
den ist. Vergl. Canones Apostolorum et Conciliorum saecc. 
IV. V. VT. VII. herausgeg. von Herrn. Theod. B runs P. I. 
(1839 .) p. 24. sq.

3. B a s  Chalcedonensische Sym bol.

§ 49.
a) D e r  G r ie c h is c h e  T e x t 1).

1 Enoysvoi toIvvv zoig aylotg nazqaGiv Uva xal tov  avzov 
ofio'/.oyf.Tv viov zov xvqiov ryiäv ’lyGovv XqiGzov avyipiovoog 
anavztg ixöidaffxofiev ),  zü .uov zov avzov Iv liroztjii xal 
ztlsiov  zov avzov sv dy&gomozyzi, Ssov alyStög xal dv&qco- 
nov d r̂jUcög zov avzov, ix rpVYrjg koytxrjq xal ffibpazoc. ny.n- 
ovffiov zqt Ttargl xazd zrjv iisozyza xal o'joovffioy zov avzov 
}j[ziv3) xcczd zrjv av&gomozrjza, xazd ndvza opoiov rjiuv yor-

1) "OpoS r r js  i v  X a X x r jS o v i z e z a g z i j s  S v v o S o v  in den Acten 
des Concils act. VT. bei Mansi T. VII. p. 108. sqq. (vergl. Agatlionis 
Epist. ad Constantinum etc. T. XI. pag. 256. und Evagrius H. E. II. 4 .) 
Ausdrücklich werden die Symbole der 31S Bischöfe (zu Nicit(i) und der 
150 (zu Constantinopel)  zuvor als unverbrüchlich anerkannt und bestät­
ig t ,  und nachdem die, welche nach gründlichem Vcrständniss des Sym­
bols verlangen, auf die bekannten Sendschreiben des Cyrillus von A le­
xandrien an Nestorius und die Orientalischen Bischöfe (b ei Mansi T. IV . /J 
p. 1049. sqq.) und f.eo's an Flavianus verwiesen w orden, wird p. 116.
(T. V II.) obige Lehrbestimmung als Declaration der früheren Symbole 
gegen die Nestorianischen und Eutychianischen Irrthiimer aufgestellt.

2 ) bei Evagrius H. E . II. 4.: (uioÄoyovum . . . xal ovfzrparvcog an. 
JxäiS.

3) Evugr. u. Agatha rpuv zov avzov  — .



qig apaqzlag ' nqb alwvwv [ihv I x zov naznog ysvvrjS'ivza 
xaza zrjv Seozriza, Ire’  Ib ‘yazarv 5h twv fi/isgwv t ov avzov 
öi rjpiäg xai dich zijv ijfj,£Ttoctv tftovrjQtav ix  Maotag zrjg rcao- 
&ivov {tijg (hozöxov '*) xaza zrjv avl}nwnizv,za , eva xal zov 

, avzov XouTzov4 5). viov, xvqiov,  /lovoytvij, ix  övo tpvffewv. ) 
a C V Y Y V T w g . azQETCTiijg, a ö i a i q t z  w g , a y o iq t ir  zw g  
.̂YVoioiCoiicVOV • ovöafjov zrjg zwv ipvGewv öiaipoqäg avt]Qq[i£vr]g 
öiä tt]V evoiaiv, awtpfzsvrig 5h [lä'l/.ov Tijg löi6zz\zog txaztoac 
ipvffswg xai elg iv  nqoawTtov xai pilav vnoozaaiv ffvvzoeyoi)- 
(Trjg, ovx 7 8) elg övo nqößwita iieoigo/zevov rj öiaiqovpievov, al.V  
eva xai zov avzov viov_ xai fzovoyevij6) ,  hh-bv Xoyov, xvqiov 
^It/trovv X qkttov xaSansq avw&ev ot nnoipijzai neoi avzov 
xai avrog ijfiäg 6 xvqiog ^hjrrovg Xqiffzog9) e^enalöevGE xai 
zö zwv nazvowv rjpizv naqaötöwxe GvjißoXov.

§  S O .
|S) E in e  a l te  L a te in is c h e  U e b e r s e tz u n g .1)

Sequentes igitur sanctos patres unum eundemque confi- 
teri Filium et Dominum nostrum Jesum Christum consonan

4) xcd ftsoi. Evagr.
5) ’lrjilovv X q. Evagr.
6) Dass i v  ö v o  cpvGEGLv zu lesen sey , geht nicht blos aus der 

Relation des Abt Euthymius über dieses Concil (in  Cyrilli Scythopolil. 
Vita S. Euthym ii abbatis in den von den Benedictinern lierausgeg. Ana- 
lectis Gracc. T . I. Paris. 16S8. 4. pag. 57. sqq.), aus den Lateinischen 
Uebersetzungen u. einigen andern Zeugnissen bei Mansi T. V I I .  p. 775. sq. 
(vgl. Supplem. Concilior. T .  I I .  adp. p. 31 .), worauf schon W alch, Bibi, 
p 106., hingwiesen hat, hervor, sondern es sprechen dafür auch die 
Zeugnisse des Monopliys. Severus Patr. Antioch. (b. Mansi T . V I I .  840.), 
Evagrius  a. St., Leontius Byzant. de Sectis Actio; V . c. 7., Agathonis P. 
Ep. a. St. vgl. Giesel. K.. G. I. 465.

7) ovx Evagr.
8) viov  (iLovoy. Evagr. u. Agatho.
9) 6 XqiGtog Evagr. — Den Schluss: ■uad'onteq —■ Gvfißolov hat 

Agatho ausgelassen. Er findet sich aber in dem (unten im Anhänge mit­
getheilten) Symbol der 3. Constanlinopolitanischen Synode, in welches das 
Chalcedonensische fast ganz unverändert aufgenommen worden ist und

ter omnes docemus2), eundem perfectum in deitate et eun­
dem perfectum in humanitate3) , Deum verum et hominem 
verum eundem, ex anima rationali et corpore4), consubstan-

chlrch dessen Textform auch die Varianten in Anmerli. 3. 6. u. 8. bestät- 
tigt werden.

1) bei Mansi Actt. Concil. Chalc. act. VI. T. VII. p. 115. neben 
dem Griechischen Texte. E s ist diess von den bekannterf^alten tTeter- 
setzungen die sogen, sechste,  w elche Mansi nach Baluze aufgenommeu 
hat. Die fünf anderen finden sich bei Mansi p. 750. sqq. Die vierte  im 
Cod. Canonum et Constilulorum Eccl. Rom. hat Quesnel in Opp. Leonis 
M. T. II. p. 56. sq. zugleich mit der fünften  (aus einem Cod. Colbert.) 
abdrucken lassen und Mansi noch mit einem Cod. Lucensis verglichen. 
In dem folgenden Varianten-Verzeichniss, in welchem alle Abweichun­
gen von kritischer Bedeutung bemerkt werden, folgen wir in Bezug auf 
die 4. u. 5. Version der Textform bei Quesnel, von welcher der Text der 
5. bei Mansi nach 3 Codd. der Bibi. Colb. eben so w ie der der 4. und 
so auch die nicht immer genauen Angaben Walchs Bibi. symb. vet. 
p. 106. sqq. nicht selten bedeutend abAveichen. Da die Uebersetzungen 
des Rusticus Diac. nach einem Cod. Divionensis und eines Ungenannten 
in einem andern Cod. Divionensis (in den folgenden Anmerkungen durch 
Div. bezeichnet), Avelche Chifflet in dem Anhänge zu s.~ A usg. der Opp. 
Victoris Vitensis et Vigilii Taps. (Divione 1664. 4.) Opusc. III. p. 107. sq. 
mitgetlieilt hat, nicht sorgfältig genug verglichen sind, so nehme ich in 
den folgenden Anmerkungen immer auf d iese, wenn sie ab w eichen, zu­
erst Rücksicht "und bezeichne die 6 übrigen Versionen mit Rom. Zahlen.

2) eben so Rust, nur mit Auslassung des et nach Filium , w ie in 
II. (nur unum et ipsum) ü. IV. (nur liier consona Aroce omnes edocemus)
—  D iv.:  Sequentes------- Filium et  Dom. n. J. Chr. eonsona voce omnes
docemus (el)en so IV. bei Mansi). — I.: Beatissimos igitur seqiqendo pa­
tres unum et eundem Filium  confiteri Dominum  J. Chr. concordantibus 
omnes institutionibus edocemus. —  V .: Sequamur igitur patrum nostro- 
nim sententiam, unum et eundem confitentes Dominum Jesum Christum, 
et convenienter edocentes perfectum eundem —  (das zw eite et fehlt 
bei Mansi).

3) eben so Rust, und Div. (der letztere nur eundemque) und IV.
(aber ohne e t) .  —  I.: eund. in deit. perfectum, eund. in huinanatione 
perf. —  II.: perfectum ipsum  in deitate et perf. ipsum  in humanitate; 
eben so III. (nur zweimal eundem  und ohne e t) .  — V.: perf. eundem
in divin. et perf. eundem in carne Dominum  (bei Mansi carnalem ho­
minem). —

4 ) eben so III. —  Dem Griechischen Text noch entsprechender 
Rust. u. D iv .: Deum vere et hominem vere eundem etc. (eben so IV. bei



tialem Patri secundum deitatem, consubstantialem nobis 
eundem secundum humanitatem * 5), per omnia nobis simi- 
lem absque peccato 6) : ante secula quidem de Patre geni­
tum 7) secundum deitatem, in novissimis autem diebus8) 
eundem propter nos et propter nostram salutem9) ex Ma­
ria virgine, Dei genitrice 10 11) , secundum humanitatem"), 
unum eundemque12) Christum, Filium, Dominum, unigeni- 
tum 13 * *), in duabus naturis ,4) ivconfvse, immutabiliter, indi-

Mansi). — Aehnlich I.: Denm vere  et vere hominem eundem etc. und 
eben so II. (nur hominem ipsum  etc.). —  IV.: eundem  Deum verum, eun­
dem  hom, verum  etc. —  W esentlich weicht ab V .: Dominum, hominem 
certum  (so bei Quesnel, dagegen bei Mansi: Deum certum, eundem ho- 
minem certum ), eundem ex anima rationäbili et corporis substantia (bei 
Mansi rationali) . —

5) Rust..: et consubstant. P. sec. deitatem et  consubst. etc. —  D ir. 
lässt das erste Glied (wahrscheinlich durch ein Versehen des Abschrei­
bers) ans und hat blos coVssentialem nobis eundem sec. hum. —  IV.: eund. 
coöss. P. sec. deitatem, eund. coess. nobis sec. hum. (b ei Mansi: coess. 
P. sec. deitatem, coess. nob. eundem sec. hum.) — III.: secund. divinit. 
unius cum Patre naturae, sec. humanitatem eundem unius naturac nobis- 
cum. —  II.: consubst. Patri sec. deitatem, novissimis autem diebus ipsum 
propter nos et consubst. nobis ipsum sec. hum. —  V.: Patri in divinitate 
similein, item et nobis per omnia in humana substantia similem  (eben so 
Cod. Lucensis. —  In dem Text bei Mansi folgt nach divinitate sub­
stantiae — ) .

6) so alle*, nur I. II. u. III. similem nobis und ausserdem I .: «me 
sorde peccati — II.: sine peccato u. V .: praeter peccatum.

7) I . : a Patre progenitum -— II. u. l l l . : ex Patre natum  —  eben so 
bei Quesnel V .: ante secula (quidem fehlt) ex Patre natum  (bei Mansi: 
progenit.) —  IV.: genitum de Patre  (bei Mansi de P. gen.') — .

8) I.: in ultimis vero d. — II.: sed in ultimis d iebus— .

9) II.: ipsum pr. nos et nostram  sal. —  IV.: eund. propt. saht-  
lern nostram  — .

10) Div. u. IV.: ex M. virgine tlieotoco — I.: ex M. virgine, quae 
Deum p ep e r it— II.: ex M. v. natum —• V .: ex M. virgine, divini numi- 
nis creatrice (bei Mansi sinnlos: divini nominis creatricem). —

11) I.: secundum incarnationem  —  V .: secundum hominem.
12) I.: unum et eundem  —  II.: unum et ipsum — IV.: bei Mansi

(nicht Quesn.) unum eundem  Chr.
' 13) I.: Christum, Filium, Jesum , Dominum, unig. —  II.: Jesum

Christum, Dominum, unig. — IV .: Christum, Filium D ei unigenitum  (bei

vise-i hiseparabih’ter agnoscendum 3 5)  : nusquam sublata dif- 
ferentia naturarum propter umtionem 16) , magisque salva 
proprietate utriusque naturae et in unam personam atque 
subsistentiam concurrente17), non in duas personas parti- 
tum aut divisum 18) , sed unum eundemque Filium et uni­
genitum, Deum \erbum, Dominum Jesum Christum19), si-

Mansi der obige Text) —  V .: Christum, ft nimm  (bei Mansi Filium) Domi­
num, unicum — .

14) I . : quem in duabus naturis —  —  —  omnes agnoscimus —
III. : in duas naturas —  V .: in duplici natura. —  Die Lesart der Römi­
schen Herausgeber: ex duabus naturis findet sich nirgends. Vgl. auch 
Baluze bei Mansi T. VIT. p. 115.

15) R ust.: et inseparab. (eben so Cod. Corbej.) —  I.: inconf. et 
immutabiliter, indiv. atque insep. —  II.: inconfusibiliter, inconvertibiliter,  
invisibiliter  (leg. indivis.), insep. — V. lässt insep. aus. —  Für agno­
scendum haben II. III. u. V. cognoscendum.

16) Div. und IV. bei Mansi: nusq. subl. essentia naturarum propt. 
unionem j ähnlich IV. bei Quesnel: nusq. ablala substantia natt. propt. 
unionem — II.: nulla natt. differentia subl. propt. unionem  —  III.: in 
nullo natt. differentias propt. unitatem perimendas —  V . : in nüllo dupli- 
cis naturae substantia (b e i Mansi: distantiam  —  s ic ! )  interemta propt. 
unitatem  — .

17) I : sed potius utriusque naturae proprietate servata et in unam
concurrente personam —  II.: sed salva magis utr. nat. p r . ---------- et in
unam substantiam  conc. —  III.: magis autem salva utriusque naturae 
proprietate e t in una coeunte persona uno quoque statu conc. —  I V . : ma­
gisque s a lv a -----------------atque existentium  conc. —  V .: salva proprietate
utriusque naturae sub una persona et substantia convenienle (bei Mansi: 
non sub una subst. convenieipes —  sic!).

IS) eben so Rust., nur sive  divis. (w ie Cod. Corbej.) —  D iv. u. IV.:
n o n ---------- partitum aU/ue divisum neque dißjunctum  —  I.: non in duas
deductum divisumve personas —  II.: non —--------distributum vel divisum
—  III.: non in duabus personis partiendum vel dividendum  —  V .: neque 
in duas ftguras divisa atque partita  (bei Mansi: neque e n im ---------- d ivi­
sum  atq. partitum).

19) Rust., Div. (und Cod. Corbej.): sed unum et eundem Filium uni­
genitum ( et lässt auch III. aus), Deum verbum, Dom. J. Chr. —  Eben so
I V .  , nur dass hier auch das erste et ausgelassen ist (bei Mansi fehlt das



cut ante prophetae de eo 20)  et ipse nos Jesus Christus 
erudivit21)  et patrum nobis symbolum tradidit22).

erste et nicht, aber Dominum'). —  I I . : sed unum et ipsum unigenitum 
Filium, Deum verbum^ J. Chr. —  V . :  sed unum eundem Filium unicum, 
Dominum,  verbum Deum , J. Chr. (b ei Mansi: sed un. eundemque Filium 
unicum , Deum verbum,  Domin. J. Chr. —  im Cod. L ucensis : Deum ve­
rum, J. Chr.).

20) I . : sicuti nos ab initio —  I I .: sicut superius proph. de ipso —  

III.: sicut ab exordio —  V.: sicut antiquitus proph. pro eo •— .

21) I.: et ip s e -------- instituit —  II.: et ipse J. Chr. nos edocuit
—  III.: et ipse nos et erudivit J . Ch. —  V . : et jam  ipse nos J. Cli. 
erudiit — .

22) I.: et paternum nobis tradidit  symb. —  II.: et p. symbolum 
nobis trad. —  III. u. V .: et p. n. trad. symb.

A n h a n g .

§ 51.
2 . M a s  S y m b o lu m  H u i c u n q  ue

oder
das sogenannte Athanasianische Sym bolum . ■)

(1 )  Quicunque vult salvus esse, ante omnia opus ha­
bet, ut teneat catholicam fidem. (2 ) Quam nisi quisque 
integram inviolatamque servaverit, absque dubio in aeter-

1) W ir nehmen es hier mit auf, da es , obwohl ursprünglich eine 
Privatschrift, als Inbegriff des Lehrinhalts der früheren Ökumenischen 
Symbole, w egen dieser Uebereinstimmung mit denselben in der abend­
ländischen Kirche als fides catholica oder symbolum catholicam  öffentliche 
Geltung erhalten und dieselbe bis auf den heutigen Tag behalten hat, 
auch nachdem längst erwiesen worden ist, dass Athanasius nicht Verfas­
ser sey. Noch bei Mansi T. II. p. 1354. wird es aufgeführt als „S ym ­
bolum Athanasii Romae editum a. 340. aut sequenti, ut alii voiunt“ , näm­
lich auf dem 2. Röm. Concil unter Julius. Davon heisst es p. 1351.:

num peribit. (3 ) Fides autem catholica haec est, ut unum 
Deum in trinitate et trinitatem in unitate veneremur, (4) ne­
que confundentes personas, neque substantiam separantes. 
(5 )  Alia est enim persona P a tr is ,  alia F i l i i ,  alia Sp iritu s  
sancti, ( 6 )  sed P a tris  et F i l i i  e i Sp iritu s sancti  una est divini- 
tas, aequalis gloria, coaeterna majestas. (7 ) Qualis Pater, talis 
Filius, talis et Spiritus sanctus. (8 ) Increatus Pater, increa- 
tus Filius, increatus et Spiritus sanctus; (9 ) immensus Pa­
ter, immenses Filius, immensus et Spiritus sanctus; (10 ) ae- 
ternus Pater, aeternus Filius, aeternus et Spiritus sanctus: 
(11 ) et tarnen non tres aeterni, sed unus aeternus, (12 ) si­
cut non tres increati, nec tres immensi, sed unus increatus

^„Publicam etiam ibidem catholicae fidei professionell,  qtiae symbolum Al/ia- 
nitsii appellatur, Ijatino sermone coram pontifice eiqne assidcntibus reci- 
tavit (A thanasius).- —  Da die von einander abweichenden Griechischen 
Ueberselzungen desselben ohne kritischen W erth sind, so theilen wir hier 
nur den Lateinischen Text mit nach der recipirten Abtheilung in §§, be­
merken auch nur die bedeutendsten der im Allgemeinen unerheblichen 
Varianten. —  Von denen, welche sich durch kritische Untersuchungen 
über dieses Symbol verdient gemacht haben, sind besonders auszuzeich-
nen G e rh . J o .  V o s s ,  de tribus symbolis. Amstelod. 1642. Diss. II. __
P a s c h . O u e s n e l ,  Opp. Leonis M. T. II. Dissert. XIV. n. XII. D e sym - 
bolo Athanasiano Conjecturae. (ed. Lngd. 1700.) p. 3S4. sqq. —  M o n t-  
f a u c o n , Opp. Athanasii T. II. (1698 .) D iatribe de symbolo Quicunque 
p. 719. sqq. —  L . A. M u r a t o n Diss. de anctore symb. Quicunque in A nec- 
dotis Lat. T. II. p. 217. sqq. —  D a n . IVa te r la n d ,  a critical history of the 
Atlianasian Creed etc. Cambridge 1724. S. Ed. 2. 1728. vergl. M a r t. F r. 
S o e r g e l ,  Paralipomena de symb. Athanasiano ex D. Waterlando excerpta 
Götting. 1763. 8. — D om . M a r ia  S p e r o n i ,  de symbolo vulgo S. Athanasii 
diss. I. Patav. 1750. diss. II. Patav. 1751. —  Die verschied. Meinungen über 
den Vf. des Symb. stellt auf bis zu sr. Zeit W . E . T e n t z e l ,  Judicia Erudi- 
tornm de symb. Athanas. Gothae 1687. 12. n. viel ausführlicher noch 
Dr. E d . K ö l ln  er, Symbolik der luther. Kirche  (Hamb. 1837. 8 .) in der 
gelehrten Abhandlung über dieses Symbol S. 53. ff. —  Bei W a lc h ,  
Bibi. symb. vet. findet es sich p. 156. sqq. zugleich mit der Griechischen 
Uebersetzung nach V s h e r  (de  Romanae E ccl. symb. 1660. p. 26. sqq.)

6) nicht aequalis majestas, w ie W alch irrthümlich aufgenommen hat 
und Andere nach ihm.

7) et. vor Sp. s. findet sich hier und in den ff. §§ nach W alerland 
und A A . in einer bedeutenden Zahl von Handschrr., ist aber im textu» 
rec. und auch von Montfaucon w eggelassen.



et unus immensus. (1 3 ) Similiter omnipotens Pater, omni- 
potens Filius, omnipotens et Spiritus sanctus, (1 4 ) et ta­
rnen non tres omnipotentes, sed unus omnipotens. (1 5 ) Ita 
Deus Pater, Deus Filius, Deus et Spiritus sanctus, (16) et 
tarnen non tres Dii, sed unus est Deus. (17 ) Ita Dominus 
Pater, Dominus Filius, Dominus et Spiritus sanctus, (18 ) et 
tarnen non tres Domini, sed unus est Dominus: (19 ) quia 
sicut singillatim unamquamque personam et Deum et Domi­
num confiteri christiana veritate compellimur, ita tres Deos 
autDominos dicere catholica religione prohibemur. (20) P a­
ter a nullo est factus nec creatus nec genitus; (21) Filius 
a Patre solo est, non factus, non creatus, sed genitus; 
(2 2 ) Spiritus sanctus a Patre et Filio, non factus nec crea­
tus nec genitus est, sed procedens. (23 ) Unus ergo Pater, 
non tres Patres, unus Filius, non tres Filii, unus Spiritus 
sanctus, non tres Spiritus sancti. (24 ) E t in hac trinitate 
nihil prius aut posterius, nihil majus aut minus, sed totae 
tres personae coaeternae sibi sunt et coaequales, (25 ) ita 
ut per omnia, sicut jam supra dictum est, et unitas in trini­
tate et trinitas in unitate veneranda sit. (26 ) Qui vult ergo 
salvus esse, ita de trinitate sentiat.

(27 ) Sed necessarium est ad aeternam salutem, ut in- 
carnationem quoque Domini nostri Jesu Christi fideliter 
credat. (28) Est ergo fides recta, ut credamus et confi- 
teamur, quia Dominus noster Jesus, Dei Filius, Deus pari- 
ter et homo est. (29 ) Deus est ex substantia Patris ante 
secula genitus, homo ex substantia matris in seculo natus: 
(30 ) perfectus Deus, perfectus homo, ex anima rational! et 
humana carne subsistens, (31) aequalis Patri secundum 
divinitatem, minor Patre secundum humanitatem. (32) Qui

19) so Waterland nach guten Handschrr. —  Dafür unainquainquo 
pcrs. Deum ac Dominum  im t. rec. w ie bei Bruno Herbipol. u. in einem 
Engl. Cod. Andere Deum el Dom. oder Deum aut Dom. — Im t. rec. 
aut tres Dominos, so auch die Gricch. Uebers. 77 xqeig xvqiovg.

28) variier, was t. rec; und auch Montf. auslässt, findet sich in den 
besten Handschriften.

licet Deus sit et homo, non duo tarnen, sed unus est Chri­
stus, (3 3 ) unus autem non conversione divinitatis in car- 
nem, sed assumtione humanitatis in Deum, (3 4 ) unus omnino 
non confusione substantiae, sed unitate personae. (35 ) Nam 
sicut anima rationalis et caro unus est homo, ita et Deus et 
homo unus est Christus. (36) Qui passus est pro salute 
nostra, descendit ad inferos, tertia die resurrexit a mortuis, 
(3 7 ) ascendit in coelos, sedet ad dexleram Patris, inde 
venturus judicare vivos et mortuos; (38 ) ad cujus adven- 
tum omnes homines resurgere habent cum corporibus suis 
et reddituri sunt de factis propriis rationem: (3 9 ) et qui 
bona egerunt, ibunt in vitam aeternam, qui vero mala, in 
ignem aeternum. (40 ) Haec est fides catholica, quam nisi 
quisque fideliter firmiterque crediderit, salvus esse non 
poterit.

37) Die Zusätze im t. rec. und bei M ontf.: D ei Patris omnipotentis 
fehlen in den besten Codd.; nur Sängerin, bat Patris omnipotentis, Bruno 
blos omnipotentis, dagegen Cdlbertinns: ad d. D ei Patris sedet, sicut vo- 
bis in symbolo (dem Apostoi.) traditum est.

§52.
• *  ' •

<3. JDas dritte Constantinopolitanische S ym bol , J)
K> &.<&( jidelt M  ^ 7

cEttotueri] (äyZa xal oixovfievixrj Gvvodog) zaig ze aytaig 
xal oixovpertxaTg n ivze  Gvvodotg xal zoig ayioig xal ixxQtzotg

1) Das fünfte ökumenische oder zweite zu  Constanlinopel im J. 553. 
gehaltene allgemeine Concil hat bekanntlich kein besonderes Symbol ab­
gefasst, •sondern nur die gegen die drei Kapitel gerichteten kaiserlichen 
Glaubensedikte, von denen die ' O g ,o \o y la  n id te c o g  ’l o v  d t i v i a v o v  
A v x o x q a x o Q o g  natu  rwv xqlcov x E tp cd a ic o v  ( b e i  Mansi T. IX. p. 538—  
582.) noch vollständig erhalten ist, genehmigt, und ausserdem sich zu



nazgcttn -/.cd <Tvjiq>wvli>g oofCovffa optoXoyeiv zov x v q io v  rj/zäv 
^hjtTovv XottSzbv, zov t/j.rßhvov ffeov rjfiwv, t o v  eva zrjg aytag 
oijoovffcov xal 'Coiaoytxvfi zqtdöog, ziXetov ev iöeozrjvi xal ze- 
Xetov xov avzov iv  uv9oo)nbzrlz i, Seov aXrfiwg xai av-üqw- 

nov aXrj&wg avzov. ex tpvyrjg Xoytxrjg xal trtöiunog, bfiooVGlov 
zw nazgl xazd zrjv ffeozrjza xai oooovruov rjpuiv xov avzov 
xazd zrjv dvS'QWTCorrjza, xazd navxa ofioiov rjfüv ywglg ttjtag- 
ziag • xbv noo aioivwv jiev ex zov Tcazgbg yewrj&ivza xazd 
zijv Seozrjza, i n ’ irr/ctzorv dt zwv rjjzeqwv zov avzov öß rjptäg 
xal öta ztjv rjpeziqav Gwzrjqtav ix  nvev'jazog ayiov xal Ma- 
qiag zrjg naqiHvov, zijg xvqiurg xal xazd dXrj9eiav Qeozoxov, 
xazd zijv dv&qwnbzrjza, eva xai zov aiizov Xqtffzov, viov, 
x v q io v ,  izovoyevij, ix  övo (fitstes iv atsvyyvzwg, azqenzwg, ayw- 
qiGzwg, aöiaiqszwg yvoigi'Cbjtavov • ovöajiov zijg zwv cpvtsetov 
öiacpoqSg dvrjQrjjzevTjg öta zrjv evwffiv, (Soi'Cofiivrjg di i.iäXXov 
zrjg iötozrjzog exazlqag tfvtstoig xal eig iv  nqotswnov xal pitav 
vnoffzaffiv GvviQtyovGrjg, ovx elg övo nqoGwna jjeotCojievov 
rj. öiaiQov/jiEvov, dXX3 Eva xcd zov avzov viov ^ovoysvrj, i)eov 
Xoyov2),xtiqiov  3IrjGovv Xqtffzov, xa&aneQ avoräev oinqotprj- 
zai tz(Qi, avzov xal avzog rj)zäg?lvjffovg o Xgtrszbg i'Stnaiöevcse 
xal zo zwv dyiwv nazeqwv rjpüv staqaötöwxe ovjißoXov3).

dem apostolischen, von den Vätern zu Nicäa, Constantinopel, Ephesus u. 
Chalcedon erläuterten und näher bestimmten ( izgccvcoG uv  heisst es von 
den Vätern zu Constantinopel v. J. 381.) Glaubensbekenntniss (dfioX o-  
y i a  rj G vfißoX ov  xal iiaQ 'rifia  z ijg  T tiG zE C o g ’)  bekannt (bei Mansi 
1. c. p. 557.), und darauf in 13 Anathematismen ( 1. c. p. 557— 564.) die 
entgegengesetzten Irrlehren verworfen. —  Die sechste, oder dritte Con- 
stantinopolitanische, auf Veranlassung der monotheletischen Streitigkeiten 
im J. 680. gehaltene, ökumenische Synode bestätigt Actio XVIII. (bei 
Mansi T. XI. p. 624. sqq.) zuvörderst auch die Lehrbestimmungen der 5 
früheren Ökumenischen Synoden (1. c. 633. A .*) vgl. Act. VIII. p. 355.

*) ’Ay.cuvoToyirjrct \lev  I v  nuGi z u  zrjg EVGEßstäg u v u v e c o g  u fiE V r j & e- 
httLöfiDtTU, t u  ß sß rjlu  8e zrjg dvaaeßaiug £k 8cv>t-cißu Soy^ uzü, n u l t o  
tzuq u tcov zqc u-koglüjv 8ek u  n u l l  oxtgo hu zeq c o v  inzE&EV x a l  uv fh g  

> , j iu q u  z c o v  b iuzov  nsvzrjxovzu frEOcpQOvcog ßeßuico& E V , otceq x a l  u l
Xounul ayiUL g v v o S o i  in *  u vu lqeg el  nuGr\g 'ipvxoqxQ'oqov ulgEGEcag 
aGnuoicog £ S e £ u v z ö  x a l  i i t E x v q o o o u v ,  GvfißoXov x a l  r\ xa#*  
rjti&g d y iu  x a i  ölnovfi^viiiii &EohvEvtit(og i n e 6 cp q u y ig e  GVvoSog.

Kal övo cpvcnxdg HeXrjffeig rjzot 9t:Xrjizaza iv avzw xal övo] 
(pviSixdg iveqyelag aöiaioizoig, azotnzoig, dpzeQicszbjg, disvy- 
yvzwg xazd zrjv zwv ayiwv nazeqwv öidaaxaXlav wffavzwg 
xipQvzzöfiev • xal övo piiv ipviSixd iXelripiaza ovy vnevavzia, 
jwj yevoizo, xciilwg ol acreßeTg eiprjisav aiqezixol, dXV eno(ie-\ 
vov zo av&Qwmvov avzov Selijfia, xal pzrj avzminzov rj avzi- 
naXaTov‘‘j), jiaXXov jitv ovv xal vnozaGGopzevov zw &elw av­
zov xal navffd-evsT DeXquazi • eöei ydq zo zrjg ffaox.bg SeXrjfia 
xivrj&rjvai, vnozayrjvat öi zw S-eXrjpzazi zrö deixw xazd zov 
ndvGoipov ?Adavceffiov. “ilaneo ydq fj avzov crdq% ffaq% zov 
Heov Xoyov Xeyezai xal effziv, ovzw xal zo cpvffixöv zrjg ffaq- 
xoe avzov SeXrjjXa löiov zov fieov Xoyov Xiyezai xai eGzi, xaSa 
(prjffiv avzog5) • o z i  xazaßeßrjxa  ix  zov  ovqa vo v , ovy  
'Iva fcoiw zo S-eXrjfia zo ifzo v , aXXa zo d-iXrjfia zo v  
nefzrpavzog jie n a zq o g ,■ l'öiov Xeywv 3-eXrj/za avzov zo 
zrjg ffaqxog, inel xal rj (Tagt löla avzov yeyovev ov yaq zqo- 
nov fj navayla xal apiw/zog iipvywjitvrj avzov <rdq% ÜawÜeTrsa 
ovx avrjqe&rj, dXK iv zog löiig avzrjg oqw ze xal Xöycg öie/zei- 
vev, ovzw xal zo av&qwnivov avzov StXrjiia Sewdev ovx ävrj- 
qejXyi, a e o w G z a i  öe iväXXov xazd zov SeoXoyov rqrjyoqiov Xe- 
yovza ■ zo ydq exelvov SO.eiv, zo xaza zov ffwzrjqa voovpie-

EO, von denen die Symbole der beiden ersten (p. 633.) wörtlich mitge- 
theilt w erden, nnd stellt dann, obwohl sie erklärt, dass dieselben, na­
mentlich das erste Constimlinopolitanische, an sich zur vollkommenen Er­
k enntnis des wahren Glaubens hinreichen, doch um der neu hervorge­
tretenen Irrthümer willen eine neue Lehrbestimmnng ( o q o s  p. 632. ge­
nannt) auf Cp. 636. sqq.), w elche sich an das Chalcedonensische, Vollständig 
mit aufgenommene, an einigen Stellen erweiterte, Symbol als Declaration 
in Betreff der Vollkommenheit der menschlichen Natur Christi anschliesst.

2) Die Lateinische Uebersetzung: sed uttum eundemque uhigenitum
Filium, Vevm  verbum, Dominum J. Chr. setzt die Lesart Xoyov
voraus.

3) Bis hierher Recapitulation des Chalced. Symbols. —  Die Lätei-i 
nische Uebersetzung: et ipse nos Dominus Jesus Chr. erudivit setzt den 
Text voraus: 6 nvqiog ’ lrjGovg X q.

4 ) dvtiriuXuiov als Pärticip entspricht deAi avtin in zov , und es be­
darf daher des durch Conjectur substituirten uvrinuXov nicht.

5) Jo. 6, 38.



vove), ovöe vnevavzlov f)sw, flewfliv oXov. övo öe (pvffixag 
iveqyelag äöiaiqtzwg, ätqenzwg, dgeqlffzwg , dffvyyvzwg ev 
avt.io zip xvqiog rjpiwv Irj(Sov Xqtffzw, zip uXefiivtg flecp rjpiwv 
öotdgoij.sv, zovzeffzi ifeiav iveqyeiav xal dv&qwnlvrjv eveq­
yeiav, xazd zov Serjyoqov Aeovza zqavtffzaza ipciffxovza ') • 
eveqyei ydq exaziqa pioqqrj jieza zijg fXaztqov xoivwviag oneq 
Vöiov effyrjxe, zov ptiv Xoyov xazeqyagojievov zovzo , oneq effzl 
zov Xoyov, zov öi ffwjiazog ixzeXovvzog ansq effzl zov ffwpta- 
zog. ov ydq örjTcov fiiav öwffojiev (pvffixijv zijv eveqyeiav 9eov 
xai noirjjzazog , 'Iva jurjze zo noirj&hv elg zijv Selav uvaydyw- 
jiev ovffiav firjze jzrjv zijg flelag <pvffewg zo egalqezov elg zov 
zoig yevvrjzoig nqinovza xazaydyco/zev zonov evog yaq xal 
zov avzov za ze üavjiaza xal za nd&rj yivwffxopiev xaz uXXo 
xal dXXo zwv, i i  wv Iffzi, ipvffewv, xal iv  aig zo elvai eyei, 
wg o 9effnimog ecprjffe KvqiXXog. JldvzoSev yovv zo dffvyyv- 
zov xal aöialqezov ipvXdzzovzeg ffvvzofiop cpwvrj zo näv i%ay- 
yiXXojiev eva zrjg dyiag zqiaöog xal jiezd ffaqxwffiv zov xv­
qiov rjfibwv 3Irjffovv Xqtffzov, zov alrjfhvbv f)ebv rjfiwv, elvai 
niffzeöovzeg ipajxev övo avzov zag ipvffeig iv  zrj jua avzov 
öiaXajmovffag vnoffzdffei, iv  rj za ze flavjiaza xal zu uailrj- 
fzuza öi3 bXrjg avzov zijg olxovojuxijg dvaffzqoipijg ov xazd 
cpavzafflav, äXXd aXrjDwg ineöeigazo, zrjg cpvffixijg ev avzij zrj 
fiip vnoffzdffei ötaipoqäg yvwqi&fievijg zip jiezd zijg 9aztqov 
xoivwvlag exazeqav qvffiv fiele iv ze xal iveqyeiv zd iöia °) • 6 7 8

6) So bei Harduin; bei Mansi: to v  xctta to v  eiotijqa voovpsvov. 
Auch die Lat. Uebersetzung entspricht der aufgenommenen Lesart: nam 
illius veile, quod in salvatore intelligitur, non est contrarium D eo , dei- 
ficatum totum.

7) ep. ad Flavianum  c. 4. „Qui enim verus est Deus, idem verus 
e?t Jiomq :i;et: nullum est in liac uqitate mendacium, dum invicem sunt et 
humilitaö hominis et altitudo deitatis.} sicut enim Deus non mutatur mi- 
seratione, ita homo non consumitur dignitate. A git enim ulraque. forma 
cum alterius communione quod proprium est, Verbo scilicet op er ante quod 
Verbi c ß t,) et carne epsequente quod carnis est: unum horum coruscat 
miraculis, aliud succumbit injuriis.“  — . ,

8) Die Lat. U ebersetzung:, , dum ciim alterius communione utraque 
natura indivise ^t incofifuse propria vellet atque operaretur: juxta quam 
rationem et duas naturales voluntates et operationes confitemur, ad salu-

x a ff ov örj Xoyov xai övo cpvffixd 9ehj;jazd ze xal iveqyelag 
Öogd'Co/iev nqoc ffwzrjqlav zov dvflqwnlvov ytvovg xazaXXrjlwg 
ffvvzqeyovza. Tovzwv zolvvv fiezd ndffrjg navzayo&ev dxqi- 
ßeiag ze xal efi/zeXelag naq rj/jwv öiazvnw&evzwv boiCopev 
ezeqav nlffziv firjöevl igeivai. nqocpeqeiv, rjyovv ffvyyqcapeiv rj 
ffvvci&evai rj cpqoveiv rj öiödffxeiv ezeqwg. Tovg öe zoXjiwv- 
zag 7; ffvvziSevai nlffziv ezeqav rj nqoxojiiCeiv rj öiödffxeiv, 
V naqaöiöovai ezeqov ffv/rßoXov zoig eStXovffiv iniffzqeqetv 
elg eniyvorffiv zijg dXrjfhlac e£'EXXrjvnsjmv rj e'S Aoiiödiff-iov rj 
yovv e§ aiqiffewg o'lag ovv, rj xaivoipwvlav rjzoi Xtgeaig icpevqe- 
ffiv nqog avazqonrjv elffayeiv zwv vvvi naq rjjiwv öioqiffflev- 
zo>v, zovzovg, ei pilv enlffxonoi elev rj xXrjqixol, dXXozqlovg el- 
VfU *°vg iniffxonovg zijg iniffxonrjg xal zovg xXrjqixovg zov 
xXtjqov, el öi jiovagovzeg elev rj Xdixoi, ävaSefzazl^eff&at 
avzovg.

c. » ie  Symbole der Partikular-Synoden.

§ 53.
* •  a ia t ih e n s b e T c e n n tn i s s  angeblich e i n e r  A n -  

t i o c h e n i s e b e n  S y n o d e  gegen P a u l u s  von  
S a m o s a ta .  !)

OjioXoyovjiev zov xvqiov rjgwv 3Irjuovv Xqtffzov, zov ix 
zov nazqog xaza nvevjia nqb alwvwv yev'vrjffivzu, in ’ iffyd-

tem humaiu geneng coiwenienter in. eo copcurrentes setzt äli.miQsziog xa l 
aavyyvtios  «och b a ts q a v  cpvßiv A'oraus.

X) Dieses Symbol, dessen wirklicher Ursprung bls jetzt, so viel 
u;ir Wasser^ nocb nicht ermittelt worden, is t , dessen ryir- oben schon 
S. 97. gedacht haben, ist in den Acten des Ephesinischen, gegen Nesto- 
rius gehaltenen, Concils aufgefunden und daher auch mit denselben ab­
gedruckt worden: bei Mansi T. V. p. 176. sq. _  Die Angabe einer al- 
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TOV2) TWV ZJfTEQb)V EX rtaq&EVOV XUTU ffaQXa TEyßtVZCC, SV 
nooffonrov (Tvv&stov sx ScOTrjTOC ovqaviov xal äv&Qomslag 
Gccqxoc, xal xai)6 dvdqomog s v 3)  ■ xai olov iisov xal blov 
cevd'QWitov, blov &sov xal fiETa tov fftöfzaTog, all*  ovyi xaSo 
(Twfia A)i)s6 v , xal blov dv&Qomov [tSTa Tijg deoTijTOC , all*  
ovyi xaTce Ttjv SiOTqza äv&Qwnov • oikcog blov nqogxvvtycbv 
xal fveTcc tov ffhifzavog, dH ) ovyi xavä to txtSfiä nqoqxvvzjTOV, 
blov jroogxvvovvia xai /ist«  zijg {jEovijTog, all*  ovyi xavä TTjV 
SEOTZjTa TtQogxvvovvTa, blov ccxtkXtov xal [iszä tov autfiazog, 
all* ovyi xavä to ffoöfja uxtkttov, blov n laazov xal fzsTa 
Tijg ■deoTrjTog, a l l * ovyi xavä tI)v 3 sott/tcc nlaffVov, blov 
bfJOOvGiov 3sw xal fiETU ffi/i/j.arog, a ll*  ovyi xa3o ffäi/za*) 
ouoovfkov toi 3saji, cbrrnEQ oväi xavä tzjv d-soTT/TU dvSqomoig 
sotIv bfioovffiog, xahoiys [zerä Tijg Ssbirjcog wV xavä ffdoxa 
bfioovffiog z\fuv. x a l  ydq bnav lly o ifzsv  a v zo v  x a v ä  nvszifza  
S stö  b fiouvfftov, ov I ty o f js v  x a v ä  nvEVft.a ävÜQo'moig ofioov- 
cnov, x a l  n c th v ,  o v a y  xzjQVffffwfiev a v zo v  x a v ä  ff d o xa  d vd q to -  
ztoig bfzoovffiov, ov x j’o v ffffo a sv  a v rb v  x a v ä  ff d o xa  bfzoovffiov  
S e iIi • ä f fn s q  yaq  x a v ä  n v s v ^ a  ijfitv  ovx iffT tv  oftoovfftog, 
tn s iö ij  lltili iffT t x a v ä  t o v t o  b fioovffiog , ovicag o v d t x a v ä  
adnxce I ffv l  Hecö bjuoovffioc, in e iä ij  zffitv s ffv i x a v ä  t o v t o  ofio- 
ovffiog. ’ i l f f n t q  b i t a v v a  äirto3obri;at x a l ffsffatpifViffTai ovx  
elg öiatQEffiv t o v  evog n qoadnrov  t o v  ddiatqtTO V, a l l*  sig (?»;- 

lo if fiv  t o v  dffvyyvTOV t w v  liko ifidzo iv  Tzjg ffaqzbg x a i  t o v  Xo­
y o v , o v t o i x a i Ta Ti/g däiaiQ tTov f fw ll if f to ig  nqefffiEVOfisv.

t e n  A u f s c h r i f t ,  d a s s  d i e s e  F o r m e l  a u f  d e m  N ic ä n i s c h e n  C o n c i l  g e g e n  

Paulus v o n . Samosttla a b g e f a s s t  w o r d e n  s e y ,  w i r d  e b e n  so  w e n i g  d u r c h  

ä u s s e r e  u n d  in n e r e  G r ü n d e  b e s t ä t t i g t ,  a l s  d ie  A n n a h m e  A n d e r e r ,  w e lc h e  

ih r e n  U r s p r u n g  a u s  d e m  Z e i t a l t e r  d e s  P a u l u s  v o n  S a m o s a t a  s e l b s t  h e r ­

l e i t e n .  V e r g l .  Walchs E n t w .  e i n e r  v o l l s t .  Historie, der Ketzereien  e tc .  

Th. J E  S. 119: —1 D ie  f o lg e n d e n  V a r i a n t e n  n a c h  Mansi’s- A n g a b e n .

i x ’ i e y d tm v .

3 )  1 xarä 'zigbeaxov 'ev uv&gaxog —  ö d e r  xu&o &sos xal xa&o ä v -  

fr/iaixogXQoamxoil f v 'n a c h  H a r d u ih s  C o n j .  —

-in 4 )in*otfßs tei aä fiu . \  ■ Jd-ilnboj;

§ 54.
2. G laubensregel des I . Concils au Toledo  

u m  d. J .  4:00. *)

Credimus in unum* 2) Deum, Patrem et Filium et Spiritum 
sanctum, visibilium et invisibilium factorem, per quem creata 
sunt omnia in coelo et in terra: hunc unum3) Deum et lianc 
unam esse divinae substantiae 4)  trinitatem, Patrem autem non 
esse ipsum Filium 5 6 7), sed habere Filium, qui Pater non sit, 
Filium non esse Patrem, sed Filium Dei de Patris esse na­
tu ra6), Spiritum quoque Paracletum esse, qui nec Pater sit 
ipse nec Filius, sed a Patre Filioque procedens 7). Est ergo

11 Regula fidei catlwlicae genannt und mitgetheilt von Mansi T. III. 
p. 1003. sq., Aguirre, Concil. Hispan. T. II. p. 135. sq., im Codex Cano­
num et Constitutorum. Eccl. Rom. in Opp. Leonis M. ed. Quesnel c. 40. 
mit der Aufschrift Libellus Auyustini de fide catholica contra omnes hae- 
reses p. 74. sq. (hier aber nur mit 12 Ahathematismen), vergl. Quemel’s  
Diss. X I V .  n. V I I I .  p. 381. sqq. Die Annahme desselben, dass diese 
Formel nicht auf dem ersten, sondern einem andern zu Leo des Grossen 
Zeit im .1. 444. gehaltenen Concil zu Toledo abgefasst worden sey hat 
zu widerlegen gesucht llenr. Florez  in einer Abhandlung über das 1. To- 
letan. Concil, befindlich in s. Esparui sagrada, theatro geogr. histor. de la 
iglesia de Espuna Vol. VI. p. 77. sqq. —  Auch Neander, Allg. Gesch. 
der ehr. Hel. u. K. 2. B. 3. Abth. S. 1490. hat diese Formel dem Concil 
zu Toledo im J. 400. zuerkannt. —  Rruns, Canones Apostolornm et Con- 
ciliorum etc. P. I., welcher p. 203. sqq. die Canones dieses Concils mit­
theilt, hat es p. 416. in das J .  39S. versetzt. —  W ir geben den Text bei 
Mansi und bemerken die bedeutendem Abweichungen. Walch  theilt die 
Formel unter der Aufschrift: Symbolum Toletanum contra Priscillianistas 
aliosque haereticos p. 149. sqq. mit.

2) in unum verum  Denm im Cod. Eccl. Rom. und in mehrern Codd. 
bei Aguirre.

3) hunc unum verum  Cod. Eccl. Rom. —  hunc verum  Cod. Thuan. 
bei Quesnel u. m. A.

4) divini nominis Cod. Eccl. Rom. u. A.
5 ) Pat. non esse Filium  Cod. Eccl. Rom. n. A.
6) sed Filium de ejus natura Cod. Eccl. Rom.
7) sed a Patre procedat und eben so im Folgenden a Patre proce­

dens Cod. Eccl. Rom. —  Die Ursprünglichkeit des Filioque vertheidigt



ingenitus Pater, genitus Filius, non genitus Paracletus, sed 
a Patre Filioque procedens. Pater est, cujus vox haec est 
audita de coelis: hic est Filius meus, in quo mihi bene com- 
placui, ipsum audite* 8). Filius est, qui ait: Ego a Patre 
exivi et a Deo veni in hunc mundum9). Paracletus Spiri ­
tus est, de quo Filius ait: nisi abiero ego ad Patrem, Para­
cletus non veniet ad ro s10 *). Hane trinitatem, personis distin- 
ctam, substantia unitam, virtute et potestate et majestale 1 *) 
indivisibilem, indifferentem, praeter lianc nullam credimus 
divinam esse naturam, vel angeli vel Spiritus vel virtutis ali- 
cujus12) ,  quae Deus esse credatur. Hunc igitur Filium 
Dei, Deum natum a Patre ante omne omnino principium, 
sanctificasse uterum13)  Mariae virginis atque ex ea verum 
hominem, sine virili14)  generatum semine, suscepisse, dua­
bus duntaxat naturis, id est deitatis et carnis, in unam con- 
venientibus omnino personam15), id est, Dominum nostrum 
Jesum Christum; nec imaginarium corpus aut pbantasmatis 
alicujus in eo fuisse16), sed solidum atque verum; hunc17 18) 
et esuriisse et sitisse et doluisse et flevisse et omnes corpo­
ris injurias pertulisseIB) ,  postremo a Judaeis19) crucifi-

Florez  gegen Ouesnel. —  In einigen Handschriften fehlt der ganze Satz: 
E st ergo bis proetdens; auch Walch  hat ihn ausgelassen.

8) Matth. 17, 5. —  Filius meus dilectus im Cod. Eccl. Rom. und 
mehrern Codd. nach Aguirre u. A . —  bene fehlt in mehrern Codd. bei 
Aguirre.

9) Jo. 16, 28.
10) Jo. 16, 7.
i d  substantiam unam , virfutem,  potestatem, majestatem  Cod. Eccl. 

Rom. —  aber Cod. Tliuan. und Oxon. virtute, potestate, majestate nach 
Quesnel.

1 2 )  praeter illam nullam divinam esse naturam, vel angeli vel'virtu- 
tis alicujus ohne credimus und vel spiritus Cod. Eccl. Rom.

13) sancti/icatum in utero Cod. Tliuan. bei Quesnel.
14) viri  Cod. Eccl. Rom. u. A.
15) duabus bis personam  fehlt im Cod. Eccl. Rom. u. b. A.
16) aut forma sola compositum  ibid. ;
17) atque hunc. ohne .verum Cod. Eccl. Rom.
18) omnia corporis exercitiu  (bei Quesnel e.r«7i7/) sensisse Cod. Eccl.

Rom. u. A.

xum20) et sepultum tertia die resurrexisse, conversatum 
postmodum cum discipulis suis, et quadragesima post resur- 
rectionem die ad coelum ascendisse: hunc Filium hominis 
etiam Dei Filium dici. Filium autem Dei Dominum Filium 
hominis appellamus21). Resurrectionem vero futuram hu- 
manae credimus carnis" ), animam autem hominis non divi­
nam esse substantiam aut Dei parem23) ,  sed creaturam 
dicimus divina voluntate creatam24).

I. Si quis autem dixerit aut crediderit25), a Deo omni- 
potenti mundum hunc factum non fuisse atque ejus omnia 
instrumenta, anathema sit.

II. Si quis dixerit atque crediderit, Deum Patrem eun­
dem esse Filium atque Paracletum26), a. s.

III. Si quis dixerit vel crediderit, Dei Filium eundem 
esse Patrem vel Paracletum2 7), a. s.

IV. Si quis dixerit vel crediderit, Paracletum vel P a­
trem esse vel Filium28), a. s.

V. Si quis dixerit vel crediderit, carnem tantum sine 
anima a Filio Dei fuisse susceptam29), a. s.

19) a Judaeis  fehlt ibid.
20) crucif., mortmim  et sep. Cod. Eccl. Rom.
21) cum discipulis, misisse ipsis Paraclytum, dum ad coelos ipse 

ascendisset: hunc Filium hominis vocari veraciter credimus vel confitemur. 
Cod. Eccl. Rom. (die W W .  hunc —• confitemur lässt Cod. Oxon. aus bei 
Quesnel, dagegen hat sie Cod. Tliuan., aber vorher: cum discipulis, ante­
quam mitte.ret Spiritum s., quem misit, dum  etc.

22) Besurrectionem verum humanae (hum. fehlt im Cod. Oxon.) 
credimus carnis Cod. Eccl. Rom. u. A .

23) vel D e i partem  Cod. E. Rom. u. A.
24) sed creaturam divina voluntate factum , non de coelo lapsam 

Cod. E. R. (Cod. Tliuan.: factum volunt, non prolapsam').
25) 'Si quis ergo d. vel er ed. Cod. E. Rom.
26) Si quis cred. atq. d ir .:  D. P. eundem  F. esse vel Paraclytum 

Cod. E. Rom. u. A.
27) Dominum Fil. eund. esse vel P. vel Par. ibid.
2S) 1 Si q. dixerit, Paraclytum Spiritum eundem esse rel P. vel F. 

Cod. E. R. —  Derselbe hat in den folgenden Anathematismen bis XI. incl.. 
w ie auch anath. 111.: Si quis d. atque cred.

29) S« q. d. atq. er., hominem J. Christum a Filio D ei assumtum



VI. Si quis dixerit vel crediderit, Christum innascibi- 
lem esse* 30), a. s.

VII. Si quis d. vel er., deitatem Christi convertibilem 
esse vel passibilem, a. s .31).

VIII. Si q. d. vel er., alterum Deum esse priscae legis, 
alterum evangeliorum, a. s.

IX. Si q. d. vel er., ab altero Deo mundum factum 
fuisse et non ab eo, de quo scriptum est: in principiö fecit 
Deus coelurn et terrani32), a. s.

X. Si q. d. vel er., Corpora humana non resurgere33)  
post mortem, a. s.

XI. Si q. d. vel er., animam humanam Dei portionem 
vel Dei esse substantiam, a. s.

XII. Si q. d. vel er., alias scripturas, praeter quas ec­
clesia catholica recipit, in auctoritate habendas vel esse ve- 
nerandas34), a. s.

XIII. Si q. d. vel er., deitatis et carnis unam esse in 
Christo naturam, a. s.

XIV. Si q. d. vel er., esse aliquid, quod se extra divi­
nam trinitatem possit extendere, a. s.

XV. Si quis astrologiae vel mathesi existimat esse cre- 
dendum, a. s.

XVI. Si quis dixerit vel crediderit, conjugia hominum,

11011 fuisse, a. s., S i q. d. atq. er. ( C o d .  T h u a n . : S i  q u is  n o n  c r e d i d e r i t ) ,  

Filium, D e i Deum passum, a. s. C o d .  JE. R .  u .  A .

30) S i q. d. atq. er., hominem J. Christum hominem impassibilem  
fuisse, a . s .  ib .  —  D ie  L e s a r t  impassibilem  f in d e t  s ic h  n a c h  H a r d .  ö f te r .

31) D i e s e r  A n a th e m a t i s m u s  a u s g e l a s s e n  v o n  C o d . E c c l .  R o m . u c A .  

— Aguirre f a n d  f ü r  c o n v e r t .  v e l  p a s s ib .  in  m e h r e r n  C o d d .  nascibilem.
32) — — mundum factum quam ab i l l o --------Deus fecit coelurn

e t  t e r r a m :  qui solus Deus verus est, C o d . E .  R o m . u .  A .

33) —  non resurrectura ib.
34) S i quis aliquas scripturas praeter eas, quas catholica ecclesia

recepit vel in autoritatem habendas esse, receperit (recipit, vel quae in
autoritatem habendae sunt, crediderit Cod. Thuan.), vel fuerit veneratus
Cod. E. Rom. u. A.

quae secundum legem divinam licita habentur35) ,  exsecra- 
bilia esse, a. s.

XVII. Si quis dixerit, carnes avium vel pecorum, quae 
ad escam datae sunt, non tantum pro castigatione corpo­
ris36) abstinendas, sed exseerandas esse, a. s.

XVIII. Si quis in his erroribus Priscilliani sectam se- 
quitur, vel prolitetur, aut aliud in salubri37) baptismo contra 
sedem sancti Petri faciat, a. s.

§ 55.
3 .  B estim m ungen  des Concils xu  jlre lu te  

im  Jah re  4,73. 1)

I. Anathema illi, qui inter reliquas Pelagii impietates 
hominem sine peccato nasci et per solum laborem posse

35) licet habere mehrere Codd. nach Aguirre u. A.
36) cast. corporum oder auch hominum mehrere Codd. ib.
37) salutari ib.
1) enthalten in F austi, Rejensis Episcopi, Ep. ad  Lucidum  pre- 

sbyterum, worin er denselben zur Anerkennung und Unterschrift obiger 
von dem Concil anerkannter Sätze auffordert, hei Mansi T. VIT. p. 1008. sqq. 
Breviter ergo dicam, quantum cum absente loqui possum, sagt Faustus 
unter Anderm in der Zuschrift, q u id  s e n t i r e  cum  c a t h o l i c a  e c c l e ­
s ia  d e b e a s ,  id est, ut cum gratia Domini operationem baptizati famuli 
semper adjungas et eum, qui praedestinationem excluso labere lionunis 
asserit, cum Pelagii dogmate detestcris. 1. Anathema ergo illi etc. Dar­
auf heisst es nach dem Erbieten, die aufgestellten 6 Sätze, wenn er der 
Aufforderung der Bischöfe zufolge erscheinen würde, zu begründen: Nos 
autem per illuminationem Christi veraciter et confidenter .asserimus, et 
eum, qui periit per culpam, salvum esse potuisse per gratiam, si gratiae 
ipsi famuli laboris obedientiam non negasset, et eum, qui per gratiam 
ad bonae consummationis metas servitio obsequente pervenit, cadere per 
desidiam et periro potuisse per culpam. Nos ergo per medium Cliristo 
duce gradientes post gratiam , sine qua nihil sumus, laborem officiosae 
servitutis asserimus. Sed omni modo arrogantiam et praesumtionem la­
boris excludimus, ut totis viribus desudantes, ne gratia in nobis evacue- 
tur, quidquid de manu Domini suscepimus, donum pronunciemus esse, 
non pretium, scientes, laboris ipsius fructum officii rem  e sse , non meriti, 
cum Evangelista (Luc. 17,. 10.) dicentes: B erti m utiles sumus; quod de-



salvari damnanda praesumtione contenderit et qui eum sine 
gratia Dei liberari posse crediderit.

buivius facere, fecimus. Haec, quae strictim pro epistolae brevitate m e- 
morata sunt, aut recipere se aut respuere unanimitas Tua recurrente ser- 
mone respondeat. Ceterum qui lianc v e r i t a t i s  m e n s u r a m  gratia prae- 
cedente et conatu assurgente non sequitur, dignus erit, qui a sacris linii- 
nibus arceatur.--------

In der dieses durch Unterschrift anerkannte Schreiben begleitenden 
Antwort: L u cid i presbyteri errorem emendantis libellus ad episcopos (1. c.
p. 1010. sqq.), erklärt der Letztere unter Anderin: Proinde juxta  prae- 
dicandi recentia s t a t u t a  c o n c i l i i  dainno Vobiscum sensum illuni, qui 
dicit, humanae obedientiae laborem dirinae gratiae non esse junyendum; 
qui dicit, post primi hominis lapsum ex toto arbitrium voluntatis exslin- 
clunij q. d., quod Christus et salvator nosIer mortem non pro omnium salute 
susceperit; q. d., quod praescientia Dei hominem violenter compellat ad 
mortem, vel quod cum D ei pereant voluntate, qui pereant,• q. d., quod 
post acceptum legitime baptismum in Adam moriatur quicunque deliquerit;
q. d., alias deputalos ad mortem, alios ad vitam praedestinalosß q. d., 
ab Adam usque ad Christum nullos ex gentibus per prim  am D e i g ra ­
t ia m , id est per legem naturae, in ddventum Christi fuisse salvatos, eo 
quod liberum arbitrium in primo puren!e perdid erinl; q. d., patriarchas 
ac prophetas vel summos quosque sanctorum etiam ante redemtionis tem- 
pora intra paradisuni deguisse (sic). Ilaec omnia quasi impia et sacrile- 
giis repleta condemno. Ita autem assero gratiam D ei, ut ännisum homi­
nis et conatum gratiae semper adjungam et libertatem voluntatis humanae 
non extinctmn, sed dttenuatam et infirmalam. esse pronunciem, et pericli- 
tari eum, qui salvus est, et eum, qui periit, potuisse salvari, Christum 
etiam, Deum et salvatorem nostrum, quantum pertinet ad divitias lionita- 
tis suae, pr etiam mortis pro omnibus obtulisse, et quia nullam perire ve- 
lit. (et nullum perire v e ile ) , qui est salvator omnium, maxime fideliüm, 
d i v e s  in  o m n ib u s ,  q u i  in v o c a n t  i l lu n i  (Rom. 10, 12.). Et quia in 
tantis rebus conscientiae satisfaciendum, inemini me ante dixisse, quod 
Christus pro his tantuin, quos credituros praescivit, advenisset, sententias 
dominicas sequens, quibus ait sic: Filius hominis non venit ministrari, 
sed ministrare et. animam suam redemtionem dare pro multis (Marc. 10, 45.); 
et illud : H ic est calix sanguinis m ei novi testamenti, qui pro multis effun- 
detur in remissionem peccatorum (Mt. 26, 27. sq. Mr. 14, 24.) *, vel illud 
apostoli: Sicut semel statuium est hominibus mori, ita et Christus semel 
oblatus est ad mnltorum exhaurienda peccata (Hebr. 9, 27. sq.). Nunc 
vero sacrorum testimoiiiorum auctoritate, quae abunde per spatia divina- 
rum inveniuntur scripturarum, ex seniorum doctrina ratione patofacta, li- 
bens fateor, Christuiu etiam pro pcrditis advenisse, quia eodem nolente

II. Item anathema illi, qui hominem cum fideli confes- 
sione solenniter baptizatum et asserentem catholicam fidem 
et postmodum per diversa hujus mundi oblectamenta pro- 
lapsum, in Adam et originale peccatum2) periisse asseruit.

III. Item anathema illi , qui per Dei praescientiam in 
mortem deprimi hominem dixerit.

IV. Item anathema illi, qui dixerit, illum, qui periit, 
non ac.cepisse ut salvus esse posset: id est, de baptizato vel 
de illius aetatis pagano, qui credere potuit et noluit.

V. Item anathema illi, qui dixerit, quod vas contuine- 
liae non possit assurgere, ut sit vas in honorem.

YI. Item anathema illi, qui dixerit, quod Christus non 
pro omnibus mortuus sit nec omnes homines salvos esse velit.

perierunt. Neque enim fas est, circa eos solum , qui videntur esse sal- 
vati, immensae divitias bonitatis ac beneficia divina concludi. Nam si 
Christum his tantum remedia attulisse dicimus, qui redemti sunt, videbi- 
mur absoh'ere non redemtos, quos pro redemtione contemta constat esse  
puniendos. Assero etiam, per rationem et ordinem saeculorum alios lege  
gratiae, alios lege Moysi, alios lege naturae, quam Deus in omnium cor- 
dibus scripsit, in spe adventus Christi fuisse salvatos: tarnen ex initio 
mundi ob originali nexu (ab originali noxa?) nisi intercessione sacri san­
guinis non absolutos. Profiteor etiam aeternos ignes et infernales flam- 
mas factis capitalibus praeparatas, quia perseverantes humanas culpas 
merito sequitur divina sententia, quam juste incununt qui haec non toto
corde crediderint.-------- Lucidus presbyter lianc epistolam manu propria
subscripsi et quae in ea adstruuntur assero et quae sunt damnata damno. 
— Die im Sinne der Gallischen Bischöfe von Faustus abgefasste Schrift: 
de gratia D ei et humanae mentis libero arbitrio libri duo wurde, w ie obi­
ger Brief an Lucidus mit den Anathcmatismen, von der Synode zu A re- 
late unterschrieben, einige Jahre darauf aber auf Verlangen einer Synode 
zu Lugdunum (c. 475.) mit Bezug auf neu entdeckte lrrthümer vermehrt. 
Faustus sagt diess selbst in dem, an den Bischof Leontius von Arelate 
gerichteten Prologus (Bibi. PP. Lugd. T. VIII. p. 5 2 3 ,): In quo quidem  
opusculo post Arelätensis concilii subscriptionem noris enoribus deprchen-' 
sis adjici aliqua synodhs Lugdunensis exegit.

2) wahrsch. originali peccato.



§  5 6 .

I ,  Capitula  des Concils au Orange (Conc. A ra n s i- 
canurn IM . ) int Mahre  S 3 9 .1)

Quum ad dedicationem basilicae, quam illustrissimus 
praefectus et patrieius, filius nöster Liberius in Arausica ci- 
vitate fidelissima devotione construxit, Deo propitiante et 
ipso invitante convenissemus et de rebus, quae ad ecclesia- 
sticam regulam pertinent, inter nos spiritalis fuisset oborta 
coilatio: pervenit ad nos, esse aliquos, qui de gratia et li- 
bero arbitrio per simplicitatem minus caute et non secundum 
fide i catholicae regulam sentire velint. Unde id nobis se­
cundum admonitionem et auctoritatem sedis apostolicae ju- 
stum ac rationabile visum, ut pauca capitula ab apostolica 
nobis sede transmissa2), quae ab antiquis patribus de san- 
ctarum scripturarum voluminibus in hac praecipue causa 
collecta sunt ad docendos eos, qui aliter quam oportet sen- 
tiunt, ab omnibus observanda proferre et manibus nostris 
subscribere deberemus: quibus lectis qui hucusque non si­
cut oportebat de gratia et libero arbitrio credidit, ad ea, 
quae fidei catholicae conveniunt, animum suum inclinare non 
differat.

1) bei Mansi T. VIII. p. 711. sqq. —  Auch Bruns hat diese Ca­
pitula in seine Canones P. II. (Berol. 1839. 8 .) p. 176. sqq. aufgenom- 
men und die Varianten genau angegeben, daher wir hier, ohne Nach- 
w eiss der einzelnen Handschriften, nur diejenigen Abweichungen bemer­
ken , w elche den Sinn irgendwie verändern oder genauer bestimmen. —  
Da die Synode zu Orange nicht überall Anerkennung fand, so wurden 
ihre Lehrsätze bald darauf von einer Synode zu Valence, deren Acten 
aber nicht erhalten sind (vgl. Mansi 1. c. p. 713. sq. und Vita S. Caesa- 
m  von Cyprianus, einem Schüler desselben, Lib. I, 35. —  11. Mabillon, 
Acta Ordinis S. Bened. saec. I. —), anerkannt, eben so von dem Rom. 
B. Bonifacias II. im J. 530. in Ep. ad Caesarium Arelatensem bei Mansi 
1, c. p. 735. sqqj

2 ) Vklentur ex pluribus Roma transmissis selecta tantum a patribus 
Arausicanis octo sequenlia capitula. Anm. bei Mansi p. 712.

C A P I T U L A .
I. Q uod  p e r  p e c c a tu m A d a e  non so lu m  c o rp u s ,

sed  an im a e tia m  la e s a  fu e r i t .
Si quis per oflensam praevaricationis Adae non totum, 

id est secundum corpus et animam, in deterius dicit homi­
nem commutatum, sed animae libertate illaesa durante cor­
pus tantummodo corruptioni credit obnoxium, Pelagii er- 
rore deceptus adversatur scripturae dicenti3 4) :  Anima, quae 
peccaverit, ipsa morietur; e t“) :  Nescitis, quoniam cui ex- 
kibetis vos servos ad obediendum, servi estis efits cui obedi- 
tis? e t5) :  A  quo quis superaiur, ejus et servus addicitur.

II. Q uod p e c c a tu m  A dae non ip s i  so lu m  no-
c u i t ,  sed  ad p o s te ro s  q u o q u e  t r a n s i i t .

Si quis soli Adae praevaricationem suam, non et ejus 
propagini asserit nocuisse, aut certe mortem tantum corpo­
ris, quae poena peccati est, non autem et peccatum, quod 
mors est animae, per unum hominem in omne genus huma- 
num transiisse testatur, injustitiam Deo dabit, contradicens 
apostolo dicenti6 7) : Per unum hominem peccatum iniravit 
in mundum et per peccatum mors, et ita in omnes homines 
mors pertransiit, in quo omnes peccaverunt.

III. Q uod  g r a t i a  D ei no n  ad  in v o c a tio n e m  de-
tu r ,  se d  ip sa  f a c ia t  u t in v o c e tu r .

Si quis ad invocationem humanam ") gratiam Dei dicit 
posse conferri, non autem ipsam gratiam facere, ut invoce­
tur a nobis, contradicit Isaiae prophetae vel apostolo idem 
dicenti8) :  Inventus sum a non quaerentibus me; palam 
apparni his, qui me non interrogabant.

3) Ezecti. 18, 20.
4) Rom. 6, 16.
5) 2 Pet. 2, 19.
6) Rom. 5, 12.
7) invocatione humana.



IV. Q u o d  D e u s , u t a p e c c a to  p u r g e m u r ,  vo lun- 
ta te m  n o s tra m  non  e x s p e c te t  se d  p r a e p a r e t .

Si quis, ut a peccato purgemur, voluntatem nostram 
Deum exspectare contendit, non autem ut etiam purgari 
velimus, per Spiritus sancti infusionem et operationem in nos 
fieri confitetur, resistit ipsi Spiritui sancto per Salomonem 
dicenti9) :  Praeparatvr voluntas a Domino, et apostolo sa- 
lubriter praedicanti10) : Deus est qui operatur, in vobis .et 
veile et perficere pro bona voluntate.

V. Q uod in itiu m  f id e i  non  ex n o b is , sed  ex 
g r a t i a  D e i sit.

Si quis sicut augmentum ita etiam initium fidei ipsum- 
que credulitatis affectum, quo in eum credimus, qui justificat 
impium, et ad generationem sacri baptismatis pervenimus, 
non per gratiae donum, id est per inspirationem Spiritus 
sancti corrigentem voluntatem nostram ab infidelitate ad 
fidem, ab impietate ad pietatem, sed naturaliter nobis inesse 
dicit, apostolicis dogmatibus adversarius approbatur, beato 
Paulo dicente11) :  Confidimus, quia qui coepit in nobis bo­
num opus, perficiet usque in dient Domini nostri Jesu Chri­
sti;  et illud12): Vobis datum est pro Christo non solum ut 
in eum credatis, sed etiam ut pro Mo patiamini; e t 13) :  
Gratia sahn fa c ti estis per fidem, et hoc non ex vobis; Dei 
enim donum est. Qui enim fidem, qua in Deum credimus,

1 dicunt esse naturalem, omnes eos, qui ab ecclesia Christi 
alieni sunt, quodammodo fideles esse definiunt.

VI Q uod s in e  g r a t i a  D e i c r e d e n t ib u s  e t p e len - 
t ib u s  m is e r ic o r d ia  non c o n f e r a tu r ,  cum g r a t i a  

ip sa  f a c ia t  u t c re d a m u s  e t pe tam us.
Si quis sine gratia Dei credentibus, volentibus, deside- 

rantibus, conantibus, laborantibusl l) , vigilantibus, studenti 8

8 ) Jes. (iS, 1. Ilom. 10, 2U.
0) Prov 8, 35. nach den LXX.
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bus, petentibus, quaerentibus, pulsantibus nobis misericor- 
diam dicit conferri divinitus, non autem ut credamus, velij 
mus, vel haec omnia sicut oportet agere valeamus , per in­
fusionem et inspirationem sancti Spiritus in nobis fieri con- f  
fitetur et aut humilitati aut obedientiae humanae subjungit 
gratiae adjutorium, nec ut obedientes et humiles sinius 
ipsius gratiae donum esse consentit, resistit apostolo di­
cen ti15) :  Quid habes quod non accepisti? e t 16) :  Gra­
tia Dei sum id quod sum.

VII. Q u o d  v ir ib u s  n a tu r a e  b o num  a liq u id , q u o d  
ad s a lu te m  p e r t in e a t ,  c o g i t a r e  a u t e l ig e r e  s in e  

g r a t i a  no n  p o ss im u s.
Si quis per naturae vigorem bonum aliquid, quod ad J- 

salutem pertinet vitae aeternae, cogitare ut expedit aut eli­
gere sive salutari1') ,  id est evangelicae praedicationi con- 
sentire posse confirmat absque illuminatione et inspiratioue 
Spiritus sancti, qui dat omnibus suavitatem in consentiendo 
et credendo veritati, haeretico fallitur spiritu, non intelli- 
gens vocem Dei in evangelio dicentis10) :  Sine me nihil 
patestis facere, et illud apostoli19) :  No?i quod idotiei simus 
cogitare aliquid a nobis, quasi ex nobis, sed sufficientia 
vostra ex Deo est.

' :; 11' ; MX» i ;.

VIII. Q uod p e r l ib e ru m  a r b i t r iu m ad  g r a t ia m
b a p tism i p e r  v e n ire  n u llu s p o s s i t.

Si quis alios misericordia, alios vero per liberum arbi-
trium, iquod in omnibus, qui de praevaricatione primi homi-

10) Phil. 2, 13.
11) Phil. 1, 6.
12) P h i l .  1, 29. j 1>; ,
13) Eph. 2, 8. l  >; .

14) labor., orantibus, vigil. mehrere Codd. .0 .oT. (OS:
15) 1 Cor. 4, 7. , . ;  i i i i  .liliiii,'. ;)S
16) 1 Cor. 15, 10. f
1?) salvari. ....... or:n *Üf!n«a ( Kt t



nis nati sunt, constat esse vitiatum, ad gratiam baptismi 
posse venire contendit, a recta fide probatur alienus. Is 
enim non omnium liberum arbitrium per peccatum primi 

| hominis asserit infirmatum, aut certe ita laesum putat, ut ta- 
*men quidam valeant sine revelatione Dei mysterium salutis 
aeternae per semetipsos posse conquirere. Quod quam sit 
contrarium, ipse Dominus probat, qui non aliquos, sed nemi­
nem ad se posse venire testatur20), nisi quem Pater attra- 
xerit, sicut et Petro dicit21) :  Beatus es Simon Barjona, 
quia caro et sanguis non revelavit tib i, sed Pater meus, qui 
in coelis est; et apostolus22) : Nemo potest dicere Domi­
num Jesum, nisi in Spiritu sancto.

IX. D e adj u to r io  D e i, p e r  q u o d  bona o p e ra m u r.
Divini est muneris, cum et recte cogitamus et pedes 

nostros a falsitate et injustitia continemus; quoties enim 
bona agimus, Deus in nobis atque nobiscum, ut operemur, 
operatur.

X. D e a d ju to r io  D e i o m n ib u s se m p e r  
im p lo ra n d o .

Adjutorium Dei etiam renatis ac sanctis23) semper est 
implorandum, ut ad finem bonum24 25) pervenire vel in bono 
possint opere perdurare,

XI. D e o b l ig a t io n e  vo to rum .
Nemo quidquam Domino recte voverit, nisi ab ipso ac- 

ceperit quod voveret, sicut legitur2j): Quae de manu tua 
accepimus, damus tibi.

18) Jo. 15, 5.
19) 2 Cor. 3, 5.
20) Jo. 6, 44.
21) Matth. 16, 17.
22) 1 Cor. 12, 3.
23) sanatis mehrere Codd.

XII. Q u a le s  nos d i l i g a t  D eus .
Tales nos amat Deus, quales futuri sumus ipsius dono, 

non quales sumus nostro merito.

XIII. De r e p a r a t io n e  I ib e r i  a r b i t r i i .

Arbitrium voluntatis26) , in primo homine infirmatum 
nisi per gratiam baptismi non potest reparari: quod amis- 
sum, nisi a quo potuit dari, non potest reddi. Unde veritas 
ipsa dicit27 28) :  S i vos Filius liberaverit, tune vere Liberi eritis.

XIV. Q uod  u t l ib e r e m u r  a m is e r ia ,  m is e r ic o rd ia
D e i p ra e v e n im u r .

Nullus miser de quacunque23)  miseria liberatur, nisi 
qui Dei misericordia praevenitur, sicut dicit psalmista29) :  
Cito anticipent nos misericordiae tuae 3° ) , Domine; et il­
lud31) :  Deus meus, misericordia ejus praeveniet me.

*

XV. Q uod  p e r  g r a t ia m  D ei in m e liu s  m u te tu r
f id e lis .

Ab eo, quod formavit Deus, mutatus est Adam, sed in 
pejus p e r32 33)  iniquitatem suam: ab eo, quod operata est 
iniquitas, mutatur fidelis, sed in melius per gratiam Dei. 
Illa ergo mutatio fuit praevaricatoris primi, haec secundum 
psalmistam *3) Mutatio est dexterae exce/si.

24) bonorum 2 Codd.
25) 1 Chron. 30, 14.
26) libertatis 2 Codd.
27) Jo. 8, 36.
28) quantacunque mehrere Codd.
29) Ps. 79, 8.
30) anticipet nos misericordia tua.
31) Ps. 59, 11.
32) propter 2 Codd.
33) Ps. 77, 11.



XVI. Q u o d  ex e o , q u o d  h a b e m u s , non s i t  glo- 
r ia n d u m , cum  ex D eo  sit.

Nemo ex eo, quod videtur habere, glorietur, tanquam 
non acceperit, aut ideo se putet accepisse, quia litera ex- 
trinsecus vel ut legeretur apparuit, vel ut audiretur sonuit. 
Nam sicut apostolus dicit34 35) : S i per legem ji/stitia , ergo 
Christus gratis mortuus est. 33) Ascendens in altum capti- 
vam duxit captivita/em, dedit dona hominibvs. Inde habet 
quicunque habet; quisquis autem se inde habere negat, aut 
vere non habet, aut id, quod habet, aufertur ab eo.

XVII. D e f o r t i t u d in e  C h r is t in  na. 
Fortitudinem gentilium mundana cupiditas, fortitudinem 

autem Christianorum Dei caritas facit, quae diffusa est in 
cordibus nostris, non per voluntatis arbitrium, quod est a 
nobis36), sed per Spiritum sanctum, qui datus est nobis.

XVIII. N u ll is  m e r i t i s  g r a t ia m  p ra e v e n ir i .
 ̂ Nullis meritis gratiam praevenientibus, debetur merces 
bonis operibus si fiant: sed gratia, quae non debetur, prae- 
cedit ut fiant.

XIX, N em in em  n is i D eo  m is e r a n te  sa lv a r i. 
Natura' humana , etiamsi in illa integritate , in qua est

condita, permaneret37), nullo modo se ipsam creatore suo 
non adjuvante servdret: unde cum sine Dei gratia salutem 
non possit custodire, quam accepit, quomodo sine Dei gra­
tia poterit reparare, quod perdidit?

I XX. N ih il  bon i hom inem  p o sse  s in e  Deo.
\ Multa Deus facit in homine bona, quae non facit homo,
nulla vero facit homo bona, quae non Deus praestal; ul fa- 
ciat homo. . .»•» - r.-i-i,» ........  hü-.np

34) Gal. 2, 21.
35) Epli. 4, 8. vgl. Ps. 08, 19.
36) in nobis.
37) pcrmanserit ein Cod.

■»lq »)•(() < («C

XXL D e n a tu r a  e t  g r a t ia .  '• h.
Sicut iis, qui' Volentes in lege justificari et a gratia ex- 

ciderurit, verissime dicit apostolus33) : S i  ex lege3s)  ju s tifiä  
e s t , ergo Christus gratis mdriuiis est;  sic iis, qui gratiam; 
quam commendat et percipit fides Christi, putant esse ha- 
luram, verissime dicitur: Si per naturam justitia est, ergo 
Christus gratis mortuus est. Jam hic enim erat lex, et non 
justificabat: jam hic erat et natura; et non justificabat40). 
Ideo Christus non gratis mortuus est, ut et lex per illum 
impleretur, qui dixit41)  : N oji ren i legem solvere, sed adim- 
p lere;  et natura per Adam perdita per illum repararetur; 
qui dixit42) ,  venisse se quaerere et salrare quod perieiYii.

XXII. D e h is , q u ae  hom inum  p r o p r ia  sun t.
Nemo habet de suo nisi mendacium et peccatum; si 

quid autem habet homo veritatis atque justitiae, ab illö 
fonte est, quem debemus sitire in hac eremo, ut ex eo quasi 
guttis quibusdam irrorati non deficiamus in via.

XXIII. D e v o lu n ta te  D ei e t hom in is .
Suam voluntatem homines faciunt, non Dei, quando id 

agunt, quod Deo displicet; quando autem id43) faciunt 
quod volunt, ut divinae serviant voluntati, quamvis volentes 
agant quod agunt44) , illius tarnen voluntas est, a quo et 
praeparatur et jubetur quod volunt.

i >' XXIV. D e p a lm it ib u s  v itis .
Ita sunt in vite palmites, ut viti nihil conferänt, sed inde 

accipiaiit unde vivant: sic qüippe vitis est in palmitibus, ut

wwnnh ■.■ .«'v.x.-.A V«v <•. \ • • Itiili; i-j . «\\\
38) Gal- 2, 21.
39) in lege mehrere Codd. und Editt.
40) jam hic erat —  justif. fehlt im Cod. Vatic.
41) Matth. 5, 17. •
42) Luc. 19, 10. M -,.i , i !
43) ita mehrere Codd.
44) quamvis volentes agant, illius — .
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vitale alimentum subministret iis, non sumal ab iis. Ac per 
hoc et manentem in se habere Christum et manere in Chri­
sto, discipulis prodest utrumque*5), non Christo. Nam 
praeciso palmite potest de viva radice alius pullulare; qui 
autem praecisus est, sine radice non potest vivere.

XXV. D e d i le c t io n e ,  qua d il ig im u s  Deum .
Prorsus donum Dei est diligere Deum. Ipse ut dili- 

geretur dedit, qui non dilectus diligit. Displicentes amati 
sumus, ut fieret in nobis unde placeremus. Diflundit enim 
caritatem in cordibus nostris Spiritus Patris et Filii, quem 
cum Patre amamus et Filio.

Ac sic se cu n d u m  su p r a sc r  ip ta s  s a n c ta ru m  
s c r ip tu r a r u m  s e n te n t ia s  v e l  a n tiq u o rn m  p a tr u m  
d e f in il io n .e s  hoc Deo propitiante et praedicare debemus 
et credere, quod per peccatum primi hominis ita inclinatum 
et attenuatum fuerit liberum arbitrium, ut nullus postea aut 
diligere Deum sicut oportuit, aut credere in Deum, aut 
operari propter Deum quod bonum est possit, nisi eum gra­
tia misericordiae divinae45 46) praevenerit. Unde et Abel ju- 
sto et Noe etAbrahae et lsaac et Jacob et omni antiquorum 
patrum multitudini illam praeclaram fidem, quam in ipsorum 
laude praedicat apostolus Paulus47 48) ,  non per bonum natu­
rae, quod prius in Adam datum fuerat, sed per gratiam Dei 
credimus fuisse collatam. Quam gratiam etiam post adven- 
tum Domini omnibus, qui baptizari desiderant, non in libero 
arbitrio haberi, sed Christi novimus simul et credimus lar- 
gitate conferri, secundum illud, quod saepe jam dictum est 
et quod praedicat Paulus apostolus40) :  Vobis datum est 
pro Christo non solum ut in eum credatis, sed etiam u t pro 
illo patiamini; et illud49): Dens qui coepit in vobis bonum

45) utcumque.
46) gratia et misericordia divina ein Cod.
47) Hebr. 11.
48) Phil. 1, 29.
49) Phil. 1, 6.

opus, perßciet usque in diem Domini nostri Jesu Christi; 
e tillu d 50) :  Gratia salvi fa c ti  estis per fidem , et hoc non 
ex vobis, Dei enim donum est; et quod de se ipso ait aposto­
lus51): Misericordiam consecutus sum ut fidelis essem; non 
dixit, quia eram, sed nt essem; et illud52): Quid kabes 
quod non accepisti? et illud d3)  : Omne datum bonum et 
omne donum perfectum desursum est, descendens a Patre 
luminum; et illud54): Nemo habet quidquam nisi illi da­
tum fuerit desuper. Innumerabilia sunt sanctarum scriptu­
rarum testimonia, quae possunt ad probandam gratiam pro- 
ferri, sed brevitatis studio praetermissa sunt, quia et revera 
cui pauca non sufficiunt, plura non proderunt.

Hoc etiam secundum fidem catholicam credimus, quod 
accepta per baptismum gratia55) omnes baptizati Christo 
auxiliante et cooperante, quae ad salutem animae jpertinent, 
possint et debeant, si fideliter iaborare voluerint, adimplere. 

jj Aliquos vero ad malum divina potestate praedestinatos
5 esse non solum non credimus, sed etiam, si sunt qui tantum 

malum56) credere velint, cum omni detestatione illis ana­
thema dicimus.

Hoc etiam salubriter profitemur et credimus, quod in 
omni opere bono non nos incipimus et postea per Dei mise­
ricordiam adjuvamur, sed ipse nobis nullis praecedentibus 
bonis meritis et fidem et amorem sui prius inspirat, ut et 

| baptismi sacramenta fideliter requiramus et post baptismum 
cum ipsius adjutorio ea, quae sibi sunt placita, implere pos- 
simus. Unde manifestissime credendum est, quod et illius 
latronis, quem Dominus ad paradisi patriam revocavit, et 
Cornelii centurionis, ad quem angelus Domini missus est, 
et Zacchaei, qui ipsum Dominum suscipere meruit, illa tarn

50) Eph. 2, 8.
51) 1 Cor. 7, 25.
52) 1 Cor. 4, 7.
53) Jac. 1, 17.
54) Jo. 3, 27.
55) quod post acceptam baptismi gratiam zwei Codd. 1
50) mali ibid. ' -  ■ I
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admirabilis fides non fuit de natura, sed divinae largitatis 
donum 5 7).

E t quia definitionem antiquorum patrum nostramque, 
quae suprascripta est, non solum religiosis sed etiam laicis 
medicamentum esse et desideramus et cupimus, placuit, ut 
eam et illustres ac magnifici viri, qui nobiscum ad praefa- 
tam festivitatem convenerunt, propria manu subscriberent50).

57) divinae gratiae largitate donata ein Cod.
5 8) ansser 14 Bischöfen haben 8 vornehme Laien unterschrieben.

A n h a n g .

Akatholisclie Sym bole.1)

I .  A . n t i o c h e n i s c h e  F o r m e l n .

§ 5 7 .

1. E r s t e  F o rm e l . 1 2)

^Hfiiig obre äxoXovHoi ’Aqeiov yeyovafitv (/rüg ydq inl- 
ßxonoi ovreg äxoiovilr'iffo/iev nqeßßvriqo);) obre aXfojv nvd  
nlßriv naqd rtjv 1% aqyijgixreHeiffav iSe'^dfieHix, tt/.Xa i^eig

1) W egen ihrer dogmenhistorischen Bedeutsamkeit geben wir diesen 
Symbolen hier eine Stelle in einem Anhänge. Walch lässt sie dem Chal- 
cedonensischen Symbol folgen in s. Bibi. symb. vet. p, 109. sqq.

2) bei S o c r a t e s ,  H. E. II. 10. und nach ihm bei N ic e p h o r u s ,
H. E. X. 5. — Alle 4 Formeln bei A t h a n a s iu s  de Synodis § 22—25.
— Die erste § 22. S o z o m c n u s  H. E. III. 5. (nicht, w ie Walch sagt,
Theodoretus) th-eitt nur ihren Inhalt, nicht die Formel selbst mit. —, Bei
Mansi T. II. p. 1339. sq.

i%eraßral xal Soxi/iaßral zrjg rtlßreiag avrov yevofievoi fidX- 
l.ov avrov nqogijxdfueHa, ijnsq ijfieTg qxoXovHijßafiev xal yvü- 
ßeßHe and rü v  leyofitvoov. Me/iaHiixafiev yaq ig dq/ijg elg 
b'va Heov rdv rüv  oXiov3 *)  mßreveiv, rü v  ndvrwv vorjrüv re 
xal alßHr\rüv Stjfuovqyov re xal nqogvozjzijv. xal elg eva viov 
rov Heov fiovoyevij, nqo ndvriav rüv  aleoveov iindqyovra xal 
ßvvovra rü  yeyevvijxon a v ro v1)  n a rq l, ö i‘ ov x a l5) rd  
ndvra iytvero, i b 6)  oqard xal rd aoqara, rdv xal in* zßyd- 
tiav rüv  fj/reqüv xar‘ evöoxlav rov nazqog xareXHovra xai 
aaqxa ix rijg aylag 7) naqHevov avedzjcpora, xal näß uv rrjv 
nazqixqv avrov ßovAi)v8) ßvvexnenhjqwxora nenovHevai xai 
iytiyeqd-ai xal elg ovqavovg dvEhflvHtvai xal iv  iip rov 
narqog xaHtgEßHai, x a l9) iqyofievov xqlvai ’Cüvzag xal ve- 
xqovg, xai öiaiiivovza ßaßiXta xal Heov eig zovg alüvag. m -  
ffrevofiev x a l10) eig rd ayiov nvevfia. el Si Sei nqoßHelvai, 
mßrevofiev xal neql ßaqxdg dvaßraßeiag xal qoiijg almvlov.

% 58.
2. D r i t t e  F o r m e t.1)

iliöev  6 Otoc, ov fiaqrvqa xai.ü in l  rtjv ipiijv ipv%i]V, ori 
ovriog m ßtevco' elg Heov nareqa  navroxqdroqa, rdv rü v  
oXwv xzißzqv xal non]ri]V, e\; ov rd  n d vra . xal elg rov Viov

3) to v  naiv oXcov ft&ov Athanas.
4) a vrov JSiceph.

5) nal fehlt bei Athanas. cod. reg.
6)  t a  te  b. Äthan.
7) aylag  fehlt bei Äthan.
8) ßovXrjßiv bei Alhan.
9) xal Ttaliv b. Atluin.
10) Tt. 8e ma l  b. Äthan.
1) Die zweite Formel, zu welcher die versammelten Bischöfe sich 

bekannten, war das Glaubensbekenntniss des Märtyrers LucUams,  w e l­
ches oben § '44. mitgetheilt worden ist. —  Die dritte , hier raltgetheilte, 
wurde von Theophronius. Bisch, von Tyana aufgestellt und gleichfalls von 
der Versammlung durch Unterschrift gebilligt; vgl. A t h a n a s iu s  de Sy­
nodis § 24. — Bei Mansi findet sie sich T. II. p. 1343. und bei Walch 
1. c. p. 110. sq.
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avrov rdv fiovoyevrj, Heov Xoyov, övvafuv xai ffocplav, rdv 
xvqiov rjfiüv Irjffovv Xqtffr ov. di1 ov rd havza, zov yevvrj- 
Hevra ix rov narqdc nqo rüv alwvwv, Heov ztXetov ix Heov 
zelelov, xai ovra nqog rdv Heov ev vnoffzdffei, in 5 iffydzwv di 
rüv rj/reqüv xazeXHovza xal yevvrjHtvza ix rijg naqHevov xazd 
rag yqacpag, ivavHqornrjffavza, nuHovra xal dvaffzdvza and 
rüv vexqüv, xal aveXH ovra elg zovg ovqavovg xal xaHeffHivza 
ix detyüv rov narqdg avrov, xal ndXiv iqyofievov //.erd äogtjg 
xal dvvd/xewg xqivai tüvrag xal vexqovg, xal piivovza elg rovg 
aiüvag. xai eig ro nverua to ayiov , rdv naqaxXrjzov, rd 
nvevfia Tijg aXrjHeiag, o xal 6ia rov nqotprjrov inrjyyelXazo 6 
Heog ixyeeiv in l rovg eavrov dovXovg xal o xvqiog inryyyelXaro 
nifii/jai zoig eavrov /laHyraig, o xai enefixpev, cog al nqa- 
%vig rwv anoffzoXwv p.aqzvqovffiv. El de rig naqd ravrvjv 
rljv nlffziv diädffxei rj tyei iv eavrü, avaHe/ua effreo. xal 
MaqxiXXov rov ’Ayxvqaq, rj XaßeXXlov, rj IlavXov rov Xapio- 
ffaziuiq, avaHe/za effrw xal avzog xal navzeq ol xoivwvovv- 
reg avrü.

§ 59.
3. V ie r t e  F o r m e l .1)

Ihffzevo^iev eig eva Heov nariqa navzoxqdzoqa, rdv xzl- 
ßrr\v xal noir\zr]V rüv ndvrwv, i ’E ov ndffa narqia iv  ovqa- 
voTg xai in i yrjg ovop.aE.ezai. xal elg rdv povoyevrj avrov viov. 
rdv xvqiov rjpüv ’ Irjffovv Xqtffzov, rdv nqo ndvrwv rüv edw- 
vwv ix rov narqdg yevvrjHtvza, Heov ix Heov, ipüg ix rpwrog, 
di1 ov iytvero rd ndvra, rd iv  ovqavoig xal rd in l zrjg yrjg, 
ra re oqard xal rd aoqaza, Xoyov ovra xal ffoiplav xal dv- 
vufiiv xal £wrjv xal ipüg dXrjHivov, rdv in ’ iffyazwv rüv rjp,e- 
qüv di rjp&g IvavHqwnrjffavza xal yevvrjHtvza ix zrjg dylag 
naqHtvov, zov ffzavqwHtvza xal dnoHavovza xal zatpivza

1) einige Monate spater eben daselbst in Gegenwart des Constan- 
tinfc abgefasst und an Constans nach Gallien gesandt, mitgetheilt von 
A t h a n a s ia s  1. c. § 2 5 i, S o c r a t e s  H. E .  I I .  18. und N ic e p h o r u s  
H . E .  I X .  10. Bei M ansi 1. c. p. 1344. —  aber mit den -erst später 
auf dem Concil zu Sirmium  351. (siehe unten die erste Sirmiensische 
Formel) angcfiigtcii Anathcmatismen — und Walch p. 111. sq.

xai dvaffzdvza ix vexqüv zrj zqlztj rjpiqtf, xai avaXijipHtvza 
elg ovqavov2) xal xaHtffavza3) ix äiqiüv zov nazqog, xal eq- 
yofievov in l ffvvrtXela zov alüvog4) xqivai ’Qüvzag xal ve­
xqovg xal unoäovvai ixaffzio xazd za iqya avzov ‘ ov »; ßaffi- 
Xtia axazanavffzog5) ovffa diapevei elg zovg anelqovg aiüvag 
(effzai ydq xaHeqS/uevog iv öetyfjt zov nazqog ov povov iv zü  
alüvi zovzw, a lia  xal iv  zü  ptlXovzi). xal elg zd nvev/za 
zo ayiov6) , zovztffzi zd 7) naqaxXrjzov , oneq inayyeiidfxevoq 
zoig anoffioXoig \iezd zr/v elg ovqavovg avzov avodov ani- 
ffzeiXe didd§ai xal vnopvrjffai avzovg ndvza9), di3 ov xai 
ayiaffHrjffovzai ai züv elXixqivüg elg avzov neniffzevxozwv 
ifivyal. Tovg de liyovzaq i'E ovx dvzwv zov viov rj iE, eztqag 
vnoffzdffewg, xal pfj ix zov Heoii, xal noze rjv yqovog rj alwv, 
oze9) ovx rjv, dXXozqlovg oldev rj dyla10) xaHoXixrj ixxXr\ßia.

§ 60.
4.. "ExH effig  f ia x q o ß z iy o g .1)

lliGzevofiev elg Eva Heov naztqa  navzoxqdzoqa, xzlßzrjv 
xal noir]zr]v züv  navzwv, iE. ov ndaa nazqid iv  ovqavijji xai 
in i  yrjg ovofiaiEezai. xai elg zov fiovoyevrj avzov viov, zov xv­
qiov rjivüv 1 Irjaovv Xqtffzov, zov nqo navzwv zü v  aiwvwv9) 
ix  zov nazqog yevvrjHivza, Heov tx Heov, ipüg ix ipwzog, d i

2) üvelrikv&OTU eig rove o v q . Socrut. u. Niceph.
3) xcithadti’ru Äthan. ,
4 ) xmv alcoviov Socr. u. Niceph.
5) äxatd lvnos Athun. il
6 ) zo ayiov rtv. Athun.
7) zov Athun. ah . i.
8 ) SiS. avzovg x. vnotiv. rtdvza Alium.
9) xal r\v noze XQOVog, oze Athun.
10) dyla  fehlt bei dems.
1) Diese auf einer Synode in Antiochien im Jahre 3145. abgefasste 

Formula prolixa findet sich bei A t h a n a s iu s  de synodis § 26., S o c r a ­
te s  H . E. I I .  19. und N ic e p h o r u s  I I .  E. I X .  11., nur summarisch bei 
S o z o m e n u s  I I .  E. I I I .  11. — Bei Mansi I I .  p. 1361. sqq. und Walch 
I. c. p. 113. sqq.

2 ) zü v  aüiviov fehlt b. Niceph., der Artikel bei Athan. im Cod. reg.



oi) iytvero rd ndvra, rd ev3) ovqavoig xal rd in l rijc yrjg, 
rd oqard xal rd aoqara, Xoyov ovra xal ffocplav xal övvapiv 
xal £wrjv xal cpüg aXrjHivov, rov h i  iffydrbiv'') rüv rjpeqüv 
ö i rjpäg evavHqwnrjffavTa xal yevvijHevra ex rijg dylag naq­
Hevov, rdv ffravqcoHtvra xal anoHavovra xal racpsvru 5) xal 
avaffravra ix rüv vexqüv rrj rqlvrj rjpiqijt xal dvaXrjcpHivra 
elg ovqavov6) xal xaHeffHevra ix ditiüv rov narqdg, xal iq- 
yopevov in l ffvvreXeicc rov alüvog 7) xqivai güvrag xal ve­
xqovg xal anoöovvca exaffrut xard rd iqya avrov, ov rj ßaffi- 
Xela dxaranavffrog ovffa diapevei elg rovg anelqovg 8) aiüvag■ 
xaHeQerai ydq iv dt'Eicy rov narqdg ov povov iv rü  alüvi 
rovrw, aXXd xal iv rü  peXXovn. Ihffrevopev xal9) elg rd 
nvevpa rd ayiov, rovrtffn '0) rov naqdxXrjrov, oneq inayyei- 
Xapevog roig anoffroXoig pera rrjv elg ovqavov avoöov ane- 
ffreiXe ötödEca avra.bg xal vnopvrjffai ndvra, d i  ov xal ayia- 
ff&rjffovrai1 ’) al rüv elXixqivüg elg avrov nemffrevxorwv12) 
ipvyai.

II. Tovg de Xeyovrag iE ovx ovrcov rdv viov13) rj iE ere- 
qag vnoffrdaewg, xal pfj ex rov Heov, xai ori rjv yodvog novi 
rj aioiv, ore prj rjv, dXXorolovc oldev rj xaHoXixrj xal ayla1'1)  
ixxXrjffla. opoluig' xal rovg XiyoPVag, rosig 'elvai Heövg, rj rdv 
Xqiff rov prj elvai Heov, rj nqo'rüv aloovcov prjre Xqtffr dv av- 
rov p.rjre viov elvai Heov, rj rdv avrov elvai nareqa xal viov 
rj's) ayiov nvevpa, ij dyivvijrov viov, rj ori ov BovXriffei ovde:

3 ) tv  roig Socr.
4) in ’ ißyarov Socr. *■ ••«/ ,m . ■ ' ■
5) Der Zusatz xai racpivra fehlt bei Athun. in den Ansgaben vor 

Moutfauc. m  (<i
6) elg to v  o v q . ibid. ■ » , . t
7) rü v  almvmv Socr. li. Niceph,
8) elg äneiq. Socr. u. Niceph. • o, , , j . r
9 ) mar. Se xal ib. i . ; , ;
1 0 )  ' rovreon elg Socr. n . Niceph:

1 11) äylägovzai ibid. ' n  . ■. .
1 ■ ‘ 'I l ‘} ) . ‘,ni<)Tev6vV(ßV ;ib. ;

1 3 )  " 'rov S'eöv in vielen Ausgaben.
14) rj dyla xa&ohxrj Socr. u. Niceph. > .611 ,!
15) xdi 'ibid. und W eb im Folgenden: xai äy&vrjrov ro v  viov  — .

Held ff ei eyevvrjff e rdv viov 6 narrjq, ävaHepaziCti rj ayla 
xal16) xaHoXixrj IxxXrjffla.

DI. Obre ydq eg ovx ovrcov rdv viov Xeyeiv dffcpaXig, 
enel prjdapov rovro rüv Heonvevffrwv yqacpüv cptqerai17 18)
7ZSQL CCVTOV3 OV'CB |U7]V 6̂  STEQCCQ Tl-VOQ V7TOO'TCt(T£CüC TtCCQCC TOV
71UTEQCC TtQOVTtoiceifitV'/jg, äU° ix  fiovov tov S eöv yvijcrlcßg av- 
rov y eyevvrjff Hai dloqiEopeHa13)-  ‘ev yaq rd dyevvrjrov19) xal 
avaoyov rdv Xqiffrov nareqa 6  Hetog diädffxei Xoyog. aXX 
ovdi rd rjv nore ore ovx. rjv iE dyqdcpcov imffcpaXüg Xeyovrag 
Xqovixov20 21) n  didffrrjpa nqoevHvprjreoV aiirov, aXXa povov 
rdv dyqovcog avrov yeyevvrjxora H eov xal yqovoi ydq xal 
alüveg yeyovaffi d i  avrov. obre pijv ffvvdvaqyov xal ffvva- 
yevvrjrov rdv viov r ü  narql elvai vopiffitov ’ ffvvavdoyöv yaq 
xai ffvvayevvi/rov ovdeig xvqlwg narijq oj viog XeyH'ijfferai, 
dXXa rdv p iv  nareqa povov dvaoyov ovra xal ayivvrjtov91 -) 
ysyevvijxivai dvecplxrcog xal näffiv dxaraXrjU'coig oiöapev, rov 
de vidv ytysvvijffHai uuo aliovcov xal pijxen opolwg r ü  narql 
dyevvrjrov elvai xai avrov, aXX1 äqyijv iy u v  rdv yevvqffavra 
nareqa• xecpaXij ydq  X q i f f r o v  oHeog.'jC

IV. Obre prjv rqla opoXoyovvreg nqdypara xal rqla 
nqdffovna rov narqdg xal rov viov xal rov ayiov nvepparog 
xard rag yqacpag rqeig did rovro Heovg22) noiovpev, erreiöij 
rdv avroreirj xal dyevvrjrov, dvaqyov re xal doqarov Heov 
eva uovov oiöapev, rdv Heov xal nareqa rov povoyevovg, rdv 
povov piv iE eavrov rd elvai i/ovrce-, povov de roig dXXoig 
näffiv dcpHdvatg rovro yaqt^opevov23). ovre prjv eva Heov 
povov elvai Xeyovreg rdv rov xvqiov rjpüv ’hjaov Xqiffrov 
narlqa, rdv povov dyevvrjrov, did rovro dqvovpe&et:, xai rdv

! OS-
16) xai fehlt bei Athun. im iChd. reg. ixuvttov. iöfiu V it
17) IficpepstM'Socr: u.- Niceph. ' ' « ’ "i ( dv
18) öt8«o»6(»e6»• ibid». . > .'■ ■ ■' . o- d " 1 >‘“-
19) Iva yaQ rov uysw . Niceph. ■. u« ; dnj(v.t.
20) roig uyqdcpmv Isyovßiv mg X90v- Niceph.
21) xal dvhpixrov Socr. u. Niceph. > ’ X’-'e t ’ >:
22) 7) TQSig diu rovro rovg deovg boi M ansi.1 ; >
23) d y & o w s  *ö nufexopsvov Soci-. wJ täqiS'. j;«ptg. ro eb tu

Niceph. " • " ' ""X1." ' 1 ‘



Xqiffrov Heov elvai nqo alwvmv2*) • bnoiol elffiv oi and 
TlavXov rov Xapoffarewg, vffreqov avrov psrd rrjv ivavHqw- 
nrjffiv ex nqoxonrjg reHeonotrjffHai Xiyovreg, zw rrjv tpvffiv 
ipiXov ävHqwnov yeyovevar oiöapev ydq xai avrov, el xai 
vnortraxrai rtä narql xai zw Hew75), dXX5 opcog nqo ah,5- 
vwv24 25 26 27 28) yevvrjHtvza ex rov Heov Heov xard tpvffiv riXeiov el­
vai xal aXrjHrj, xal prj eg dvHqwnwv perd ravra Heov, dXX’ 
ex Heov ivavHqwnrjffai ö i  tjpdg xal prjöenore dnoXwXexora 
rd elvai77).

V. BöeXvffffopeHa öi nqog rovroig xal dvaHepariQopev 
xal rovg Xoyov piv povov avrov xptXov rov Heov xai ävvnaq- 
xrov imnXaffrwg xaXovvrag ev ereqw rd elvai syovra23), vvv 
piv wg rov nqorpoqixov Xeyopevov vno nvw v, vvv öl arg rdv 
ivöiaHerov29), Xqiffrov öl avrov xal viov rov Heov xal peffl- 
rrjv xal elxova rov Heov pr/3°) elvai nqo alwvmv HeXovrag, 
dXX‘ ix rore Xqiffrov avrov yeyovevai xal viov rov Heov, eg 

ov rrjv tjpereqav ix rrjg naqHivov ffaqxa aveiXrjtpe nqo rerqa- 
xofflwv ovx31)  oXwv irw v  ix rore ydq rdv Xqiffrov dqyijv 
ßaffiXelag iffyrjxevai iHeXovffi, xai rtXog egeiv avrrjv32) pera 
rrjv ffvvre.Xeiav xal rrjv xqlffipt.

VI. Toiovroi de elffiv oi and MaqxeXXov xal ffimret- 
vov33) r&v^AyxvqoyaXarwv, oi rrjv nqoaiwviov vnaqEiv rov 
Xqiffrov xal rrjv Heorrjra xal rrjv dreXevzrjrov avrov ßaffiXeiav 
opoiarg lovöaioig aHerovffiv, in l nqorpdffei rov ffvviffraff Hai 
öoxsiv rrj povaqyja 34) • l&pev ydq avrov rjpeig ovy unXwg Xo-

24) nqouubviov Socral. u. Niceph.
25) aai &£(ö Niceph. u. Athun. im Cod. reg.
26) nqo aicoviov fehlt bei Socr. n . Niceph.
27) [irjSe nmnori — —  shau &cöv. S ocr,'n. Niceph.
28) in den Ausgaben bei Athun. Eyovu, aber Cod. reg. auch lyovza.
29) in den ältern Ausgg. bei Socr. ro nqocpoqixov —  ■—■ und to

ivdtäderov. v ,> .Wj; > a c  ,.,v- ■■ . ((:■>
30) p iv  Niceph. m ■ v: " 'a a r V , ' ...... ,Vn ■ (i-,
31) ov% fehlt bei Socr. u. Niceph. . i \  i :
32) avrov  in ältern Ausgg.

• . 33) S x o m v o v  bei Athun. .
34) rr\v ft ovaqylav Socr. u. Niceph.

’yov nqotpoqixov rj ivöiaHerov rov Heov, äXXd gwvra Heov Xo­
yov xaH3 eavrov vnaqxovca, xai viov Heov xal Xqiffrov, xal 
ov nqoyvwffrtxwg ffvvovra xal ffwötarqißovra nqo alwvwv rw 
eavrov narql xai nqog ndffav diaxovrjffdpevov avrw rrjv drj- 
piovqylav slze zwv oqarwv, el're zwv aoqdriav35). ovzog yaq 
effn, nqog ov elnev o jcazrjo • ori noirjff wpev a vH qw nov  
x a r  e lxo va  rjpereqav x a l  xaH 3 o p o lw ff iv ,  o xai 
roig nazqidoyatg avronqoffwnwg ocpHeig36) dedwxwg rov vo- 
pov xal XaXrjffag dia rwv nqoiprjrwv xal rd reXevraiov ivav- 
Hqwnrjffag xal rdv eavrov nareqa näffiv avHqwnoig cpaveqw- 
aag xal ßaffiXevwv elg rovg areXevrrjrovg almvag. ovöev ydq 
nqoffcparov o Xqtffr dg nqoffeiXrjtpev diimpa, dXX avwHev re- 
Xeiov avrov xai rw narql xard ndvra opoiov elvai nem- 
ffrevxapev.

VII. Kal rovg Xeyovrag di rdv avrov elvai nareqa xai 
viov xal ayiov nvevpa, xaH7 evog xal rov avrov nqdyparog 
re xal nqoffionov rd rqla bvopara affeßwg ixXapßavovrag, 
elxorwg änoxrjqvffffopev rrjg ixxXrjfflag, ori rdv dymqrjzov xal 
anaHrj nareqa ymqijzdv dpa xal naHrjrdv did rrjg evavHqu)- 
nrjffewg vnorlHevrar roiovroi yaq elffiv oi Tlarqonaffffiavoi 
piv naqd ‘Pmpaloig, XaßeXXiavol di xaXovpevoi naq3 rjpiv. 
oiöapev ydq fjpeig rdv piv dnoffrelXavra naztqa ev rm oixelm 
rrjg dvaXXouorov Heorrjrog rjHei pepevrjxevai, rdv di anoffra- 
Xtvra Xqiffrov rrjv rrjg ivavHqwnrjffewg olxovoplav nenXrj- 
qwxevai.

Vin. c Opolwg di xal rovg ov ßovlrjffei ovöi Helrjffei yeyev- 
vijffHai rdv viov37)  elqrjxorag avevXaßwg, dvdyxrjv di öijlovoci 
dßovXrjrov xal änqoalqerov neqireHeixorag zm Hew, ”va axwv 
yevvrjffrj zov viov, övffffeßeffrärovg xai rrjg ixxXrjfflag gepot’S 
eniyivwffxopev33), ori re naqd rag xoiväg neql Heov39)  ev-

35) slrs r. äopdrcov, alX‘ (mnoararov ovra hr/ov rov narqdg xal 
&sov ix ffroü' Socr. u. Niceph.

36) c"s —  mqpStJ Socr. u. Niceph.
37) rdv XqiBtov ibid.
38) yivcoßxopev ibid. nach W alch’s Angabe; Soon ed. Vales. (Amst. 

1695.) rrj s &Xrj9das £■ imyiv.
39) ivvoias neql &eov ib. u. im Folg, xal öi] naqd —.



voictg xal 6tf xal naqd rd ßovXrjpa rijc Heonvevarov yqa- 
cprjg roiavra reroXprjxaffi neql avrov öioqlffaffHai• avroxoä- 
roqa yaq rjpeig rdv Heov-xai xvqiov avrov eavrov elöoreg 
exovaiwg avrov xal eHeXovr/jv4°) rdv viov yeyevvrjxevai evffe- 
ßwg vneiXijcpapev. mffrevovreg dt ipifoßwg xal rw neql eav­
rov Xeyovzi4‘) - xvq iog  exr iffe  pe dqx'tjv bdwv a v­
ro v  elg eqya avrov*  ), ovx opolwg avrov roig di’ avrov ye- 
voplvoig xziffpamv rj noirjpaffi yeyevvrjaHai voovpev • äffeßig 
ydq xal rrjg ixxXrjffiaff nxrjc niffrewg aXXbzqiov tb rdv xriGzrjv 
roig dt? avrov xexxiffpevoig*3) ärjpiovqyrjpaffi nuqaßäXXeiv xai 
rdv avrov rrjg yevlaewg roig äXXoig40 41 42 * 44) zqonov eyeiv xal avrov 
vopLQt.iv. povov ydq xal povwg rov povoyevrj viov yeyevvrjGHai 
yvrjGiwg re xal aXrjHwg diödßxovaiv fjpdg di Heiai yqacpal.

IX. AXX’ ovdi rdv viov xaH° eavrov elvai, Qbjv z§ xai 
vnaqxeiv opolwg rw narql Xiyovreg, dia rovro xwql'Qoptv av­
rov rov narqog, ronovg xal öiaffrijparä nva  pera'Qv rrjg 
Gvvaipetag avrwv Gwparixwg enivoovvreg' neniGrevxapev ydq 
apeGf-revriog avzovg xai aöiaffrärwg45)  aXXrjXoig ini<rvvfj(pHai 
xal axwqlo’rovg imäqxeiv eavrwv, oXov piv rov narqdg ev- 
GreqviGplvov rdv viov, oXov di rov viov e£,rjqzijpevov xal 
nqognecpvxotog rw narql xai povov roig narqwoig xbXnoig 
dvanav.oplvov “*6 47) öirjvexwg. Iiiffrevovreg ovv elg rrjv navrl- 
Xeiov rqiäöa rrjv ayiwrdrrjv, rovreGriv elg rdv nareqa xal 
elg rdv viov xal elg rd nvevpa ro ayiov, xal Heov piv rdv 
nareqa Xiyovreg, Heov de xai rdv viov, ob övo rovrovg Heovg, 
dXX1 ev opoXoyovpev rrjc Heorrjrög äglwpu 47) xal plav axqißij

40) -xal üyj.ovTU ibid.
41) M al to  n e q l  a vrov Xsyojisvov ib id .

42) Prov. 8, 22.
)h.noii£voLQ Socry u. -Niceph.

44) tovg aklorqLoig Socr.
45) x. aöiaar. fehlt bei Socrv•••und Niceph. nach Walch*, aber hei 

Socr. ed. Vales. nicht, sondern aXKr^oig.
<0 46) inavanavojiivov  Cod/ reg. —  MdI fiovöv '■—  avanavojuvov Socr. 

u .  Niceph. ; .•y‘V !

47) rrjv ayuaxuxrjv, zov naztqa'Xiyovreg ftebv Mai rov v io v , ov övo

zrjg ßaGiXetag zrjv Gvfjbcpwviav^ty * navzaqyovvzog pihv xaüoXov 
navxwv. xai avzov. zov viov i i ovoy&pvL vi ov 
vnozEzayjjuivov zw nazQi, exzog de avzov navzwv puez av- 
z o v 5°)  fiaGiXevovrog zwv di avzov yevopevwv xdl z î> zov 
ayiov nvevpazog yaqiv afpd'ovtög zoig ’ dyiötg db>Qovptl'övsn'&- 
zqixw ßovXrjpsazi. ovzw y ä o zb vn sQ i'zygz igX ^ i& zbjSp dV a^  
ytag GvvfazaG&'cci Xoyov naotdoGäv rjptv51') tir hqoiX oyoi. 
Tavza rjvayxaGÜrjpev jiezd zrjv ev enizoprj nqoexz^EvGav^^  
niGziv nXazvzEQOv Ene'iEqydGaG^äi s ov xaza ne^izzrjvv'(ptXo- 
zifjzav9 aXX°' 9iva naGav zr\v xaza zijg rjfiEZEqag vnoXrj'ipeöi'g 
aXXozQiav avaxad'dow psv53) vnoxpiav n aga zoT£ z&' xafl* 
fijiag ayvoovGi xai ( 7 m )  yvw&iv oi xaza zrjv dvtitV ‘ jttxvvüg 
bfjeov jJblv zrjg Gvxoipavziag zwv EZEQödo^oiv zrjv atvaideibtif  ̂
ojiov di- zwv avazoXixwv zo ixxXrjGiaGzixov iv  xvq'iw 54) (pqo- 
vrjjia,  jiaqzvQOVfiEVOV aßiaGzwg vno zwv deonvevGzoov yqa- 
(pwv naqa zolc ädiaGZQOpoig55).

rovrovg &£Ovg, akV eva ojioloyoviisv jisra  itNiceph. nara) ro rrjg fteorr]- 
rog ä£Lco[ia Socr. u .  Niceph.

48) 6vvacp£iav ih.
49) navxaqi. j i .  M aft. rov narqog nuvrcov x a l avrov rov v io v , rov  

öe v io v  Socr. u .  Niceph.
50) navrcov r a v  j ie z ’  a v ro v  ibid.
51) ovrcog yaq ro v  n sq i rrjg iv  XqiGrco jiovaq%Lag G. 1. naqaösöco- 

v.aGiv rp iiv  Socr.
52) iv.rE^EiGav ib.
53) anoY.aQ'aqcojLEV  ib.

54) iv  XqiGrco ib,. . - ; .

55) so nach Äthan, u. Socr. nach d. Cod. Leonis jVllat., vgl. Vales. 
.Annotatt. p. 24. B el Mansi die sinnlose Lesart:nnaq’ avzoLg.xQiaazqocpeog. 
Hier die Uebersetzung des Schlusses bei Vales.: Ilaec post fidei formu- 
lam brevi compendio antehac editam fusius exponere coacti sumus $ non 
inani ac superflua ambitione inipulsi, sed ut omnem de fide nostra sini- 
stram suspicionem apud eos diluamus, qui sententiam nostram penitus 
ignorant, utque universi, qui in Occidentis partibus deguntj et impudentem 
:adversariorum calumniam aperte cognoscant e£ catholicam Orientalium de 
Christo doctrinam, div. scripturarum testimonio disertissime confirmatam 
apud eos, qui mentem minime perversam gerunt.



§ 61 .

IM » F o rm e l der Synode sw Ph ilipp  opolis,1)

Credimus in unum Deum Patrem omnipotentem, crea- 
torem et factorem universorum2) , ex quo omnis paternitas 
in coelo et in terra nominatur3). Credimus et in unigeni- 
tum ejus Filium4), Dominum nostrum Jesum Christum, qui 
ante omnia saecula ex Patre genitus est5) , Deum ex Deo, 
lumen ex lumine6), per quem facta sunt omnia, et quae in 
coelis et quae in te r ra 7), visibilia et invisibilia: qui est ver- 
bum et sapientia et virtus et vita et lumen verum ö), et qui 
in novissimis diebus propter nos incarnatus est, natus ex 
sancta virgine* 9 10 11) ,  qui crucifixus et mortuus et sepultus

1) i. J .  347. von den Eusebianem  gehalten, während die Occiden- 
talen  sich in Sardica  versammelten, wohin Constantius und Constans ein 
allg. Concil ausgeschrieben hatten, welches demnach nicht zu Stande 
kam. Die Versammlung in Sardica  bestättigte das Nicänische Symbol, 
die in Philipp opolis wiederholte das Antiochenische v. J .  345. (die Form.

indem nur die polemischen Expositionen Nr. I I I . — I X .  w eg-  
gelassen wurden. Die Formel ist nur Lateinisch  erhalten von H ila r iu s  
in doppelter Recension zuerst lib. de synodis s. de fide Orientalium  § 34. 
bei Mansi T. I I I .  p. 125. sq. und Fragm. III. in d. Ep. synodalis dieses 
Concils hei Mansi p. 137. sq. —  Ausserdem findet sie sich auch in der von 
den Ballerinern  im Append. zu Tom. I I I .  Opp. Leonis M. heransgegeb. 
Prisca Canonum E ditio  L a tina , hei Mansi T. V I .  p. 1224. sq. Obiger 
Text ist die Uebersetzung des Hilarius im lib. de synodis, womit wir die 
beiden anderen, oft sehr abweichenden, vergleichen.

2) Ep. synod. Credimus unum D. P. omnip., institutorem et creat. 
omnium. Baller, creatorein omnium et factorem.

3) Ep. syn. omnis creatura —  Baller, omnia in c. et in t. nominantur.
4 ) - Ep. syn. Et in unum genitum F. ejus: Ball. Et in unicum F. ejus.
5> Ep. syn. qui ante aevum ex P. generatus est} Bidler. ante omn.

saecula ex P. natum.
ii 6 )  Ep. syn. et ex Deo Deus, ex luce lux*, Ball. Deum de D eo, lu­

men de lum.
7) E p. syn. quae in coelis — Ball, per quem omnia et propt. quem 

omnia facta sunt in c. et in t.
8 ) Ep. syn. Serino qui sit et sapientia, virtus et v . et lux vera; 

Ball, verbum, sap. et potestas, lumen verum sempiternum in omnibus.
9 ) Ep. syn. qui in nov. temporibns pr. n. induerit hominem et na-

e s t1 ° ) , resurrexit ex mortuis tertia die et receptus est in 
coelo et sedet in dextera Patris, venturus judicare vivos et 
mortuos et reddere unicuique secundum opera ejus11)  : cu­
jus regnum sine cessatione permanet per immensa sae­
cula12) ;  sedet enim in dextera Patris non solum in hoc 
saeculo, sed etiam in futuro13). Credimus et in Spiritum 
sanctum, hoc est, paracletum 14), quem promittens apostolis 
post reditum in coelos misit docere eos ac memorari 
omnia15), per quem et sanctificantur sinceriter in eum cre- 
dentium animae16). Eos autem, qui credunt, de non ex- 
stantibus esse Filium Dei vel ex alia substantia, et non ex 
D e o '7) ,  et quod erat aliquando tempus aut saeculum, 
quando non erat, alienos novit sancta et catholica eccle­
sia18). Similiter et eos, qui dicunt, tres esse Deos, vel

tus sit de s. virg. Maria ; Ball, qni nov. tempp. pr. n. homo factus est et
creatus ex s. v.

10) Ep. syn. et crucif. et mort. et sepult. sit*, Ball, crucif. et mort. 
et sepult.

11) Ep. syn. tert. d. res. a mort. et assumtus in coelurn sedet in
d. P., vent. in fine mundi j u d .-------- •— opera sua*, Ball, et res. a mort.
t. die. Receptum in coelis, sedcntem ad tlext. P. et Armeniern in finem 
mundi j u d .------------- facta sua.

12) Ep. syn. regn. incessabile p. in aeterna saecula; Ball. cuj. Im ­

perium sempiternum manebit in aet. saecula.
13) E p. syn. est enim sedens -tr — n. sol. in isto saec., sed et in

fut. Ball, sedens semp. ad d. P . --------- , •
14) Ep. syn. Cred. in Sp. s. h. e 4 in paracl. Ball. Credv et in Unum 

Sp. s. Dei h. e. paracl.
15) Ep. syn< quem mittens apostolis post assumtionem Suäm in coe- 

lum misit docens illos et instrnens de omnibus *, Ball, quem pollicitus apo- 
stulis post in coelurn ascensionem misit docere eos et raonere omnia.

16) Ep. syn. per quem sanctif. animae in ipsum fideliter credentes. 
Mit; dem Z usatz: Credimus et in sanctam ecclesiam, in remissionem pcc- 
catörum, in carnis resurrectionem, in vitam aeternam. Ball, per quem 
et sanctificantur et vivunt religiosorum animae in eum credentes.

17) Ejn syn. Illos vero, qui dicunt: ex id (sic), quod non fuit, F i­
lius Dei aut —  Ball. Dicentes autem, ex >nihilo esse Filium Dfei viel ek 
alia substantia Spiritum -------  .

18) Ep. syn. aut qui dicunt, fuisse aliq. t. vel saec., quando non
fuit F., haereticos dam nat-------Ball, et erat aliq. t. vel saeculum--------- .



Ghristum non esse Deum, et ante saecula neque Christum 
neque Filium eum esse Dei, vel eum ipsum esse Patrem et 
Filium et Spiritum sanctum19 *)  , vel innascibilem Filium ?°), 
vel quod neque eonsilio neque voluntate Pater genuerit F i­
lium21), anathematizat sancta et catholica ecclesia22 4).

us i :> uiib-r;: / ul ni üiüiis . olrnor,*

ttt. Sirmische F o rm eln•
§ 62.

1. E r s te  F o rm e l .*)

IhGievoiiev elg %vcc Saov naxiqu ticcvtoxqaroqcĉ  xov xxi- 
(TV/jv xal ttOiTjXTjVsXwv tvccvxwv 3 eE, ov naGu naxQw ev {ov- 
£<m52) xai In i yrjg övofragezat. xai eig xov [novoyevrj avzov 
viov, xov xvqiop jjficov ° Irj&ovv X qigzov3 xov 7xqo navzoiv zcov 
alcovcov ix xov nazqog yevvr[§evzas üeov ix Üeov3,(pcog exjtpw' 
x,og3 (h°. ov iyivexo xa navxa, %a, xe 3̂ ) iv  zoig ovqavolg xai

19) -E p. syrii Sim. et illos, qui d. — — aut C'hr. non e. Deum, aut 
ante ea unum non fuisse Chr. neque F. Dei, aut ipsum P. et Fi et Sp. s. 
Bull. Sim. etiam dicentes, tres esse Deos vel Chr. n. e. Deum, sive Spi­
ritum non esse D e i, vel ante saecula nec Christum nec Filium nec Spi­
ritum Dei esse vel eundem Patrem et F . et Sp. s.
i'l 20) Ep. syn. aut non natum Filium*, Ball, vel non natum Filium vel 
natum Spiritum.
."ihi21')i Ep. syn. aut non sententia neque voluntate Deum Patrem ge- 

nuisse F . Ball, aut voluntate vel arbitrio Pater genuit Filium, fecit sive 
creavrt vel'demonstravit, sed secundum intellectum omnia scientem, ver­
bum Dei.

22) Ep.■ syn. hos omnes-anath. et exsecratur — —  Ball, hos omnes 
anrithi-sancta 'catholica ecclesia. - w

l)t der ersten Synode zu Sirinium  im Jahre 351i, bei A t h a n a s i ’u's 
de11 synodis § 2 7 . S o c r a t e s  H. E. II. 30. N ic e p h o r u s  II. E. IX. <31. 
vgl. auch S o z o m . H. E. IV. 6. Lateinische Uebers. b. H i la r iu s  1. de 
synodis § 37. bei Mansi T; III. p. 259. sq. bei Walch Griech. und Lat. 
p i'123. sqq. —  ! E s ist die 4. Antiochenische Formel mit neuen Ana- 
thematismen. -1 ' : • ‘h;
iton 2'),"!&' ovQavoiü>Sodr, u. Niceph., aber’m coelo Hilar. '

3 ) o i f e h l t  bei Socr. u. Niceph.

zu  in l zrjg yrjg, zd ooazd xal tu  aoqaza, Xoyov ovra xal ffo- 
<plctv‘'j) xal rpoic aXzjHivdv xai 'Cimjv, tov in  ioydzuv zoöv 
zjpteqmv di* t][iäg ivavHqmrrijffuvza xal yevvrjHtvza ix Tijg 
ayiug naqHevov , xal ffzavqutHtvza xai anoHavovza xal za- 
tptvza xal dvaffzdvza ix vexqoiv zrj Tqlzrj tj/ieqtje, xal ava- 
XrjrpHtvza 5 6)  dg ovqavov xal xuHeffHevzu )  iv  detyp tov na- 
zqog, xal iqyöjzevov in l  ffWzeX'da xov aloivog xqivai "CJavzug 
xal vexoovg xal dnoöovvai ixdffto) xazd rd ’iqya avzov • ov rj 
ßufftXela axazanavffzog ovffa dtajievei elg Tovg anelqovg aliS- 
vag (tf fia i ydq xaHeCo/itvog iv  öeHd tov nazqog ov fiovov 
iv  to) altövi zovzo), aXXd xai iv  zip fziXXovzi'). xal elg rö 
nvev/ia to ayiov, zovzeffzi tov naqaxXrjzov, oneq inayyeiXtx- 
ij.evog zoig dnoffzöXotg jiezd zrjv elg ovqavovg avzov avodav 
anoazeiXai, äidci%ai xai vrtofivrjffai avzovg ndvza, enefxipe 7 8), 
di* ov xal dyiuQovzai a l zoöv elXixqivoig elg avzov ntm ffz.tv- 
xozbiv xpvyul.

I. Tovg de Xiyovvag i ’S, ovx ov tiov tov viov rj £%. eziqag 
vnoffzaffeotg, xal fiT\ ix  &eov, xai bzi zpv yqovog zj aloov, oze 
ovx zjV, aXXozqUjvg olöev Zj dyla x a la) xaSoXixij ixxXx\ffia.

II. [laXiv ovv iqovfzev ei' zig zov nazeqa x.ai zbv viov 
dvo Xtyei iXeovg, avadefza eff zu).

III. Kal ti' zig Xeyiov Heov rdv Xqtffzov nqo alcovwv9)  
viov zov Heov vriovqyzjxoTu zip narql elg zijv. zörv. bXoiv dzj- 
fziovqylav [izi o/zoXoyijj avaHe/za effTO).

IV. E i  zig zov ayevvijzov zj jitqog avzov ix Maqiag X£- 
yeiv yeyevvnjffHai zoXjid, avaHe/za effzw.
m .  , , »• : ,Vi V  ’ . 7 1 /

4 ) xal aorpiuv fehlt bei Niceph. —  Qui est verbum et snpicntia et 
virtus (diess ini Cod. Colbert. u. Sorbon.) et vitn et lumen verum b. Hilar.

5) et »scendit Hilarr  (

6) xa&Leouna ix Ssgiäv rov n. Socr, u. Niceph.
7) quem promittens apostolis, postenquam coelurn ascendit, misit 

docere eos et commonerc omnia Hilar.
8) xal fehlt bei Äthan, im Cod. reg., aber auch Hilft/, hat: sancta 

et cath. eccl.
9) ziQOttttoviov Niceph. — Bei H ilarius’ lautet das Anatheni:' Et si 

quis unum diceus Deum, Christum autem Deum ante saecula Filium Dei 
obsecutum Patri in crcatione omnium non confitetur, anathema sit.

Hahn's Biblioth. Hl. 1 1



V. E i' n g  xard nodyvoiGiv nqo M aqiag leyei zov v io v " 3') 
elva i, xai fiij nqo alwvwv ix  tov narqog yeyevvijpitvov nqog 
tov &eov elvai xai öi avrov yeyevrjG&ai rd  n d v r a , ava- 
9-efia earw.

VI. Ei ng ri]v ovGiav tov &eov n la rvvea& a i ij crvorel- 
leGÜai (faGxoi, avd&epia Xgtw.

VII. Ei n g  nlaTVvotuevt]v TijP ovGiav tov Deoii tov viov 
lly o i noieiv, rj tov n larvG ijbv Tijg ovGlag avrov viov ovofid- 
Coi1 ' ) ,  avaHepia eGrw.

V I I I .  E i' n g  ivdiadezov ij nqoipoqixdv Xoyov leyoi rov 
viov rov Heov, avaHepia eGrw.

IX. El' ng dv&qwnov fiovov leyei tov ix Maqiag viov, 
dvctl)e;ia sgtoo.

X  E i  ng  Seov xai avSqwnov tov ix  Maqiag leyw v tov 
ayevvijrov ovrw voeT12), ä. i .

XI. E i n g  to 4 eyw  ü e o g  n q w r o g  x a i  iym  f i e r a  
r a v r a ,  x a i  n l i j v  ip io v  o v x  e g t i  d e o g ,  to i n 1 avai- 
qeGei elöwlwv xai twv fiij ovtwv üew v elqijfjievov,  i n 1 uvai- 
qsGei rov fiovoyevovg nqo twv alwvwv Heov 1 loväa’/xwg la fi-  
ßdvoi, d. i .

XII. Ei n g  t o ‘ 6 I d y o g  Gaq% i y i v s r o  dxovwv tov 
Xoyov elg Gclqxa jreraßfßlijGijai vofü'Coi, ij rqonrjv vnoftepievr]- 
xora dveilijipevai rrjv Gaqxa le y o i33), d. i .

XIII. E i n g  t o v  jio  v oy evij v i o v  t o v  & e o v  $ G r a v -  
qw  j i i v  o v  dxovwv rijv  fhazrjra av to v14)  rpdoqav ij na&og ij 
TqonijV ij [relwGiv ij dva'iqeaiv vnoijejievijxtvai leyoi, d. i .

XIV. E l  n g  t o 4 n o ii]G w [ ie v  a v & q w n o v  qij tov na-  10 11 12 13 14 *

10) to v  Ix M aqiag Xiyoi viov  Socr. n. Niceph.-, auch Hilarius, nur 
die,'-er vorher mit einem Zusatze: Et si quis secundum praescientinm vel 
praeäestinationem  a Maria dicit Filium esse — .

11) aut latitudinem substantiae ejus, sicut sibi ridelur, nominet Hilar.
12) Oe6v to v  äyivvrjtov a v to v  von  Socr. u. Nie. — Dagegen Hi­

larius: Deum imiascibilem sic inteliigit — .

13) Xiyoi fehlt bei Socr. u. Nie.
14) trjv (huTr]ta a v to v  fehlt bei Socr. mit Ausnahme des Cod. A l-

latianus, xaza z ip  DfOTtjtß bei Niceph.

rtqa nqog tov viov leyeiv, a l l 1 avrov nqog eavrov leyoi rov
Oebv eiqrjxtvai, d. i.

XV. El ng [TT] tov viov leyoi rü) Aßqadfi ewqäGüai, 
a lia  tov dytvvrjTOV Heov ij jitqog avrov, a. i.

XVT. E i ng roß 'laxwß fj,ij rov viov wg avdqwnov nena- 
larxevai, a lia  rov dytvvrjrov Heov ij jitqog avrov leyoi, d. i.

XVII. E i ng ro 4 eßqe’i s  xvq ioc nvq  n a q d  xv­
q io v '5) piij in i rov narqdg xai rov viov ixlapißavoi, a l l 1 
avrov naq1 eavrov leyei ßeßqeyevai, d. i. eßqe'Se ydq xvqiog 
o viog naqd xvqiov rov narqog.

XVIII. E i ng dxovwv xvqiov rov nartqa xai rov viov 
xvqiov, xai xvqiov rov nareqa xai rdv viov (inei xvqiog ix 
x v q io v ö v o  llyei üeovg ' 5), d. i. ov ydq GvvraGGopiev viov 
tw narql, a l l1 vnoreray/rlvov rw narq l4 ovre ydq xarijldev 
in l 2.’6äoij,a17) avev ßovlijg rov narqdg ovre tßqe'^ev dtp1 
eavrov, a lia  naqd xvqiov, avD evrovvrog örjlaöi] rov narqdg, 
ovre xddrjrai ix ätgiwv dtp1 eavrov, a l l  axovei llyovvog rov 
narqog4 x a S o v  ix  öe'^iwv piov.

XIX. E i ng rdv nareqa xai rdv viov xal rd ayiov 
nvevpia ev nqoGwnov leyei,s), d. i.

XX. Ei ng ro nvevpia rd ayiov naqaxlrjrov liywv rdv 
dyevvrjrov leyoi Heov, d. i.

15) stVQ fehlt bei Socrates, eben so bei Hilarius: Pluit (oder nach 
alten Codd- pluvit) Dominus a Domino — .

16) xa l x v q i o v  to v  n a tlp a  xai to v  viov siizoi, xal xvQiog tx  x v q I o v  

Xiycov Svo Xiyoi ihovg  Socr. u. Niceph. —  Hilarius, bei Mansi: Si quis 
Dominum et Dominum, Patrem et Filimn (quia Dominus a Domino)  duos 
dicat deos, anathema sit. Nach dem Codex Colbert.,, dessen Lesart der 
Herausgeber Constanlins vorzieht: Si quis Deum et Dominum Patrem et 
Filium, qua Dominum a Domino, duos dicat deos — . Valesius 1. c. p. 30. 
liihrt die Uebersetzung des Hilarius so an: Si quis Dominum et Domi­
num, Patrem et Filium, quasi Dominum a Domino intelligat: quia Domi­
num et Dominum duos dicat deos: anathema sit —  und meint Hil. habe 
gelesen: ei' zig dxovmv x v q io v  to v  n aziga  x. to v  viov x v q io v ,  i t r i  xvgiog 
ix  x v q i o v  , mg x v q i o v  xai x v q i o v , to v  n a tip a  x a i to v  vldv  d o rt Xiyoi 
fhovg, d. (.

17) elg aäfitt b. Socr, u. Niceph.
18) Uyot Socr. u. Niceph. dieni Hil.



XXL E l tig, wg eötöagsv i]'J.cic o xvqiog 19) , fiij dXXov 
Xiyoi xov naqdxXijtov naqd tov viov (ciqijxe yaq • y.ai aX- 
Xov n a q a xX rjto v  n ifixp  e i o rca ti\q , o r iow tijG w  
iyo ']), a. i.

xxn. E i tig to JTVSvucc to ayiov fieqog Xiyoi tov na- 
tqog ij2°) tov viov, a. s.

xxm. E i tig tov nattqa y.ai tov viov y.ai tb ayiov 
nvcv/jct rosig Xiyoi Heovg, a. s.

XXIV. E i tig ßovXyoei tov Heov wg sv twv noir/itd- 
tw v21) yeyovivai Xiyoi tov viov tov Heov, a. e.

XXV. E i tig ftrj HeXi]Gavtog tov natqbq yeyevvi\GHai Xi­
yoi tov viov, a. I. ov ydq ßlaaHeig o natijq vnb avayy.Tjg ipv- 
Gixrjg dySetg 22), wg ovx r/HeXev, eyivvrjGe tov viov, dXX’ tbia 
te  rißovXriHt]23) xai dyqovoig xai dnaHöig si eavrov avtov 
ysvvrjffag inidsi'isv2*).

XXVI. E i tig äyivvrjtov xai dvaqyov Xiyoi tov viov, wg 
övo rxvaqya xal ayiwqta Xiywv xai övo noiwv Heovg, a. i. 
xeipaXrj ydq, o ifftiv , dqyjj ndvrwv o viog25) ,  xecpaXij di, o 
ifftiv, aqyij tov XqiGtov o Heog26 27 28) ' ovtw ydq eig ftiav dvaq­
yov twv oXwv dqyijv öd viov evGeßwg td  ndvra dvayoftev.

XXVII. Kai ndXiv Gvvöiaxqißovvteg2 7) tov yqiGtiavi- 
Gfjbov trjv evvoiav Xiyofiev , oti ei tig XqiGtov Heov viov tov 
Heov nqoaiwviov ovta2S) xai imovqyryx.ötu toj natqi eig tijv

19) 6 v.vQLOg fehlt bei Socr. und Hilarius (d ix it enim: et alterum  
paracletum m itte t vobis Pater  — ).

20) nal hei Socr. u. vorher fehlt to  ayiov  — .

21) k z iG[lutcov b. Socr. u. Niceph.
22) avQig Socr.
23) sed mox ut voluit, sine tempore et impassibiliter — Hilar.
24) dns8si^sv Socr.
25) nscp. yaQ ic z i nai aq%r] navtcov 6 vlog Socr. u. Niceph.
26) YsrpaXrj 8s iazi zov X q lg zo v  6 Qsog Socr. —  6 Qsog necpaXri 8s 

iozi zov  X q l g z o v  o y vQiog Niceph. —  Aber Hilarius gibt ganz den Grie­
chischen Text w ieder: Caput enim, quod est principium omnium, Filius, 
caput autem, quod est principium Christi, Deus.

27) Yal n. ovv SiaYQißovvzsg Socr. u. Niceph.
28) X q lozov  ’lrjGovv, v io v  zov Qsov n qo  alwvw v ovza , vnovQyn-

y o z u  ibid.

twv oXojv öijiMOvqyiav /tfj Xiyoi, dXX3 ov ix Maqiag eyev-
vrjHri, ex tote xal XqiGtov xai viov xexXf/GHai xai aoyrjV 
eiXijcpivai tov Heov elvai29 * 1 2 3 4 5 6 7 8) , d. i.

§ 63.
2. Z w e i te  F o r m e l . ')

Quum nonnulla putaretur esse de fide disceptatio, dili- 
genter omnia apud Sirmium tractala sunt et discussa, prae- 
sentibus2) fratribus et coepiscopis nostris Valente, Ursacio 
et Germinio3). Unum constat4) Deum esse omnipoten­
tem et Patrem 5), sicut per Universum orbem creditur, et 
unicum Filium ejus Jesum Christum, Dominum, salvatorem 
nostrum6), ex ipso ante saecula genitum, duos autem deos 
nec posse nec debere praedicari, quia ipse Dominus dixit7) : 
ibo ad Patrem meum et ad Patrem vestrum, ad Deum rnemn 
et ad Deum vestrum. Ideo omnium Deus unus est °), sicut

29) zov Qsog elvai, avaftspa sg z w  wg 6 SapoGazsvg  ibid.
1) der zweiten Synode zu Sirmium  im J. 357., auf welcher die

Anomöer die Oberhand erhielten*, das Latein. Original bei H ila r iu s  1. 
de synodis § 11. mit der üeberschrift: Exemplum blasphemiae apud Sir­
mium per Osium (Ep. Cordubens.) et Potamium  (Ep. Ulissiponens.) con- 
scriptae$ vergl. desselben lib. adv. Constantium  § 23., wo er die Formel 
bezeichnet als deliramenta Osii et incrementa Ursacii et Valentis. Grie­
chische Uebersetzungen derselben bei A t h a n a s iu s  de synodis § 28., 
S o c r a t e s  H . E. I I .  30. u. N ic e p h o r u s  H . E. I X .  c. 31. —  Bei Mansi 
das Original nach Hilarius T . I I I .  p. 263. sq. und die Griecli. Uebers.
nach Socrates p. 262. sq.*, bei Walch  das Original p. 133, sqq. und die
Griech. Uebers. nach Athanasius p. 135. sq. —  Eine W iderlegung die­
ser Formel von P h o e b a d iu s  (B . v. Agen in Gallien), lib. cont. Aria- 
nos in Bibi. m. P P .  Lugd. T . I V .  p. 300. sqq.

2) mit dem Zus. sanctissimis bei Mansi.
3) mit dem Zus. nal zw v Xoinwv — et aliis bei Äthan, u. Socr.
4) GvvsGzrjYEV Athan. u. Socr.
5) eva Qsov slvai, nazs.Qa navzoYQazoQa ibid.
6) zov y v q l o v  ryiwv *1. X q. Athan. Dagegen Niceph. und nach meh­

rern Handschrr. Socr.: *I . X q. zov y v q . y u I  Qsov nai g w z . rjficov.
7) Jo. 20. 17.
8 )  8ia zovzo nal navzw v Qsog I g z i Athan. u .  Soci\



apostolus docuit9) :  An Judaeorum Deus tantum? nonne et 
gentium? Imo et gentium. Quoniam quidem unus Deus, 
qui justifica t ' 0) circumcisionem ex fide et praeputhnn per 
f id e m " ) .  Sed et caetera convenerunt nec ullam habere 
potuerunt discrepantiam. Quod vero quosdam aut multos 
movebat'2) de substantia, quae Graece usia appellatur, id 
est, ut expressius intelligatur, homousion, aut quod dicitur 
liomoeusion, nullam omnino fieri oportere mentionem, nec 
quemquam praedicare 13) : ea de causa et ratione, quod nec 
in divinis scripturis contineatur, et quod super hominis scien- 
tiam sit1“*), nec quisquam possit nativitatem Filii enarrare, 
de quo scriptum e s t10) : generationem ejus quis enarrabit? 
Scire autem manifestum est solum Patrem, quomodo genue- 
rit Filium suum, et Filium, quomodo genitus sit a Patre. 
Nulla ambiguitas est, rnajorem esse Patrem; nulli potest 
dubium esse, Patrem lionore, dignitate, clarilate, majestate 
et ipso nomine Patris rnajorem esse F ilio16), ipso te- 
stante 17) : qui me m isit, major me est. E t hoc catholicum 
esse nemo ignorat, duas personas esse Patris et Filii, majo-

9) Rom. 3, 29. sq.
10) in guten Handschrr. justificavit ( — jnstificabit) w ie im Griech.
11) et praep. p. f. fehlt bei Socr. u. Nie.
12) iits l äs noXXovg xtvag v.ivsi Athan. n. Socr.
13) ov XOV rivu rovrcov 7tavtsXcög jLVT][iriv yivsG&cu, oväs zov- 

rcov igrjysia&ca iv  (fehlt b. Socr.) zij iv.v.lrjüta Ath. u. Socr.
14) YCtl OXl X t tv x a  VitEQ ZTjV (ZW V  SOCT.) dvQqOOnCOV VVCüGlV XCtl XOV 

ävQqconcov (avQqwmvov  Socr.) vovv £gxl Ath. u .  Socr.
15) Jes. 53, 8.
16) Ov8s äpcpißoXov £gzl, psi^ova slvai xov näzsqa" ov8s ydq 81- 

GzaGsisv av zig, xov nazsqa zipij xa l ä£ia -/.al Qsozrjzi xal avzw  z a  övo- 
pa zi zco nazqixw psi^ova slvai Athan. und eben so Socr., hur im ersten 
Th eile kürzer: ovdsvl 8s dpcpißoXov £gzi, psigova slvai xov n azsqa , ziprj 
-------- [isifcova slvai. Für die Lesart claritate und m ajestate (statt divi­
nitate — Qsoxr\xi) zeiigen aber aucli Phoebadius 1. c. und Vigilius Taps. 
in 1. de unitate D ei nach einer Mittheilung liarthiin’s bbi Mansi p. 263. 
not. 1.

17) Jo. 14, 28. In den Griech. Uebersetzungen lautet die Stelle: 
6 £ps nsp'ipag nazrjq psi^cov pou £czi.

rem Patrem, Filium subjectum 1S)  cum omnibus his, quae 
ipsi Pater subjecit; Patrem initium non habere, invisibilem 
esse, immortalem esse, impassibilem esse, Filium autem na­
tum esse ex Patre, Deum ex Deo, lumen ex lumine, cujus 
Filii generationem, ut ante dictum est, neminem scire, nisi 
Patrem suum18 19) ;  ipsum autem Filium Dei20), Dominum 
et Deum nostrum, sicuti legitur2’), carnem vel corpus, id 
est, hominem suscepisse ex utero virginis Mariae 22), sicut 
angelus praedicavit. Ut autem scripturae omnes docent, 
et praecipue ipse magister gentium, apostolus, hominem 
suscepisse de Maria virgine, per quem compassus est23). 
Illa autem clausula est totius fidei et illa confirmatio, quod 
trinitas semper servanda est2 25 26 27 28“1), sicut legimus in evange- 
lio25): ite et baptizate omnes gentes in nomine Patris et 
F ilii et Spiritus sancti. Integer, perfectus numerus trini- 
tatis est 26). Paracletus autem Spiritus per Filium est, qui 
missus venit juxta promissum 2?), ut apostolos et omnes cre­
dentes instrueret, doceret, sanctificaret"8).

§ 64.
3. D r i t t e  F o r m e l . ')

Iharsvopsv sig eva tov povov xai dXijHivov Heov, rcca.tna

18) xov 8s viov vnozezaypsvov  tro n a z q l  Athan. und, w ie es 
scheint, auch Phoebad.

19) si prj povov xov nazsqa Athan. u. Socr.
20) avzov 8s xov viov  ibid.
21) sicuti legitur von den Griechen nicht übersetzt.
22) ex ut. virg. Mariae bei Socr. und Niceph. nicht übersetzt, bei 

Athan. durch ano M aqiag zrjg naqQsvov.
23) avQqconov avsXaßsv 6 X qlgzos ano M aqiag zrjg naqQsvov, 81 

ov nsnovQs dieselben.
24) Iva zqiag dsl cpvXdzzrixai dieselben.
25) Matth. 28, 19.
26) axsqaiog 8s xal zsXsiog £g z iv  6 aqtQpog zrjg zqiuSog die Griechen.
27) 6 8s naqaxXr}zog zo nv. zo ayiov 8i3 v io v  dnoGzaXsv rjXQs xaza  

zrjv inayysXiav.
28) i v a -----------------avadidagy xal ayiaorj Athan., dagegen Socmtes

ayiaGg xal avaSsi^rj.



n a v z o x o a z o v a .  x z i f jz i jv  x a i  ö r j/u o v q y d v  twv n a v z w v .  x a i  eig  

e v a  p tovoyevrj v i o v  z o v  Ü e ö V j z o v  n q o  n a v z w v  z w v  a lw v w v  

x a i  n q o  n a d ijg  a q y ijg  x a i  n q o  n a v z o g  e n iv o o v /j-e v o v  y o o v o v  

x a i  n q o  na<T7jc x a z a h jn x r jq  o vc r ta g 1 2^ yeyevvT jjjtivov ä n a d w g  

ex  z o v  S eo V j ö i 3 4 o v  o i  z e  a lw v e c x a zrjq z if jd T jG a v  x a i  z a  n a v z a  

e y e v e zo  * y e y e v v r \\ ie v o v  öi, jiovoyevT j j io v o v  ex jjlovov z o v  n a -  

zqoC j & eö v  ex &eoVj b n o io v  z w  y e v v i jc ja v z i  a v z o v  n a z q i . x a z a  

z a g  ygacpag^  o v  z i jv  y e v v ij f j i v ^ )  o vö e ig  e n 'iG za zc a  e i  f i y * )  jjlo- 

vo g  6 yevvrj& ag a v z o v  n a z r jq .  T o v z o v  i'crfzev z o v  3 e o v  fzo vo -  

yevzj v i d v 5)  v e v j ia z i  n a z q ix w  n a q a y e v o fjb e v o v  ex z w v  o v q a v w v  

eig  äSbZ T jtnv zrjg a f ia q z ia C j  x a i  y e v v T jü e v za  i x  M a q ia g  zrjg 

n a q d i v o v x a i  a v a c z q a c p tv z a  f i e z ä  z w v  pbaÜTjxwv, x a i  n ä c r a v  

z r jv  o ix o v o fz ia v  n h r jq w /T a v ra  x a z a  z r jv  n a z q ix r jv  fiovXrjGiv*  

G z a v q w ü e v z a  x a i  a n o f t a v ö v z a 6)^ x a i  eig z a  x a z a y ß o v ia  x a -  

z e l ü o v z u  x a i  z a  ix e ltfe  o ix o vo ^ rjfT a v za  * o v  n v h t iq o i  a ö o v  

iö o v z e g  %cpqi%av* x a i  a v a c f z a v z a  ex  v e x q w v  7 8 9 10 11 12 13 14) z i j  zq'tzrj r j^ iq a  

x a i  ä v a c rzq a c p e v za  f.leza  z w v  [x a ^ r jzw v  x a i  n ä c r a v  zr jv  o ix o v o -

1) auf der drillen Syjiode zu Sirmium  im J. 358. von den Semia­
rianern abgefasst, w elche schon vorher in demselben Jahre auf einer 
Synode zu Ancyra in Galatien unter dem dortigen B. Basilius den (in 
voriger Formel enthaltenen) LehrbegrifT der Arianer durch 12 Anathema- 
tisrnen und in einer Epistola Synodica (nach Epiphanius Haeres. 73. bei 
Mansi T. III. p. 267. sqq.) verworfen hatten. Jene 12 Anathemalismen,  
welche zu Sirmium auch unterschrieben w urden, sind von Einigen als 
die ärttleg die obige daher als die vierte Formel bezeichnet worden. Un­
sere, ursprünglich wahrscheinlich Lateinisch abgefasste, aber in ursprüng­
licher Fassung nicht erhaltene, Formel findet sich bei A t h a n a s iu s  de 
synodis § 8., S o c r a t e s  II. E. II. 37. und N ic e p h o r u s  II. E. IX. 39. 
—  bei Mansi 1. c. p. 265. sq. zugleich mit dei* Latein. Uebersetzung von 
Epiphanius Scholäst. p. 264. sq. (und pi 293. sq.), bei Walch Griechisch 
p. 139. sq.

2) tiavoLug Socrates, aber auch Epiph. Schol. hat: et ante omnem 
comprehensibilem substantiam.

3 ) ysvEöiv Athanasius, aber auch bei Epiph. Sch. yenerationem.
4) •?/ jLövog Socr.
5) zov (Lovoysvrj avzov v io v  Socr. — Unigenitum D ei Filium bei 

Epiph. Sch.
6 ) ozccvQ. %ai naftovzu k . äno&av. Socr. nach W alch’s Ang., aber 

nicht bei Vales.
7) ix  vexQoiv fehlt bei Socr.

[i'iav nXqqdiGavra8), x.al reßffaqdxovra rjfieqmv dvanXriqovfri- 
voiv dvalrfcpHevra eic xovg ovqavovg xal xaHegofievov ix  de- 
I lüv xov narqog, xal ilevßofievov sv rfj soyary rjivsoa ri;g 
avaßrdaeiog9) rrj dotij rij narqixij duoäiäovra sxaßroi xard 
rd  eqya avrov. K al sig to ayiov nvevpa, o avzog o jiovo- 
yspijc rov Heov10) °h]Govc Xqiffrog inrfyyeiXe nifxxpai rm yevei 
roov avHqcbnaiv, rdv naqaxXt/rov xard rd yeyqafifievov11) '  
a n s  qy.O fiai nqog  r o v  n  a r  e q a fr o v x a i  rcaqaxaX eßlA  
r d v  n a r i q a ,  x a i  aXXov n a q a x X i fr o v n e f ix j j e iV f i iv ,  
rd  n v s v f i a  rrjg dXr\H eiag, ix e tv o g  ix  r o v  i  fiov  XijifJ e- 
r a i  x a l  d id a £ e i x a l  v n o  fiv  r\<7 e i v fiäg  n d v r a .  Tb 
S t dvo/ja Tijg ovßtag dia rd dnXovcrreqov find riöv narsqutv rs- 
HeißHai, dyvoovfiEvov dt vno ridv Xaoiv ßxavöaXov cpiqeiv, 
dia rd firjre rag yqacpag rovro neqiiyetv, rjqeffe rovro neqiai- 
qeHijvai xal navreXmg iiijdsfüav fivijfiqv ovßiag i n l 1 )  Heov 
elvai rov Xomov, dia rd rag Heiag yqacpag fi.-ijdafiov neql rov 
narqog13) xal viov ovßiag piefivrjaHai. o fio io v  di> Xtyofiev 
r d v  v io v  t m  n a r q l  x a r d  n d v r a ,  big xai j  a l ayiai 
yqacpal XiyovGi re xal diödaxovcnv.

§ 65.
X |r , jForm el der Synode au JSice in  TFhracien.1)

Thßrevofiev elg Sva xal fiovov aXyHivov Heov, nareqa 
navroxqdroqa, i% ov rd ndvra • xal elg rdv fiovoyevij viov

8) xa l Jläaav —  nhriQ. fehlt bei Socr. — Bei demselben heisst es 
nach [KX&rjräv, xcd rieo. w .  %lriQ. —  Fiir TeGOaQitxovTa hat Athan. 
nsvrrixoma und Epiph. Scli. quinquaginta.

9) zijg avaozäoccoq fehlt bei Socr. —  aber et ultimis diebus resur- 
rectiouis venturum bei Epiph. Sch.

10) d fiovoy. z. &■ vlog Socr. —  Bagegen blos: quem unigenitus 
promisit Epiph. Schol. entsprechend den altern Ansgg. des Athan.

11) Jo. 10. 7. 13 f. 14, 16. f. 15, 26.
12) Inl zov Socr. nach W alch, nicht nach Vales.
13) *spi nvcvfiazoe Socr. nach den ältern Ausgg-, aber bei Vales-. 

r a p i  nuzQOg — .
14) xa i fehlt bei Socr. und auch in der Uebers. des Epiph. Schol.
1) im J. 359. nur erhalten von T h e o d o r e t .  H. E. II. 84? — Bei



TOV StOV, TOV 7TQ0 naVTWV alwVWV Xai 7100 7la(T7]S OCQZTji yev- 
vrj&ivra ix  tov ü tov , dt ov tu ndvra  iytvero , rd  te bqard 
xai tcc aoqara • ytvvrfitvra  di povoyevij, povov ix  povov tov
7TCCTQ0C, -d'€OV E X  d ’E O V , 0 ‘ LQLQ I' T M  I !  a y rO V  T tU T Q L

xard Tag yqaipdg, ov rijv ytvvqdiv ovdeig oldev,  et pr/ povog 
o yevvijCTac avrov narijq. tovtov oiöapev povoyevij &eov 
viov nipnovrog rov narqdg naqaysyEvfjcdai ix  rwv ovqavwv, 
xaOwc ytyqanrai, Eig xaSaiqeGiv apaqriag xai Suvarov, xai 
yewijOtVTa ix  nvevparog ayiov xai Maqiag Tijg naqdivov, 
xai) wg y tyqanra i, xard Gaqxa, xai avvavaCrqaiptvra pera 
twv pa&rjrwv xai ndffijg Tijg oixovopiag nXtjqw&siiTTjg xard 
ri[V ßovXrjmv rov narqog (Travqw nqocTjXwiltvza, anoiXavovra 
xai taiptvva xai eig ra xai.ayitdvia xar eXJd ovra, ov avrog d 
adrfi ivqopaffe, xai dve/.Oovra ano twv vsxqwv rij rqirri 
fjpiqa, OvvavaGTqacptvrcc p trd  twv ftaSiyvwv, TEGffuqdxovra 
ijpsqwv nXtiqovptvwv xai dvaXrjip&tvra eig rovg ovqavovg, xai 
xallegopevov ix  ösiiwv rov narqog, boyopevov te rij iffydiq  
Tjptqa rqg avaffraGeoig p trd  do^tjg navqixijg anodovvai exdffrw 
xard ra iqya avrov. Kai sig nvevpa ayiov, oneq avrog d 
povoytvijg rov Heov vlog ’lqaovg Xoiffzog, o Deog xai xvqiog, 
imjyyeiXavo anoGrsiXai rw yivei rwv av&qwnwv , rdv naqa- 
xXrjvov, xa&wg ytyqanrai, rd nvevpa rijg uhjitetag • oneq xal 
avrog antGreiXev dvsXilw v sig rovg ovqavovg xai xalHffag iv  
dein! rov narqog, ixtUlev iqydpevog xqivai tmvrag xal 
vexqovg.

To de ovo,aa rijg ovffiag, oneq dnXovo’reqov iverelh] vno 
rwv nariqwv, ayvoovpevov di roig Xaoig GxdvöuXov tipsqe, 
dia rd iv  raig yqaipaig rovro pi} sxipiqea&ai, ijqeire neqiaiqe- 
üijvai xai navrsXwg pt]öepiav pvijprjv ovaiag rov Xomov yi- 
vsffdai, did ro /jdXiGra rag ileiag yoaif dg pijdapov neql rov 
narqdg xai rov viov ovaiag pepvijffO'ai, pnyce p,qv deiv in i  
ycqoGwnov narqog xai viov xai ayiov nvevparog jiiav vnd-

Manst T. I I I .  p .  309. s q .  b e i  Walch  p .  142. s q . —  S ie  in u  iste v o n  d e n  

A b g e o r d n e te n  d e r  in  d e m s e lb e n  J a l i r e  g e h a l t e n e n  Synode zu Arimiimm 
u n t e r s c h r i e b e n  w e r d e n ;  d i e ,  w e l c h e  s ic h  w e i g e r t e n ,  w u r d e n ,  w i e  T h e o ­

d o r e t - b e r i c h t e t ,  v e r b a n n t .

Gr a d v  dvopd’QeG&at. (Xp otov di Xeyopev rw narql rov viov, 
xaliwc xai ai *1 eiat yqaipal XtyoviTi xai öiöaGxovGi. naGag di 
rag aiotfftic rag ydr) noorepov xa&aige&eiGag, ij xai si nveg 
vewGri dvecfvyGav ynsvayriai ravrrjg rijg ypaipijc ryg txredei- 
Grjg, dvdd'Efia tGrwGav.

§ 66 .
V . F o rm e l der Synode au Seleucia  in  Xsawrien . ')

Ov (pevyopev rijv ixreOtiffav avSevrix^v niGriv iv  roig 
iyxaivioig roig xard 3'Avrioysiav nqoxöpiQovreg avrijv, e i xai 
rjd /jdXiGTa oi nariqsg Ijpiwv xar ixeivov yoovov2) nqog to 
vnoxeifievov rijg tyrijirewg ffvviöqaiinv. 5Ensiöij d i3) noXXoiig 
i&oqvßrjiTe to dpoovGiov xai to diioiovGiov iv  roig naqeXri- 
Xvtioffi4)  xqovoig xai fityqi vvv , äXXa xal aqriwg ’) Xiyerai 
xaivoroiitiGihti vno nvw v to äv6p,oiov rov viov nqog n a r iq a • 
tovtov ydqiv ro pilv djsoavfSiov xai to ojJMiovffiov ixßaXXopsv, 
wc aXXdrqiov rwv yqatpwv 6), ro di avopoiov avabsfiariCflpiEV 
xai navrag, diroi roiovroi rvy/avovcnv, dXXovqiovg qyovpeDa 
rrjg ixxXijffiag. to  di o p o io v  rov  v io v  n q o g  r o v  n a r i q a  1 2 3 4 5 6

1) i. J. 359. von den Morgenländischen Bischöfen gehalten, wäh­
rend die Abendländer sich in Arimiimm  versammelten. Die Formel er­
halten von A t h a n a s iu s  de synodis § 29.; E p ip h a n iu s ,  haeres. 73. 
§ 25. (abgedruckt bei Mansi T. III. 319. sq.); S o c r a t e s  H. E. II. 40.; 
N ic e p h o r u s  H. E. IX. 43.; in Latein. Uebersetzung von E p ip h a n iu s  
Schol. (abgedruckt bei Mansi 1. c.). — Bei Walch  Griechisch nach Atha­
nasius mit Angabe der Varianten p. 144. sq.

2 ) ov cptvyotiEV zrjv av&svtLXTjv n icziv  —  —  —  orpozo[iLfcovzss. ol 
xa l avzo l [idUoza  ol nazeQSg rifimv xar’ Ixuvo xaipov  —  —  Epiphan. 
Aber die Uebers. des Epiph. Schol. entspricht obigem Text: non decli- 
namus expositam cnm auctoritate fidem in Antiochena dedicatione pro- 
ferentes eam, licet patres nostri illo tempore ad subjectam concurrerint quae- 
stionem. —  Auch Socr. bestättigt obigen Text bis auf xar h siv o  rov
y.aiQOV — .

3) Ss fehlt bei Epiphanius n .  Epiph. Schol. —  ’E m i Se Socr.
4) nUQeld'Ovai Epiph. und Socr. —  bei Niceph. fehlerhaft «apotJo», 

Mansi u. Andere haben bpoioovaiov.
5) xai Saig ctozi Epiph. apzi Niceph.
6 )  zo bpoovaiov (dg dl.XozQ. z. yp. exßailoqev Epiph.



ffarpwg opoXoyovpev xard rov dnoffroXov tov leyovra neql 
tov viov ') ■ og iffrtv elxwv tov &eov zov doqdzov. ‘OpoXoyov- 
pev öi xai mffrevopev elg eva lltbv, nareqa navroxqdrooa, 
tov noirjrrjv ovqavov xai yrjg, oqarwv ndvrwv xai aoqdzwvB). 
Thffrevopev öe xai elg rov xvqiov ijpwv ’lrjffovv Xqiffrov, rov 
viov avrov* 8 9), rov i'l avrov yevvij&tvra äna&wg nqo ndvrwv 
rwv alwvwv, föedv Xoyov, Heov ex Ssov10 11) povoyevij, cpwc, 
goirjv, aX'tjJciav, fforpiav, övvapiv"), öi ov rd ndvra iyi- 
vero, rd ev roig ovqavoig xai rd in l rijg yijg, eire oqavd ei're 
aoqara. tovtov niffrevopev eni ffvvreXela rwv alwvwv elg 
dd’irrjffiv rijg apaqriag ffdqxa dveiXrppivai12) ix rijg dylag 
naq&ivov 3 14), xai evav&qwnrjffavra, nahovru vniq rwv dpaq- 
riwv ijpwv xai dvaffrdvra, xai dvaXycp&tvra elg ovqavovg 
xaDi'CeffDai iv  öe' îif rov narqog, ndXiv 1‘‘) eqyopevov ev doirj 
xqivai Iwvrag xai vexqovg. Iliffrevopev xai elg t o ' 5 16)  ccyiov 
nvevpa, o xai naqdxhjrov wvopaffev o ffwrrjq xai xvqiog 
ijpwv1 ), inayyeiXdpevog pera to dneißelv ’ 7) avrov nipxfjai 
roig paOqraig tovto, o xai aneffreiXe, öi ov xai dyid'Qei rovg 
ev rij exxXrjffla niffrevovrag xai ßanri’Qopivovg ev ovopan 
Tta'fQog y.ai viov y.ai ayiov 7ZV£V[AaTOQ. Tovg d& TtaQa xav- 
Tt]V rrjv n dir iv dXXo n  xrjqvrrovrag dXXorqlovg oiöev ?j xaSo- 
Xuxri ixxXrjffla 18J. ori öl raiirrj rij nlffrei Iffoövvapei xai rj iv

.7) Col. ly  15.
8) o qazav te xa i aortu.zoiv Epiph. .—  7ioirjrrjv ovou.voiv xal yrjg, 

QQCtXCOV X. CLOQOLXCOV Socr.
9) TOV v io v  zov » to v  Epiph., dagegen Epiph, Schot: Credimus. 

autem et in umnn Jesum Christum Filium ejus, —  .
10) ante omnia saecula, Deum verum (verbum ?) ex Deo Epiph. Schol.
11) Svvajuv fehlt bei Socr. ,u. Niceph.
12) cllrypivai Socr.
13) tcuq» . M aqiag. Socr., Niceph. u. Epiph. Schot
14) xa l tlÜIlv dieselben.
15) tust. Si xa l sig sv Epiph.
16) xa l x. rjp. ’lrjaovg XqiGzog Epiph.
17) a vtU h lv  Epiph. —  Im Folgenden 7tsp,iptti tovto zoig pa&. Socr.
18) dU.’ slvai zijg xa&ohxrjg hxlrialag. Hier schliessen Socr. und 

Niceph. — Auch Epiph. Schot schliesst die Formel: Eos autem, qui
praeter istam fidem aliud quicquam praedicant, a cntholicn ecclesia decer- 
nimus eos alienos exislere.

2 tqpiw nqwrjv ixre&eiffa nlffng in i rrjg evffeßelag rov ßaffi- 
Xiwg tjpwv, yvwqiCpvffiv oi ivrvyydvovreg19).

§ 67.
V I .  F o rm e l der Synode zu  K onstan tinopel  

im  Fahre  3 6 0 . 1).

Iliffrevopev elg eva2) Iteov, nariqa navroxqdroqa, ig ov 
ra ndvra • xai elg rov povoyevrj viov rov Heov, rov nqo nav- 
ro)V alwvwv3) xai nqo naffrjg aqypjg yevvrjOivra ix rov Seov" 
öl’ ob ra ndvra iytvero, ra oqard xai ra aoqara • yevvrj- 
Qtvra de povoyevij, povov ix povov rov narqog, Seov ix &eov, 
opoiov riq yevvrjffavn avrov narql xard rag yqaipdg, ov rrjv 
yiveffiv4) ovdeig yivwffxei, el prj povog o yevvrjffag5) narrjq. 
tovtov oiöapev povoyevij Seov viov nipnovrog rov narqdg 
naqayeyevijff&ai6) ex rwv ovqavwv, wg ytyqanrai, in i xara- 
Xvffei rijg apaqriag xai rov Üavdrov, xai yevvrj&evra ix nvsv- 
purog ayiov i x 7) Maqiag rrjg naqdivov, to xard ffdqxa, wg 
yiyqanrai, xal dvaffrqaipivra ptrd rwv pa&ijrwv xai naffrjg 
rijg oixovopiag nXrjqoßelffrjg xard rrjv narqixrjv ßovXrjfftv, 
ffravqwdivra xai cino&avovra xal racpivra xai sig ra xara- 
yßovia xareXtjXvSota9) , ov nva xai avrog o fjföijg enrrjiev,

19) ol ivzvy%. zij tiLgtel. Epiph. .; ,
1) noch im December d. J. 359. eröffnet. —  Die, hier abgefasste, 

auch von dem Gothischen B. Ulphiitts unterschriebene, Formel ist nur 
eine Recension der Formel von Nicr, doch nicht ganz identisch, w ie bis 
in die neuesten Zeiten von Einigen angenommen worden ist. Sie ist 
erhalten von A t h a n a s iu s  de synodis § 30.; S o c r a t e s  II. E. II. 41. 
und N ic e p h o r u s  H. E. IX. 44. —  Bei Mansi nach Socrates ^T. n j . 
p. 332. und bei W tdcb  .nach .Athanasius p. 14b. sq. —

2) sva  povov Socr. u. Niceph.
3) Q'sov, itQO 7t. tdov atcovcov Socr.
4) yswrjGLV Socr. u. Niceph.
5)  6 ysvvr\6ug avrov 7t. ibid.
6) nuQuysvsßQaL ibid.
7) xal M . ibid.
8) ■narsXrjXvQsvaL Athan. nach d. Cod. reg.



offrig xal dviffzr] and rwv vexqwv zrj to hi] rjpiqa xai öierqiipe 
pera rwv paDijvwv. xal nhjqwDeiffwv reffffaqdxovra ijpeqwv 
äveXrjtpSv] elg rovc ovgavovc, xal xaDi'lezai ev öe%iä rov n a ­
rqdg, elevffopevog ev rrj iffydrrj rjpeqcy- rrjg avaffrdffeoig iv  rij 
na.rqixrj öogrß Iva anoöw 9) exaffrw xard rä tqya avrov. K al 
elg ro ayiov nvevpa, oneq avrog o povoyevijc rov Deov vlog, 
6 Xqiffzog 1 °) , o xvqiog xai Dedg rjpäv , eriijyyularo nepneiv  
rot yivei rwv dvDqwnwv naqdxhjrov, y.ai)-dir eo ytyqanrai, 
rd nvevpa rijg dhjDeiag, oneq avroTg tnepipev, ore avijh  
Dev11) elg rovg ovqavovg. To dl dvo.aa rüg ovalag, oneo 
anlovffreqov vno rwv nariowv IriDij, ayvoovpevov de roig 
laotg ffxdvöalov ecpeqe, dion pijöi a l yqacpai rovro neqieyov- 
ffiv, rjqeffe neqiaiqeDijvai xal navrehSg prjöeplaV pvijpijv rov 
Xomov ylveffDai, ineiörjneq xal a l DeXai yqacpai ovöapwg12) 
ipvijpovevffav neql ovalag narqdg xal viov• xal ydq o v ä l'3) 
ocpelXei vnoffraffig neql narqdg xal viov xal ayiov nvevparog 
dvopaleffDaiT^Opoiov de liyopev rw narql rov v io v '" ) ,  wg 
Xeyovaiv a l Deiai'yoäcp al xal diddaxovai. llä ffa i öi a l al- 
qtaeig, a'l re ijörj nqoreqov xarexqiDrjffav xal a'l nveg idv  
y.aivoreqai yevwvtai, ivavriai rvyydvovffai rijg exrtDel ff ijg 
ravrijg yqacpijg, dvaDspa iffrw ffav '5). 9 10 11 12 13 14 15

9 ) dbroScadij Socr. n. Niceph.
10) 6 povoy. TOV Srov, b X q. Socr. — D a g e g e n  f e h l t  b e i  Niceph.

o XQiOT.bg.
11) ccvsXrjipd'r) Socr. u . Niceph.
12)  ovSccfiov ibid.
13) 07;7. ibid.
14) tov v iov Ttji x . ibid.
15) Im folgenden Jahre (3G1.) rvnrde zu Antiochien noch eine neue 

Formel von dieser Parthei abgefasst, die aber nicht erhalten ist und von 
welcher nur der Hauptinhalt angeführt wird vi A t h a n a s iu s  I. c. § 31. 
und S o c r a t e s  H. F.. IT. 45.

!>■  Sym bole einzelner Kirchenlehrer.

§ 68 .

1 .  GlaubensbeJcenntniss des A thanasius.1)

Thffrevopev elg eva dyevvrjrov Deov, nariqa  navroxqd- 
roqa, ndvrwv noiijrrjv oqarwv rs xal aoqurwv, rov eyovra 
äcp1 Eavrov rd elvai. K al elg sva povoyevij Xoyov, ffoeplav, 
viov, ix  rov narqdg avaqxwc xal alöiwg yeyevvijpevov, Xoyov 
di ov nqocpoqixdv, ovx ivöiuDerov , ovx dndqqoiav rov re- 
Xslov, ov rp.ijfftv rijg dnaDovg cpvffeiog ovre nqoßoXijv, ah?  
viov avroreXij, twvz.d rs xal iveqyovvra, rr\v dhjDivijV elxova 
rov narqdg Ifforipov xal lffoöq%ov • rovro ydq i ffn . cpijffl2), 
ro Dehjpa rov narqog, ’lva xadwg npwffi rdv n a r iq a , ovrorg 
npw ffi xal rdv v io v  Deov aXt/Divov ix Deov dh/Divov, wg 
(prj ff iv o 'Iwdvvijg iv  xaDoXtxaig3) • xal iffpev iv  rw dhjDivw, 
ev rw vlw avrov Irjffov Xqiffrw • ovzog ia n v  o ahjdivög 
Dedg xai Zwi] rj alwviog- navroxqdrooa ix navzoxqdzoqog- 
ndvrwv ydq, wv aqyei o narrjq xal xqazei, dqxet xal xqazsi 
xal o vioc, oXog eg oXov, opoiog rep narql wv, wg cpijffiv 6 xv­
qiog'') ’ 6 ip t  ewqaxwg ewqaxe rdv nariqa. iyevvrjDij öi avex- 
cpqaffrwg xal aneqivorjrwg • zrjv ydq yeveuv avrov rig öirjyijffe- 
r.ais) ; d.vrl rov, ovöelg. og in l  ffwieXela rwv alwvwv, xa- 
reXDwv ix  rwv xoXnwv zov narqog, ix  rijg axqdvroV naqDi- 
vov Maqiag rdv fjpereqov dveiXtjtpev dvDqwnov, Xqiffrov 'Itj- 
ffovv, ov vnlo rjpwv naDeiv naqiöwxev löley nqoaiqeffei,  wg 
cpijffiv o xvqiog6)- ovöelg aiqei rr\v ijjvy/jv pov an  ipov- e%- 1 2 3 4

1) Der erste Theil der iy.Dicig rrjg niatECog Opp. ed. Montfuuc. T..I. 
P. I. p. 99. sq. — Bei Walch 1. c. p. 167. sq.

2) Jo. 5, 23.
3) Andere iv  tfj na&ohHrj, niinil. 1 Jo. 5, 20.
4) Jo. 14, 9.
5) Jes. 53, 8.
6) Jo. 10, 18.



ovffiav eyw HeTvai avrrjv , xal egovfflav e%w nuXiv Xaßeiv 
ctvzrjv. iv w avHqwnir) ffravqwHelg xal anoHuvwv vniq ijjiwv 
aveffrij ix vexqo>v xal aveXricpHrj elg ovqavovg, aqyfj oöwv xri- 
oHeig ')  njjuv iv  rrj yrj °'JJ1 rjjriv iöeiiev ex ffxorovg cpwg, ff wrrj-. 
qiav ix nXdvrjg, uwrjv ix vexqwv, eiffoöov ev rw naqctöeiffor, 
i ‘% ov ißtßXrjrai3’Aödpi, eig ov ndXiv elffrjXHe diu rov Xrjffrov, 
wg e’iTcev 6 xvqiog3)  * ffrjpieqov jier ejiov effrj ev rw nuqaöeiffor, 
sig ov xai 6 IIuvloc elafjei9 *)- dvoöov re elc ovqavovg, onov 
nqoöqojrog elffrjXHev vniq rjjxwv o xvqiax.bg avHqwnog, ev w 
jitXXei xqiveiv Qwvzag xal vexqovg. Thffrevojrev ofiolorg xal ) 
sig ro Tivtvuu ro ayiov, ro nuvra eqevvwv xal ra ßaHrj rov 
Heov11) ,  dvaHepiarl&vreg ra naqd rovro ipqovovvra öo- 
yjrara ).

§ 69.
S, G la u b e n  sbelcenntniss B a s i l iu s  d es G ro ssen .1 )

tliffrevopiev xai ov oXoyovuev eva o ovov aXrjHivov xal aya- 
Qbv Heov2) xai nareqa navroxqdrooa, eg ob rd ndvra, rov 
Heov xal nareqa rov xvqiov ijfiwv xal Heov3) Irjffov Xqiffrov.

7) vgl. Prov. 8, 22.
8)  Luc. 23, 43.
9) vgl. 2  Cor. 12, 4.
10) xa i  f e h l t  in  m e h r e r n  C o d d .  u .  E d i t t .

11) 1 Cor. 2, 10.
12) E i n  a n d e r e s ,  v o n  d e r  g e w ö h n l i c h e n  F o r m  m e h r  a b w e ic h e n d e s ,  

G i a u b e n s b e k e n n tn i s s  i s t  e n th a l t e n  i n  d e m  a n g e b l i c h  v o n  A t h a n a s i u s  an 
d e n  R o m . B . Liberins, a u f  V e r a n l a s s u n g  e in e s  v e r w a n d t e n  d o g m a t i s c h e n  

S c h r e ib e n s  d e s  L e t z t e m ,  e r l a s s e n e n  R e s c r ip t  (umiyQafifLa) —  Opp,  Alium. 
e d .  M o n tf a u c .  T. I I .  p . 664. s q .  —  B e id e  S c h r e ib e n  b e i  Munsi T. III.
p 225. s q .  __  W i c h t i g e r  f ü r  d i e  D o g m e n g e s c h ic h t e  i s t  d ie  a u s f ü h r l i c h e

Epistola synodica des von A t h a n a s iu s  im J. 362. versammelten Con­
cils zu  Alexandrien  bei Mansi 1. c. p. 345. sqq. vergl. Neander K. G. 
2. Bd. 2. Abth. S. 874. fg. und Gieseler K. G. 1. Bd. 3. A. S. 385 f.

1 ) im Sermo de fide (Ascetica n. 4.) in Opp. B asilii ed. Julian. 
Garnier T. II. p- 227. sq. und in In stim t, theoloyic. m tiquom m  patrum 
(von Joseph. Mar. Tommusi) T. II. (Rom. 1710. 8,), p. 180. sq. — hier­
aus abgedr. b. Walch  1. c. p. 170. sq.

2) %vqlov 2 Codd. nach Garnier.
3) xov h v q . k . Q'sov rjfimv 1 Cod. nach Garn.

Kai eva rov jzovoyevrj avrov viov, xvqiov xal Heov rjpiwv 2 5Irj- 
ffovv Xqiffrov, fiovov aXrjHivov, öi ov rd ndvra iyevero, rd 
re oqara xal rd aoqara, xal iv  w> rd ndvra ffvviffrtjxev og 
iv  dq/fj rjv nqog rov Heov xal Heög rjv, xal ptera ravra xard 
zrjv yqacprjv in l rijg yrjg wifHrj xai roig avHqwnoig ffvvave* 
ffrqdiptj. og iv piooqjjj Heov vnaqywv ov% dqnayjiov rjyrjffaro 
ro eivai Iffa Hew, du? eavrov ixevoriTe, xai did0zrjg ex naq­
Hevov yevvrjffewg pioqcpffv öovXov Xaßwv xal ffyjjjiun evqeHelg 
wg avHqwnog navra rd eig avrov xai neql avrov yeyqaptpieva 
enXrjqorffe xard rrjv ivzoXrjv rov narqog, ysvopievog vnrjxoog jvt- 
yqi Havdrov, Havdrov de ffravqov, xal rij rqlcrj rjjitqrji iyeqHeig 
ix vexqwv xard rag yqaipdg wifOrj roig dyioig avrov ftaHrjraig 
xal roig XoinoZg, wg yeyqanrai, avtßrj re elgA) ovqavovg, xal 
xdHrjzai ev öegir)s) rov narqog• oHev iqyerai in i ffvvreXeia 
rov alwvog rovrov dvaffrrjffai ndvrag xal anoöovvai ixdffrw 
xard rrjv nqä'iiv avrov, ore oi pilv öixaioi nqoaXrjcpHrjffovrai 
elg gorrjv alwviov xal ßafftlelav ovqavwv, oi öi d/j.aqrmloi 
xaraxqidijffovrai eig xoXaffiv alwviov, önov o ffxc/iXrfg avrwv 
ov reXevrr) xai ro nvq ov ffßtvvvrai. Kal ev ’iovov nvevpa 
ayiov rö naqdxMjvov6), ev w iffipqaylffHijpiev elg tifiiqav dno- 
Xvrqwffewg, io nvevpia rrjg dXqHciag, rb nvevua rrjg vioHe- 
fflag, iv  w xqdgoijtv • dßßä, 6 narrjq • rb öiaiqovv xal iveq- 
yovv rd naqd rov Heov yaqlffpiara exdffzw nqog rb ffvjMpeqov 
xaHwg ßovXerai, rb öiöaffxov xal vnofupivrjffxov navra offa 
dv dxovei7) naqd rov viov, rb äyaHov, rb bdrjyovv elg näffav 
rrjv dXrjHeiav, xai ffzqqiQov ndvrag rovg niffrevovrag nqog rs 
yvwffiv dXrjürj xal axqißij xal larqelav evffeßrj xal nqogxvvrj- 
ffiv nvevpianxrjv xai aXrjUrj ojioXoylav8) Heov narqog xal rov

4 ) eis rovs 1 Cod. nach Garn.
5) Ix de£uöv ibid.
6)  rov nuQaxl. 1 Cod. nach Garn., zw ei andere 'wiederholen nach 

rb nuQaxX. r b  n v e v p a  r b  a y io v .
7) off« dxovei: 2 Codd. nach Gum.
8)  yväaiv ußcpaXrj xa l bpoloylav ävQißrj xa l XarQiiav eveißrj xal

nqogxvvr]ßiv nvsvßanxrjv xal ßi.qOq bei Garn, nach mehrern Codd.
Ilalin’s Biblioth. III. 1 2



fiovoyevovg viov avzov, zov xvqiov xai Heov ijfiüv IriCov \q t -  
ffzov, xal eavzov • exdazov ovofiazog zov dvo[iago[ievov zijv 
löiozijza9)  ffacpüg ijfiiv öievxqivovvzog, xai neql exaffzov10 1)  
z&v ovofia'Co/rtvorv navzorg z ivü v iia iq iz w v  iöioofidzoov evffs- 
ßcög Hetaqov/ievorv, zov ji iv  nazqog iv  zü  löiwfiazi zov n a ­
rqog, zov de viov iv  zij> iöiüfiazi zov viov,  zov ö i ayiov 
nvevfiarog iv  zü  oixeico lö iü fja z i, [Mjze zov ayiov nvevfiazog 
aip1 eavzov XaXovvzog, [irjze zov viov äip ’  eavzov zi noi- 
ovvzog, xal zov fzlv nazqog ntfinovzog zov v io v , zov öi 
viov nifinovzog zd clyiov nvevfia. Ovztog <pqovov[iev xai ov- 
zojg ßanzilofiev eig zqiaöa bjioovGiov xaza zijv ivzoi.ryv avzov 
zov xvqiov ijaöiv ’ Irjffov Xqiozov eindvzog' noqevdtvzeg fxa- 
üijzevOaze navza  zd tH vij, ßanziQovzeg avzoiig eig zd ovofia 
zov nazqog xai zov viov xai zov ayiov nvevfiazog, öiödaxov- 
zeg avzoiig zijqeiv na vza, öaa ivezeiXafi/qv vfiiv.

§ 70.
3 .  Glaubensbekenntniss d e » A d am antins . ')

"Eva Hsdv xai xziazzyv xai öij/.uovqydv zü v andvzcov elvai 
neniGzevxa xai zov i% avzov Heov Xoyov, bjioovGiov, dei ovra  
xai i n ’  icsyacmv xaiqüv avHqconov ix  M aqiag ävaXußovza 
xal zovzov ffzavqooHevza xal avaGzavza ix  vexqüv. Ihazevio 
ö i xal zü  dy'nq n vevjia zi,  zü  ael ovzi.

9 ) h .ao tov  dvo/iatog zryv zov ivopit^otdvov ISiozrjza bei Garn, nach 

mehrern Codd.

10) neql ir.aozov einige Codd. nach Garn.

1) A d a m a n tii  dialogus de recta in Deum ft de  in Opp. Origenis 
ed de la Itnc T. I. p. 804. —  W enn schon die Form dieses kurzen 
Bekenntnisses selbst Tür einen jungem  Verfasser dieses Dialogs spricht, 
als Origenes, welchem derselbe in dem Basler Codex ausdrücklich zuge­
eignet w ird , während die Mehrzahl der übrigen Handschriften den Ada- 
mantius nennt: so lassen andere Stellen des Dialogs kaum zweifeln, dass 
er ungefähr aus dem Zeitalter Basilius d . Gr. stamme z. B. p. 871. D. 
(idoT.ig) Sva xal povov 9  rüv vnoSeixviovaa iv  ayla  x n l  äpoovciq, zqiaSi 
—  und opoovoiog yaq xal ct%toqiazog rj puxceqia tqtag.

A. G laubensh ehenntnisse, welche dem  Häm. MI. I I  a - 
ntasus augeschrieben w orden  sind. ’)

. § 71.
a) D ie  A n a th e m a tism e n  des D a m a su s  o d e r  C on­

fe ss io  f id e i c a th o l ic a e .2)
Credimus in unum Deum Patrem omnipotentem, crea- 

torem visibilium et invisibilium. E t in unum Dominum 
nostrum Jesum Christum Filium Dei, natum ex Patre uni- 
genitum, hoc est, ex substantia Patris, Deum ex Deo, lumen 
ex lumine, Deum verum ex Deo vero, natum non creatum, 
unius substantiae cum Patre, quod graece dicunt Omousion, 
per quem omnia facta sunt, sive quae in coelo sive quae in 
terra, qui propter nostram salutem descendit de coelo, in- 
carnatus est, homo factus passus est, et resurrexit tertia 
die, ascendit in coelos, venturus inde judicare vivos et mor­
tuos. E t Spiritum sanctum, neque facturam neque creatu­
ram, sed de substantia deitatis. Eos autem, qui dicunt: 
erat tempus, quando non erat, et priusquam nasceretur, non 
erat, et quia ex nullis exstantibus factus est, vel ex alia sub­
sistentia, dicentes mutabilem et convertibilem Filium Dei, 
hos anathematizat catholica et apostolica ecclesia3).

1) In welchem Ansehen D a m a s u s  stand, beweist das aus Thes- 
salonich erlassene kaiserliche Edict v. J. 3S0.: de eo, quingm habendi 
sint vel catholici vel haeretici in d. Hist. Trip. 1. IX. 7. u. im Cod. Justin.

2) enthalten in Ep. Damnsi ad Paulimim Antiochenae urbis episco- 
pum, und nach dem Cod. Canonum et Conslitulorum Eccl. Born, in Opp. 
Leonis AI. ed. Quesnel T. II. c. 53. und ed. Ballerin. T. III. p. 399. sqq. 
von Mansi mitgetheilt T. III. p. 481. sqq., dem wir hier folgen mit Be­
rücksichtigung Walchs, Bibi. symb. vet. pag. 181. sqq. In Griechischer 
Uebersetzung theilt die Anathematismen Theodoret mit II. E. V. 11. un­
ter der Aufschrift: ’O p o X o y ia  zijg  x a ö 'o l.tzq g  x to x s io g , ijv o itaitaq 
ä d p a a o g  an ia tede nqog IlavU vov iv  zij M axeSovia, og iyevezo iv  
®eaavlovixr\ (die letztere Angabe irrig, vergl. Mansi 1. c. p. 490.). Die 
Lat. Uebers. dieser Anathematismen nach Theodoret von Epiphanius Schol. 
in Hist. Tripart. 1. IX. c. lü . unter der Aufsclir.: Stalula sedis Apostoli- 
cae contra dicersas haereses bei Mansi 1. c. p. 48G. sqq.

3) vgl. das Niciinische Symbol oben § 45. n. 40.



Post hoc concilium Nicaenum, quod in urbe Roma con- 
cilium congvegatum est a catholicis episcopis, addiderunt 
de Spiritu sancto. E t quia postea hic error inolevit, ut qui- 
dam ore sacrilego auderent dicere, Spiritum sanctum factum 
esse per Filium,

1. anathematizamus eos, qui non tota libertate procla- 
mant, eum cum Patre et Filio unius potestatis esse atque 
substantiae 4) .

2. Anathematizamus quoque eos, qui Sabellii sequuntur 
errorem, eundem dicentes esse Patrem, quem et Filium5).

3. Anathematizamus Arium atque Eunomium, qui pari 
impietate, licet sermone dissimili, Filium et Spiritum san­
ctum asserunt esse creaturas.

4. Anathematizamus Macedonianos, qui de Arii stirpe 
venientes non perfidiam mutavere, sed nomen.

3. Anathematizamus Photinum, qui Hebionis haeresin 
instaurans Dominum Jesum Christum tantum ex Maria con- 
fitetur.

6. Anathematizamus eos, qui duos filios asserunt, unum 
ante saecula et alterum post assumlionem carnis ex virgine.

7. Anathematizamus eos, qui pro hominis anima ratio- 
nabili et intelligibili dicunt Dei verbum in humana carne 
versatum, quum ipse Filius sit verbum Dei et non pro anima 
rationabili et intelligibili in suo corpore fuerit, sed nostram, 
id est, rationabilem et intelligibilem sine peccato animam 
susceperit atque salVäyerit'6).

4) Bei Theodoret., der die Nicänischc Formel ansgelassen hat, lau­
tet der Anfang: ’EnutSr] jxeiß ttp>  b> N ixa la  avvoSov avxij n nlavr\ dvi- 
x.vtpiv, coGxe xoXpidv xivctg ßeßrp.co cxo fia x i eIt ie iv ,  xo nvevpa xo ayiov ys- 
yevjiGQ'ai dia xov viov , dva&£[iaxlgO[iEV xovg fzi) [xsxa Ticloris iliv&£Quig xry 
QvxxOvxag, Gvv xä  nazQl m l  xä  vhS zrjg fuäg xal xfjg avzfjg ovalag ze xal 
i£ ovalag vnuQ%£iv xd ayiov nvev/ia . -— Ein Codex: Post Conc. Nicaenum 
aliud in urbe Iipma congregatnm est, quo cathoiici cpiscopi addiderunt 
de Spiritu sancto, quia postea inolevit etc. JusteUus bei Mansi p. 4SI).

5) xov avzov Xtyovxag xal naxiga slva i xa l viov. Theod.
0) avxdg ydq ovxog o rov &sov loyog ovyi «vxl zrjg loyixrjg xal 

vosgäg rpvyjig iv  xiö Eavrov cdfu tti ysyovtv, ßiUci xrjv rjpEZEQav, xovx

S. Anathematizamus eos, qui verbum Filium Dei ex- 
tensione aut collectione et a Patre separatum et insubstan- 
tivum et finem habiturum esse contendunt 7).

9 .8) Eos quoque, qui de ecclesiis ad ecclesias migra- 
verunt, tarn diu a communione nostra’ habemus alienos, 
quamdiu ad eas redierint civitates, in quibus primum sunt 
constituti. Quod si alius, alio transmigrante, in loco9 10 11)  vi­
ventis est ordinatus, tarn diu vacet sacerdotii dignitate qui 
suam deseruit civitatem, quamdiu successor ejus quiescat in 
Domino 1 °).

10. Si quis non dixerit, semper Patrem, semper Filium, 
semper Spiritum sanctum esse, anathema sit.

11. Si quis non dixerit, Filium natum de Patre, id est, 
de substantia ipsius divina, anathema sit.

12. Si quis non dixerit verum Deum Filium Dei, sicut 
verum Deum Patrem ejus11), et omnia posse et omnia 
nosse et Patri aequalem, a. s.

13. Si quis dixerit, quod in carne constitutus Filius 
Dei, quum esset in terra, in coelis cum Patre non erat, a. s.

14. Si quis dixerit, quod in passione crucis dolorem

Mau, loyixrjV xal voinuv ’d n v  zrjg cqiaQxiag rpoyriv avelaße xal Macoasv
Theodoret; aber Epiphanius Schol. stimmt mit obigem Text ganz über­
ein, nur dass er rationales statt rationabilis sagt.

7) ,Avud'E[iaT[^o[i£v y.ai rovg Xiyovraq, rov Xoyov rov deou rfj ivtrd~
Gel nai rfj GvGtoXfj and rov itaxQog ya l dvvnoGtarov avrov
slvai, ?] [leIXelv rsXsvräv ßlaGcprpiovvxaq. Theod.$ aber Epiphanius Schol. 
w ie oben, nur dass er das zweite et auslässt.

8)  Diesen Anathematismus, welcher in mehrern Codd. fehlt und 
wirklich als fremdartig erscheint, hält Quesnel für uin'icht5 aber bei 
Theod. u. Epiph. Schol. findet er sich.

9) in locum bei Epiph. Schol. 11. A ., aber bei Theod. iv  roicro rov  
gavvog —- .

10) in pace Walch 5 aber bei Theod. iv  k v q lm u. so auch bei Epiph. 
Schol. in domino.

11) — dixerit, verbum Domini Filium Dei Deum , sicut Deum Pa­
trem ejus Walch,  w ie auch Cod. Lucensis nach Mansi \  aber Theod. und 
Epiph. Schol. bestätigen obige Lesart.



sustinebat12)  Filius Dei Deus, et non caro cum anima, qua 
induerat formam servi, quam sibi acceperat, sicut ait scri- 
ptura, a. s.

1 5 .13)  Si quis non dixerit, quod in carne, quam as- 
sumsit, sedet ad dexteram Patris, in qua venturus est judi- 
care vivos et mortuos, a. s.

16. Si quis non dixerit, Spiritum sanctum de Patre 
esse vere ac proprie, sicut Filius, de divina substantia et 
Deum verum, a. s .l4).

17. Si quis non dixerit, Spiritum sanctum omnia posse 
et omnia nosse et ubique esse, sicut Filium etPatrem 15), a. s.

18. Si quis dixerit, Spiritum sanctum facturam esse aut 
per Filium factum, a. s.

19. Si quis non dixerit, omnia per Filium16)  et Spiri­
tum sanctum Patrem fecisse, id est, visibilia et invisibilia, a. s.

20. Si quis non dixerit, Patris et Filii et Spiritus san­
cti unam divinitatem, polestatem, majestatem, potentiam,

12) sentiebat Mansi; aber Theodor. xfjv 6Svvr\v mtefistvev n. Epiph. 
Schol. sustinuit.

13) Vor diesem Anath. findet sich bei Theodoret noch folgender 
Anathematismns: Bi' xig /rrj einr] xov xov th o v  Xoyov na&ovxa bccqxl  xal 
&uvüxov yeußu/ievov Gaoy.l, yeyovoxa te tcqbjxoxoxov Iv. xcov vexqwv, va&o 
geor\ laxe xal  graonoLOg mg ftrög, ävd&Epa sGxco. Der TJebersetzer Epiph. 
Schol.: Si quis non dixerit, excrnciatum carne Dei Filium et carne mor­
tem gustasse, fuisseqne primogenitum ex mortuis, quatenus vita est, vivi- 
ficus D ens, a. s. —  Er fehlt aber in allen übrigen Lateinischen Hand­
schriften.

14) El' rig firj sinri, xo rtvtv/ia  ro ayiov Iv. xov naxgag elvai älq- 
■9-mg xa l xvQiiog, mg a a l  x ö v  v i o v  Ix  rrjg d e t u g  o v a la g  x a l  & eo v  
& e o v  X o y o v , d. i .  Theod. und so auch Epiph. Schol.: sicut et Filium 
de divina substantia et Deum Dei verbum — .

15) v.al navxayov yrjg naqeivai, tag xal xov viov xa l xov naxega •—- 

Theod.; doch fehlt yrjg in einigen Codd. u. bei Epiph. Schol.: et ubique 
esse, sicut et Patrem et Filium — .

IG) tha xov v io v  x o v  eagxco& E vxog  Theod. und der Ueberselzer 
Epiph. Schol., der noch ein erklärendes postea cingeschoben bat: per 
Filium , postea incartudum. Doch fehlt der Zusatz bei Theod. in einem 
von Valesius verglichenen Codex.

unam gloriam, dominationem, unum regnum atque unam 
voluntatem ac veritatem17) , a. s.

21. Si quis non dixerit tres personas veras Patris et 
Filii et Spiritus sancti, aequales, semper viventes, omnia 
continentes, visibilia et invisibilia, omnia potentes, omnia 
judicantes, omnia vivificantes, omnia facientes, omnia, quae 
sunt salvanda, salvantes l8), a. s.

22. Si quis non dixerit adorandum Spiritum sanctum 
ab omni creatura, sicut Filium et Patrem 19), a. s.

23. Si quis de Patre et Filio bene senserit, de Spiritu 
autem sancto non recte habuerit, haereticus est, quod omnes 
haeretici de Filio Dei et Spiritu sancto male sentieqtes in 
perfidia Judaeorum et Gentilium inveniuntur.

24. Quod si quis partiatur Deum Patrem dicens et 
Deum Filium ejus et Deum Spiritum sanctum deos dici et 
non Deum, propter unam divinitatem et potentiam, quam 
credimus esse et scimus Patris et Filii et Spiritus sancti; 
subtrahens autem Filium aut Spiritum sanctum, ita ut solum 
existimet esse Deum Patrem, dici aut credi unum Deum, 
anathema sit20). Nomen enim deorum et angelis et sanctis

17) /liav foixr/xu, igovalav, Svvaaxelav, (itav Soi-av, xvQioxrjxa 
fd a v , ßaaiXdav f ila v , deXr/aiv xal äh'pfnav Theod.; ober Epiph, Schol. 
w ie oben,

18) Theod. blos navra  Gcofcovta, eben so Epiph , Schol, omnia sal­
vantes —  *

19) cog Kal rov v io v  Kal rov narkqa Theod, und demgemäss Epiph. 
Schol. sient et Fil. et P. —

20) Der Text dieses letzten Anath., dessen Sinn im Allgemeinen 
unzweifelhaft ist, findet sich überall in grosser Unordnung. Bei Theo­
doret lautet der erste Theil: E t tls 8e (isq Ioei &Eorr]ra, &eov rov nariqa  
liycav ava piqog Kal Q'eov rov viov Kal &eov to aytov nvEvpa, Kat 8u- 
GxvqlGairo &Eovg Uysafrai Kal ov &e6v , diu rr\v ptav &E6rr}ta Kal 8vva- 
orsiav, rjvnsq slvai niarsvopsv Kal oiSapsv rov narqog Kal rov viov Kal 
rov ayiov nvevparog, ftsov £va iv  tqiow vnoaraGEGiv, 7] nakiv vnE^sXopE- 
vog tov viov Kal ro nvtvpa to ayiov, wg povov vnovorjaui tov natEqa



omnibus a Deo est impositum et donatum. De Patre autem 
et Filio et Spiritu sancto propter unam et aequalem divini- 
tatem, non nomen deorum, sed Dei nobis ostenditur atque 
indicatur, ut credamus, quia et in Patre et Filio et Spiritu 
sancto solum baptizamur et non in archangelorum nomini- 
bus aut angelorum, quomodo haeretici aut Judaei aut etiam 
Gentiles dementes faciunt21). Haec ergo est salus Chri- 
stianorum, ut credentes trinitati, id est, Patri et Filio et 
Spiritui sancto in eam veram, solam, unam divinitatem et 
potentiam ejüsdem, haec sine dubio credamus22 1).

f r e o v  X eyeG & ul r) [ liTf] n L G reveo& ai e v a  & e 6 v, a v ä & e iia  eGzco. Der lieber- 
setzer Epiph. Schol...stimmt--aber mit, obigem Text fa$t ganz überein, nur 
in einigen Handschrr. findet sich zu Anfang, die Lesart: Quod si quis 
pärtiatur divinitatiBni, sigillatiin Deilm Patrem etc:"5 nach Spiritus sancti folgt 
D eum ’üCrum; s u b t r a h e n s  aut. F. et Spiritum -sanctum, ilä solnni-existimet 
Deum Patrem dici aut fcredi unum Deum, anathema sit; eva i v —  itä liv , 
w ie das von mir ejngeklfimniert-e sind nicht wiedergegeben. — W alch  
bat die in einigen Handschrr. sich findende Lesart Quod si quis paliatur 
nach dem Vorgänge einiger .Editoren aufgenommen. Namentlich in 
Senn. CCXXX1L unter den Pseudo-Augustinisclien Sermonen, welcher das 
Glaubensbek. des Tolethnischen Concils v . J . 400. (s. oben S. 131. IT.) 
enthält und welchem mehrere Anathematismen des Damasus einverleiht 
sind, lautet dieser Anatliematismuss Quod si quis patiatur, Deum Patrein 
et Deum Filium et Deum Spiritum sanctum deos dici, et non Deum, 
propter divinitatem et potentiam unam, quam credimus esse et scimus 
Patris et Filii et Spiritus sancti, anath eni a sit. Si quis siibtrahens aut 
Filium aut Spiritum sanctum, ita solum existimat esse Deum Patrem, diel 
aut credi unum Deum, anathema sit. S, Opp. Augustini der neuen Be­
nedict. Ausg. Bassani (1797. 4 .) Append. T. XVI. p. 12S0. fin.,

21)  cog qI ciigszinoi rj ag  ’lovdaioL rj efrvw.oi nagacpQQvovvxeg Theod, 
und ihm entsprechend auch Epiph. blos dementes, ohne faciunt-

22)  Ävxr] x o iw v rj -emv XQioxLavav acoxrjQLci iaxiv, copxe moxeriovxeg 
zr\ tQiudi, xovx’ satt} r a  Ttaxql xpd xa v ia  'Hai xeo cey'uo nvevp-axL, va l 
ßavtXLg6(jLEVQL sig xr\v avxr\v [liav ‘d'eoxrjxa v.al dvvaqxeLuv v.al fteujxi-jxa 
va l oveiav, eig avvov mGxevcop,ev. Theod. — Epiph, Schol, : Haec est 
ergo 4—: .Tir- Spiritui sancto, et in eam baptizati veram sölamque unam 
divinitatem; potentiam, majestatem et substantiam ejus sine dubio cjeda-> 
mus. Walch lifit pin Schluss den ZJusalg: ut aeternam alüngere me* 
repmur äd vitnm,

b) A n d e re  dem D am asu s z u g e s c h r ie b e n e  
Sym bole.

§ 7 2 .

a) E r s te  F o rm e l." )
Credimus in unum2) Deum Patrem omnipotentem, et in 

unigenitum Filium ejus Jesum Christum, Deum et Domi­
num, salvatorem nostrum3), et Spiritum sanctum, Deum, 
non tres deos, sed Patrem et Filium et Spiritum sanctum 
unum Deum esse confitemur4) :  non sic unum Deum5) 
quasi solitarium, nec eundem, qui ipse sibi Pater sit, ipse et 
Filius, sed Patrem verum, qui6) genuit Filium verum (ut

1) Dieses Symbolum ist ausser D a m a su s  auch andern grossen 
Kirchenlehrern zugeeignet worden, namentlich dem G r e g o r iu s  von N a­
z i  anz und A u g u s t in u s  u. A . Es findet sich 1) in Oral. 50. Gregorii 
Naz. Opp. ed. Morelli (Lips. 1630. f.)  T. 1. p. 730. nur Lateinisch unter 
der Aufschrift: de ft de Nicaena,  Ruffino presbylero interpr ete , traclatus. 

Den hier gegebenen Text tbeilen wir nach Walchs Vorgänge, Bibi, symb, 
vet. p. 172. sqq., oben mit. —  2 ) in den Lateinisch geschriebenen, dem 
Athanasius in den Handschrr. zugeeigneten, U. de trinitate, für deren Vf. 
von Einigen, nam. von Chifflet, Vigilius v. Tapsus gehalten worden ist, 
in Opp. Athanasii ed. Montfauc. T. II. p. 020. sqq.;: vgl. auch Usser. de 
Romanae eccl. Symbolo p. 38. 3) im Cod. Canonum eccl. Rom. in Opp. 
Leonis M. ed. Quesnel T. II. c. 39. p. 70, und ed. Ballerin. T. III. 
p. 279. sqq. und nach diesen Mansi T. III. p. 484. —  4) in den Pseuäo- 
Auguslinischen Sermonen Opp. Augustini ed. Bened. Append. T. V. p. 278. 
nach W alchs Angabe; in der neuern von mir gebrauchten Ausgabe 
(Bassani 1797. sqq.) T. XVI. p. 1280. sqq.; hier findet sich jedoch ein 
aus dieser und der folgenden Formel gemischter Text.

2) Credimus unum Deum  Cod. Canon, eccl. II. —  Credo in unum 
—  Athan,

3) et Filium ejus unicum, Domintnfi nostrum, concepturn de Spiritu  
sancto, Jesum Christum, Deum et Dominum nostrum Cod. canon eccl. R.; 
aber hei Quesnel: et unum unigenitum Filium ejus, Deum et Dominum, 
salvatorem nostrum. —  Bei Athan. fehlt Filium  und Deum et Dom.

4) et Spiritum sanctum unum Deum, esse confiteor Athan., so dass
die vorhergehenden W orte et Spir,. s. bis Filium ausgelassen sinfl, Bei 
Quesnel: non tres deos P. et F. ct Sp. s,, sed u n u m --------,

5) Deum  fehlt bei Athan.
0 ) sed Pater, verus genuit Athan, auch hei Ushei\



est Deus de Deo, lumen de lumine, vita ex vita7) ) ,  perfe­
ctum de perfectö, totum a toto, plenum a pleno, non crea- 
tum, sed genitum, non ex nihilo, sed ex Patre, unius sub­
stantiae cum Patre. Spiritum vero sanctum Deum, non 
ingenitum neque genitum, non creatum nec factum, sed 
Patris et Filii, semper in Patre et Filio coaeternum vene­
ram ur8) :  unum tarnen Deum, quia ex uno Patre totum, 
quod'Patris est, Deus natus est Filius, et in Patre totum 
quod inest, totum genuit in Filium 9). Pater Filium gene- 
rans non minuit, nec amisit plenitudinis suae deitatem. To­
tum autem, quod Deus Pater est, id 10 11)  esse et Filium ab 
eo natum cerlissime tenentes11)  cum Spiritu sancto unum 
Deum piissime confitemur. Credimus Jesum Christum, Do­
minum nostrum, Dei Filium, per quem omnia facta sunt, 
quae in coelis et in terra, visibilia et invisibilia, propter no­
stram salutem descendisse de coelo, qui nunquam desierit 
esse in coelo12) ,  et natum de Spiritu sancto ex Maria vir- 
gine: verbum caro factum esse, non amisisse, quod fuerat, 
sed coepisse esse, quod non e ra t13 14) ;  non Deum mutatum, 
sed Deum permanentem M) , etiam hominem natum non pu­

7)  id  est', Deum de D e o ---------- vitam ex vita  Athan. bei Usher.
8)  et Spiritum s. verum  D e u m ---------coaeternum. Veneramur ta­

rnen unum Deum —  Cod. Can. nach Quesnel. —  Veneramur fehlt bei 
Athanas.

9 ) et in Patre —  in Filium  fehlt im Cod. Can. eccl. R. —  Ouesnel 
hat diese W orte, aber genuit Filium. ■— Bei Athan.: qui ex uno Patre 
et totum quod Pater sit: Deus natus est F ilius, et in Patre totum quod 
est totum genuit, Filium genuit.

10) quod Pater est Deus, idem  Quesnel.
11) Cod. Canon, bei Quesnel: tenemus. Cum Spiritu sancto -------- •

confitemur Jesum Christum, Dom. nostr., D ei Filium  — .

12 )  invisibilia: propter--------descendit de coelo, qui nunq. desiit
esse in coelo: n a tu s— —  Q uesnel.— desierat Athan. (auch b. U sh er).—• 
Bei Mansi fehlt der ganze Satz qui —  coelo.

13) Verbum caro factum non amisit, qu. f., sed co e p it--------Cod:
Can. eccl. R . u. Athan. (hier nur factum est)  — .

14) non demutatum, sed Deum permanentem  Cod. Can. bei Mansi
(bei Quesnel non demutatum, sed permanens. Credimus hominem na-
tum  — )  —  non demut. Deum, semper manentem Athan.

tative, sed vere, non aerium, sed corporeum, non phantasti- 
cum, sed carneum, ossa, sanguinem, sensum et animam 
habentem15). Ita verum hominem, verum Deum, unum 
eundemque verum hominem et verum Deum intelligimus, 
ita ut verum Deum verum hominem fuisse, nullo modo am- 
bigamus confitendum16) ; hunc eundem Dominum nostrum 
Jesum Christum adimplesse legem et prophetas, passum sub 
Pontio Pilato, crucifixum 1"), secundum scripturas tertia die 
a mörtuis resurrexisse, assumtum in coelos18)  sedere ad 
dexleram Patris: inde venturum judicare vivos et mortuos. 
Exspectamus, in hujus morte et sanguine emundatos19)  re­
missionem peccatorum consecutos, resuscitandos nos ab eo 
in his corporibus et in eadem carne, qua nunc sumus, sicut 
et ipse in eadem carne, qua natus et passus et mortuus est, 
resurrexit20), et animas cum hac carne vel corpora nostra 
accepturos ab eo ad vitam aeternam praemium boni meriti 
aut sentenliam pro peccatis aeterni supplicii21).

15) Eben so Cod. Can,, nur fantaseum  b. Mansi und fantasium  im 
Cod. Thuan. bei Quesnel, — Dagegen bei Athanas.: non putativum, non 
aüreum, sed corporeum, sensum et animam habentem.

10) Ita verum hominem et verum Deum intelligimus,  ut verum Deum 
verum hominem fuisse nullo modo ambigamus confitendum Cod. Can. bei 
Mansi; dagegen bei Quesnel: ita verum Deum e t  v. hom. intelligimus, 
ita  verum hom. (Cod. Oxon. e t)  ver. D. fuisse nullo modo ambiffimus. 
Confitendum est etc. —  Athan. (auch b. U sher): ita verum hominem ut 
verum Deum intelligamus, ita  verum Deum ut verum hominem fuisse nullo 
modo ambigamus confitendum.

17) crucif. et mortuum et sepultum  Cod. Can. b. Quesnel u. Athan.
18) in coelis Cod. Can. bei Mansi.
19) in hujus mortem  et sanguinem mundatos Cod. Can. bei Mansi 

/ (eben so Athan., nur dass mundatos ausgelassen ist). —  Bei Quesnel wie
oben, nur mundatos — .

20)  in his corporibus in eandem carnem,  qua natus e t passus et 
mortuus et resurrexit Cod. Can. bei Mansi (bei Quesn. wie oben, nur 
qua natus est et passus et mortuus surrexit). Eben so Athanas., nur in 
eadem carne.

21) eben so Cod. Can. bei Mansi, nur praemium bonum meriti, da­
gegen bei Quesnel: et animas cura hac carne ab eo aut vitam aeternam, 
praemium boni meriti, aut sententiam pro peccatis aeterni supplicii rece-  

pturas. —  Athanas. (w o schon vorher consecuturi — ) :  cum hac carne



§ 7 3 .
ß)  Z w e i te  F orm el. ’)

Credimus in unum Deum Patrem omnipotentem, et in 
unum Dominum nostrum Jesum Christum, Filium Dei, et in 
Spiritum sanctum, Deum* 1 2), non tres deos, sed Patrem et 
Filium et Spiritum sanctum unum Deum colimus et confite­
mur: non sic unum Deum, quasi solitarium, nec eundem, 
qui ipse sibi Pater sit, ipse et Filius, sed Patrem esse, qui 
genuit, et Filium esse, qui genitus sit, Spiritum vero san­
ctum non genitum, neque ingenitum, non creatum, neque 
factum, sed de Patre Filioque procedentem, Patri et Filio 
coaeternum et coaequalem et cooperatorem, quia scriptum 
est3 4) : verho Domini coeli firm ati sunt*) et spiritu oris 
ejus omnis virtus eorum, et alibi5) : emittes 6) spiritum tuum 
et creabuntur. et renorabis fädern terrae. Ideoque in no­
mine Patris et Filii et Spiritus sancti Unum confitemur Deum, 
quod nomen est potcstatis, non proprietatis. Proprium no- 
men est Patri, P ater, et proprium nomen est Filio, Filius,

accepturi ab eo aut vitam aeternam pro bonis m eritis,  aut senlentiam pro 
peccatis aeternam. Hoc placuit. Amen.

1 ) aus einem Schreiben dos Damasus an Hieronymus in Opp. H ie- 
ronymi ed. Dom. Vallars. T .  X I .  p. 145. sq. u .  in Pel. Comtantius (Con- 
stan t), Epistolar. Roman. Pontificum  append. p. 101. sq. — hei Walch, 
Bibi, symb. p. 174. sq. vgl. 178. -— Dieses Symbol ist auch darum be­
merken swc'rth, weil die Reformirte Kirche am Schluss des Prooem. der 
Conf. Jlelret. posterior unter Bezugnahme auf das bekannte kaiserliche 
Edict v . J . -380.: D e eo, qtiinam habendi sint vel Catholici vel Haeretici, 
in welchem bekanntlich die Anerkennung der Katholicität abhängig ge­
macht wird von der Ucbereinstimmung mit der Lehre der Bischöfe D a- 
masus von Rom und Petrus von Alexandrien, sich zu diesem S y m b o -  
lu m  D a m a s i  ausdrücklich bekannt hat; vgl. Collectio Confessionum von 
Niemeyer p. 405. sq., wo es sich auch abgedruckt findet.

2) Deum  fohlt bei Walch.
3) P s. 33, 6.
4 ) mit dem Zusatz: itl est, a Filio Dei, bei Niem.
5) Ps. 104, 30.
(ij emitte  b. Niem.

et proprium nomen Spiritui sancto, Spiritus sanctus. In hac 
trinitate unum Deum colimus, quia ex uno Patre quod est, 
unius naturae cum Patre 7) est, unius substantiae et unius 
potestatis. Pater Filium genuit, non voluntate, nec necessi- 
tate, sed natura. Filius ultimo tempore ad nos salvandos et 
ad implendas scripturas descendit a Patre, qui nunquam de- 
siit esse cum Patre. E t conceptus est de Spiritu sancto et 
natus ex virgine, carnem et animam et sensum, hoc est, per­
fectum suscepit hominem, nec amisit, quod erat, sed coepit 
esse, quod non erat: ita tarnen ut perfectus in suis sit et 
verus in nostris. Nam qui Deus erat, homo natus est, et 
qui homo natus est, operatur ut Deus, et qui operatur ut 
Deus, ut homo moritur, et qui ut homo moritur, ut Deus 
resurgit. Qui devicto mortis imperio cum ea carne, qua 
natus et passus et mortuus fuerat et resurrexit, adscendit 
ad Patrem sedetque ad dexteram ejus in gloria, quam sem­
per habuit et habet. In hujus morte et sanguine credimus 
emundatos nos et ab eo resuscitandos die novissimo in hac 
carne, qua nunc vivimus, et habemus spem, nos conseqwifn- 
ros praemium boni meriti, aut poenam pro peccatis aeterni 
supplicii. Haec lege, haec crede, haec retine, huic fidei 
animam tuam subjuga, et vitam consequeris et praemium a 
Christo °).

§ 74.
y) D r i t t e  F o rm e l.1)

L ib e r in s ------ — semper in trinitate fixus  Patrem
et Filium et Spiritum sanctum praedicans et laudans 
Deum de Deo et lumen de lumine, totum a toto, ple-

7) unius cum Patre naturae b. Niem.

8)  in dem Anm. 1. zur ersten Formel ungerührten Pseudo-Aut/usti- 
nischen Sermone lautet der Schluss, einer Rede angemessen: Haec reti- 
ncte, huic fidei animas vestras subjugate, a Christo Domino praemia con- 
seentnri regni eoelornm. Amen.

1) in den unechten Geslis L iberii papue bei Conskml 1. c, p. 88. sq. 
und nach demselben bei Walch 1. c. p. 175. sq.



num a pleno, non creatum, sed genitum, non ex nihilo, 
sed ex Patre, unius substantiae cum Patre. Spiritum vero 
sanctum, Deum nostrum, non ingenitum neque genitum, non 
creatum neque factum, sed de Patre procedentem, Patris 
et Filii, semper cum Patre et Filio coaeternum veneramur; 
unum tarnen Deum, quia ex uno Patre totum quod Patris 
est, Deus natus est Filius, et in Patre totum quod inest, to ­
tum genuit Filium. Pater Filium generans non minuit nec 
amisit plenitudinis suae deitatem. Totum autem quod Deus 
Pater est, id esse et Filium, cerlissime confitentes cum Spi­
ritu sancto unum Deum piissime confitemur. Credimus, 
Jesum Christum, Dominum nostrum, Dei Filium, per quem 
omnia facta sunt, quae in coelis et in terra, visibilia et invi­
sibilia, propter nostram salutem descendisse de coelo, qui 
nunquam desierit esse in coelo, et natum de Spiritu sancto 
ex Maria virgine. Verbum caro factum non amisit, quod 
erat, sed coepit esse, quod non erat: non demutatum, sed 
Deum permanentem etiam hominem natum, non putative, 
sed vere, non aereum, sed corporeum, non phantasticum, 
sed carneum, ossa, sanguinem, sensum et animam haben­
tem: ita verum hominem, ut verum Deum, unum eundem­
que verum hominem fuisse, nullo modo ambigimus confi­
tendum. Hunc eundem Dominum Jesum Christum adim- 
plesse legem vel prophetas, passum sub Pontio Pilato, 
crucifixum secundum scripturas tertia die a mortuis resur- 
rexisse, assumtum in coelis sedere ad dexteram Patris: inde 
venturum judicare vivos et mortuos exspectamus et seculum 
per ignem.

§ 75.
S. G laubensbekenntnis* des F austinus .* 1)

Sufficiebat fides conscripta apud Nicaeam adversus hae- 
resin Arianam, sed quia pravo ingenio quidam sub illius fidei

1) eines Presbyters von (1er Partilei des Luciferj vgl. Qnesncl in 
Opp. Leonis M. T. II. dissert. XIV. num. VI. p. 378. sq. — Das Bc- 
kennluiss ist enthalten im Cod. Canonum et Constitult. Jiccles. Roman.

confessione impia verba commutant, nobis invidiam facien- 
tes, quod velut haeresin Sabellii tueamur, paucis et contra 
Sabellium primae fidei confessione signamus et contra hos, 
qui sub nomine catholicae fidei impia verba defendunt, di­
centes, tres esse substantias, quum semper catholica fides 
unam substantiam Patris et Filii et Spiritus sancti con- 
fessa sit.

Nos Patrem credimus, qui non sit Filius, sed habeat 
Filium de se sine initio genitum, non factum; et Filium cre­
dimus, qui non sit Pater, sed habeat Patrem, de quo sit 
genitus, non factus; et Spiritum sanctum credimus, qui sit 
vere Spiritus Dei. Unde et divinae trinitatis unam substan­
tiam confitemur, quia qualis est Pater secundum substan­
tiam, talem et genuit Filium, et Spiritus sanctus non crea- 
tura existens, sed Spiritus Dei, non est alienus a substantia 
Patris et Filii, sed est ejusdem et ipse substantiae cum Patre 
et Filio, sicut ejusdem deitatis. Nam qui nos putant esse 
Apollinaristas, sciant, quod non minus Apollinaris haeresin 
exsecramur, quam Arianam. Miramur autem, illos catholi- 
cos probori posse, qui Patris et Filii et Spiritus sancti tres 
substantias confitentur. Sed et si dicunt, non se credere 
Filium Dei aut Spiritum sanctum creaturam, tarnen contra 
impiam fidem sentiunt, quum dicunt, tres esse substantias; 
consequens est enim, ut tres deos confiteantur, qui tres 
substantias confitentur. Quam vocem semper catholici ex- 
secrati sunt.

§ 76.
G. GlaubensbeJcenntniss des Cluirisius.i)

IIkTtevo) sig tua tito v , naxtqa navtoxQuvoqa, xti(Sxv\v 
anavxtov, oqaxtSv xe xai anqaxiav noiiixfjv. Kai elg Sva xv-

c. XXXVIII. unter der Aufschrift: Faustini presbyteri fides missa Theo-
dosio I m p e r a to r pag. 73. sq. bei Quesnel; ed. Baller. T. III. p. 277. __
bei Walch  1. c. p. 202. sq.

1) Presbyter zu Philadelphia, welcher dieses Symbol dem Ephesi- 
nischen ökumenischen Concil 431. tibergeben hat. Xacli Mansi T. IV.



1 9 2  Privat-Symbole. Anhang. Symbb. hctcrod. Lehrer. Symb. d. Arius.

qiov ’lrjGovv X qiGtov,  zov viov avzov zov fiovoyBvrj, Heov ex 
Heov, cpäg ex cpaytog, Heov äXijHivov ex Heov älijHivov, dptoov- 
Giov zm n a rq l, zov di’  rjutcg y.ai zijV ijiieztoav Gaycr\qlav 
xazeiüovza ix z&v ovqäväv* * 2') , ffaqxoiHevza, yevvrjHevra ex 
zijg t'.ylac naqHevov, h'avHqoircrjG avxa , GvavqioHtvra vn iq  
rjfimv, unoHavövva , ävaGzuvza zrj zqizrj iftilqp, avei.Hovza 
elg zovg ovqavovg, xal 7iai.iv lq%6[ievov xqivai ’Qöivzag xal ve- 
xqovg. Kal elg zd nvevpta zrjg atydelag3) , zd nuqdxlr\xov, 
bfioovGiov narql xal vlqt. xal elg uylav xecHöhxrjv exxXt]Glav‘‘), 
elg avaGzaGiv vexqüv, elg 'QoiijV alinvtov5).

A n h a n g .
Symbole Iieterodoxer Mlrclienlebrer.

§ 77.
M. G laubensheTcenntniss d es A r i u s , 1 )

IhGzevoizev elg eva Heov, nariqa  navzoxqdzoqa. Kal 
elg xvqiov ’IrjGovv XqiGzov, zov viov avzov, zdv eg avzov nqo

p. 1347. bei W alch, Bibi. symb. p. 215. sq. Ansser der lateinischen  
Uebersetzung in den Akten des Ephesinischen Concils bei Mansi 1. c. 
findet sich eine andere in den Akten des Chalcedonensischen bei Mansi 
T .  VI. p .  SSO . mit den kritischen Anmerkungen von Baluze.

2 )  q u i ___________descendit de coelis et. incurnatus est et natus —

Actt. Conc. Chalc. 1. c., dagegen in den ältern Editt. u. im Cod. Corbej. 
und Divion. de coelo, incurnatus est, natus — .

3) E t sanctum Spiritum veritatis  Actt. Conc. Chalc. — wofür Ba­
luze w ill gelesen haben t E t in sanctum Sp. ve/.

4) et in sanctam catholicam eccl. Actt. Conc. Chalc.; dagegen die 
ältern Editt. u. Cod. Paris. e< sanctam catli. eccl.

5 ) et in vitam  aeternam  Actt. Conc. Chalc., dagegen die ält. Editt.
und Cod. Divion.: et vitam aet.

1) rtiaug, auf Verlangen Constautins von A r iu s  zugleich mit sei-

Symbol des Eunomius. 1 9 3

navzwv zcov aleoveov ysyevyrj^iivov ,  deov Xoyov, di* ov za  
navza  eyevezo, za ze iv  zotg ovqavotg2) xal za in l  zijg yrjg, 
zov xazeXdovza3) xal Gaqxcodevza4)  xal nadovza xal ava- 
Gzdvza xal aveXdovza eig zovg ovqavovg, xal nuXtv eqxofie- 
vov xqivai gwvzag xal vexqovg. K al eig zo 5) ayiov nvevjia. 
xal eig craqxog avaGzaGiv 6 * * * 4 5 6 7 8), xal eig 'Qwijv zov j.leXXovzog alco- 
vog7 * * * 4 5 6 7 8̂ ,  xal eig ßaGiXeiav ovqavwv, xal eig fiiav xadoXixrjv 
exx.XijGiav zov deov3) ,  zrjv ano neqdzwv ewg neqdzwv.

2. G laubensbekenntnis« des JEunomius.1)

HiGzevo^ev eig eva deov, nazeqa navzoxqdzoqa, eg ov 
zd  n avza . Kal eig %va povoyevij viov zov deov, deov Xoyov, 
zov xvqiov ijjjwv JrjGovv XqtGzov, öi oi) zd navza. Kal eig 
iv  nvevpa aytov, zov naqaxXrjzov, iv  w naGrjg xaqizog öia- 
vofjtij xazd zijv Gvjjpiezqtav nqog zo GvjeUpeqov exaGzq didozai 
zcov ayiwv.

nem Freunde, dem ehemal. Alexandr. Diak. E u z o i u s  in einem Briefe 
an den Kaiser vorgelegt, bei S o c r a t .e s  H. E. I. 26. und S o z o m e n u s  
H. E. II. 27. — bei Mansi T. II. 1157. und Walch  1. c. p. 47. sq., hier 
auch die Lat. Uebersetzung des. E p ip h a iu  S c h o lv Hist, tripart. III. 4.

}2) iv  o vq u vg )  Sozom.
|3) iJJd'ovra Sozom. qui venit Epiph.
4) Gaqxa avalaßovra  Sozom. qui carnetn assumsit, Epiph.
5 )  to  fehlt bei Sozom.
6) xal Gaqxog aväcr. Sozom. et carnis resurreciionem  Epiph.
7) et vitam futUri saeculi Epiph.
8)  ' xa l eig lltov ixx l. x a fto l.. rov  -9’. Sozom. et in unam sanctam 

catholicam D ei ecclesiam Epiph.
1) enthalten in dessen Apologie bei J . A lb . F a b r ic iu s ,  Bibi. 

Graec. T .  VIII. (p . 262. sqq.) p. 267, und W ill .  W h is  to n , primitive 
christianity reviv’d  T .  I. —  hei W alch,  Bibi. p. 191. —  Ausserdem ist 
noch von E u n o m iu s  vorhanden eine ausführliche >'ExQ'eGLg , die wegen  
ihres grossen Umfangs nicht wohl mitgetheilt werden konnte, auch aus 
demselben Grunde von Walch  nicht mitgetheilt worden ist. Sie findet 
sich bei M ansi T .  III. p. 645-^649., bei F a b r ic i u s  1. c. p. 253. sqq., 
B a s n a g e , Thesaur. monimentorum eccles. T .  1. p. 178. sqq. und in den 
Anmerklt. des V a l es  in s  zu Socrates H. E. V. 10.

H alin 's ß ib lio th . III. 13



§ 7 9 .
3. GlaubensbeJeenntniss des JPelagius.1)

Credimus in Deum, Patrem omnipotentem, cunctorum 
visibilium et invisibilium conditorem. Credimus et in Domi­
num nostrum Jesum Christum, per quem creata sunt omnia: 
verum Deum, unigenitum et verum Dei Filium, non factum 
aut adoptivum, sed genitum et unius cum Patre substantiae, 
quod Graeci dicunt ouoovGiov2), atque ita per omnia ae- 
qualem Deo Patri, ut nec tempore nec gradu nec potestate 
possit esse inferior, tantumque confitemur esse illum, qui est 
genitus, quantus est ille, qui genuit. Non autem quia dici- 
mus genitum a Patre Filium, divina et ineflabili genera- 
tione, aliquod ei tempus adscribimns3), sed nec Patrem “*) 
aliquando coepisse, nec Filium 3) ; ex Filio enim Pater di 
citur, et qui semper Pater fuit, semper Filium habuit. Cre­
dimus et in Spiritum sanctum, verum Deum, ex Patre pro- 
cedentem, aequalem per omnia Patri et Filio6) ,  voluntate, 1 2 3 * 5 * *

1) Dieses, als F id e s  e c c l e s ia e  c a th o l ic a e  bezeichnete, für die 
Dogmengeschichte höchst- wichtige, mit Ausnahme der dem P e l a g i u s  
eigenthiimiiehen Irrthümer ganz orthodoxe, darum dem Hieronymus und 
sogar dem Augustinus von minder kundigen Lesern und Abschreibern 
(ja noch von der Sorbonne im J. 1521. in ihren Articulis gegen Luther) 
zugeeignete, Glaubensbekenntniss findet sich in den W erken des Hiero­
nymus ed. Vallars. T. XI. p. 146. sqq. und in Opp. Augustini, T. XVI. 
(ed. Bassan.) in dem Pseudo-Augustin. Sermo CCXXXVI. —  A ls die 
beste Ausgabe zeichnet W alch, bei dem es sich 1. c. p. 192. sqq. findet,
aus die in Guilielmi W alli Hist, paedobapt., ex Angl. lat. v e r t .--------
J . L . Schlosser T. I. (Brem. 1748. 4 .) p. 372. sqq. und in L ibris Caro- 
linis de imaginum cultu I. III. c. 1. ed. Heumanni p. 259. sqq. vgl. G ie- 
seler K. G. I. S. 426.

2 ) quod bis 6fl o o i m o v  fehlt in L L . Carol.
3) Vivinae et i/iejfahili generalioni aliquod tempus adscribimus Pseudo- 

August. u. LL,. Carol.
■t) sed nec Patrem dicimus ctc. Pgeudo-Auy,
5) Bei Pseudo-Aug. der Zusatz: Non enim possunms aliter confiteri

aeternum Patrem, nisi confiteamur etiam et Filium coaeternum.
ß) Bei Pseudo-Aug. der Zusatz: natura, voluntate etc.

potestate, aeternitate, substantia. Nec est prorsus aliquis 
in trinitate gradus, nihil, quod inferius superiusve dici pos­
sit: sed tota deitas sui perfectione')  aequalis est, ut exce- 
ptis vocabulis, quae proprietatem personarum indicant, quid- 
quid de una persona dicitur, de tribus dignissime possit in- 
telligi. Atque ut, confundentes8) Arium, unam eandemqüe 
dicimus trinitatis esse substantiam et unum in tribus perso- 
nis fatemur Deum, ita, impietatem Sabellii declinantes, tres 
personas expressas sub9) proprietate distinguimus, non 
ipsum sibi Patrem, ipsum sibi Filium, ipsum sibi1 °) Spiri­
tum sanctum esse dicentes, sed aliam Patris, aliam Filii, 
aliam Spiritus sancti esse personam. Non enim nomina tan- 
tummodo, sed etiam nominum proprietates, id est, personas, 
vel, ut Graeci exprimunt, hypostases, hoc est, subsisten- 
tias11)  confitemur. Nec Pater Filii aut Spiritus sancti 
personam aliquando excludit'2), nec rursus Filius aut Spi­
ritus sanctus Patris nomen personamque recipit13), sed Pa­
ter semper Pater est, Filius semper Filius est, Spiritus san­
ctus semper Spiritus sanctus est. Itaque substantia unum 
sunt, personis ac nominibus distinguuntur. Ipsum autem 
Dei Filium, qui absque initio aeternitatem cum Patre et 
Spiritu sancto possidet, dicimus in fine saeculorum perfe­
ctum naturae nostrae hominem suscepisse ex Maria semper 
virgine, et verbum carnem esse factum, assumendo homi­
nem, non permutando deitatem. Nec ut quidam sceleratis- 
sime opinantur, Spiritum sanctum dicimus fuisse pro semine, 
sed potentia ac virtute creatoris operatum. Sic autem con­
fitemur, in Christo unam Filii esse personam, ut dicamus, 
duas esse perfectas atque integras substantias, id est, deita-

7) ideo tota deitas’ sua perfectionc Pseudo-Aug.
8 ) confutantes Pseudo-Aug.
9) sui. id.
10) bibi fehlt in der 2. u. 3. Stelle ibid. 
i d  vel bis subsistentias fehlt ibid.
12) W all bezweifelt die Aeclitheit dieses Wortes und schlägt in-  

cludit vor; aber ohne Grund.
13) recepil Pseudo-Aug.



tis et humanitatis ’4), quae ex anima continetur*5)  et cor­
pore. Atque ut condemnamus Photinum, qui solum et nu- 
dum in Christo hominem confitetur, ita anathematizamus 
Apollinarem et ejus similes, qui dicunt, Dei Filium minus 
aliquid de humana suscepisse natura et vel in carne, vel in 
anima, vel in sensu assumtum hominem his, propter quos 
assumtus est, fuisse dissimilem, quem absque sola peccati 
macula, quae naturalis non est, nobis confitemur*6) confor- 
mem. Illorum quoque similiter exsecramur blasphemiam, 
qui novo sensu asserere conantur, a tempore susceptae car­
nis omnia, quae erant deitatis*7), in hominem demigrasse 
et rursum quae erant humanitatis, in Deum esse transfusa, 
ut, quod nulla unquam haeresis dicere ausa est, videatur 

(jhac confusione utraque natura exinanita, substantia deitatis 
1 scilicet*8) et humanitatis, et a proprio statu in aliud*9) 
esse mutata: qui tarn Deum imperfectum in Filio, quam ho­
minem confitentur, ut nec Deum verum nec hominem te­
uere credantur 20). Nos autem dicimus, susceptum ita 
a Filio Dei passibile nostrum, ut deitas21)  impassibilis 
permaneret. Passus est enim Dei Filius non putative, 
sed vere, omnia, quae scriptura testatur, id est, esuriem, 
sitim, lassitudinem, dolorem, mortem et caetera hujusmodi: 
secundum22) illud passus est, quod pati poterat, id est, non 
secundum illam substantiam, quae assumsit, sed secun­
dum illam, quae assumta est. Ipse enim Dei Filius secun-

14) deitatis scilicet et humanitatis id.
15) constat id.
16) mit dem Zusatz fuisse id.
17) divinitatis id.
18) utraque exinanita esse substantia et deitatis scilicet —  id.
19) et misso proprio statu in alium  id.
20) statt verum  in L. Carol. und bei Hieron. vere. Der ganze Satz 

lautet in den Mss. nach den Benedictinern bei Pseudo -  August.: u t, qui 
tarn Deum perfectum in Filio quam hominem confitemur, nec Deum vere 
nec hominem teuere credamus.

21)  ut Deus tarnen Pseudo-Aug.
22)  sed  secundum id.

dum suam deitatem impassibilis est ut Pater, incomprehen- 
sibilis ut P ate r23 24 25) ,  invisibilis ut Pater, inconvertibilis ut 
P a te r2'1) ;  et quamvis propria2*) persona Filii, id est, Dei 
verbum, suscepit26) passibilem hominem, ita tarnen ejus 
habitatione27) secundum suam substantiam deitas verbi nihil 
passa est, ut tota trinitas, quam impassibilem confiteri ne- 
cesse est28). Mortuus est ergo Dei Filius secundum scri­
pturas juxta illud, quod mori poterat, resurrexit tertia die, 
ascendit in coelurn, sedet ad dexteram Dei Patris, manente 
ea natura carnis29 30 31), in qua natus et passus est, in qua etiam 
resurrexit; non enim exinanita est humanitatis substantia, sed 
glorificata e t3°) in aeternum cum deitate mansura. Acce 
pta ergo a Patre omnium potestate, quae in coelo sunt et 
in te rra3*), venturus est ad judicium vivorum et mortuo- 
rum, ut et justos remuneret et puniat peccatores. Ilesurre- 
ctionem etiam carnis confitemur et credimus32), ut dica- 
mus, nos in eadem, in qua nunc sumus, veritate membrorum 
esse reparandos, qualesque semel post resurrectionem fueri- 
mus eflecti, in perpetuum33 34 35) permansuros. Unam esse 
vitam sanctorum omnium, sed praemia pro labore di versa: 
e contrario3 l) pro modo delictorum peccatorum quoque 
esse supplicia. Baptisma unum tenemus, quod iisdem sa • 
c.ramenti verbis in infantibus, quibus etiam in majoribus, 
asserimus3*) esse celebrandum. Hominem, si post.bapti-

23) incompreliensibilis ut Pater fehlt bei Pseudo-Aug.
24) Zusatz: incorruptibilis ut Pater bei demselben.
25) proprie ibid.
26) susceperit ibid.
27) inhabitatione ibid.
28) quam impassibilem esse necesse est confiteri ibid.
29) Mortuus est ergo D ei Filius eadem natura carnis (das Uebrige 

fehlt) ibid.
30) et fehlt ibid.
31) Accepta  bis terra fehlt ibid.
32) Resurreciionem carnis ita credimus ibid.
33) in perpetuo LL. Carol.
34) et e contrario Pseudo-Aug.
35) dicimus ibid. u. Augustinus, de pccc. orig. c. 21.



smum lapsus fuerit, per poenitentiam3S) credimus posse sal­
vari. Novum et vetus testamentum recipimus in eo librorum 
numero, quem sanctae catholicae ecclesiae tradit auctoritas. 
Animas a Deo dari credimus, quas ab ipso factas dicimus, 
analhematizantes eos, qui animas quasi partem divinae di­
cunt esse substantiae36 37 *). Eorum quoque condemnamus er- 
rorem, qui eas ante peccasse vel in coelis conversatas fuisse 
dicunt, quam in corpora mitterentur. Exsecramur etiam 
eorum blasphemiam, qui dicunt, impossibile aliquid liomini 
a Deo praeceptum esse, et mandata Dei non a singulis, sed 
omnibus in commune posse servari, vel qui primas nuptias 
cum Manicliaeo, aut secundas cum Cataphrygis damnant. 
Anathematizamus etiam illos, qui Dei Filium necessitate 
carnis menlitum esse dicunt, et eum propter assumtum ho- 
minem non omnia facere potuisse, quae voluit. Joviniani3S)  
quoque damnamus haeresin39 40 * 1), qui dicit, nullam in futuro 
meritorum esse distantiam nosque eas ibi habituros esse vir- 
tutes, quas hic habere neglexerimus. Liberum sic confite­
mur arbitrium, ut dicamus, nos semper Dei indigere auxilio, 
et tarn illos errare, qui cum Manichaeo dicunt, hominem 
peccatum vitare non posse, quam illos, qui cum Joviniano 
asserunt, hominem non posse peccare; uterque enim tollit 
arbitrii libertatem. Nos vero dicimus, hominem“0) et pec­
care et non peccare posse, ut semper nos liberi confiteamur 
esse arbitrii. —  Ilaec fides est, papa beatissime, quam in 
ecclesia catholica didicimus quamque semper tenuimus et 
tenemus. In qua si minus perite aut parum caute aliquid 
forte positum est, emendari cupimus a te, qui Petri et fidem 
et sedem tenes; sin autem haec nostra confessio apostola- 
tus tui judicio comprobatur, quicunque me maculare volue-

36) primo per reconciliationem, deinde per poenitentiam  ibid.
37)  qui animam., quasi partem B e i, divinae dicunt. esse substan­

tiae ibid.
3S) Joviani LL. Carol.
39) erroretn Pseudo-Aug.
40) mit dem Zusatz semper bei Pseudo-Aug.. wo es aber im Foi- 

, genden fehlt.

rit, se imperitum, vel malevolum, vel etiam non catholicum, 
non me haerelicum comprobabit1*1).

§  8 0 .

4L. F ragm en te  des G laubensbekenntnisses des 
Caelestius . 1)

I. 2) Tnfantes autem debere baptizari in remissionem 
peccatorum secundum regulam universalis ecclesiae et se­
cundum evangelii sententiam, confitemur. quia Dominus sta- 
tuit, regnum coelorum non nisi baptizatis posse conferri: 
quod quia vires naturae non habent. conferri necesse est 
per gratiae libertatem3). In remissionem autem peccato­
rum baptizandos infantes non idcirco diximus, ut peccatum

41) Der Schluss bei Pseudo-Augustinus: Haec est fides, dileclissimi 
fratres, quam in catholica didicimus ecclesia, quamque semper tenuimus 
et tenemus, quamque credimus et a vestra bonitate deinceps posse teueri. —  
In L L . Carolinis: Haec est catholicae traditionis fidei vera integritas, 
quam sincero corde credimus et fatemur et in hoc opere beati Hieronymi 
verbis expressam taxavimus. Haec est. vera fides, lianc confessionem con- 
seroamus atque tenemus, quam quisque inconvulse et infemerate custodie- 
rit, perpeluam salutem habebit.

1) dem Rom. B. Zosimus im Jahre 417. übergeben. Der Tlieil des 
Glaubensbekenntnisses, -welcher dem recipirten kirchlichen, in diesem 
Falle nicht streitigen, Symbol conform gew esen zu seyn scheint, ist nicht 
erhalten worden, sondern nur seine Erklärungen über die streitigen 
Puncte; vgl. A u g u s t in u s  de peccato originali cont. Pelag. et Coelest. 
c. 23. (ed. Benedict. Bassan. 1797. 4, T. XIII. p. 328.): Item in libello, 
quem Romae dedit, quum fidem suam a trinitate unius deitatis usque 
ad resurreciionem,  qualis futura est morluorum, de quibus eum nullus 
interrogaverat et u n d e  i l l i  n ullo . q u a e s t io  m o v e b a tu r ,  quantum di- 
cere libuit, explicasset, ubi ad id, q u o d  a g e b a tu r ,  ejus sermo pervenit: 
S i quae vero,  inquit, p r a e t e r  f i d e m  quaestiones natae sunt. etc. —  Die 
beiden, oben mitgetheilten Fraginente des l i b e l l u s ,  q u e m  l lo m a e  e d i-  
d i t ,  finden sich bei A u g u s t in u s  1. c. c. V. VI. und XXIII. (in  der 
angef. Benedict. Ausg. p. 317. sq. u. 328. — in der Ausg. von Clericus 
T. X. p. 171. sq. u. 177.). Vgl. N e u n  d e r  K. G. II. 3. S. 1234. IT. qud 
G i e s e le r  K. G. I. S. 421. IT.

2) August. 1. c. c. V.
3) I. c. c. VI.



ex traduce firmare videamur: quod longe a catholico sensu 
alienum est, quia peccatum non cum homine nascitur, quod 
postmodum exercetur ab homine, quia non naturae deli- 
ctum, sed voluntatis esse demonstratur*). E t illud ergo 
confiteri congruum, ne diversa baptismatis genera facere 
videamur, et hoc praemunire necessarium est, ne per my- 
sterii occasionem, ad creatoris injuriam, malum, antequam 
fiat ab homine, tradi dicalur homini per naturam.

n . 4 5) Si quae vero praeter fidem quaestiones natae 
sunt, de quibus esset inter plerosque contentio, non ego 
quasi auctor alicujus dogmatis definita hoc6) auctoritate 
statui, sed ea, quae de prophetarum et apostolorum fonte 
suscepi, vestri apostolatus offerimus probanda judicio, ut, si 
forte ut hominibus quispiam ignorantiae error obrepsit7), 
vestra sententia corrigatur.

§ 81.
5. GlaubensbeTcenntniss des Ju lian u s  v. JEclanum. vj

Credimus in Deum, Patrem omnipotentem, omnium visi • 
bilium et invisibilium conditorem. E t in Dominum nostrum 
Jesum Christum, Filium Dei vivi, per quem creata sunt 
omnia, non extrinsecus natum aut factum, sed de Patris 
substantia generatum, ex Deo vero Deum verum, ut hoc sit 
Ille, qui genitus, quod est ille, qui genuit; et quia Pater 
Deus sine ullo sibi Patre Pater est, idcirco Filius, de hoc

4) monstratur a. Ausg.
5) 1. c. c. XXIIT.
6)  W alch : liac.
7) obrepserit. Walch.
1) nach Jac. Sirmond, der es aus einem Cod. Veronensis abgeschrie­

ben, herausgegeben von J u lia n . G a r n ie r :  J u l ia n i  E c la n . libellus 
fidei missus ad sedem apostol. in causa Pelagianorum c. notis prim. ed. 
Paris. 1068. 8. —  Bei Walch, Bibi. p. 199. sqq. —  Doch haben nach 
dem Vorgänge von de Hubeis Viele dieses pelagianische Symbol dem Ju­
lianus abgesprochen, auch Giesel er K. G. I. S. 4*26. —  Die grosse Ver­
wandtschaft mit dem Glaubensbekenntniss des Pelagius selbst (S. 194> IT.) 
fällt in die Augen.

Patre progenitus, Patre inferior esse non potuit, non habens 
initium Filius, quia nec Pater profectum. Credimus et in 
Spiritum sanctum, Deum verum, ex Patre procedentem, 
aequalem per omnia Patri et Filio, voluntate, operatione, 
perpetuitate, substantia. E t distinguentes personas in pro- 
prietatibus nominum, deitatem tarnen trinitatis inseparabilem 
confitemur, nihilque esse in trinitate credimus, quod supe- 
rius inferiusve dicatur, quia tota trinitas potestate deitatis 
et substantiae unitate conjuncta est. In pleniludine vero 
temporum missus Filius Dei, non majoris imperio potestatis, 
sed communione voluntatis, f i t  verbum caro, non ut per con- 
versionem Deus esse desineret, sed per assumtionem carnis 
inciperet homo esse, quod non erat, et ut adscenderet ad 
Deum homo, Deus descendit ad hominem. Nascitur ergo 
nobis ex Spiritu sancto et Maria semper virgine, qui secun­
dum divinitatem nunquam defuit Patri. Ex duabus igitur 
substantiis plenissimis atque perfectis, Dei et hominis, Jesum 
Christum, Filium Dei accepimus, quem tarn secundum dei­
tatem Patri, quam secundum humanitatem nobis confilemur 
fuisse conformem, absque sola peccati macula, quae natura- 
lis non est: illa videlicet ratione, ut Universum mundum a 
peccatis et exemplo revocaret et patiendo redimeret, dum 
peccatum et quasi Deus ignoscendo aufert et quasi homo, 
per naturae similitudinem, quemadmodum de caetero vinci 
possit, ostendit. Incipiens a baptismate Joannis, quo bapti- 
zatus est dandi exempli gratia, non sui, sicut quidam volunt, 
causa peccati, sicut ipse ait ad Joannem: sine modo, sic 
enim oporiet implere omnem jusiitiam , subjecit se omnibus 
passionibus carnis, ferendo esuriem, sitim, lassitudinem, do­
lorem, mortem et caetera ejusmodi: facius obediens vsque 
ad mortem, mortem autem crucis. Secundum quod nos bea- 
tus Petrus edoeuit, dicens: Christus passus est pro nobis, 
nobis relinqnens exemplum, ut sequamur vestigia^ejus, qvi 
peccatum non fecit, -nec clotus inventus est in ore ejus■„ 
Hunc igitur credimus ob nostram salutem secundum carnem 
passum et sepultum tertia die resurrexisse, et ut mortem 
destruei et et ut nobis viam resurrectionis aperiret. Adscen



dens in coelos sedet ad dexteram Patris, humanitatis ma- 
nente substantia, quae non est exinanita, sed glorificata et 
in aeternum cum deitate mansura. Quem venturum credi­
mus ad vivos et mortuos judicandos. Cujus virtute et ex- 
emplo omnem humanam carnem in eadem membrorum ve- 
ritate, qua a Deo facta est, credimus suscitandam, ut et 
peccatores poenas et justi gloriam consequantur. Unam 
vitam sanctorum omnium fore, sed praemia pro labore di- 
versa et e contrario, pro modo delictorum, peccantium 
quoque esse supplicia. Baptisma secundum exemplum ec­
clesiae et praeceptum Dei unum fatemur, quod omnibus 
simul aetatibus necessarium veraciter et tradimus et tene­
mus, et veniam peccatorum ac regnum coelorum dicimus 
invenire neminem posse, nisi qui baptismum fuerit consequu- 
tus. Eum, qui post baptismum peccaverit, per poenitentiam 
credimus posse salvari. Novum et vetus testamentum reci- 
pimus in illo librorum numero, quem catholica ecclesiae 
tradit auctoritas.

§ 82.
6. GlaubensbeTeenntniss des JCheodorus von  M o p s - 

vestia. x)

Tovg rj vvv nqtbzov naidevoptrovg rwv izzXrjGiaGrizib v 
doypdzmv zijv dzqißsiav, rj ez zivog aiqsrizrjg nXdvrjc jiediGra-

U e b e r s e tz u n g  des M arius M e rc a to r .
Qui nunc primum in ecclesiasticis erucLiuntur dogmati- 

bus liquido cognoscendis, aut ab haerelico errore converti

1) Der Griechische Text in A c t i s  C o n c il  i i  E p  h e s in i  Actio VI. 
bei Mansi T. IV. p. 1347. sqq. Die untergesetzte, nicht eben vorzügliche, 
aber durch ihr Alter empfohlene Uebersetzung nach Walch aus Opp. 
Marii Merc. ed. J . Gam erii Par. 1G73. f. —  Eine andere theilt Mansi 
nach Baluze mit neben dem Griechischen Texte 5 eine dritte  findet sich 
in A c t i s  C onc . C h a lc e d .  bei Mansi T. VI. p. 889. sqq. u. eine vierte. 
in A c t t .  C o n c il . C o n s ta n tin o p .  Act. IV., bei Mansi T. IX. p. 227. sq. 
— Bei Walch 1. c. der Griech. Text und die erste 11. dritte  Version ab- 
gedruckl p. 203. sqq. —

ryjli'i ßovXojrtvovg in i zrjv dXrjdeiav, didaGzeG&ai ocpEiXsi ) 
y.ai opoXoyetv3) , ori niGrevopsv sig Sva deov, nazsqa atdiov, 
ov&7 vGzeqov ctqid'jcvov zov slvai, uX’lß aviodev ovra atdiov 
deov4), ovre prjv vGzeqov yeyovoza nazsqa, ineidrjnsq dei 
S-eog rs rjv zai narrjq5). Ihffzcvoutv de zai sig Sva deov 
viov povoyevij, iz  rrjg ovfftag ovra rrjg nazqcaac, ovrorg viov 
y.ai rrjg avzrjc ovGiag ovra oviitq io"n y.ai mGzevezai viog. 
Kai sic rb nvevpa di rb ayiov6), iz zrjg deov zvyydvov ov- 
Giac, ovy viov, deov di ovra rrj ovaicy, dig izsivrjg öv rrjg ov­
Giag, rjgneq iariv 6 deoc zai narrjq, £§ oimsq zar' ovGiav 
eGziv• rjpeig yd q , cprjGiv 7) ,  ov rb n v e v p a  e ldßo- 
p e v ä)  ro v  zoG pov 9) , aXXd rb n v e v p a  rb ez deov,
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decreverint ad veritatem, doceri3) eos oportet, quoniam 
credimus in unum Deum, Patrem sempiternum, non qui 
postmodum coeperit ut esset, sed qui ab aeterno sit sempi- 
terrius Deus4) ,  nec qui postea factus sit Pater, quoniam 
semper erat Deus, semper erat P a te r1). Credimus et in 
unum Filium Dei unigenitum, qui est de substantia vel es­
sentia Patris, tanquam vere Filius et ejusdem essentiae cum 
illo, cujus est et creditur Filius. E t in Spiritum sanctume), 
qui sit de Dei substantia vel essentia, non qui Filius sit, 
Deus autem essentia, tanquam qui sit illius essentiae, cujus 
est Deus Pater, ex quo secundum essentiam est. Nos enim, 
inquit7) scriptura, non spiritum mnmli hujus9) accepimus,

2) nQ06r]v.si Cod. Paris, nach Harduin.
3) et confiteri die übrigen Verss.
4) Vers. 111. nach Cod. Divion.: qui est desursum aeternus Deus 

__ Vers. IV.: sed supra constitutum sempiternum.
5) quoniam utiqae semper Deus erat et. Pater Vers. III., ähnlich IV.
6) Vers. III.: Et in Spiritum vere (vctt. 11. vero') sanctum. — 

Vers. IV .: Et in Spiritum autem sanctum — .
1) 1 Cor. 2, 12.
8) vfieis — —  H aßtze Cod. Paris.
0) hujus auch Vers. IV., nicht II. u. 111.



rrjg piv xrtaeoog ano/tuq'iffcrc1 °) dndffjjg, 'JecS di cvvaipctc, i'% 
ovneq xar1 ovGiav iffriv IdiaCpvn Xoyoa naqd näffav rijV 
xriffiv, rjv ov xar ovff'iav, aXX alriq örjpiovqylag ix deov 
vopiCppev elvai11), xai ovre viov vopiCopev ovre dia viov rrjv 
vnaq^iv eiXrjipog. OpoXoyovpev de nareqa rü.eiov nqogumoo 
xai viov opotoög xai nvevpa di ayiov wcavrcog, ffmt/opevov rov 
Xoyov rijg evffeßeiag rjpiv, rrji nareqa xai viov, opotiog xal 
nvevpa ayiov prj rqeig nvag ötacpoqovg ovffiag vopiqeiv10 11 12), 
aXXd p'iav rrj ravrorryn rrfi &e6rrjrog yvoiqLC.optvrjv13 *). Xqij 
öi xai neql rijg oixovopiag, rjv vniq rijg rjpertqag ffiarijqiag iv 
rij xard rdv deffnorijv Xqiffrov oixovop'ia 6 deffndrr\g egtrt-
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sed Spiritum , qui est ex Deo, ab omni eum creatura alie- 
nans, Deo vero conjungens et copulans, ex quo, vel de quo 
est secundum essentiam speciali videlicet ratione supra 
omnem omni modo creaturam, quae non secundum essen­
tiam Dei, sed secundum quod factura est, causam habens, 
ex Deo esse/putatur 1 : quem neque Filium neque per F i­
lium existentiam accepisse putamus. Confitemur autem P a ­
trem in persona perfectum et Filium similiter, sanctum quo­
que Spiritum pari modo, salva nobis ratione pietatis, in qua 
Patrem et Filium et Spiritum sanctum non tres aliquas di 
versas putemus esse essentias, sed unam, quam in deitatis 
unitate et parilitate cognoscimus ’3). Oportet autem et de 
dispensatione, quam secundum Dominum Jesum Christum 
pro salute nostra consummavit Dominus Deus, nosse nos,

10 ) a v to v  %CDQLGag Cod. Paris.
1 1 )  quam non secundum substantiam, sed secundum causam crea- 

tionis (sed causa opificationis Vers. IV.) ex Deo esse aibitramur Vers. III. 
und IV.

12) Pietatis autem doctrinam integre retinemus, Patrem et Filium, 
similiter et Spiritum sanctum non tres aliquas diversas existimantes sub­
stantias, sed unam identitate deitatis agnoscendam. Vers. II.

13) id  est, Patrein et Filium et Spiritum sanctum non tres aliquas
diversas substantias aestimari (Codd. und Edd. aestimantes), sed unam
identitate deitatis cognoscenddm Vers. III.

Xeffs deoc, tldtvui, ön d deffnorrjg1,1) th.de Xoyog dvDqunov 
elXrjipe rtXeiov, ex ffneqparog ovra ztßqadp xal ztavtd, xard 
ri)v diayoqevffiv räv Selon' yqaipwv15) , rovro ovra16) rijv 
qivffiv, oneq rjffav ixelvoi, tövneq ix ffntqparog rjV , dvdqoo- 
nov rtXeiov rr/v cpvffiv, ix ipv)rijg re voeqäg xai aaqx.bg ffvve- 
ffnära uvSqomlvrjg • ov avOqomov ovra xaS1 rjp&g rrjv ipv- 
ffiv1 y), nvevparog ayiov övvdpei iv rrj rijg naqdivov pi/rqp 
dianXaffSevra, y e v 6p evo v  v n o  y vva ixb g  xa l yevope- 
vov v n o  v o p o v , ’tva  n d v r a g  tjpäg i%ay o q aff y rijg 
ro v  vopov dovX eiag, ri]V noqqoiSev nqotoqiffpevrjv vio- 
S e ff ia v  an o X a ß o vr a g ia), anoQqrjrwg ffvvijifiev isavriö• 
Savarov piv avrov xard vopov dvdqconiav neiqaff&ijvai xa-
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quoniam Deus verbum hominem suscepit perfectum ex se- 
mine Abraham et David, secundum scripturarum divinarum 
eloquia15) ,  hoc exstantem16) secundum naturam, quod 
erant et illi, quorum erat ex semine, hominem natura perfe­
ctum, ex anima rationali et carne humana constitutum, quem- 
que hominem secundum nos naturaliter ‘7), virtute et poten- 
tia Spiritus sancti in virginis utero figuratum, factum ex 
mutiere, factum sub lege, ut omnes nos ex maledicto legis et 
servitute reäimeret, adoptionem filiorum  olim praedestina- 
tam recipientes, inenarrabiliter copulavit sibi atque conjun- 
x it’9) ,  mortem quidem eum secundum hominum legem

14) Ssenorrje ist von den Verss. hier nur in Vers. II. wiedergegeben.
15) secundum pronunciationem (Vers. IV. declarationein) divina­

rum ss. Vers. III.
16) hoc ipsum secundum naturam existens Vers. II., hoc existentem  

Vers. III-, aber Cod. Paris, n. Divion. constitutum, w ie Vers. IV.
17) quem hominem existentem secundum nos per naturam Vers. III. 

—  quem hominem constitutum sec. nostram naturam (vefct. 11. see. nos 
natura) Vers. IV;

18) Gal. 4, 4. sq.
19) inenarr. sibimet univit Vers. III. —  ineffabiliter conjunxit sibi 

Vers. IV.



xacrxevacTag20), i y s iq a q  de i x  v s x q ä v 21 22) x a l  dvayaycbv 
dg ovqavov xai x a ü ic ra g  i x  ö s t i ä v  to v  3 s o v ,  o3 ev öy 
v n sq d v c o  ndcryc vnaqycov aqyijg  zß i i io v c r ia g  x a l  
x v q io r y x o g  x a l  dvvdpscog  x a l  n a v v o q  b v o p a xo g  
6 v o p a Qo p  ev o v o vx  i v  t  cp a lö tv  i t o v t o ) p o v o v ,  a XX a 
x a l  i v  tco p i X Xo  v t i 22) Tr;v naqd ndffyg xi;g xviaetag öt- 
yezai nqogxvyycnv, cog dycbqarxov nqog ryv iltic-.v cpvaiv eycvv 
vyv crvvdcpeiuv, avacpoqä 3cOV xal ivvoicc ndcryg avrcS rrjg 
xTicrsag TTjv nqoqxvvycriv dnovEpovcryg23). K al ovre övo cpa- 
p iv  viovg ovte övo xvqiov g, ineidr; sig Scöc2'1) x a i1 ovcriav b 
Ssog Xcryog, o povoyevyg vlog tov navqog, chnsq ovzog crvvtjp- 
pivog rs xal psxiycav deoTijTog xoivcovsi rrjg viov nqoffyyoqiag
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praeparans expenn2°), suscitans vero eum21) et in coelurn 
sublevans sedere fec it ad dexteram Dei, propter quod exi- 
stens super omnem principatum et potestatem et dominaho- 
nem et virtutem et omne nomen, quod nominatur non solum 
in hoc saeculo, sed etiam in j'uturo ab omni creatura adora- 
bilis suscepit venerationem, tanquam inseparabilem cum di­
vina natura habens conjunctionem, et tanquam Deo supra 
omnem cogitationem et intellectum universa illi creatura 
reverentiam exhibente23). E t neque duos dicimus filios nec 
duos dominos, quoniam unus filius secundum essentiam ver­
bum Deus, unigenitus Filius Patris, cui iste conjunctus, par- 
ticeps deitatis, communem habet Filii nuncupationem et ho­
norem: nihilominus Dominus secundum essentiam Deus

qui mortem quidem eum secundum legem hominum süstinere 
fec;t —  Vers. IV. —  Für v.uraax. hat Cod. Paris, nayaoxevacsag. —

21) mit dem Zusatz ex mortuis die übrigen Verss.
22) Eph. 1, 20. sq.
23) ut inseparabilem ad divinam naturam liabens conjunctionem re- 

latione Dei et intelleetu, omni ei creatura venerationein attribuente Vers. IV.
u. ähnl. III. —  tanquam inseparabilem habens cum divina natura con­
junctionem, quum respectu et ratione Dei omnis creatura adorationem ei 
tribuat. Vers. II.

24) sie vlog Cod. Paris, u. die Verss. unus Filius —.

cs xal xipijg' xal xvqiog xard ovcriav o Ssog Xcjyog, cp crvvyp- 
ptvog ovxog xoivcovsi Tijg Tipyg25). xal öta tovto ovte övo 
cpaplv viovc ovte övo xvqiovg, ircsiöq sig tov26) xaz1 ovcriav 
bvvog xvqiov te xal viov ce/jögiffrov syei nqog avrov ri\v ervva- 
cpsiav o vniq ryg ypSTtqag Xycp&slg crcoTyqiag crvvavatptqeTai 
Trj te  ovopacria xal rij nprj tov te  viov xal tov xvqiov,  ovy 
werneq ypcSv sxaffzog xal) savvöv vndqymv viog (oDsv örj xal 
noXXol vtol xard tov paxaqiov Xsyops3a TlavXov), äXXa povog 
egaiqtvov tyoev tovto iv  Trj nqog tov &eov Xoyov crvvacpeiiy,
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verbum est, cui conjunctus iste et sociatus communionem 
habet honoris cum illo23). E t propterea neque duos dici­
mus filios neque dominos duos, quoniam, in manifesto exi­
stente26) ,  qui secundum essentiam Dominus et Filius est, 
inseparabilem ad eum conjunctionem et societatem is, qui 
pro nostra salute assumtus est, conrefertur tarn nuncupa- 
tione quam honore et Filii et Domini, non sicut unusquisque 
nostrum ex se exsistens appellatur Filius Dei27), unde et 
plures filii Dei dicuntur secundum beatum Paulum, sed is 
singulariter hoc habens in id, quod Deo verbo conjunctus

25) eni conjunctus hic et deitatis comparticeps consors etiam est 
appellationis et honoris Filii. A c essentialiter quidem Dominus est Deus 
verbum, cui hic copulatus particeps est honoris. Vers. II. —  et Dominus 
secundum essentiam est (es« fehlt in alten Codd. u. Editt.) Deus verbum, 
cui iste conjunctus honore communicat Vers. III. ^  et Dominus secun­
dum substantiam Deus verbum, cui conjunctus iste communionem habet 
honoris Vers. IV.

26) snsiSrj Sylov  Cod. Paris.; welcher Lesart auch die Eebersctzun- 
gon entsprechen, nicht blos Marius M., sondern auch III. und IV .; jene 
hat: quia manifeste constituto secundum substantiam Domino et Filio in­
separabilem tenet ad cum copulationem, qui causa nostrae salutis assum­
tus conrefertur nomine et honore Filio et Domino — . Für %%u hat 
ders. Cod. i%oiv. was auch Vers. IV. voranssetzt, wo die Stelle lautet: 
quoniam certo constituto secundum naturam Domino et Filio inseparabi­
lem habens ad eum conjunctionem, qui pro nostra assumtus est salute, 
cum illo honorem et nominationem Filii et Domini habet . Auch II.: 
ipsi inseparabilitcr conjunctus — .



zijg zs viozrjzog xai xvqiozrjzog psziywv, ävaiqsi piv näcrav 
evvoiav dvudog vlwv rs xal xvqiwv, naqtxsi di rjpiv sv zij 
nqog zov -Ozov Xoyov ffvvacpeia näcrav txsiv avzov zijv nlffziv 
xal zrjv evvoiav xal zrjv Sswqlav, vniq ci>v drj xai zrjv nqog- 
xvvrjffiv xai ccvaifoqäv Deov naqä naffrjg dtykzai zrjg xzl- 
ffeiag27). "Eva zolvvv zov xvqiov22) (fajiev xai xvqiov2Irjffovv 
Xqtffzov, di2 ov zä navza iytvero’ nqiazozvnurg piv zov iltdv 
Xoyov voovvzeg, zov xaz2 ovcriav viov Heov xai xvqiov, ffvv- 
snivoovvzeg d i29) zd XrjcpDsv, 2Irjffovv zov and N a’Qaqidj, ov 
eyqiffev 6 &sog nvevpazi xal dvväpei, cog iv  zij nqog zov Jedv
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est, dignitatis Filii et dominationis particeps, aufert quidem 
omnino duorum dominorum et filiorum intelligentiam, prae- 
stat autem nobis in conjunctione Dei verbi omnem habere 
fidem omnemque intellectum et contemplationem, ob haec 
et venerationem ex Dei societate ab omni percipit crea­
tura. Unum igitur dicimus Deum28)  et Dominum Jesum 
Christum, per quem omnia facta sunt, principaliter quidem 
Deum verbum intelligentes, qui secundum essentiam Filius 
Dei est et Dominus, pariter etiam cogitantes eum29) ,  qui 
susceptus est, Jesum a Nazareth , quem unxit Deus Spiritu

27) richtiger Vers. III.: non sicut unnsquisque nostrum secundum 
se ipsum  (d. i. w ie Harduin richtig erklärt, seorsum, exclusis aliis, sin- 
gulus quisque) constitutus est Filius (unde et multi sec. b. Paulum —  
Gal. 3, 26. —  dicimur fil»), sed solus praecipuum habens hoc, quod in 
ea, quae est ad Deum verbum cöpulatione, filiatione et dominatione par- 
ticipans, aufert quidem omnem suspicionem dualitatis filiorum et domino­
rum, praestat vero nobis in copulatione ad Deum verbum, omnem habere 
ipsius fidem et intelligentiam et speculationem (Cod. Paris, und Divion. 
tlieoriairi)) pro quibus et adorationem pro relatione V e i  ab omni suscepit 
creatura. Für xal avucpogav 9'. ist nach Harduins Conjectur gew iss zu 
lesen xar7 avucpOQccv 9 . 9— auch Vers. IV. hat relatione Dei, u. Vers. II. 
setzt dieselbe Lesart voraus.

28) Vers. II. u. III.: Unum igitur Filium  etc., eben so Vers. IV., 
also viov •— .

29) Vers. IV .: deinde siüiul mente accipientes sumtuin Jesum, aber
Vers. III .: cointelligentes autem  assumtum Jesum — u. ähnl. II.

Xoyov ffvvacpehjc viozrjzog ze psztxovza xal xvqiozrjzog • og xai 
dsvzeqog Adäp xaza zov paxäqiov xaXeizai TlavXov , wg zijg 
avzijg piv cpvffewg vnäqxoiv zw Adäp, uvadugug di rjpiv zrjv 
ptXXovffav xazäffzaffiv, xal zoffavzrjv syorv nqog ixeivov zijv 
ävacpoqäv, dffrjneq äv ytvoizo zov zä änöqqrjzu xoqijyovvzog 
in l zijg psXXovffrjg xazaffzäffewg äya&ä nqog zov zwv naqdv- 
zorv XvnrjqcSv dsdwxoza zrjv äqxrjv31). zov djmiov di zqonov 
xal dsvzeqog Adäp xaXeizai, wg zrjv dsvzsqav xazäffzaffiv 
ixcprjvag, ineidrjneq zijg piv nqoziqag äqxij yiyovsv 6 2Adäp, 
zijg dvrjzijg xal naiXzjrrjg xal noXXwv yspovffrjg oövvrjqwv, iv w 
äij xal zrjv nqog avzov slXrjcpapsv dpotwffiv, zrjv dsvziqav di
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sancto3o) et virtute, tanquam ad Deum verbum habentem 
conjunctionem et participantem Filii et Domini dignitati: 
qui et secundus Adam appellatur, sicut beatus apostolus te- 
stis est Paulus, qui tanquam ejusdem sit naturae, cujus est 
Adam. Manifestavit nobis quidem futurum slatum, et tan- 
tam ad illum Adam habens diflerentiam, quantam esse opor- 
tuit inter eum, qui largitor et minister erit tantorum bono­
rum Status futuri et eum, qui praesentium tristium nobis 
initium intulit31). Hinc simili modo et secundus Adam 
appellatur, tanquam qui secundum enuntiaverit statum. E t 
quoniam prioris illius mortalis et passibilis et pleni multorum 
malorum, in quo ad eum accepimus similitudinem, cujus 
Status initium factus Adam est; secundum statum demon-

30) sancto fehlt Vers. II. III. u. IV. vgl. Act. 10, 38.

31) Vers. III. dem Griech. angemessener: Qui et secundus Adam 
juxta beatum Paulum (1 Cor. 15, 45. sqq.) dicitur, utpote ejusdem natu­
rae constitutus cujus Adam, demonstrans vero nobis futurum statum et 
tantam habens ab illo di/ferentiam, quantam quidem esse oportet inter 
eum, qui inenarrabilia ministrat in futuro saeculo bona, et inter eum qui 
praesentium tribulationum dedit initium. Auch Vers. IV. hat differentiam, 
w ie Marius M. und Vers. II. discrimen, als hätten sie S iu c p o q ä v  gele­
sen, w ie Harduin u. Garnier zu Marius Merc. vermnthen, welcher letz­
tere auch vorher (s. Anm, 28.) v i o v  vorschlägt für xvqiov.

Ilabn’fl Bibliotli. III. ]  4



dveöeigev o deGnorrje Xqtorog, og i'% ovqavwv in l  rov jitllo v-  
rog (fccvclc clnavrag r\pdg sig rr\v xoivwvtav cigwv rrjv ol- 
xstav32). cO yaq n q w r o g , q>rjGlv, d v& q w n o g  ex yrjg 
y o ’ix ö g ,  6 d evre q o g  clv&q w n  o g o x vq io g  i% ovqavoJv, 
rovrtGmv, ixet&ev dvacpaivsff&ai pill'drv eni rw ndvrag elg 
fitprjGiv aysiv eavrov. o&ev inaye i‘ o log  o yoix.og, r o to v -  
r o i  x a l  o i y o 'ix o i,  x a l  o iog  o e n o v  q d v  io g, r  o to v r o i  
x a l  o i e n o v  q d v i o r  x a l 33) xa& wg eipo q sG a p ev  rr\v  
e lx o v a  r o v  y o 'ix o v , cpoqeG wjrev x a l  rrjv e lx o v a  r o v  
i n o v  q a v to v 3*). °Ev rovrw drj cpaivopivor re xal naqd  
ndvrwv oqwpevcp rwv xqlveG&ai pellbvrwv ev dcpavei rvyyd-

U e b e r s e tz u n g  des M a riu s  M e rc a to r .  
stravit futurum Dominus Christus de coelis apparens, qui 
omnes nos in suam adducet familiärem communitatem32). 
Primus enim homo, inquit, de terra terrenus, secundus homo 
Dominus de coelo, hoc est, inde visendus, ut nos ad sui imi- 
tationem adducat. Unde et adjungit: qualis terrenus, tales 
et terreni, et qualis coelestis, tales et coelestes. Sicut33') 
portavimus imaginem terreni, portemus et imaginem coele­
stis. In isto, inquit, qui paret et videtur ab omnibus, eo­
rum, qui judicandi sunt, invisibilis faciet judicium divina

32) Besser Vers. 111.: Simili vero modo et secundus Adam voca- 
tur, sicut secundum statum demonstrans, quoniam primi quidem mortalis 
et passibilis et multis pleni doloribus exordium factus est Adam, cujus 
et nos suscepimus similitudinem, secundum vero ostendit Dominus Chri­
stus, qui de coelo in futuro apparens omnes nos ad suam perducet com­
munionem. Aehnlich Vers. IV .: Simili autem modo et secundus liomo 
vocatur, ut statum secundum manifestans, quia prioris quidem initium 
dedit Adam, mortalis et passibilis et multorum pleni dolorum, in quo et 
demonstravit ad eum habere similitudinem •, secundum autem ostendit Do­
minus Christus: iste de coelis in futuro visus omnes nos in communio­
nem educel suam. —  Hier wird vorausgesetzt die Lesart dlvtEf/og d  v- 
Oprairog im Cod. Paris., und von allen Versionen, auch Vers. II. (ad -  
ducet), ß | s t  (für afuw), w ie derselbe Cod. hat.

33) et s i c u t  V e r s .  I I .  u. I I I .  —  et q u o m o d o  V e r s .  I V .

34) 1 Cor. IS, 47—49.

vovGa noirjcerai rrpv xqiffiv rj Sela cpvGig35). T ovg  ydq 3ti)  
y q o v o v g  rijg a y v o ta g  fjp w v  v n e q id w v  o ■dedg r d  v v v  
n a q a y y e i l e t  ro ig  a v & q w n o ig  n a G i n a v r a y o v  pe- 
r a v o e i v ,  x a & o n  eG rtjG ev r ip eq a v , ev rj p e l l e i  xq i-  
v e iv  r  rjv o ix o v p e v r jv  ev  ö ix a to  G vvy , i v  ä v d q l cp 
w qiG e, n i G n v  n a q a G y w v  , a v  aGrqG ag a v r o v  i x  
v ex q w v . Avril %̂ v irxlrjGiaGnxwv doyparwv rj diöaffxa- 
l i a ,  xal näg o evavrta rovroig cpqovwv äva&epa eGrw37). 
Ildg o prj dsyoptvog rrjv Gwvqqiov perdvoiav avadepa eGrw. 
lläg o prj noiwv rrjv aytav rpueqav rov nd.Gya xard rdv rrjg 
dytag xal xa&olixrjg ixxlrjGtag SsGpöv avadepa eGrw 38).

U e b e r s e tz u n g  d es M a riu s  M e rc a to r . 
natura, secundum apostolum Paulum, qui ait: E t tempora 
quidem36)  ignoranliae nostrae despiciens Deus nunc Man­
dat ubique omnibus hominibus poenitentiam agere, quia sta- 
tuit diem, in qua judicaturus est orbem terrarum injustitia, 
in viro, in quo definivit, fidem praestans, suscitans eum a 
mortuis. Haec ecclesiasticorum dogmatum doctrina, at­
que adeo omnis, qui contra haec sentit, anathema sit37).

35) V e r s .  I I I . :  I n  e o  vero a p p a r e n t e  ( V e r s .  I I . :  I t a q u e  in  h o c  ip s o ,  

q u i  a p p a r e t  —  u .  V e r s .  I V .  b lo s  i n  e o  a p p a r e n t e )  e t  a b  o m n ib u s  v id e n d o ,  

q u i  in  f u tu r o  j u d i c a n d i  s u n t ,  i n v i s ib i l i t e r  e x is te n s  ( V e r s .  I V . :  i n  o c c u lto  

c o n s t i t n t a )  f a c i e t  ju d i c iu m  d iv in a  n a tu r a .

36) A c t .  17, 30. s q .  —  V e r s .  D I .  u n d  I V .  e n t s p r e c h e n d :  te m p o r a  
enim  e t c .  V e r s .  I I . :  Num t e m p o r a  q u id e m  — .

37) V e r s .  I I I . :  e t . o m n i s ,  q u i  h i s  c o n t r a r i a  s a p i t ,  a n a th e m a  s i t .  —  

V e r s .  I V . ,  w e lc h e  a n c l i  h i e r  s c h l i e s s t ,  w i e  Marius M.: e t  o m n is ,  q u i  c o n ­
t r a r i a  ei s a p i t ,  a .  s .

38) D ie  l e t z t e n  b e id e n  A n a th e m a t i s m e n  l a u t e n  in  V e r s .  I I I .  d e m  

G r i e c h .  T e x t  e n t s p r e c h e n d :  O m n is ,  q n i  s a lu t a r e m  p o e n i te n t ia m  n o n  s u s c i -  

p i t ,  a .  s .  O m n is ,  q u i  n o n  c e l e b r a t  s a n c tu m  d ie m  p a s c l i a e  s e c u n d u m  s a n -  

c t a e  c a th o l ic a e  e c c le s ia e  s t a t u t a ,  a .  s .  —  D e r  l e t z t e  A n a t h .  in  V e r s .  I I . :  

O m n is  q u i  s a c r a m  p a s c h a t i s  d ie m  n o n  c e l e b r a t  ju x ta  ritum sanctae catholi­
cae e c c l e s i a e ,  a .  s .



R e g i s t e r .

A.

A b r e n u n t i a t i o  d e r  T ä u f l in g e  ( =  anorayfi, anoru&is) 40, 1. 52. 53. 
Adamanlius,  d e s s e n  G la u b e n s b e k e n n tn . ,  s .  P r iv a t - S y m b b .  

Akatholische S y m b o le ,  s .  P a r t i c u l a r - S y m b b *

Alexander von Alexandrien, Glaubensbek., s. Symb. Apost. 
Alexandrien, dortiges Conc. (a. 362.) 176. 
älriftELa =  reg. fid., s. das.
Ambrosius,  R o m . F o r m ,  d e s  S y m b .  A p o s t . ,  s .  d a s .

—  —  tractat. in symb. Apost., dessen Aechtheit 16 ff. 
Ancyra, dort. Conc. 168.
Antiochien, d o r t .  S y n o d e  ( a .  341.) 148 ff. —  ( a .  345.) 151. 158. 
Antiochenisches S y m b o l  n a c h  J o .  C a s s i a n u s ,  s .  d ie s .

—  —  —  gegen Paul. Samos., s. Vornicän. Symbb.
—  —  —  —  —  — , s. Particular-Symbb.

Antiochenische Formeln, s. Akath. Symbb.
Aquileja, S y m b .  d .  d o r t .  K i r c h e ,  s .  R u f in u s .

Aquilejensische Form des Symb. Apost. 30 ff. 38 f.
Arausicanum I I ., C a p i tu l a  dieses C o n c .,  s. P a r t . - S y m b b ,

A r b i t r i u m  l ib .  81. 135 f. 138 ff. 146. 198.
Arelate, Anathematismen d. dort. Conc., s. Particular-Symbb. 
Ariminum, dort. Conc. (a. 359.) 170 f.
Ariusy dessen Glaubensbek., s. Privat-Symbb.
Athanasianisches, sog. Symb. 122.
Athanasius, d e s s e n  G la u b e n s b e k . ,  s .  P r iv a t - S y m b b .

Augustinus, G la u b e n s b e k .  d .  K . z u  I l i p p o  R e g . ,  s .  S y m b .  A p o s t .

B .

Basilius M., dessen Glaubensbek., s. Privat-Synfbb.
Beatus, s .  E th e r iu s .



Bekreuzigung der Katechumenen, 31 f. Anm. 
Bonifacius II., s. Ep. ad Caesarium Arelat. 138. A. 1.

C .
Caelestius,  F r a g m e n t e  s e in e s  G la u b e n s b e k . ,  s .  P r i v a t - S y m b b .

Caesarea,  d o r t .  S y m b .  n a c h  E u s e b i u s ,  s .  d i e s e n .

Capitula C o n c .  A r a u s i c .  138 ff.
Carthaginiensisches S y m b . ,  s .  S y m b .  A p o s t .

Cassiatius,  J o . ,  S y m b .  d .  A n t io c h .  K i r c h e ,  s .  S y m b .  A p o s t .

C a th o l i c a  f id e s  7. 122 ff. ( h i e r  y . i .  d a s  ^Syrnb. Athanas.') 131. 137. 138.
147. 179. 191.

Chalcedonensisches Symb., s. Oecumen. Symbb.
—  —  —• —  , dessen alte lat. Uebers. 118.

Charisius, dessen Glaubensbek., s. Privat-Symbb.
Communis fides, 4 ,  Anm. 3*, cf. 5.
Constantinopel, Form. e. dort. Syn. (a. 360.), s. Akathol. Symbb. 
Constantinopolitanum I ., symb., s. Oecum. Symbb.

—  —  — , Uebersetzung desselben v. Dionys, E xig., s. das.
—  —  II. n. III., symb., 's. Oecum. Symbb.

Constitutionen, apostolische, Form. d. Taufbek., s. Symb, Apost.
—  —  —  — , reg. fiel., s. das.

Credere in  unterschieden von credere aliquid 1 5 , A. $ ; 23, A . l U : ? 6, 
A . 10 5 34, A . 4.

Cyprian, reg. fid., siehe diese.
Cyrillus, Taufbek. d. K. z, Jerusalem, s. Symb. Apost.

—  — , dessen sog. kürzeres Symbol, s. Symb. Apost.

» •
Damasus, ihm zugeschriebene Glaubensbekenntnisse, s. PrivatrSymbb.
Definitio  ( —  OQog) 148.
Descensus ad inferos, 10 5 16 5 17 f.; 25 5 26, Amp. 65. 28;.;< A R i n . 2 9 , 

31-, 33 f.; 35, Anm. 36; 38; 49, Anm. l,% J35* W SjJTO;- 173. 
8i8a6Yalla yo&oXlyt] —  reg. fid,, s. das.

*—  —  zcov ay. nazeqcov =r trad, 127. iTfidrA
didapi, % zcay ’AnoGzqXcov ~  reg. fid., s. das. , ■
Dionysius Exiguus, Uebers. d. Symb. Constantinop ol, I., 112 ff* .
Dogmata apostolica 140. V. . \
86y[iaza £mhi(>Lct6xiHa 2 0 2 .  2 1 1 .

Ecclesia
—  —  ayla  5. 6. — sancta 4. 6. 9. 11. (§ 8.) 15. 18, A . 20. 22. 23. 

31. 34. 37, A. 1 , 39. 43. 77, — perfecta et consummata; incorrupta 
et inviolata 75, A. 4.

Ecclesia
—  — a n o G z o X ih t i  44; apostolica 111, A . 21.
—  —  Z ö ffo itz ? ;  48. 36. 92. 107. 172. —  caiholim  76 .7 7 . 110. 134. 

135. 198. 199, A . 41.
—  —  (ilcc 45, A .
—  —  a y l a  a n o  g z o Xlyti 42, A . 4.
—  —  a y l a  Y.aO'oliy.Ji 11. 42. 57. 151. 153. 161. 192. 211. %o®. Yal 

ay. 91. 152. —  sancta catholica 9, A .; 10. 12. 15, A . 7 .; 20, A . 6; 
26. 29. 31. A . 6 ; 35, A. *. 36 f.; 38. 39. 198. 211. sancta et catli. 
159. 160.

—  —  Y.aO'olL'Ari v .a l ano6zo7.LY.fi 58. 59. 107, A . 14. —  catholica 
et apostolica 111, A . 21; 179.

—  —  p i a  v .a fro liY r i  193. povri ya&oX. 45.
—  —  a y la ,  Ya&oX. Y a l  anoozoT*. 107, A . 14.
—  —  p l a  a y l a  Y a & o l l y j i  s)ly . una sajicta catholica 193.
—  —  p jla  Y aQ 'oliY ri a n o a zo liY T i  45. 59.
—  —  p l a  a y l a  Y.a&oXlyti Y a l  an oG zoX iY ri 58. 112. —  una, 

sancta, catholica et apostolica 115.
rpf noze, oze o vy  ryp 6 vlog  etc. 58. 59» 107. 153. —  erat, quando non 

erat etc. 109.
fyv iqovog noze 7) alcov, oze o v y  fiv etc. 151. 152. 161.L cf. 104. erat tem­

pus, quando non erat etc. 116, A . 30. 159. 179.
Elmenhorst, die von ihm mitgetheilte Formel 9.
Ephesinisches Concil (a. 431.), s. Oecum. Symbb.
Epiphanius, Glaube d. katliol. Kirche, s. Symb. Apost.
Etherius  11. Beatus, Aquilejens. Form, des Symb. Apost., s. das. 
Eunomius,  dessen Glaubensbekenntn., s. Privat-Symbb.
Eusebius, Glaube d. Kirche z. Caesarea, s. Symb. Apost.

F .
Facunäus Hermian., Symbolum bei ihm, 43.
Faustinus, dessen Glaubensbekenntniss, s. Privat-Symbb.
Faustus, Rejens. Episc., ep. ad Lucidum, 135.
Fides =  symbolum, 7, Anm. 1 ;  37, A . 1; 78, 9. vgl. 199, A. 1. 200. 
fides

—  catholica j
—  ecclesiae > =  reg. fidei, s. das.
—  legitima 1
—  sancta )
__ catholica ==■ Symb. Athanasianum 122 f., s. catholica f.

G .
G allicam m , missale, Aquilejens. Form, des Symb. Apost., s. das. 
Gelasius, Röm. Form, des Symb. Apost. in dessen Sacramentarium, s. 

Symb. Apost.



Gratia  prima m  lex naturae 136. A . (vgl. 140. V .) 45. XXT.
Gregorijis M., Röm. Form, des Symb. Apost., s. das.
—  —  Thaumaturgus, dessen Glaubensbek., s. Vornicän. Symbb.
—  •— —  — , alte Uebersetzung seines Glaubensbekenntn. 97.
—  —  —  — , Uebersetzung seines Glaubensbekenntnisses von

Rufinus, s. das.

I f .

Hilarius v. Pict., Uebersetzung des Symb. des Märtyrer Lucianus 100 ff. 
—  —  — , Uebersetzung des Symb. Nicaen. 107 ff.
Hippo Regius, dort. Glaubensbek. nach Augustinus, s. diesen.

I .
Iacobus, s. Liturgia.
Jerusalem, dortiger Glaube nach Cyrillus, s. diesen.
Interrogationen bei der Taufhandlung 9, Anm. 2; 18, A. 1$ 35, A . ; 52 C;

76, A . 3.-, 77.
Irenaeus, reg. fid., s. das.
Iulianus v. Eclanum , dessen Glaubensbek., s. Privat-Symbole.

K .
v.av(ov =  symbolum 97, A . 41. 
navav zijg a.lr\Q'Eiag =  reg. fid., s. das.

—  —  iKKlrjGLag =  — — , s. das.
Katholische Symbole, s. Particular-Syrabb. 
wfiQvyiicc

—  , zo zrjg alriQ'ELdg
—  , caioGro'kw.ov
—  , zo i%7drjGtc£Gzr/i6v 

Kindertaufe 197. 199.

Legendenformel des Symb. Apost. nach Pseudo-Augustinus, s. diesen. 
Leo  M., Röm. Form, des Symb. Apost., s. das.

^ ex { =  reg. fid., s. das.
—  fidei j 6 7

L ex naturae =  prima Dei gratia 136. 137, A.
Linea  certa =  reg. fid., s. das.
Liturgia  S. Jacobi =  Liturgie der Jerusalemischen Kirche, 43, Anm. 
Lucianus d. Märtyrer, dessen Glaubensbek., s. Vornicän. Symbb.
—  —  — , übers, von Hilarius Pict.. s. das.
L ucidus  Presb., sein libcllus em. 136. sq. A.
Lugdunum, dort. Synode (a. 475.) 137. A.

\  =  reg. fid., s. das.

M .
Ma&rjiio' zrjg nlazscog =  apost. Symb. 126.
May.QOGZL%og} Form., s. Antiochenische Formeln.
Marcellus v. Ancyra, Röm. Form, des Symb. Apost., s. das.
Marius Mercator, Uebers. des Symb. d. Theodorus Mopsv. 202.
Maximus Taurin., RÖm. Form, des Symb. Apost., s. das.
Mensura  fidei ) n . ,f = : reg. fid., s. das.

—  templif
Mensura veritatis =  Glaubensregel überhaupt, 136, A.

»r.
Nicänisches Symbol, s. Oecum. Symbb.

—  Uebersetzung dess. v . Hilarius P ict, sÜ das.
Nice, Form. d. dort. Synode, s. Akathol. Symbb.
Noütus, Symbol gegen ihn 44.
Novatianus, reg. fid., s. das.

O .
Oecumenische Symbole, 105 ff.

—  Chalcedonensisclies 117.
—  Constantinopolitanum I. 111 ff.
_  _ _  —  I I .  I I I .  125 ff.
—  Ephesinisches 116 f.
—  Nicänisches 105 ff.

ofioiog vom Sohne Gottes 170. 171. 173. 174.
— v.azä navra  zcp TtazqL 155. 169. 

opjOiovGiog 166. 171.
dfioovGLog 57. 58. 106. 108. 111. 113. 117. 126. 130, 166. 171 .178 .179 . 

192. 194.
Orange, zweites Conc. daselbst, s. Arausicanum I I .

Ordination der Apostel 103, A. 19. 
ordinatio ) _  reg. f]C].; s. (las.
ordo traditionis $
Orientalische Form des Symb. Apost. ,42 ff.
Origenes, reg. fid., s. das.
'öpog (definitio} =  Symbolnm 127, A . 1.

P .

naQaSotnq —  reg. fid., s. das.
Particular-SymÜike' 129 ff.

—  Katholische p. 129 ff.
—  .— Antiochenisclies, gegen Paulus Samos., 129 ff.
—  .— Arausicanum I I . ,  138 ff.
— —  Arelatensischcs (a. 472.), 135 ff.



Particular-  Symbole.

—  — Toletanum I ., 131 ff.
—  Akatholische, 148 ff.
—  —  A n t io c b e n i s c h e  F o r m e ln ,  148 ff.
—  —  Constantinopolitanische Formel, 173 f.
— —  Nice, Formel der dort. Synode, 169 ff. cf. 173.
—  —  Philippopolitanische Formel, 158.
—  — S e le u c i e n s i s c h e  F o r m e l ,  171. __
— —  S i r m is c b e  F o r m e ln ,  160 ff.

Patripassiana  liaeres. 31, A . 3. 155, VII.
Paulus v .  S a m o s a t a ,  S y m b b .  gegen  ih n  91. 129.
Pelagius, d e s s e n  G l a u b e n s b e k e n n t n i s ,  s .  P r i v a t - S y m b b .

—  ,  d e s s e n  I r r t h ü m e r  v e r w o r f e n  117. 135 £. 139 ff.

Petrus  Chrysologus, Glaubensbek. d. K. zu Ravenna, s, Symb, Apost. 
Philipp opolis, Formel d. dort. Synode (a. 347.), s. Akathol. Symbb. 
n'iGxig =  reg. ficL, s. das.

—  =  symbolum, 48, A . 1 5 56, A . 1; 57. 91. 97. 172 f. vgl. 174.192.
praedicatio

— —  apostolica
—  —  ecclesiae
-— —  ecclesiastica j

praeconisalio, veritatis =  reg. fid., s. das. 
praeconium  ecclesiae =  reg. fid., s. das,
Prim a gratia, s. Gratia.
P rivat-Sym bole  p. 175 ff.

—  —  A d a m a n t i u s ,  d e s s e n  G l a u b e n s b e k e n n tn i s s ,  178.

=  reg. fid., s. das.

192.
—  175.
-  176.
—  199.
-  191.

Damasus, ihm zugeschriebene Glaubensbekenntnisse, 179. 
Eunomius, dessen Glaubensbekenntniss, 193.
Faustinus, —  ----  —  190.
Julianus v. Eclanum, —  200f . .v<-..^v

Arius, 
Athanasius, 
Basilius M., 
Caelestius, 
Charisius,

urnloi —  194.■(oiii/mo—  -— Pelagius, —  f /
—  —  Tlieodorus Mopsvestenus, —  —  202.

prolixa formula =  form. (laxQOGxixqgy s. diese.
Pseudo-Athanasius, Aquilejens. Form, des Symb. Apost., s. das. 
Pseudo -  Augustinus, Rom. Form, des Symb. Apost., s. das.

« •
Quicunque, Symb., =  Symb. Athanasianum, s. das.

0 9 O

Ravenna, dort. Glaubensbekenntn. nach Petrus Chrysologus, s. 
Regula fidei =  symbolum, 8, A . 2.

Regula fidei
—  =  alrfd'SLct 63, A . 1; 66, A.
—  —  dLdaöY.aUa xa&ohzrj 85. 86.
—  — • di8a%ri, 7] xcov 3AnoGx6}.cov 67.
—  —  fides 65. 66. 67. 68. 75. 88.
—  —  —  catholica 76, A . 4.
—  —• —  ecclesiae 67, A.
—  —  —  legitima 76, A . 4.
—  —  —  sancta 75, A . 3.
—  —  v.avcov xrjg ahföeicig 63, A. 1; 66, A. 67, A.
—  —  —  —  £%yXr}GLag 83, A. 16.
—  —  —  6 £xxh]GiciGXLx6g 92.
—  —  wfiQvy[ia 63.
—  —  —  to xr\g alriQ'Eiccg 6 6 ,  A .

—  —  —  dnoGxoXi-Kon 84.
—  —  —• to £y.Ylr\GiuGxM.6v 83, A . 16.
—  —  lex 76. 77. vgl. 72, A. 10.
—  —  —  fidei 69, § 32.
—  —  —  symboli 77. vgl. 76.
—  — linea certa 79, A . 83. A. 16.
—  —  mensura fidei1 88.
—  — —  templi 87.
—  —  ordinatio 65, A.
—  —  ordo traditionis 65, A.
—  —  naQadoGig 63. vgl. 100. Csvayyshy.rj m l  ccitoGx.')
—  —  nLcxig 63. , , 1 1 ^ i

—  —  praedicatio 83, A . 14. . /
—  —. —  apostolica 78.
— —  —  ecclesiae 67,: A . 68, A .
—  —  —  ecclesiastica 79. 81, 82. 83. j

—  —  praeconisatio, ycritatjs 66, A f f.■«!,..[
—  —  praeconium ecclesiae 67, A.
—  —  regula 70, A. 6. 71. 72. 73. 7 5 ,7 9 , A f * ^ 83 ,
—  —  —  ecclesiae universalis 199. i i
—  —  —  ecclesiastica 77, A .  3 5 84, .A. 16 $ 138.
—  —  —  fidei 68. 71; fidePeathollcae 138.
—  —  —  pietatis 83, A . 16. i: - ,>i\h
—  —  —  veritatis 65, A .; 66, A.*, 74  ̂ 75, A . 4.
—  —  sacramentum Christiaiium 71, A. 7.
—  —  6v6xri(ici, xo UQ%aiov xrjg ixxbiGLag 67.
— — tessera 73.



Regula fidei
—  ..=  traditio 65.

—  Apostolorum 66. ,  vetns Apostolomm 65.
—  —  —  ecclesiastica et apostolica 79, A.
—  —  —  evangelica et apost. 100.
—  —  —  f irm a  a b  A p o s to l i s  6 8 ,  A .

—  —  — sincera 76, A . 4.
—  —  —  veritatis 64, A. 5 5 66, A.
—  —  —  vetus 65.
—  —  veritas 66. 71. 75, A . 4.
—  —  —  ecclesiaram 71, A . 7.

Regula fidei nach Constitutiones apostolicae 84 ff.
—  —  — Cyprianus 76 ff.
—  —  —  Irenaeus 63 ff.
— —  — Novatianus 74 ff.
— —  —  Origenes 78 ff.
—  —  —  T e r t u l l i a n u s  6 8  ff.

—  —  —  Victorinus v. Petavium 87 f.
Römische Form des Symb. Apost. 3 ff.

—  — —  in d. Aquilejens. Kirche 38 ff.
Rufinus, Rom. Form des Symb. Apost., s. das.

—  S y m b o l  d e r  K i r c h e  z u  A q u i l e j a ,  s .  S y m b .  A p o s t .

—  Oriental. Form des Symb. Apost,, s. das.
—  Uebers. d. Symb. des Gregor. Thaumat. 97.

S.
Sacramenta  82.

—  baptismi 147.
Sacramenlum  =  fides oder religio 71, A . 6.

—  baptismi 7, A .; 20, A . 6.
—  Christianum =  reg. fid., s. das.
—  fidei =  symb. Apost. 13, A . 65 76, A . 4.
—  symboli 32, A . 7. —  —
—  == symbolum 22, A . 10; cf. 23. cf. 197. —

Salbung (%QiG(ia) der Täuflinge 40, A .; 53.
Sardica, dort. Concil (a. 347.) 158.
Seelen, die der Menschen, von Gott erschaffen-198.
Seleucia, in Isaurien, Form. d. dort. Synode, s. Akathol. Symbb. ~ 
Sirmische Formeln, s. Akathol. Symbb. - inl —
Sirmium, I. Conc. das. (a. 351.), 150. 160.

—  II. Conc. das. (a. 357.), 165. — —
—  in. Conc. das. (a. 358.), 168.

Smyrna, Symb. d. dort. Concils, s. Symb. Apost.

Spanische Kirche, Glaubensbekenntn. derselb. nach Etherius und Beatus 
s. das.

Spiritus sanctus, ausgehend vom Vater u. Sohne 16. 124. 131. 132. 188. 
—  —  —  vom Vater 36 , A. 9. 58. 59. 112. 182. 190.

194. 201.
Statuta concilii =  decreta 136.

Symbolum =  indicium 27, Anm.; 33, A. 1 ; 37, A. 1.
—  erklärt durch symbolae =  collationes, 2 7 , Anm.; 33 , A. I ;  

37, A . 1; 55, A . 1.
Symbolum =  Taufbekenntniss 7. 13 ff. 23. 76, A. 1. 77. 126.

—  == Nicaenum 118. 122. 126.
—  catholicum =  Symb. Athanasianum 122.
—  =  Constantinop. III. 129.

Symbolum Apostolicum 1 ff.
—  —  nach Alexander von Alexandrien 44.
— — —  Ambrosius 16. 30.
—  —  —  Augustinus 13.
—  —  —  Carthago, der Recension in, 18.
—  —  — Cassianus, Jo., 54.
—  —  —  Constitutiones apostolicae 40.
— —  — Cyrillus, Taufbekenntniss 48.
— — —  —  dessen sog. kürzeres Symbol 51.
—  —  —  Epiphanius 56.
—  —  —  Etherius und Beatus 37.
—  —  _  Eusebius von Caesarea 46.
—  —  — Facundus Hermian. 43.
— —  —  Gallicanum Missale 35.
— — —  Gelasius 8.
— — — Gregorius M. 10.
—  —  —  Leo M. 7.
— —  — Marcellus v. Ancyra 5.
—  —  —  Maximus Taurinensis 11.
■— —  — Petrus Chrysologus 11. cf. 39.
—  —  — Pseudo-Athanasius 34.
—  —  —  Pseudo-Augustinus, gewöhnliche Formel 24.
— —  — —  —  Legenden-Form el 26.
—  —  — Rufinus, Röm. Form, 3.
—  —  — — Aquilejens. Form, 30.
—  — —  —  Oriental. Form, 42.
—  —  —  Smyrna, e. dort. Conc., 44.
— — —  Usher, Jac., 5.
—  — - .— Venantius Fortunatus 33.
— —  —  Vigilius Taps. 43.



Symb. Apost., ursprünglich nicht schriftlich aufgezeichnet, 7&
Symb. Apost ol., wörtliche Abfassung durch die A postel, 26 f. 33, A . 1$ 

49, A . 1. 55, A . 1; cf. 85j A. 6.
Symbohcs 37, Anm. *, cf. 112, A . 1.

X .
Tertullianus, reg. fid., s. das.
Testamentum  =  symbolum 43, Anm.
Theodoras v . Mopsvestia, dessen Glaubensbekenntn., s. Pritat-Sym bole.

__ —  —  Uebetsetzurig seines Symb. v. Marius Mercä-
cator, s. diesen.

Theophronius, B. v . Tyana, Vf. d. 3. Antioch. Form el, 149.
Toledo, Symb. d. I. Conc. daselbst, s. Particular-Symbb.
Tradux seminis 81. 200.
Turin, dort. Symb. nach Maximus, s. diesen.

t .
XJsher, Jac., s. Symb. Apost.

V .
Valence, dort. Synode, 13S, A . 1.
Venanlius Fortunalus, Aquilejens. Form des Symb. Apost., s. das.
Veritas, s. Reg. fid.
Veritatis reg., s. Reg. fid.
Vigilius Taps., s. Fragm. d. apost. Symb. 42 fg.
Vornicänische Symbole 91 ff.

—- — Antiochenisches gegen Paulus Samos. 91.
—  —  Gregorius Thaumaturgus, dessen Glaubensbekenntn. 97.
__ —  Lucianus, d. Märtyrer, dessen Glaubensbekenntn. 100, cf. 149.

, x .? o ‘) J  -- . .— ' .
z .

Zusageformel der Täuflinge ( =  Gvvza^Ls, cvvzayri) 40, Anm.} 53.

D ruckfeliler.

P a g . 9  Z . 13  v . u . 1. ca tho licam .
—  15  —  1 —  o. —  s u r re x it  a.
—  2 0  —  7 —  o. —  sed e t.
—  4 0  —  20  —  u . —  B ingham .
—  ------- 8  —  u . —  GvvzaGGo^Evog.
—  42  —  1 —  o. —  iy.nlrjGLa.
—  43  —  11  —  u . —  F a c u n d u s .
—  45  —  1 0  —  u . d as  C om m a n ac h  ovv  zu  'tilgen .
—  46  —  15 —  o. 1. epist. n ach  E p isco p i.
—r- 4 8  —  2  —  o. —  v io v .
—  5 0  —  16  —  u . —  n ac h  s ta t t  noch .
—  51  —  9  —  o. —  an  s ta t t  in .
—  ------- 11 —  u . —  a u f  s ta t t  au t.
—  52  —  18  —  u . —  Tioymfj.
— • 5 9  —  4 —  o. —  vekqovs .
—  63  —  18  —  u . —  yrjv  s ta t t  yr\v.
—  6 4  —  9  —  u . —  otnov. s ta tt  olnov.
—  73  —  1 5 -----u . —  aliam  s ta tt  a lium .
—  85  —  8  —  o. —  yivovg .
---  87    7  ---  0.   7tEQLZOfl7]V.
—  --------- 15  —  u . —  M atth . 19, 6.
—  --------- 2  —  u . —  Jo h a n n e s  f. er.
—  9 3  —  16  —  o. —  r6p,OQ$ci.
—  101 —  3 —  o. —  a vro v .
*—  1 06  -—  4  —  o. —  öfioovGiOV.
■—  1 18  -—  10  — ■ u . —  h in g e w ie se n .
—  1 26  —  13 —  o. —  iv  övo  s ta tt  in  övo.
—  172 —  16 —  u . —  yijg. s ?
—  —. —  4  — u . —• a l l .  st. a l l  .
—  1 88  —  16 —  u . —  C o u s ta n t s ta tt  C o n st. s
—  1 99  —  l l  —  o. —  lib erta tem . 3) I n  —  s ta tt  l ib e r ta te m 3) .  In








